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Grundsätze und Leitlinien zum Umgang mit dem Kerncurriculum für den 

Förderschwerpunkt Geistige Entwicklung 

 

Das Kerncurriculum orientiert sich am Leitziel eines selbstbestimmten Lebens in sozialer Integration 

im Sinne einer selbständigen, sinnerfüllten und eigenverantwortlichen Lebensführung. Die Zielset-

zungen des Unterrichts lassen sich in drei Schwerpunkte gliedern:  

 

•  Hilfen zur selbständigen Lebensführung 

•  Entfaltung der Persönlichkeit 

•  Teilhabe am gesellschaftlichen und kulturellen Leben 

 

Die Anforderungen an ein selbstbestimmtes Leben müssen mit den Handlungsmöglichkeiten und Be-

dürfnissen der Schülerinnen und Schüler in Einklang gebracht werden. Die Herausbildung von Kom-

petenzen zur selbstbestimmten Lebensgestaltung steht im Mittelpunkt der Unterrichtsplanung auf der 

Basis des Kerncurriculums. Um der Heterogenität der Schülerschaft gerecht zu werden, sind im 

Kerncurriculum die erwarteten Kompetenzen entwicklungsbezogen und systematisch dargestellt.  

 

Das Kerncurriculum enthält strukturierte und differenzierte Hinweise zur fachbereichsbezogenen und 

fachbereichsübergreifenden Unterrichtsgestaltung. Es ermöglicht, sowohl Erlebnis- und Handlungs-

einheiten, Vorhaben und Projekte als auch Kurse, Lehrgänge und Arbeitsgemeinschaften zu ent-

wickeln.  

 

Struktur des Kerncurriculums 

Das angestrebte Ziel des Unterrichts erfordert den Aufbau einer Vielzahl von Kompetenzen. Diese 

umfassen Kenntnisse und Fertigkeiten sowie Bereitschaften, Haltungen und Einstellungen, über die 

Schülerinnen und Schüler verfügen müssen, um Anforderungssituationen gewachsen zu sein. Der im 

Kerncurriculum dargestellte Kompetenzaufbau berücksichtigt unterschiedliche Entwicklungsniveaus 

menschlichen Lernens und Handelns. Im Unterricht gilt es, die vorhandenen Kompetenzen zu er-

kennen und weiterzuentwickeln. 

 

Das Kerncurriculum für den Förderschwerpunkt Geistige Entwicklung ist in folgende Fachbereiche 

gegliedert: Bewegung und Sport, Gestalten, Hauswirtschaft, Kommunikation/Deutsch, Mathematik, 

Musik, Sachunterricht. Die Fachbereiche sind in inhaltsbezogene und prozessbezogene Kompetenz-

bereiche
1
 gegliedert.  

 

                                                 
1 Im Sachunterricht statt inhaltsbezogener und prozessbezogener Kompetenzbereiche: Inhaltsbezogene Perspektiven und 
prozessbezogene Dimensionen. In Kommunikation/Deutsch sind diese beiden Aspekte unter der Überschrift „Kompetenzberei-
che“ zusammengefasst. 
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Die inhaltsbezogenen Kompetenzbereiche beschreiben die Kenntnisse und Fertigkeiten in Bezug auf 

die jeweiligen Fachbereiche. Die prozessbezogenen Kompetenzbereiche dienen dem Erschließen von 

Sachwissen, der Kontrolle und Steuerung von Lern- und Denkprozessen, dem Urteilen und Handeln in 

Alltagssituationen und der Kommunikation. Die prozessbezogenen Kompetenzbereiche werden im 

Hinblick auf die Erfordernisse des jeweiligen Fachbereichs spezifiziert. 

 

Kompetenzorientierte Unterrichtsplanung orientiert sich an den individuellen Entwicklungsständen, 

den physischen, psychischen und sozialen Voraussetzungen. Für die angestrebte Kompetenz müssen 

die notwendigen Kenntnisse und Fertigkeiten systematisch aufgebaut und in immer wieder neu arran-

gierten Lernangeboten aktiv gehalten werden, um den Schülerinnen und Schülern zu ermöglichen, 

über gesicherte Kenntnisse und Fertigkeiten verfügen zu können. Insbesondere beim projektorien-

tierten Arbeiten kommen die erworbenen Kenntnisse und Fertigkeiten zur Anwendung. Im Kerncurri-

culum werden mögliche Inhalte exemplarisch in den Kompetenztabellen der jeweiligen Fachbereiche 

dargestellt. Sie erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit und können aufgrund gesellschaftlicher, 

regionaler oder anderer pädagogischer Notwendigkeiten begründet ergänzt werden.  

 

Die Fachbereiche werden aus Gründen der Übersichtlichkeit separat dargestellt. Sie sind gleichwertig 

und interdisziplinär vernetzbar. 

 

Jeder Fachbereich weist folgende Grundstruktur auf: 

•  Im ersten Kapitel wird der Bildungsbeitrag beschrieben. Hier wird die Bedeutsamkeit des jewei-

ligen Fachbereichs für das Leben und Lernen der Schülerinnen und Schüler hervorgehoben, um 

das angestrebte Ziel, den Erwerb von Kompetenzen für ein weitgehend selbstbestimmtes Leben 

innerhalb der Gesellschaft, zu erreichen. 

•  Das zweite Kapitel befasst sich mit der Unterrichtsgestaltung. Es werden verschiedene Metho-

den und Inhalte des Fachbereichs dargestellt. Die besonderen Möglichkeiten und Chancen,  

aber auch die spezifischen Anforderungen eines Fachbereichs bei der Planung und Gestaltung  

von Unterricht werden hier umrissen.  

•  Im dritten Kapitel werden die prozessbezogenen und die inhaltsbezogenen Kompetenzbereiche 

beschrieben. Zwischen beiden besteht ein enger Zusammenhang; sie werden jedoch im Sinne 

einer besseren Übersichtlichkeit getrennt dargestellt. Die enge Verknüpfung der beiden Be-

reiche, die Verbindung von Inhalten mit den Methoden zu deren Erschließung, Deutung und 

Anwendung, ist ein grundsätzlicher Anspruch an die Planung und Gestaltung von Unterricht. 

•  Im vierten Kapitel werden angestrebte Kompetenzen nach Themen geordnet benannt und durch 

„Kenntnisse und Fertigkeiten“ und „Ideen für den Unterricht“ konkretisiert. Die Darstellung erfolgt 

in einer dreispaltigen Tabelle. Die Formulierungen der angestrebten Kompetenzen sind in ihrer 

Beschreibung weitgehend offen. Die Kenntnisse und Fertigkeiten sind von basalen Erfahrungen 

ausgehend bis hin zu kognitiv anspruchsvollen Fertigkeiten aufgeführt. Es ist die pädagogische 

Aufgabe, für die Schülerinnen und Schülern einen Kompetenzzuwachs anzustreben, indem 
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Kenntnisse und Fertigkeiten nach individuellen Möglichkeiten und Bedürfnissen erweitert 

werden. Hilfen zur Unterrichtsgestaltung sind in der Spalte „Ideen für den Unterricht“ ausgewie-

sen. Diese sind exemplarisch zu verstehen und erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit.  

 

Anschlussorientierung 

Das Kerncurriculum setzt die Förderung von Kindern mit Förderbedarf im Schwerpunkt Geistige Ent-

wicklung im vorschulischen Bereich auf der Basis des Orientierungsplans für Bildung und Erziehung 

im Elementarbereich niedersächsischer Tageseinrichtungen für Kinder fort. Zudem schließt es vor-

bereitend an die Niedersächsischen Rahmenrichtlinien der Abschlussstufe in der Förderschule 

Schwerpunkt Geistige Entwicklung an. In seiner Fachbereichsstruktur orientiert es sich an den 

Fächern der Niedersächsischen Kerncurricula der Grundschule. Daher ist für Schülerinnen und 

Schüler, die die in den Fachbereichen beschriebenen Kompetenzen erworben haben, eine An-

schlussorientierung an das Kerncurriculum der Grundschule gegeben. Die Einbeziehung von Kern-

curricula weiterer Schulformen ist möglich. 

 

Grundlegende Aspekte für die Planung und Gestaltung von Unterricht 

Für die Planung und Umsetzung von Inhalten in den Fachbereichen sind die Aspekte der Individua-

lisierung, der Lebensbedeutsamkeit und der Handlungsorientierung grundlegend, um die unterschied-

lichen Bedürfnisse und Entwicklungsmöglichkeiten der Schülerinnen und Schüler berücksichtigen zu 

können. Sie bilden die Basis, auf der unter vorrangiger Berücksichtigung lebenspraktischer Aspekte 

die Unterrichtsplanung fachbereichsübergreifend oder fachbereichsbezogen erfolgt. Diese Zu-

sammenhänge soll die folgende Grafik verdeutlichen. 

 

 

Aufbau der Planung und Gestaltung von Unterricht 

 

•  Individualisierung: Der Unterricht geht von den individuellen Entwicklungsvoraussetzungen der 

Schülerinnen und Schüler aus und schließt Hilfen für eine umfassende Persönlichkeitsentwick-

lung ein. Zielsetzung, Inhalte und Methoden müssen den jeweiligen individuellen Erfordernissen 

entsprechen und zur Ich-Entwicklung beitragen. Der Beitrag der Fachbereiche zur Persönlich-

Lebenspraktische Aspekte

HandlungsorientierungIndividualisierung Lebensbedeutsamkeit

7



 

8 
 

 

keitsentwicklung findet sich durchgängig in dem prozessbezogenen Kompetenzbereich Beurtei-

len und Bewerten wieder. 

•  Lebensbedeutsamkeit: Der Unterricht bezieht sich sowohl auf die Lebens- und Erfahrungssitua-

tionen der Schülerinnen und Schüler als auch auf ihre Lebensperspektiven mit unterschied-

lichen kulturellen Ausprägungen. Entsprechend orientiert sich die Auswahl der Inhalte an der 

Bedeutsamkeit für gegenwärtige und zukünftige Lebenssituationen.  

•  Handlungsorientierung: Die Schülerinnen und Schüler sollen im Hinblick auf die Zielperspektive 

der Selbstbestimmung zunehmend befähigt werden, eigenverantwortlich handeln zu können. 

Beim Handeln werden im Sinne einer ganzheitlichen Förderung zentrale Entwicklungsbereiche 

wie Wahrnehmung, Bewegung, Kommunikation, Denken, Emotionalität und Soziabilität ein-

bezogen. Der Ablauf handlungsorientierter Lehrformen (Einzelförderung, Fachunterricht, 

Projektunterricht) orientiert sich an den Phasen der Motivation, Zielsetzung, Planung, Aus-

führung/Ergebnis/Präsentation und Auswertung/Evaluation.  

 

Lebenspraktische Aspekte im Kerncurriculum 

Einen spezifischen Bereich im Förderschwerpunkt Geistige Entwicklung stellen Aktivitäten dar, die 

Schülerinnen und Schüler ausüben, um den (All-)

T

ag zu bewältigen. Zu diesen Aktivitäten gehören:  

•  Kommunizieren 

•  Sich bewegen / Mobilität 

•  Vitale Funktionen des Lebens aufrecht erhalten 

•  Sich pflegen 

•  Essen und  rinken 

•  Ausscheiden 

•  Sich kleiden 

•  Ruhen und  chlafen 

•  Spielen 

•  Geschlechterrollen und sexuelle Identität entwickeln 

•  Für eine sichere Umgebung sorgen 

•  An sozialen Bereichen des Lebens teilhaben (z.B. Wohnen, Freizeit, Öffentlichkeit) 

•  Soziale Beziehungen entwickeln 

•  Mit existenziellen Erfahrungen des Lebens umgehen 

 

Die Förderung dieser lebenspraktischen Aktivitäten ist eine von den Lehrkräften zu koordinierende 

interdisziplinäre Aufgabe in allen Fachbereichen.  

 

Kompetenzen, die der Alltags- und Lebensbewältigung dienen, bedürfen der Förderung und Entwick-

lung durch pädagogische Maßnahmen ebenso wie durch medizinisch-therapeutische, pflegerische, 

technische, psychologische und soziale Unterstützung. Dies gilt im besonderen Maße bei Schüle-

S
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rinnen und Schülern, die aufgrund der Schwere ihrer Beeinträchtigung auf umfängliche Hilfen ange-

wiesen sind. 

 

Förderplan – Dokumentation der individuellen Lernentwicklung 

Die individuelle Förderplanung ist abhängig von den jeweiligen Lernmöglichkeiten und individuellen 

Lernvoraussetzungen der Schülerinnen und Schüler und orientiert sich an den Vorgaben des Kern-

curriculums. Auf der Grundlage einer individuellen Förderplanung, die von allen an der Förderung 

beteiligten  Fachkräften  gemeinsam  erörtert  und  festgelegt  wird,  erfolg   in  angemessenen  Abständen 

eine  kontinuierliche  Feststellung  und  Dokumentation  der  individuellen  Lernentwicklung.  Diese 

der  Planung  und  Anpassung  weiterer  Fördermaßnahmen  und  als  Hilfe  zur  Orientierung  und 

Selbsteinschätzung der Schülerinnen und Schüler eingesetzt. Mit den Erziehungsberechtigten werden 

die erreichten Lernstände regelmäßig erörtert und als Ausgangspunkt von Vereinbarungen weiterer 

gemeinsamer Fördermaßnahmen genutzt. Eine ausführliche schriftliche Rückmeldung erfolgt mit den 

Zeugnissen am Schuljahresende. Sie beschreiben den erreichten Lernstand in Anlehnung an das 

Kerncurriculum und zeigen individuelle Kompetenzen zur Planung weiterer Fördermaßnahmen auf. 

 

Eine Überprüfung der Lernvoraussetzungen und individuellen Fortschritte erfolgt durch gezielte Be-

obachtung im Unterricht. Die Dokumentation kann durch den Einsatz spezifischer Beobachtungs-

bögen vorgenommen werden. Zur Feststellung eines veränderten Förderbedarfs können geeignete 

standardisierte wie auch informelle Verfahren eingesetzt werden. 

 

Aufgaben der Konferenzen 

Grundlagen für das Kerncurriculum sind u.a. das Niedersächsische Schulgesetz und der Erlass zur 

Sonderpädagogischen Förderung.  

 

Die Schule erarbeitet in Fachbereichs-, Stufen-, Jahrgangs- oder anderen Konferenzen unter Be-

achtung der rechtlichen Grundlagen und der fachbereichsbezogenen Vorgaben des Kerncurriculums 

einen schuleigenen Arbeits- und Verteilungsplan, der die Inhalte stufenbezogen und unter Berück-

sichtigung regionaler Gegebenheiten festlegt. Dies schließt u.a. ein, dass die Konferenzen  

•  festlegen, an welchen Lehrgängen sich die individuelle Förderung im Bereich der Kulturtech-

niken orientiert, 

•  den Einsatz von unterstützenden Kommunikationsmitteln für Schülerinnen und Schülern koordi-

nieren, die nicht lautsprachlich kommunizieren,  

•  an der Erstellung von Förderkonzepten mitwirken, auf deren Grundlage besondere Fördermaß-

nahmen durchgeführt werden. 

 

Der schuleigene Arbeits- und Verteilungsplan ist regelmäßig zu überprüfen und weiterzuentwickeln, 

auch vor dem Hintergrund interner und externer Evaluation. Die Konferenzen tragen somit zur Quali-

tätssicherung und -entwicklung des Unterrichts bei. 

en 

werden 
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1 Bildungsbeitrag 

Im Fachbereich Kommunikation/Deutsch sollen die Schülerinnen und Schülern mit dem Förder-

schwerpunkt Geistige Entwicklung die kommunikativen Kompetenzen erwerben, die sie für die Ver-

ständigung mit anderen Menschen, für ihre persönliche Entwicklung und zur Bewältigung der sich in 

ihrer Lebenswelt stellenden Aufgaben sowie zur Bearbeitung von Aufgabenstellungen in allen Fach-

bereichen benötigen. Den Schülerinnen und Schülern wird unter Berücksichtigung vorsymbolischer 

Kommunikation, des Spracherwerbs und/oder des Erwerbs unterstützender Kommunikationsformen 

sowie des Lesens und Schreibens eine grundlegende kommunikative und sprachliche Bildung ver-

mittelt. 

 

Sobald die Schülerinnen und Schüler die Erfahrung machen, dass sie verstanden werden, versuchen 

sie verstärkt, ihre Anliegen mit ihren Möglichkeiten zu übermitteln. Sie bauen kommunikative Kompe-

tenzen im Dialog auf und wenden diese in Situationen des Alltags an. Dadurch erfahren sie sich als 

kommunikationsfähig und lernen, auch mit sprachlichen Beeinträchtigungen und deren Auswirkungen 

umzugehen. So werden sie zunehmend unabhängig von der Unterstützung durch andere.  

 

Der Unterricht im Fachbereich Kommunikation/Deutsch geht von einem erweiterten Lese- und 

Schreibbegriff aus, der jeweils auch die Vorstufen des Lesens und Schreibens einschließt. Hierbei soll 

eine individuelle Grundlage von Basisfertigkeiten vermittelt werden, die sich an den jeweiligen Ent-

wicklungsmöglichkeiten und den lebensweltlich bedingten Ansprüchen orientiert. Lesen beinhaltet das 

Erfassen und Deuten von Dingen, Personen und Situationen bis hin zum selbständigen Erlesen 

fremder Texte. Der Erwerb der Lesekompetenz und der Erwerb der Schreibkompetenz stützen sich 

gegenseitig. Schreiben beinhaltet erste Kritzeleien im kommunikativen Sinn bis zum Gestalten von 

Texten. Diese können auch mit Hilfe elektronischer Medien wie Computern verfasst werden.  

 

Englisch prägt in vielfacher Form die Alltagswelt und -sprache von Kindern und Jugendlichen. Daher 

soll diese Sprachgegenwart im Unterricht bewusst gemacht und weiterentwickelt werden. Es ist ange-

bracht, sprechenden Schülerinnen und Schülern mit bestimmten Voraussetzungen erste Kenntnisse 

der englischen Sprache für den Alltagsgebrauch zu vermitteln.  

 

2 Unterrichtsgestaltung 

Im Fachbereich Kommunikation/Deutsch wird eine vielfältige Gesprächs-, Lese- und Schreibkultur 

geschaffen, indem im Klassen- und Schulleben viele reale Situationen und lebensnahe Themen auf-

gegriffen und für das Lernen genutzt werden. Das kommunikative Lernen kann mit künstlerisch-

ästhetischen Zugangsweisen (siehe Fachbereich Kunst) verbunden werden und auch an außerschuli-

schen Lernorten stattfinden.  

 

Eine anregende und strukturierte Lernumgebung unterstützt die Schülerinnen und Schüler dabei, ihre 

kommunikativen Lernprozesse zunehmend selbständig zu steuern und zu organisieren. Alle Inhalts-
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bereiche des Fachbereichs sind eng miteinander verknüpft und sollen von den Schülerinnen und 

Schülern auch im Unterricht integrativ erlebt und erfahren werden. Auf dieser Grundlage werden die 

Funktionen des vorsymbolischen Kommunizierens, Sprechens, Lesens und Schreibens für die Ver-

ständigung deutlich. 

 

Schülerinnen und Schüler bringen außerschulische Medienerfahrungen in die Schule mit. Der Unter-

richt knüpft mit seinem Angebot an vorhandene Alltagserfahrungen an und führt hin zu sinnvollen 

Verwendungsmöglichkeiten von Medien. Die Schülerinnen und Schüler lernen dabei wichtige 

Gestaltungs- und Präsentationsmöglichkeiten kennen und wenden sie an. 

 

Die verschiedenen Herkunftssprachen in den Lerngruppen einschließlich der „kleinen“ Sprachen 

Niederdeutsch und Saterfriesisch erfahren besondere Berücksichtigung. Diese Sprachen und die be-

sonderen Kompetenzen ihrer Sprecherinnen und Sprecher können den Sprachunterricht bereichern. 

Für den schulischen Fremdsprachenunterricht in Englisch stehen der Anwendungsbezug und der 

kommunikative Erfolg der sprachlichen Äußerung im Vordergrund.  

 

Der Unterricht muss die unterschiedlichen Lerndispositionen berücksichtigen, individuelle Lernpro-

zesse ermöglichen und Schülerinnen und Schüler durch gezielte Impulse zum sprachlichen Handeln 

ermutigen.  

 

Für den Unterricht können folgende Prinzipien hilfreich sein:  

•  Individuumsorientierung: Bei der Auswahl der Fähigkeiten und Fertigkeiten stehen die jeweiligen 

Lernausgangslagen der Schülerin oder des Schülers und das, was für sie oder ihn bedeutsam 

und von Interesse ist, im Vordergrund.  

•  Alltagsorientierung: Förderung soll im Rahmen des alltäglichen schulischen Lebens und 

Lernens angesiedelt werden und weniger in der Eins-zu-Eins-Situation in abgeschirmter Um-

gebung. Die strukturierte Einzelförderung soll auf das Notwendige beschränkt bleiben, da sie 

eher reaktives als spontanes Verhalten herausfordert. Reale Gegenstände und Situationen 

haben Vorrang vor Bildmaterial.  

•  Handlungsorientierung: Dieses Prinzip ergibt sich aus dem Ziel der kommunikativen Handlungs-

fähigkeit und der Forderung nach Alltagsorientierung. Es erhöht die Funktionalität kommuni-

kativer Äußerungen und erspart zusätzliche Übungen zur Generalisierung auf andere Situa-

tionen und Personen. 

•  Orientierung an einem umfassenden Konzept: Der Fachbereich Kommunikation/Deutsch soll in 

alle anderen Fachbereiche und in den Alltag der Schule eingebunden werden. 

•  Berücksichtigung der sozialen Umgebung: Die Bezugspersonen aus dem sozialen Umfeld der 

Schülerinnen und Schüler sollten als Kommunikationspartner und als Modelle in die Förderung 

einbezogen werden. 
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3 Kompetenzbereiche 

Der Fachbereich Kommunikation/Deutsch gliedert sich in die Inhaltsbereiche „Mit vorsymbolischen 

Mitteln kommunizieren“, „Mit symbolischen Mitteln kommunizieren“, „Dialogregeln beachten“, „Lesen - 

mit Texten umgehen“, „Schreiben - Texte gestalten“, „Englisch verstehen und sprechen“ und „Sich mit 

Sprache und Sprachgebrauch auseinandersetzen“ (siehe die Abbildung „Strukturmodell der Kompe-

tenzbereiche“).  

 

Die meisten Schülerinnen und Schüler sind bei der Einschulung schon in der Lage, sich lautsprachlich 

in Ein- oder Mehrwortäußerungen verständlich zu machen. Im Hinblick auf die Schülerinnen und 

Schüler, die sich nicht mit Symbolen äußern können, ist das Lernfeld „Mit vorsymbolischen Mitteln 

kommunizieren“ den übrigen Lernfeldern vorgeschaltet. Das mit diesem Lernfeld vermittelte Können 

eröffnet die Möglichkeit zur Verständigung in der Phase der Entwicklung, in der noch keine Laut-

sprache oder andere Symbolsysteme benutzt werden können. Der Bereich „Kommunikative Äuße-

rungen mit Symbolen verstehen und produzieren“ ergibt sich aus der Tatsache, dass einige Schüle-

rinnen und Schüler mit dem Förderschwerpunkt Geistige Entwicklung nicht oder kaum sprechen 

können und daher andere Symbolsysteme als die Lautsprache benutzen müssen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung: Kommunikative Mittel 
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3.1 Mit vorsymbolischen Mitteln kommunizieren 

Vorsymbolische Mittel sind Vokalisationen jeder Art einschließlich des Lachens, mimischer Äuße-

rungen einschließlich des Lächelns, gestischer Äußerungen mit Händen und Armen bis hin zu Ganz-

körperbewegungen und der Körperhaltung, Blickverhalten, körperlichem Kontakt, körperlicher Distanz 

und Zuordnung. Bis zum Beginn des Spracherwerbs lernen Kinder, angeborene Verhaltensweisen in 

sozialen Bezügen zunehmend intentional einzusetzen und zu prüfen, ob ihre kommunikative Hand-

lung gelingt. Sie schauen Gegenstände an, greifen nach ihnen, lautieren, halten sie fest und äußern 

Unmutslaute, verbunden mit mimischen und anderen vorsymbolischen Äußerungen. Sie schauen zu 

einer Person und versuchen, diese zu bewegen, zu einem Gegenstand zu blicken und den Gegen-

stand zu holen oder zu geben (referenzieller Blick: pendelnder Blick zwischen Person und Gegen-

stand oder Ereignis). Das referenzielle Blicken kann als Übergang zum Zeigen interpretiert werden. 

 

Um Schülerinnen und Schüler zu verstehen, die nicht mit Lautsprache kommunizieren können, müs-

sen bestimmte Körperfunktionen wie Atemrhythmus, Herzschlag, Körperspannung, gegenseitiges 

Einschwingen bei körperlicher Zuwendung, Schreien, Lautieren, Anblicken, Lächeln und andere mimi-

sche Äußerungen sowie Wedeln als Ausdrucksmittel gezielter Kommunikation von den Bezugsperso-

nen gedeutet werden. Dabei schreiben die Bezugspersonen den Äußerungen eine bestimmte Be-

deutung zu und reagieren auf sie wie auf eine gezielte kommunikative Äußerung (funktionale 

Kommunikation). Durch angemessene Reaktionen und sprachliche Begleitung erleben die Schüle-

rinnen und Schüler eine Bestätigung ihrer individuellen Ausdrucksmöglichkeiten und werden so konti-

nuierlich zu weiteren Kommunikationsversuchen motiviert. Je häufiger sie positive Rückmeldungen 

erfahren, desto mehr trauen sie sich zu, auf sich aufmerksam zu machen und Kontakt aufzunehmen. 

Lehrkräfte sollten daher diese Verhaltensweisen als Ausgangspunkt für den basalen Dialog als frühe 

Kommunikationsform nutzen. Er gibt beiden Partnern die Gelegenheit, Signale wahrzunehmen und 

auf sie zu reagieren. Dazu werden vorsymbolische Kommunikationsweisen benutzt.  

 

Zu Beginn des Erlernens des vorsymbolischen Dialogs steht das gegenseitige Einschwingen als 

wechselseitige Wahrnehmung der Befindlichkeiten, der Stimmungen und des Kommunikationsbedürf-

nisses. Im intensiven Kontakt bei allen täglichen Verrichtungen und insbesondere bei pflegerischen 

Handlungen sowie beim Spielen kommt es zu sozialen Interaktionen im Blickkontakt, im sprachlichen 

Begleiten aller Handlungen, in der Verstärkung aller mimischen und gestischen Mitteilungen durch die 

Bezugspersonen.  

 

Die Lehrkraft sollte sich der Schülerin bzw. dem Schüler auf vielfältige Weise anbieten und damit ver-

suchen, Kontakt aufzunehmen und eine Beziehung aufzubauen. Wichtig sind hier der Körperkontakt, 

die Orientierung von Gesicht zu Gesicht mit den mimischen Äußerungen sowie das Ansprechen; ge-

genüber jüngeren Schülerinnen und Schülern wird dieses Ansprechen in der Art des „Baby-talks“ 

praktiziert werden, bei Jugendlichen sollte man eine eher altersgemäße Ansprache wählen. Dabei 

können Interaktionsspiele mit wechselnden Rollen hilfreich sein, vor allem Partnerspiele mit Bällen 

und Gegenständen. Man sollte jedoch nicht in den Fehler verfallen, die kaum oder verspätet eintre-
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tenden Reaktionen der Lernenden durch eine Überstimulation herausfordern zu wollen; dies irritiert 

eher, als dass es stimuliert. Es ist vielmehr notwendig, Zeit zu lassen und geduldig abzuwarten. Eine 

gezielte und systematisch kontrollierte Zeitverzögerung als Warten auf eine Reaktion nach einem 

Interaktionsangebot ist auch auf späteren Stufen des Erwerbs des kommunikativen Austauschs eine 

wirksame Methode.  

 

Der interaktive Austausch zwischen Schülerin oder Schüler und Bezugsperson verlangt ein hohes 

Maß an wechselseitiger Abstimmung und ist daher störanfällig. Stark entwicklungsverzögerte Schüle-

rinnen und Schüler neigen in der Interaktion zu Hypoaktivität. Diesen Schülerinnen und Schülern ste-

hen zwar kommunikative Verhaltensweisen zur Verfügung, aber sie setzen sie seltener und weniger 

effektiv ein, um eine Interaktion einzuleiten oder mitzugestalten, z. B. durch ein weniger ausgeprägtes 

affektives Verhalten, durch unzureichenden oder seltener eingesetzten referenziellen Blickkontakt. Die 

jeweilige Bezugsperson wird daher weniger stimuliert und reagiert in der Regel mit vermehrter und 

verstärkter Aktivität, sodass die Initiative zur Interaktion mehr und mehr von ihr ausgeht. Die Bezugs-

person wird dadurch immer dominierender und direktiver, was sich auch an der hohen Zahl von 

Aufforderungen zeigt. Diese Dominanz soll erkannt und eingeschränkt werden. 

 

Vor dem Erwerb von Symbolen verwendet das Kind vor allem erste allgemein verständliche Gesten 

(Zeigen auf Dinge, Personen, Ereignisse; Bitte-Geste; Gib-Geste) verbunden mit Blickorientierung und 

teilweise mit Lautmustern und Lauten wie „da“, „oh“, „eh“ sowie Kopfschütteln als Ablehnung.  

 

3.2 Mit symbolischen Mitteln kommunizieren 

Symbole sind vor allem Worte (Lautmuster, Schrift) und unterstützende Kommunikationsformen wie 

Handzeichen oder Gebärden, optische Symbole (Bilder, Piktogramme), welche die Lautsprache 

unterstützen oder ersetzen können (siehe auch die Abbildung „Kommunikative Mittel“). Vor dem Ge-

brauch der Lautsprache entwickelt sich das Verstehen lautsprachlicher Äußerungen.  

 

Lautsprache 

Die Symbole der Lautsprache sind diskrete Lautmuster, die bestimmten Referenten oder Beziehungen 

zwischen ihnen zugeordnet werden. Diese Lautmuster können auch schriftlich verschlüsselt werden. 

Der Gebrauch der Lautsprache im Rahmen kommunikativer Handlungen wird als Sprechen oder Ver-

stehen sprachlicher Äußerungen bezeichnet. Sprechen ist ein Sonderfall kommunikativen Handelns, 

ein Handeln mit dem System Lautsprache. Das Verstehen von lautsprachlichen Äußerungen kann 

durch den sprachbegleitenden Einsatz von Gebärden sowie durch Bewegungsspiele und -lieder un-

terstützt werden. Eine geeignete Übung ist das Mitgebärden beispielsweise beim Vorlesen von Bilder-

büchern.  

 

Die Lautsprache lässt sich in mehrere Dimensionen aufgliedern, wie sie in der u. a. Tabelle in der 

linken Spalte aufgelistet sind. Ihnen können jeweils spezifische Sprach-, Sprech-, Stimm- oder Rede-

störungen zugeordnet werden. Bei Schülerinnen und Schülern mit dem Förderschwerpunkt Geistige 
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Entwicklung treten solche Störungen verstärkt auf. Sie sollen im Hinblick auf eine gelingende Ver-

ständigung mit Unterstützung von Fachleuten diagnostiziert und reduziert oder abgebaut werden. 

 

Dimensionen der Lautsprache Störungen 

Phonologische bzw. stimmlich-lautliche  z.B. Stimmstörungen, Dyslalien 
semantische: Bedeutung der Lautmuster (Worte) z.B. Dysphasie, verspäteter Sprach-

erwerb 
syntaktisch-grammatische: Syntax betrifft die Anordnung 
der Wörter in einer mehrgliedrigen Äußerung, Grammatik 
die Veränderungen einzelner Worte durch Suffixe, Präfixe 
u.a. 

z.B. Dysgrammatismus 

pragmatische: Handlungsaspekt einschließlich des Ein-
satzes vorsprachlicher und prosodischer Mittel beim Spre-
chen 

z.B. Redestörungen, autistische Stö-
rung, Mutismus 

 
Tabelle: Dimensionen der Lautsprache und entsprechende Störungen 

 

Unterstützende Symbolsysteme 

Wenn Schülerinnen und Schüler nicht ausreichend lautsprachlich kommunizieren können, sollen die 

Lautsprache unterstützende und/oder ersetzende Symbolsysteme eingesetzt werden. Unterstützende 

Kommunikationsformen können in körpereigene und externe Kommunikationsformen unterschieden 

werden. 

 

Körpereigene Kommunikationsformen  

(„Mit dem Körper sprechen“) 

Körpereigene Kommunikationsformen sind jene Kommunikationsmittel, die mit Hilfe des Körpers 

zustandekommen können. Hierzu gehören v.a. kompensierende Kommunikationsformen wie Gesten, 

Gebärden, Fingeralphabet, Buchstaben-in-die-Luft-schreiben (z.B. mit dem Kopf). 

 

Gebärden sind eine effektive, schnelle, überall verfügbare, beliebig erweiterbare und von Hilfsmitteln 

unabhängige Kommunikationshilfe. Gebärden können auch den Erwerb des Lautsprachverständ-

nisses unterstützen. Der Gebrauch von Gebärden erfordert ein gewisses Maß an Merkfähigkeit, da die 

Bewegungen aus dem Gedächtnis abgerufen werden. Bei eingeschränkten motorischen Möglich-

keiten ist auch eine reduzierte Ausführung der Gebärde zu akzeptieren, soweit sie noch verstehbar ist. 

Die Gebärdensprache der Gehörlosen, die „Deutsche Gebärdensprache“ (DGS), hat eine eigene 

Grammatik, die in Flexionsformen und Syntax deutlich von der Lautsprache abweicht und daher 

schwer zu erlernen ist. Als Ersatz bieten sich die lautsprachbegleitenden Gebärden (LBG) an, die der 

gesprochenen Sprache Wort für Wort folgen und deshalb einfacher zu erwerben sind. Die Gebärden 

beschränken sich in der Regel auf Schlüsselwörter, um die wesentliche Aussage einer Äußerung her-

vorzuheben.  

 

Vorteile der körpereigenen Kommunikationsformen liegen darin, dass sie rasch, spontan und 

ortsunabhängig ohne Hilfsmittel verfügbar sind und grundsätzlich eine relativ schnelle Verständigung 
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ermöglichen, wenn mit vertrauten Partnerinnen und Partnern kommuniziert wird. Im Umgang mit 

diesen sind sie häufig die effektivste Art der Verständigung. Ihnen sollte daher besondere 

Aufmerksamkeit gewidmet und der einheitliche Gebrauch in einer Schule in Abstimmung mit den 

Eltern regelmäßig geübt werden. Die Kommunizierenden müssen sich gegenseitig zuwenden, sodass 

im Gegensatz zu den externen Kommunikationssystemen ein direkter Kontakt entstehen kann. Diese 

Kommunikation kann von Schülerinnen und Schülern mit autistischer Störung schwieriger zu gestalten 

sein, da sie die direkte Zuwendung zu anderen Menschen eher vermeiden oder nicht ertragen 

können; andererseits liegt in dem Erfordernis der direkten Zuwendung auch eine Übungsmöglichkeit. 

 

Körpereigene Kommunikationsformen sind teilweise nur im Umgang mit Eingeweihten nutzbar, da sie 

nicht immer eindeutig sind. Daher wird empfohlen, das Kommunikationssystem für nicht-sprechende 

Schülerinnen und Schüler um weitere Elemente zu ergänzen. Hier können externe 

Kommunikationsformen eingesetzt werden. 

 

Externe Kommunikationsformen 

Externe Kommunikationshilfen sind v.a. konkrete Gegenstände, Bilder, optische Symbole 

einschließlich der Schrift.  

 

Reale Gegenstände oder Miniaturgegenstände können eingesetzt werden, wenn die Verwendung von 

optischen Symbolen noch nicht erlernt werden kann. Über Bezugsobjekte können Informationen ver-

anschaulicht werden. Es bietet sich an, Realgegenstände wie Tasse, Teller, Windel, Wärmflasche, 

Badehose oder Kassette in einer „Mitteilungskiste“ oder einem „Mitteilungsregal“ bereitzuhalten. Ein 

Foto ist die Form der Wiedergabe, die der Wirklichkeit am ähnlichsten ist. Dennoch können für man-

che Schülerinnen und Schüler klar strukturierte Symbole leichter zu erkennen sein als Fotos. Gut 

geeignet sind Fotos mit wenigen Details und einem kontrastreichen Hintergrund. Besondere Be-

deutung erhalten Fotos im Zusammenhang mit der Darstellung von Personen. Darüber hinaus gibt es 

eine Vielzahl von optischen Symbolsystemen (z.B. Bliss, PCS, Aladin, Touch ’n talk, Löb-System). Für 

Menschen, die nicht lesen und schreiben, dienen Bildsymbole auch als Schriftersatz. 

 

Beim Einsatz von optischen Kommunikationsmedien sind die benötigten Symbole immer sichtbar. 

Daher werden an die Merkfähigkeit geringere Anforderungen als bei der Verwendung von Gebärden 

gestellt. Zudem können sich Kommunikationspartnerinnen und -partner jederzeit einen Überblick über 

den zur Verfügung stehenden Symbolbestand verschaffen. Kommunikationsmedien haben den Nach-

teil, dass sie stets verfügbar sein müssen – etwa beim Essen, am Arbeitsplatz und im Schulbus. Dies 

kann mit erheblichem Aufwand verbunden sein. 

 

Die Vorteile von Symbolsystemen als Kommunikationshilfe liegen in der Robustheit, der preiswerten 

Herstellung, der leichten Modifizierbakeit und individuellen Anpassungsmöglichkeit sowie der 

Tragbarkeit. Im Umgang mit vertrauten Partnern und Partnerinnen ist die Verständigung 

beispielsweise mit Kommunikationstafeln schneller als der Einsatz von Sprechcomputern.  

r
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Die Nachteile bestehen in der relativ langsamen und unter Umständen begrenzten Auswahl von 

Kommunikationsmöglichkeiten und der geforderten hohen Aufmerksamkeitsleistung der Partner und 

Partnerinnen, in häufigen Frustrationserlebnissen und in geringen Möglichkeiten der Gesprächs-

steuerung. Die körperliche Nähe ist zunächst von Vorteil, später aber eher nachteilig. Elektronische 

Kommunikationshilfen können diese Nachteile unter Umständen ausgleichen.  

 

Externe Kommunikationsformen können mit nichtelektronischen und elektronischen Kommu-

nikationshilfen dargestellt werden. 

 

Nichtelektronische Kommunikationshilfen sind u.a. 

•  Kommunikationskästen mit konkreten Objekten, 

•  Kommunikationstafeln (z.B. Pappkarten mit Fotos, Bildsymbolen, Buchstaben, Worten), 

•  Kommunikationsbücher mit einem Vokabular aus Fotos oder Bildsymbolen, 

•  Kommunikationsschürzen, auf denen mit Hilfe von Klettband Bildsymbole angebracht werden 

können, 

•  Kommunikationsposter an Wänden (z.B. beim Essen, am Wickeltisch, auf der Toilette), 

•  einzelne Bild- oder Wortkarten an einem Metallring, der am Gürtel befestigt werden kann.  

 

Mit einer elektronischen Kommunikationshilfe (Sprechcomputer) sollen die Benutzenden u.a. 

•  reden, rufen und schimpfen können, ohne auf die Hilfe anderer angewiesen zu sein, 

•  sich mit fremden Personen verständigen können, die die körpereigenen 

Kommunikationsmöglichkeiten nicht verstehen, 

•  Gefühle spontan und laut äußern können, 

•  die Initiative zu einem Gespräch ergreifen und es steuern können. Die Benutzenden sollen sich 

in ein Gespräch einschalten können, auch wenn sich ihnen die Partner und Partnerinnen nicht 

zuwenden oder nicht im Raum sind. 

 

Es gibt Geräte mit natürlicher und/oder synthetischer Sprechausgabe. Die natürliche Sprechausgabe 

ist die Wiedergabe von Sprechäußerungen mit einer menschlichen Stimme, die mit einem Mikrophon 

aufgenommen worden ist, die vertraut sein kann und daher eher akzeptiert wird. Es kann jedoch nur 

das geäußert werden, was vorher gespeichert worden ist. Bei der synthetischen Sprechausgabe setzt 

das Gerät selbständig Buchstaben in Sprechlaute um und verbindet sie zu Worten und Äußerungen 

aus Wortkombinationen. 

 

Mit Sprechausgabegeräten erleben Schülerinnen und Schüler die Vorteile von Lautsprache. Die 

Schülerinnen und Schüler können auf sich aufmerksam zu machen, auch wenn kein Sichtkontakt be-

steht; auch gegenüber Fremden können sie sich verständlich machen. Für Schülerinnen und Schüler 

mit schweren motorischen Beeinträchtigungen werden die Möglichkeiten für die Ansteuerung der ex-
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ternen Kommunikationshilfen individuell angepasst. Hierbei ist der Besuch einer Beratungsstelle zu 

empfehlen. 

 

Sprechcomputer können über Bilder, Symbole oder Buchstaben bedient werden. Der Umfang der zu 

speichernden Äußerungen ist von der Speicherkapazität des Geräts abhängig. Diesbezüglich sind 

Geräte mit synthetischer Sprechausgabe denen mit natürlicher Sprechstimme in der Regel überlegen. 

Die gespeicherten Worte oder Äußerungen aus Wortkombinationen können unter bestimmten Tasten 

oder auch Tastenkombinationen abgespeichert werden. Damit werden hohe Anforderungen an die 

Gedächtnisleistung gestellt. Deshalb ist es für die Nutzung des Geräts wichtig, wie die Speicherinhalte 

geordnet werden und welche Hilfen gegeben werden, um sich zu merken, wie die einzelnen 

Äußerungen abzurufen sind. 

 

Auch dann, wenn ein Gerät sorgfältig ausgewählt worden ist und die Ansteuerung optimal abgestimmt 

ist, stellt sich der Erfolg nicht automatisch ein. Wichtig ist die Akzeptanz des Geräts bei allen 

Bezugspersonen. Zudem sollte der effektive Gebrauch des Geräts im Rahmen einer fortlaufenden 

Kommunikationsförderung  sichergestellt  werden.  Der  größte  Vorteil  elektronischer 

Kommunikaktionshilfen besteht darin, da  sie eine von personalen Hilfen unabhängige Kom-

munikation ermöglichen und den Kontakt auch zu unvertrauten Personen erleichtern.  

 

Wegen der Störanfälligkeit elektronischer Kommunikationshilfen sollte gleichzeitig der Gebrauch eines 

nichtelektronischen Systems erlernt werden, um im Bedarfsfall eine möglichst gleichwertige 

Kommunikation zu garantieren. Zumindest sollte eine körpereigene Möglichkeit bestehen, um Ja- oder 

Nein-Antworten geben zu können. Es hat sich gezeigt, dass sich derart unterschiedliche Systeme 

nicht gegenseitig stören und das gleichzeitige Erlernen von zwei oder drei unterstützenden 

Kommunikationssystemen möglich ist. 

 

Sprechcomputer werden grundsätzlich für die Bedürfnisse und Ansprüche einer einzelnen 

Schülerin/eines einzelnen Schülers begründet und auf Grund eines Gutachtens ausgewählt und über 

Krankenversicherung oder Sozialhilfe finanziert. 

 

Gestützte Kommunikation (Facilitated Communication - FC) ist eine Methode, die es vor allem einigen 

kaum oder nicht-sprechenden Schülerinnen und Schülern mit autistischer Störung ermöglicht, gezielt 

auf Gegenstände, Bilder, Wörter oder auch Buchstaben zu zeigen. Gestützte Kommunikation ist dann 

sinnvoll einsetzbar, wenn andere Methoden der unterstützten Kommunikation wie beispielsweise 

Gebärden nicht erlernt werden können. Bei gestützter Kommunikation hilft eine stützende Person der 

Schülerin/dem Schüler durch physische Stütze an der Hand, am Arm oder an der Schulter, auf 

Zeichen oder Symbole zu zeigen. Diese Stütze darf nicht mit Handführung verwechselt werden. 

Vielmehr üben Stützende einen individuell dosierten Gegendruck aus, der es den Schülerinnen und 

Schülern ermöglicht, ihre Bewegung nach vorne zu koordinieren. Neben der physischen Stütze geben 

ss
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die Stützenden im Rahmen einer vertrauensvollen Beziehung durch häufige Ermutigung und 

Bestätigung auch psychische Unterstützung. 

 

Symbolerwerb 

Schülerinnen und Schüler sollen lernen, erste symbolische Äußerungen zu produzieren. Die früher 

erlernten vorsymbolischen kommunikativen Strategien werden beibehalten und in symbolische Äuße-

rungen eingebettet.  

 

Schülerinnen und Schüler, welche die Lautsprache erlernen können, beginnen mit Einwortäuße-

rungen, oft verbunden mit Gesten und Blickorientierung. Die Sprechhandlungen umfassen vor allem 

Bezeichnungen von Personen, Dingen, Ereignissen, das Einfordern von Dingen oder Handlungen, 

das Kommentieren von Ereignissen, aber auch Ablehnung, Protest oder Unmut, Begrüßung oder Ver-

abschiedung. Es folgen Zweiwortverbindungen und Mehrwortäußerungen als einfache Redewen-

dungen des täglichen Sprachgebrauchs wie „Guten Tag“, „Ich habe Hunger“, „Ich möchte spielen.“ 

 

Weitere Stationen des Lautspracherwerbs sind die Verwendung von bestimmten und unbestimmten 

Artikeln in einfachen Aussagen wie „Das ist der Kopf.“, die Bildung der Mehrzahl, die Anwendung von 

Hilfsverben wie: „Ich will ... .“ „Ich kann ... .“, der Gebrauch persönlicher Fürwörter, die Verwendung 

von Zeitwörtern in Gegenwart, Vergangenheit und Zukunft sowie Aussagen über die eigene Person, 

über andere Personen, über Gegenstände, Tätigkeiten und Erlebnisse. In ähnlicher Weise werden 

Kombinationen von Gebärden und optischen Symbolen erworben. 

 

Für den weiteren Kompetenzerwerb können die Kerncurricula Deutsch der Grundschule und der 

Sekundarstufe I herangezogen werden. 

 

3.3 Dialogregeln beachten 

Im Vergleich zur Schriftsprache weisen das Gespräch mit der Lautsprache und Dialoge mit symboli-

schen Kommunikationsmitteln spezifische Merkmale auf. Äußerungen im Gespräch sind gegenüber 

der ausgefeilten Form der schriftlichen Äußerung weniger inhaltsreich, da sich eine Vielzahl von 

Informationen aus der gegebenen Situation, aus vorausgegangenen Gesprächen oder gemeinsamen 

Erfahrungen sowie aus den nichtsymbolischen und parasymbolischen Verständigungsmitteln ent-

nehmen lässt. Letztere begleiten, unterstützen und illustrieren symbolische Äußerungen und regeln 

wesentlich den Gesprächsablauf. Zudem sind Gesprächsäußerungen oft reduziert und weniger gut 

syntaktisch organisiert, enthalten mehr Verben als andere Wortarten sowie Korrekturen, Satzbrüche, 

unvollständige oder verkürzte Formen.  

 

Ziel der Gesprächsförderung ist die Fähigkeit, in alltäglichen Lebenssituationen Gespräche führen zu 

können. Dies setzt voraus, dass Kenntnisse und Fertigkeiten aus der Verwendung vorsymbolischer 

Mittel und der Lautsprache bzw. unterstützender Kommunikationssysteme beherrscht werden. Wichtig 

.
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ist zudem bei lautsprachlichen Äußerungen die Beherrschung der prosodischen Merkmale wie 

Melodieführung, Rhythmus, Lautstärke.  

 

Der Erwerb von Kommunikationsstrategien stellt die Basis sowohl für das Sprechen als auch für die 

Verständigung mit unterstützenden Kommunikationssystemen dar, um auf die Kommunikations-

partnerin oder den -partner einzugehen und den Gesprächsverlauf zu steuern. Hierbei sind Einfüh-

lungsvermögen und das Einüben sozialer Verhaltensweisen von großer Bedeutung. Dialogregeln 

können sein: Ein Thema beginnen, wechseln, beenden; jemandem zuhören, Fragen stellen, auf 

Fragen antworten, Aussagen der Gesprächspartnerin oder des Gesprächspartners kommentieren, 

warten, bis andere ausgesprochen haben, sich zu Wort melden, den Gesprächspartner anschauen. 

Regeln in Konfliktsituationen können sein: Beim Diskutieren die eigene Meinung vertreten und die 

Meinung anderer gelten lassen, sich entschuldigen, angemessene Redewendungen gebrauchen, 

beim Schlichten eines Streits beruhigende Worte sprechen, sich bei den Konfliktparteien durchsetzen, 

um Gehör bitten, Hilfen im Streitfall erbitten: einen Erwachsenen, andere Schülerinnen und Schüler; 

über Möglichkeiten der Konfliktlösung beraten, Konflikte in kleinen Rollenspielen, in Erzählungen und 

Bildergeschichten darstellen. 

 

Versteht man Unterricht als eine auf Verständigung angewiesene Situation, so ergibt sich die Möglich-

keit einer ständigen Gesprächsförderung im Unterricht. Lehrpersonen haben im Gespräch wichtige 

Funktionen zu erfüllen, da sie bei den Schülerinnen und Schülern mit Schwierigkeiten im Führen von 

Gesprächen rechnen müssen, wie z.B. Schwierigkeiten der Kontaktaufnahme bei Distanzlosigkeit 

oder Blockierungen, unterschiedliche Beteiligung am Gesprächsgeschehen durch vorlautes Dazwi-

schenrufen oder Schweigen, unzureichender Einsatz nichtsprachlicher Verständigungsmittel vor allem 

bei Menschen mit Autismus, Gehemmtheit in realen Situationen, unzureichende Berücksichtigung der 

Erwartungen und Äußerungen des Gegenübers, Stammel- und Redefehler sowie Schwierigkeiten in 

der Wortfindung und Satzfügung.  

 

In einer auf Vorhaben orientierten Planung und Organisation des Unterrichts, die Schule als Erfah-

rungsraum mit hohem Realitätscharakter strukturiert, bieten sich vielfältige Gelegenheiten, Meinungen 

und Erfahrungen auszutauschen, gemeinsam Unternehmungen zu planen, vorzubereiten und Ent-

scheidungen zu treffen. Auch Spiele, soweit sie zu ihrer Durchführung Gespräche erfordern oder 

solche anregen, können zur Gesprächsförderung genutzt werden, wobei hier die Motivation weniger 

von der Ernstfallsituation als von Spielmotiven geprägt wird. Neben sozialen Regelspielen bis hin zu 

Gesellschaftsspielen sind es vor allem szenische Spiele mit freier Sprachgestaltung, denen eine ge-

sprächsfördernde Wirkung zukommt. Das Rollenspiel lässt sich in mehreren didaktischen Funktionen 

einsetzen, wobei die Gesprächsförderung jeweils andere Akzente erhält: zur Kontrolle des Gelernten, 

indem man die Struktur des Spiels zu Beginn und am Ende einer Lehreinheit vergleicht, zur Vorberei-

tung des Handelns in der Realität, zur Reflexion über das Handeln in der Realität und zur Konflikt-

lösung, wobei häufig vorkommende Konflikte ohne Bezug auf einen konkreten Fall durchgespielt wer-

den können.  
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Das Verhalten der Lehrpersonen im Gespräch sollte vor allem hinsichtlich der Verstehbarkeit der 

Äußerungen und des Ausmaßes der sprachlichen Äußerungen modellhaft sein. Es ist wichtig, eher 

Impulse zu geben, als enge Fragen zu stellen. 

 

3.4 Lesen - mit Texten umgehen 

Lesekompetenzen tragen zur Orientierung in der Umwelt bei und dienen einer weitgehend selbstän-

digen Informationsbeschaffung, unabhängig von Zeit, Raum oder direkten Ansprechpartnern. Sie er-

weitern so die individuelle Teilhabe am kulturellen und gesellschaftlichen Leben. Ein erweiterter Lese-

begriff umfasst sämtliche aufeinander aufbauenden Lesestufen und schließt Vorstufen wie das Er-

fassen und Deuten von Alltagssituationen und -handlungen, das Lesen von Piktogrammen, Firmen-

logos u.ä., Ganzwörtern sowie deren jeweilige Interpretationen ein. Lebensbedeutsame Inhalte sind in 

entsprechende alltagsbezogene Kontexte einzubinden. Neben dem Lernort Schule und dem jewei-

ligen individuellen häuslichen Umfeld spielen Unterrichtsgänge zu außerschulischen Lernorten bei der 

Erschließung einer von Zeichen und Schrift beherrschten Umwelt eine wesentliche Rolle. Eine 

Weiterentwicklung kann auch innerhalb einer Lesestufe erfolgen und setzt nicht erst beim Wechsel in 

eine kognitiv höhere oder anspruchsvollere Stufe an. 

 

Eine zunehmende Abstrahierung nach dem EIS-Prinzip (enaktiv, ikonisch, symbolisch) von konkreten 

Situationen und Handlungen mit Hilfe von Abbildungen (Fotos, Zeichnungen) und Symbolen (Pikto-

grammen, Wörtern) ermöglicht eine zeitversetzte Informationsentnahme und erweitert so viele Be-

reiche der Selbstversorgung im Sinne einer Stärkung der Selbständigkeit. Zur Erfassung der Schrift 

als Bedeutungsträger ist es sinnvoll, in jedem Fachbereich kontinuierlich entsprechend lebensbedeut-

same Zeichen, Piktogramme, Logos, Ganzwörter aus der Alltagswelt im Unterricht zu behandeln. Viel-

fältige Leseanlässe auf allen Ebenen bieten daher innerhalb und außerhalb von Schule Gelegenheit, 

vorhandene Kenntnisse zu festigen und Motivationen für weitere Lernzuwächse zu wecken.  

 

Neben der visuellen Wahrnehmungsfähigkeit sind im Bereich des Schriftspracherwerbs auch die 

phonologische Bewusstheit sowie die auditive Gedächtnisleistung und Diskriminationsfähigkeit von 

wesentlicher Bedeutung und somit parallel zu fördern. Mit Hilfe ihrer Lesekompetenzen können sich 

Schülerinnen und Schüler zunehmend selbständig ihre Umwelt erschließen und individuell bedeut-

same Informationen aus vorliegenden Zeichen und Texten in unterschiedlichsten Medien entnehmen. 

Lesekompetenzen werden über die gesamte Schulzeit hinaus erweitert und erfahren oft im Jugend-

lichen- und Erwachsenenalter einen persönlichkeitsfördernden Motivationsschub, der altersbezogen 

genutzt werden soll. 

 

3.5 Schreiben - Texte gestalten 

Schreibkompetenzen ermöglichen eine Form der persönlichen Mitteilung, der Fixierung und des Aus-

tauschs von Gedanken und Informationen (z.B. Festhalten wichtiger Termine, Einkaufslisten, Adres-

sen etc.) zwischen Menschen ohne unmittelbare, direkte Anwesenheit des anderen und sind so in 

25



 

26 

 

 

kommunikativer Hinsicht von großer Bedeutung (grafische Informationsvermittlung). Wie im Bereich 

Lesen stellen bereits die notwendigen Vorstufen zum Erwerb von Schriftsprachkompetenz wichtige 

Kommunikationskompetenzen im Sinne eines erweiterten Schreibbegriffs dar. So können selbst er-

stellte Kritzeleien und später Bilder zur Mitteilung von persönlichen Erlebnissen, Gefühlen, Informa-

tionen u.a. dienen und stellen eine verschriftlichte Form von Inhalten dar. Symbolverständnis bildet die 

Grundlage dafür, Mitteilungen in Form unterschiedlicher Zeichen zu verschlüsseln (kodieren), die im 

Rahmen eines Leseprozesses wiederum entschlüsselt (dekodiert) werden müssen. Insofern hängen 

Lese- und Schreibkompetenzen eng zusammen, bedingen einander und ermöglichen wechselseitig 

erweiternde Einsichten und Fertigkeiten.  

 

Neben einer phonologischen Bewusstheit (z.B. für Graphem-Phonem-Korrespondenz) sind auditives 

Gedächtnis und visuelle Diskriminationsfähigkeit (Figurkonstanz, Figur-Grund-Wahrnehmung) wesent-

liche Voraussetzungen zum Wiedererkennen und Nutzen bestimmter Zeichen, Buchstaben und Wör-

ter. Expressive Sprache bildet keine notwendige Voraussetzung für Schriftsprache, wohl aber 

Sprachverständnis und Symbolfähigkeit. Schülerinnen und Schülern mit eingeschränkten feinmotori-

schen Fähigkeiten sollten neben gängigen Schriftwerkzeugen wie Stiften auch Stempel, Buchstaben-

karten und neue Medien zur Verfügung gestellt werden, damit sie Möglichkeiten zur eigenen Text-

produktion zur Verfügung haben. Um auch hier das EIS-Prinzip bzw. verschiedene Abstraktionsstufen 

wie beim Lesen zu berücksichtigen, kann mit Unterstützung entsprechenden Bild-, Symbol- oder 

Wortkartenmaterials gearbeitet werden. Schreibkompetenzen werden ebenso wie Lesefertigkeiten 

über die gesamte Schulzeit hin erweitert und sollten gerade bei Jugendlichen und Erwachsenen unter 

Berücksichtigung altersgemäßer Inhalte und Übungen gefördert werden. 

 

3.6 Englisch verstehen und sprechen 

Sprachliches Handeln in englischer Sprache umfasst die Fähigkeit, Gehörtes zu verstehen, zielgerich-

tet darauf reagieren zu können und Absichten sprachlich umsetzen zu können. Vorrangig ist die 

kommunikative Absicht, die durch unterschiedliche sprachliche Mittel verwirklicht werden kann. Soweit 

möglich, sollen die Schülerinnen und Schüler auch an schriftliche Formen herangeführt werden. Der 

bewusste Umgang mit englischen Wörtern aus der Alltagswelt (Jeans, T-Shirt, Computer) oder das 

Hören und ggf. Erlernen einfacher englischsprachiger Lieder eröffnen einen Zugang zur Weltsprache 

Englisch.  

 

Für den weiterführenden Unterricht ist das Kerncurriculum Englisch der Grundschule heranzuziehen. 

 

3.7 Sich mit Sprache und Sprachgebrauch auseinandersetzen 

In lebensbedeutsamen Sprachverwendungssituationen entwickeln die Schülerinnen und Schüler ihr 

Sprachgefühl weiter, gehen bewusster mit Sprache um und lernen die mündliche und schriftliche 

Sprache zu untersuchen. Die Kommunikation wird zum Gegenstand des Nachdenkens gemacht. Die 

Beschäftigung mit Sprache und ihren Strukturen vermittelt Kenntnisse über den Aufbau von Wörtern 
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und Sätzen und deren jeweilige Funktionen. Die Schülerinnen erweitern und differenzieren ihr Wissen 

um die Bedeutung von Wörtern und Redewendungen. Sie lernen die Besonderheiten und Funktionen 

ausgewählter Gruppen- oder Fachsprachen kennen und werden für unterschiedliche sprachliche 

Normen sensibilisiert. Die Schülerinnen und Schüler verfügen über einen Grundbestand an Begriffen 

und Verfahren zum Untersuchen von Sprache. Die erworbenen Kenntnisse werden zur Analyse und 

zum Verfassen von Texten genutzt. 

 

In aktuellen Sprech-, Lese- und Schreibsituationen sowie beim orthografisch richtigen Schreiben wer-

den Sprache und Sprachgebrauch zum Gegenstand des Nachdenkens gemacht. Dies führt zu einem 

zunehmenden Wissen über die Funktion und Wirkung der Sprache, welches das praktische Sprach-

handeln unterstützt. Ziel ist es, dass die Schülerinnen und Schüler ihre Sprache bewusster einsetzen. 

Dabei ist der Vergleich mit anderen Sprachen, besonders einer Fremdsprache, den Herkunftsspra-

chen und den Regionalsprachen der Schülerinnen und Schüler der Klasse zu nutzen. 

 

Die Schülerinnen und Schüler gewinnen erste Einsichten in die grammatischen Strukturen der 

Sprache. Der Lernweg führt sie von der Bewusstmachung der intuitiven Regelbildungen zum Ver-

stehen und Verwenden des grundlegenden Fachbereichwissens. Für den Unterricht ist die pragma-

tische Funktion dieses Kompetenzbereichs in Bezug auf Sprech-, Lese- und vor allem Schreibsitua-

tionen zu beachten. 

27



  

 

28

 

4 
 
K
o
m
p
et
e
nz
e
n 
u
n
d 
I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

4
.1
 
M
ot
i
v
at
i
o
n 
z
ur
 
K
o
m
m
u
ni
k
at
i
o
n 
e
nt
wi
c
k
el
n 
- 
z
ei
g
e
n
 

All
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
v
er
f
ü
g
e
n 
ü
b
er
 
di
e 
F
ä
hi
gk
eit
 
z
u 
k
o
m
m
u
ni
zi
er
e
n.
 
D
a
b
ei
 
b
e
n
ut
z
e
n 
si
e 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e 
W
e
g
e 
d
er
 
K
o
m
m
u
ni
k
ati
o
n.
 
Es
 
gil
t,
 
all
e 

F
or
m
e
n 
d
er
 
K
o
m
m
u
ni
k
ati
o
n 
w
a
hr
z
u
n
e
h
m
e
n 
u
n
d 
e
nt
s
pr
ec
h
e
n
d
e 
i
n
di
vi
d
u
ell
e 
K
o
m
m
u
ni
k
ati
o
ns
a
n
g
e
b
ot
e 
z
u 
e
nt
wi
c
k
el
n,
 
d
a
mi
t 
di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 

W
ü
ns
c
h
e,
 
Zi
el
e 
u
n
d 
G
ef
ü
hl
e 
a
us
dr
üc
k
e
n,
 
Er
l
e
b
ni
s
s
e 
b
er
ic
ht
e
n,
 
Fr
a
g
e
n 
z
u 
V
or
g
ä
n
g
e
n 
st
ell
e
n 
u
n
d 
G
es
pr
ä
c
h
e 
f
ü
hr
e
n 
k
ö
n
n
e
n.
 
D
ur
c
h 
d
as
 
Er
l
e
b
e
n,
 
d
as
s 

K
o
m
m
u
ni
k
ati
o
n 
i
n 
ei
n
er
 
a
n
n
e
h
m
e
n
d
e
n 
u
n
d 
w
er
ts
c
h
ät
z
e
n
d
e
n 
At
m
os
p
h
är
e 
g
eli
n
gt
, 
w
er
d
e
n 
di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
m
oti
vi
er
t,
 
k
o
m
m
u
ni
zi
er
e
n 
z
u 
w
ol
-

l
e
n.
  

  A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e 
/ 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
  

s
oll
e
n 
M
oti
v
at
i
o
n 
z
ur
 
K
o
m
m
u
ni
k
ati
o
n 

e
nt
wi
c
k
el
n.
 

 • 
 
r
e
a
gi
er
e
n 
a
uf
 
K
o
m
m
u
ni
k
ati
o
ns
a
n
g
e
b
ot
e 

 Sit
u
at
i
o
n
e
n 
st
r
uk
t
ur
i
er
e
n,
 
di
e 
z
ur
 
K
o
m
m
u
ni
k
ati
o
n 
h
er
a
u
s-

f
or
d
er
n:
 

o 
U
nt
er
br
ec
h
u
n
g 
v
o
n 
l
us
tv
oll
e
n 
T
äti
gk
eit
e
n,
 
u
m 
d
a
z
u 

a
n
z
ur
e
g
e
n,
 
d
ur
c
h i
r
g
e
n
d
ei
n
e 
Ä
u
ß
er
u
n
g 
di
e 
F
or
t-

s
et
z
u
n
g 
di
es
er
 
T
äti
gk
eit
 
h
er
b
ei
z
uf
ü
hr
e
n 

o 
A
nr
e
g
e
n 
v
o
n 
u
n
dif
f
er
e
n
zi
er
t
e
n,
 s
ti
m
mli
c
h
e
n 
Ä
u
ß
e-

r
u
n
g
e
n 
d
ur
c
h 
m
ot
or
is
c
h
e 
o
d
er
 t
ak
til
e 
A
nr
e
g
u
n
g
e
n 
(
z.
 

B.
 
H
o
p
p
e-
R
eit
er
-
S
pi
el
e,
 
B
e
w
e
g
u
n
gs
s
pi
el
e 
mi
t 

r
h
yt
h
mi
si
er
e
n
d
er
 
S
pr
ac
h
e)
, 
d
ur
c
h 
g
es
c
h
m
ac
kli
c
h
e 

o
d
er
 
ol
f
ak
t
or
is
c
h
e 
Ei
n
dr
üc
k
e 
(
wi
e 
m
m
h,
 
o
h,
 
ä
h)
, 
d
ur
c
h 

ak
us
ti
s
c
h
e 
R
ei
z
e 
(
Q
ui
et
s
c
ht
i
er
e,
 
H
u
p
e
n,
 
Kl
ä
n
g
e 
u
n
d 

T
o
nf
ol
g
e
n,
 
V
er
s
e,
 
R
ei
m
e)
, 
d
ur
c
h 
S
pi
el
z
e
u
g 

28



  

 

29

 

4.
2 
 
V
er
st
e
h
e
n 
u
n
d 
Pr
o
d
uz
i
er
e
n 
v
o
n 
k
o
m
m
u
ni
k
at
i
v
e
n 
Ä
u
ß
er
u
n
g
e
n 
mi
t 
v
or
s
y
m
b
ol
i
s
c
h
e
n 
Mi
tt
el
n 

 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e 
/ 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
  

v
er
st
e
h
e
n 
k
o
m
m
u
ni
k
ati
v
e 
Ä
u
ß
e-

r
u
n
g
e
n 
mi
t 
v
or
s
y
m
b
oli
s
c
h
e
n 
Mi
tt
el
n.
  

 • 
 
is
s
e
n,
 
wi
e 
v
or
s
y
m
b
oli
s
c
h
e 
Ä
u
ß
er
u
n
g
e
n 
z
u 
d
e
ut
e
n 

si
n
d:
 

- 
 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e 
mi
mi
s
c
h
e 
A
us
dr
uc
k
s
m
ö
gli
c
h-

k
eit
e
n 
v
o
n 
a
n
d
er
e
n 
i
nt
er
pr
et
i
er
e
n:
 
m
e
ns
c
hli
c
h
e 

G
es
ic
ht
er
, 
P
u
p
p
e
n,
 
A
b
bil
d
u
n
g
e
n 
 

- 
 
G
es
ti
k 
v
er
st
e
h
e
n 
u
n
d i
nt
er
pr
eti
er
e
n 

- 
 
Bli
c
k
b
e
w
e
g
u
n
g
e
n 
d
er
 
K
o
m
m
u
ni
k
ati
o
ns
-

p
ar
t
n
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
-
p
ar
t
n
er
 
b
e
o
b
ac
ht
e
n 
u
n
d 
i
nt
er
-

pr
eti
er
e
n 

 o 
 
si
c
h 
d
e
m 
Ki
n
d 
a
uf
 v
i
el
f
ält
i
g
e 
W
ei
s
e 
a
n
bi
et
e
n 
u
n
d 

d
a
mi
t 
z
u 
v
er
s
uc
h
e
n,
 
K
o
nt
a
kt
 
a
uf
z
u
n
e
h
m
e
n 
u
n
d 
ei
n
e 

B
e
zi
e
h
u
n
g 
a
uf
z
u
b
a
u
e
n 
d
ur
c
h 
K
ör
p
er
k
o
nt
ak
t,
 
di
e 

Or
i
e
nti
er
u
n
g 
v
o
n 
G
es
ic
ht
 
z
u 
G
es
ic
ht
 
mi
t 
d
e
n 
mi
mi
-

s
c
h
e
n 
Ä
u
ß
er
u
n
g
e
n 
s
o
wi
e 
d
as
 
A
ns
pr
ec
h
e
n 
(
B
a
b
y-

t
al
k)
 
K
o
nt
ak
t 
h
er
st
ell
e
n 

o 
 
I
nt
er
ak
ti
o
ns
s
pi
el
e 
mi
t 
w
ec
h
s
el
n
d
e
n 
R
oll
e
n,
 
z.
 
B.
 

S
pi
el
e 
d
es
 
G
e
b
e
ns
 
u
n
d 
N
e
h
m
e
ns
 s
o
wi
e 
B
all
s
pi
el
e 

(
Z
eit
 l
as
s
e
n 
u
n
d 
g
e
d
ul
di
g 
a
b
w
ar
t
e
n,
 
Ü
b
er
st
i
m
ul
ati
o
n 

ir
rit
i
er
t 
e
h
er
, 
al
s 
d
as
s 
si
e 
st
i
m
uli
er
t)
 

o 
 
Z
eit
v
er
z
ö
g
er
u
n
g 
al
s 
W
ar
t
e
n 
a
uf
 
ei
n
e 
R
e
ak
ti
o
n 
 

pr
o
d
u
zi
er
e
n 
k
o
m
m
u
ni
k
ati
v
e 
Ä
u
ß
e-

r
u
n
g
e
n 
mi
t 
v
or
s
y
m
b
oli
s
c
h
e
n 
Mi
tt
el
n.
 
• 
 
wi
s
s
e
n,
 
d
as
s 
m
a
n 
d
ur
c
h 
v
er
ä
n
d
er
t
e
n 
At
e
mr
h
yt
h
m
us
 

K
ör
p
er
s
p
a
n
n
u
n
g,
 
Mi
mi
k,
 
Bli
ck
b
e
w
e
g
u
n
g
e
n,
 
G
es
ti
k 

a
uf
 s
ic
h 
a
uf
m
er
k
s
a
m 
m
ac
h
e
n 
k
a
n
n 

o 
 
K
ör
p
er
s
p
a
n
n
u
n
g 
ei
ns
et
z
e
n,
 
u
m 
di
e 
ei
g
e
n
e 
B
ef
i
n
d-

li
c
hk
eit
 
a
us
z
u
dr
üc
k
e
n 

o 
 
Mi
mi
k 
ei
n
es
 
G
e
g
e
n
ü
b
er
s 
al
s 
R
e
ak
ti
o
n 
a
uf
 
d
as
 
ei
g
e-

n
e 
L
äc
h
el
n 
er
l
e
b
e
n,
 
di
e 
p
er
s
ö
nli
c
h
e
n 
mi
mi
sc
h
e
n 

M
ö
gli
c
hk
eit
e
n 
v
or
 
d
e
m 
S
pi
e
g
el
 
er
pr
o
b
e
n,
 
Z
us
ti
m-

m
u
n
g 
u
n
d 
A
bl
e
h
n
u
n
g 
mi
mi
s
c
h 
a
us
dr
üc
k
e
n 

o 
 
Bli
c
k
k
o
nt
ak
t 
a
uf
n
e
h
m
e
n 
u
n
d 
h
al
t
e
n,
 
d
ur
c
h 
W
e
g-

dr
e
h
e
n 
d
es
 
K
o
pf
es
 
o
d
er
 
Sc
hli
e
ß
e
n 
d
er
 
A
u
g
e
n 
b
e-

e
n
d
e
n 
 

o 
 
Bli
c
k
b
e
w
e
g
u
n
g
e
n 
al
s 
K
o
m
m
u
ni
k
ati
o
ns
mi
tt
el 
ei
n-

s
et
z
e
n:
 
mi
t 
d
e
n 
A
u
g
e
n 
et
w
as
 
z
ei
g
e
n,
 
Si
g
n
ali
si
er
e
n,
 

o
b 
di
e 
ei
g
e
n
e 
Bli
c
k
b
e
w
e
g
u
n
g 
v
er
st
a
n
d
e
n 
w
ur
d
e 

o 
 
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e,
 
T
äti
gk
eit
e
n 
u
n
d 
P
er
s
o
n
e
n 
d
ur
c
h 
Hi
n-

s
c
h
a
u
e
n,
 
Hi
n
d
e
ut
e
n 
a
us
w
ä
hl
e
n 

o 
 
G
es
ti
k:
  

o 
 
ei
nf
ac
h
e 
G
es
t
e
n 
z
ur
 
V
er
st
ä
n
di
g
u
n
g 
ei
ns
et
z
e
n:
 

Wi
nk
e
n,
 
A
b
w
e
hr
b
e
w
e
g
u
n
g
e
n 

o 
 
„
J
a“
 
a
us
dr
üc
k
e
n:
 
K
o
pf
ni
c
k
e
n,
 
n
ac
h 
o
b
e
n 
s
c
h
a
u
e
n,
 

d
e
n 
M
u
n
d 
öf
f
n
e
n,
 
di
e 
H
a
n
d 
g
e
b
e
n 

o 
 
„
N
ei
n“
 
a
us
dr
üc
k
e
n:
 
K
o
pf
s
c
h
üt
t
el
n,
 
n
ac
h 
u
nt
e
n 

s
c
h
a
u
e
n,
 
A
u
g
e
n 
s
c
hli
e
ß
e
n/
bli
n
z
el
n,
 
K
o
pf
 
z
ur
 
S
ei
t
e 

dr
e
h
e
n 

w
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o 
G
es
t
e
n 
mi
t 
p
as
s
e
n
d
er
 
Mi
mi
k 
v
er
bi
n
d
e
n:
 
K
o
pf
s
c
h
üt
-

t
el
n 
u
n
d 
a
b
w
ei
s
e
n
d
er
 
G
es
i
c
ht
s
a
us
dr
uc
k 

o 
Z
ei
g
e
b
e
w
e
g
u
n
g
e
n 
a
us
f
ü
hr
e
n:
 
W
u
ns
c
h 
a
us
dr
üc
k
e
n,
 

a
uf
 
et
w
as
 
a
uf
m
er
k
s
a
m 
m
ac
h
e
n 

b
e
ac
ht
e
n 
Di
al
o
gr
e
g
el
n 
mi
t 
v
or
-

s
y
m
b
oli
s
c
h
e
n 
Mi
tt
el
n.
 

• 
 
si
c
h 
a
uf
 
d
as
 
G
e
g
e
n
ü
b
er
 
ei
n
st
ell
e
n 

• 
 
z
ur
 
g
et
eil
t
e
n 
A
uf
m
er
k
s
a
m
k
eit
 f
ä
hi
g 
s
ei
n 

• 
 
mi
t 
k
ör
p
er
ei
g
e
n
e
n 
Mit
t
el
n 
z
us
ti
m
m
e
n 
u
n
d 
a
bl
e
h
n
e
n 

o 
g
e
g
e
ns
eit
i
g
es
 
Ei
ns
c
h
wi
n
g
e
n 
b
ei
 k
ör
p
er
li
c
h
er
 
Z
u-

w
e
n
d
u
n
g:
 
K
ör
p
er
li
c
h
e 
Z
u
w
e
n
d
u
n
g 
b
e
m
er
k
e
n 
u
n
d 

d
ar
a
uf
 r
e
a
gi
er
e
n,
 
K
ör
p
er
li
c
h
e 
Z
u
w
e
n
d
u
n
g 
al
s 
a
n-

g
e
n
e
h
m 
er
l
e
b
e
n,
 
pf
l
e
g
er
is
c
h
e 
H
a
n
dl
u
n
g
e
n 
al
s 

M
ö
gli
c
hk
eit
 i
nt
e
ns
i
v
e
n 
A
us
t
a
us
c
h
es
 
er
l
e
b
e
n,
 
d
e
n 

R
h
yt
h
m
us
 v
o
n 
B
e
w
e
g
u
n
g
e
n 
d
er
 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 

Sc
h
ül
er
 
a
uf
n
e
h
m
e
n 

o 
er
st
es
 
g
e
m
ei
ns
a
m
es
 
S
pi
el
: 
D
as
 
V
er
h
al
t
e
n 
d
es
 

G
e
g
e
n
ü
b
er
s 
i
mi
ti
er
e
n:
 
a
uf
 
et
w
as
 k
l
o
pf
e
n,
 
ei
n
a
n
d
er
 

b
er
ü
hr
e
n;
 
d
as
 
g
e
m
ei
ns
a
m
e 
T
u
n 
u
nt
er
br
ec
h
e
n 
u
n
d 

n
ac
h 
ei
n
e
m 
M
o
m
e
nt
 
wi
e
d
er
 
n
e
u 
ei
ns
et
z
e
n;
 s
ic
h 
g
e-

m
ei
ns
a
m 
z
ur
 
M
us
ik
 
b
e
w
e
g
e
n;
 
g
e
m
ei
ns
a
m 
ei
n 
I
n-

st
r
u
m
e
nt
 s
pi
el
e
n 

o 
G
ef
ü
hl
e 
d
er
 
K
o
m
m
u
ni
k
ati
o
ns
p
ar
t
n
er
i
n/
d
es
 
K
o
m
m
u-

ni
k
ati
o
ns
p
ar
t
n
er
s 
i
nt
er
pr
et
i
er
e
n 
u
n
d 
s
pi
e
g
el
n,
 
G
ef
ü
h-

l
e
n 
ei
n
e
n 
N
a
m
e
n 
g
e
b
e
n:
 f
r
ö
hli
c
h,
 
är
g
er
li
c
h,
 t
r
a
ur
i
g 

s
ei
n,
 
K
ör
p
er
li
c
h
e
n 
u
n
d 
s
pr
a
c
hli
c
h
e
n 
A
us
dr
uc
k 
d
er
 
Si
-

t
u
at
i
o
n 
a
n
p
as
s
e
n 

o 
g
et
eil
t
e 
A
uf
m
er
k
s
a
m
k
eit
: 
s
p
o
nt
a
n
e 
H
a
n
dl
u
n
g
e
n 
d
er
 

Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
a
uf
gr
eif
e
n,
 
n
e
u
e 
El
e
m
e
nt
e 

i
n 
d
as
 
g
e
m
ei
ns
a
m
e 
S
pi
el 
ei
nf
ü
hr
e
n:
 i
m 
G
uc
k-
G
uc
k-

S
pi
el 
u
n
d 
b
ei
 I
mi
t
ati
o
ns
s
pi
el
e
n 
m
e
hr
er
e 
V
ar
i
a
nt
e
n 

a
n
bi
et
e
n,
 
Gr
ei
f
b
e
w
e
g
u
n
g
e
n 
u
n
d 
G
es
t
e
n 
al
s 
A
uf
-

f
or
d
er
u
n
g 
w
a
hr
n
e
h
m
e
n,
 v
er
st
e
h
e
n 
u
n
d 
b
e
a
nt
w
or
t
e
n:
 

g
e
b
e
n 
u
n
d 
n
e
h
m
e
n;
 
w
e
g
w
er
f
e
n 
u
n
d 
wi
e
d
er
b
ek
o
m-

m
e
n 

o 
mi
t 
k
ör
p
er
ei
g
e
n
e
n 
A
us
dr
uc
k
s
mi
tt
el
n 
z
us
ti
m
m
e
n:
  

i
n
di
vi
d
u
ell
e,
 
z
us
ti
m
m
e
n
d
e 
B
e
w
e
g
u
n
g
e
n 
u
n
d 
L
a
ut
e;
 

a
uf
 k
o
nk
r
et
e
n 
G
e
g
e
ns
t
a
n
d 
z
ei
g
e
n 
o
d
er
 s
c
h
a
u
e
n 

di
r
ek
t 
z
us
ti
m
m
e
n:
 „
j
a“
 s
pr
ec
h
e
n,
 
K
o
pf
ni
c
k
e
n;
 
a
n
d
er
e 

i
n
di
vi
d
u
ell
 
v
er
ei
n
b
ar
t
e 
Z
ei
c
h
e
n 
o
d
er
 
S
y
m
b
ol
e,
 
et
w
a 

n
ac
h 
o
b
e
n 
s
c
h
a
u
e
n,
 
d
e
n 
M
u
n
d 
öf
f
n
e
n,
 
di
e 
H
a
n
d 

g
e
b
e
n,
 
L
a
ut
e 
wi
e 
a
h-
h
a;
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o 
 
mi
t 
k
ör
p
er
ei
g
e
n
e
n 
A
us
dr
uc
k
s
mi
tt
el
n 
a
bl
e
h
n
e
n:
 
a
b-

w
e
hr
e
n
d
e 
Mi
mi
k 
u
n
d 
G
es
ti
k,
 
a
uf
 
ei
n
e
n 
a
n
d
er
e
n 

G
e
g
e
ns
t
a
n
d 
z
ei
g
e
n 
o
d
er
 s
c
h
a
u
e
n,
 
G
e
g
e
ns
t
a
n
d 
w
e
g-

s
c
hi
e
b
e
n 
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  

i
n
di
r
ek
t 
a
bl
e
h
n
e
n:
 
a
uf
 
ei
n
e
n 
a
n
d
er
e
n 
G
e 
e
ns
t
a
n
d 

z
ei
g
e
n 
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  

di
r
ek
t 
a
bl
e
h
n
e
n:
 
K
o
pf
 s
c
h
üt
t
el
n;
 i
n
di
vi
d
u
ell
 v
er
ei
n-

b
ar
t
es
 
Z
ei
c
h
e
n 
o
d
er
 
S
y
m
b
ol 
wi
e 
n
ac
h 
u
nt
e
n 

s
c
h
a
u
e
n,
 
A
u
g
e
n 
s
c
hli
e
ß
e
n 
o
d
er
 
Bli
n
z
el
n,
 
K
o
pf
 
z
ur
 

S
ei
t
e 
dr
e
h
e
n,
 i
n 
St
r
ec
k
u
n
g 
g
e
h
e
n,
 r
ot
e 
K
ar
t
e,
 
S
mil
e  

mi
t 
a
bl
e
h
n
e
n
d
e
m 
G
es
ic
ht
 

 
 

   

g

y
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4.
3 
V
er
st
e
h
e
n 
u
n
d 
Pr
o
d
uz
i
er
e
n 
v
o
n 
k
o
m
m
u
ni
k
at
i
v
e
n 
Ä
u
ß
er
u
n
g
e
n 
mi
t 
S
y
m
b
ol
e
n 

 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e 
/ 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
  

v
er
st
e
h
e
n 
k
o
m
m
u
ni
k
ati
v
e 
Ä
u
ß
e-

r
u
n
g
e
n 
mi
t 
L
a
ut
s
pr
ac
h
e 

 • 
 
ü
b
er
 r
e
z
e
pt
i
v
e
n 
S
pr
ac
h
g
e
br
a
uc
h 
v
er
f
ü
g
e
n 

• 
 
l
a
ut
s
pr
ac
hli
c
h
e 
S
y
m
b
ol
e 
k
e
n
n
e
n 

• 
 
S
y
m
b
ol
e 
d
er
 
u
nt
er
st
üt
zt
e
n 
K
o
m
m
u
ni
k
ati
o
n 
k
e
n
n
e
n 

• 
 
a
uf
 
di
e 
N
e
n
n
u
n
g 
d
es
 
ei
g
e
n
e
n 
N
a
m
e
ns
 r
e
a
gi
er
e
n 

• 
 
er
f
a
hr
e
n,
 
d
as
s 
all
e 
P
er
s
o
n
e
n 
N
a
m
e
n 
h
a
b
e
n 

• 
 
er
f
a
hr
e
n,
 
d
as
s 
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e 
u
n
d 
Ti
er
e 
ei
n
e
n 
N
a-

m
e
n 
h
a
b
e
n 

• 
 
ei
nf
ac
h
e 
A
uf
f
or
d
er
u
n
g
e
n 
v
er
st
e
h
e
n 
u
n
d 
b
ef
ol
g
e
n 

• 
 
V
er
b
ot
e 
v
er
st
e
h
e
n 
u
n
d 
b
e
a
c
ht
e
n 

 

 o 
d
e
n 
ei
g
e
n
e
n 
N
a
m
e
n 
b
e
w
us
st
 
h
ör
e
n 
u
n
d 
si
c
h 
v
o
n 

d
er
 
N
e
n
n
u
n
g 
d
es
 
ei
g
e
n
e
n 
N
a
m
e
ns
 
a
n
g
es
pr
oc
h
e
n 

f
ü
hl
e
n 

o 
R
e
ak
ti
o
n 
a
uf
 
di
e 
N
e
n
n
u
n
g 
d
es
 
ei
g
e
n
e
n 
N
a
m
e
ns
 

z
ei
g
e
n:
 i
n
n
e
h
al
t
e
n,
 
a
uf
m
er
k
s
a
m 
w
er
d
e
n,
 s
ic
h 
z
u-

w
e
n
d
e
n;
 
Bli
c
k
k
o
nt
ak
t 
a
uf
n
e
h
m
e
n 
u
n
d 
h
alt
e
n,
 s
ic
h 

b
e
w
e
g
e
n,
 
ei
n
e
n 
L
a
ut
 
v
o
n 
si
c
h 
g
e
b
e
n,
  

o 
d
as
 
H
ör
e
n 
d
es
 
ei
g
e
n
e
n 
N
a
m
e
ns
 
mi
t 
ei
n
er
 I
c
h-
G
es
t
e 

v
er
bi
n
d
e
n:
 s
ic
h 
a
n 
di
e 
Br
us
t 
f
as
s
e
n,
 
a
uf
 s
ic
h 
z
ei
g
e
n 

o 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 i
m 
M
or
g
e
nk
r
ei
s 
b
e-

n
e
n
n
e
n,
 
B
es
uc
h
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
B
es
uc
h
er
 i
m 
U
nt
er
ri
c
ht
 

mi
t 
N
a
m
e
n 
v
or
st
ell
e
n 

o 
K
o
nt
ak
t 
mi
t 
d
e
m 
b
e
n
a
n
nt
e
n 
G
e
g
e
n
ü
b
er
 
h
er
st
ell
e
n 

o 
a
uf
 
di
e 
a
n
g
es
pr
oc
h
e
n
e 
P
er
s
o
n 
z
ei
g
e
n 

o 
er
l
e
b
e
n,
 
d
as
s 
ei
n
e 
H
a
n
dl
u
n
g 
b
es
c
hr
i
e
b
e
n 
w
er
d
e
n 

k
a
n
n:
 „
Ic
h 
br
i
n
g
e 
di
r 
d
as
 
W
as
s
er
.“
 

o 
wi
e
d
er
k
e
hr
e
n
d
e 
Sit
u
at
i
o
n
e
n 
u
n
d 
T
äti
gk
eit
e
n 
i
m
m
er
 

mi
t 
d
e
n 
gl
ei
c
h
e
n 
W
or
t
e
n 
o
d
er
 
S
at
z
m
us
t
er
n 
b
e-

s
c
hr
ei
b
e
n:
 „
Di
e 
St
u
n
d
e i
st
 
a
us
.“
 

o 
T
äti
gk
eit
e
n 
s
pr
ac
hli
c
h 
b
e
gl
eit
e
n:
 „
Ic
h 
s
et
z
e 
di
c
h 
i
n 

d
e
n 
R
oll
st
u
hl
.“
 „
D
u 
w
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c
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c
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w
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d
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d
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d
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c
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c
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c
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c
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c
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b
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„
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c
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b
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b
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b
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v
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d
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u
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d
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c
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d
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eit
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b
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d
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b
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b
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b
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b
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c
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b
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b
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b
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b
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c
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b
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c
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h
e
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b
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c
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u
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b
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d
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d
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b
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c
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b
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b
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c
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b
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c
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p
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e
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u
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b
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u
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u
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e
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b
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c
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c
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c
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b
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b
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e
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d
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d
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c
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c
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c
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g 
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b
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o
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u
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d 
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c
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c
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b
ar
 

m
ac
h
e
n:
 
ak
us
ti
s
c
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a
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c
h
e
n 
a
uf
 
ei
n
er
 
St
ec
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d
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a
g
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et
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d
er
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ei
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er
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h
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w
e
n
d
e
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o 
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c
h 
mi
t 
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f
e 
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o
n 
M
e
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n 
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eil
e
n,
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b
e
n
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g
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b
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ut
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c
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el 
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a 
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p
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c
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uf
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b
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n
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or
d
n
et
 s
i
n
d:
 
Ri
n
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e
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ar
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e
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b
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al
b
e
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a
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ul
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b
e
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eit
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a
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b
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n
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h
e
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b
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c
h
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e
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e
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e
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e
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t
o
n 
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a
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g
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t
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zt
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h
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n 
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e 
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e
n
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eit
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es
 
n
e
u
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y
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b
ol
s 
ar
ti
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s
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e 
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c
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o
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c
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c
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p
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c
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c
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b
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G
e
g
e
n
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ä
n
d
e 
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a
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e
n 
G
e
g
e
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ä
n
d
e
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w
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el
s
af
t 

o
d
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n
g
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b
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b
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b
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b
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b
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at
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d
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b
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t
e
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ö
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c
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A
b
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d
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n
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k
e
n
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e
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u
n
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Al
a
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Bil
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y
m
b
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e 
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e
h
e
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u
n
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w
e
n
d
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o
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a
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b
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m
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b
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c
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b
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c
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b
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c
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b
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b
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c
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b
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e
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b
e
n
ut
z
e
n:
 
ei
nk
a
uf
e
n,
 
Bil
d
er
-

b
uc
h l
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mi
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s
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c
h 
di
r
ek
t
e 
A
ns
t
e
u
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c
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g 
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d
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u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e
n 
Si
t
u
at
i
o
n
e
n 
s
o
wi
e 

l
e
b
e
ns
b
e
d
e
ut
s
a
m
er
 
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e 
u
n
d 
H
a
n
dl
u
n
gs
-

a
bl
ä
uf
e:
 

i
m 
sc
h
uli
s
c
h
e
n 
All
t
a
g 
(
St
u
n
d
e
n
pl
a
n)
 

i
m 
h
ä
us
li
c
h
e
n 
U
mf
el
d 
z.
B.
 
d
ur
c
h 
di
e 
Er
zi
e
h
u
n
gs
-

b
er
ec
hti
gt
e
n 

a
uf
 
U
nt
er
ri
c
ht
s
g
ä
n
g
e
n 

o 
 
g
e
zi
el
t
er
 
Ei
ns
at
z 
v
o
n 
Bil
d
er
b
üc
h
er
n/
Ei
nr
ic
ht
e
n 
ei
n
er
 

„
L
es
e-
Ec
k
e“
 (
z.
B.
 
mi
t 
s
ac
hk
u
n
dli
c
h
e
n 
T
h
e
m
e
n,
 

G
es
c
hi
c
ht
e
n 
a
us
 
d
er
 
L
e
b
e
n
s
w
el
t 
d
er
 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 

u
n
d 
Sc
h
ül
er
; 
b
ei
m 
Ar
zt
, 
i
n 
d
er
 
Sc
h
ul
e,
 
m
ei
n
e 
F
a
mil
i
e,
 

i
m 
K
a
uf
h
a
us
 
u.
ä.
) 
 

o 
 
g
e
zi
el
t
er
/f
r
ei
er
 
Ei
ns
at
z 
v
o
n 
Bil
dk
ar
t
e
n-
S
pi
el
e
n 
al
s 

B
e
d
e
ut
u
n
gs
z
u
or
d
n
u
n
g 
(
z.
B.
 
L
ot
t
o,
 
D
o
mi
n
o,
 
M
e
m
or
y)
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er
k
e
n
n
e
n 
Pi
kt
o
gr
a
m
m
e 
u
n
d 
S
y
m
b
ol
e 

i
n 
i
hr
er
 
U
m
w
el
t,
 
d
e
ut
e
n 
si
e 
u
n
d 

or
i
e
nt
i
er
e
n i
hr
e 
H
a
n
dl
u
n
g
e
n 
d
ar
a
n.
 

 

• 
 
Sit
u
at
i
o
n
e
n,
 
H
a
n
dl
u
n
gs
a
bl
ä
uf
e,
 
P
er
s
o
n
e
n 
u
n
d 

G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e 
a
us
 
d
er
 
L
e
b
e
ns
w
elt
 
z
u
n
e
h
m
e
n
d 
a
uf
 

Pi
kt
o
gr
a
m
m
e
n 
wi
e
d
er
er
k
e
n
n
e
n 
 

• 
 
s
c
h
uli
s
c
h
e 
u
n
d 
a
u
ß
er
s
c
h
uli
s
c
h
e 
All
t
a
gs
h
a
n
dl
u
n
g
e
n 

z
u
n
e
h
m
e
n
d 
a
n 
Pi
kt
o
gr
a
m
m
e
n 
or
i
e
nt
i
er
e
n 

• 
 
all
t
a
gs
b
e
z
o
g
e
n
e 
u
n
d 
l
e
b
e
n
s
b
e
d
e
ut
s
a
m
e 
b
ek
a
n
nt
e 

„
L
o
g
os
“ 
wi
e
d
er
er
k
e
n
n
e
n 
u
n
d 
d
e
ut
e
n 
(
z.
B.
 
F
as
t-

F
o
o
d-
K
et
t
e
n,
 
T
a
nk
st
ell
e
n,
 
F
er
ns
e
hs
e
n
d
er
, 
F
er
ns
e
h-

s
er
i
e
n,
 
öf
f
e
ntl
ic
h
e 
Ei
nr
ic
ht
u
n
g
e
n 
u
n
d 
G
es
c
h
äf
t
e,
 

M
ar
k
e
n
n
a
m
e
n 
v
o
n 
S
ü
ßi
gk
eit
e
n 
et
c.
) 

• 
 
z
u
n
e
h
m
e
n
d 
s
el
bs
t
ä
n
di
g 
all
t
a
gs
b
e
z
o
g
e
n
e 
u
n
d l
e-

b
e
ns
b
e
d
e
ut
s
a
m
e 
b
ek
a
n
nt
e 
„
L
o
g
os
“ 
i
n 
d
er
 r
e
al
e
n 

u
n
d 
m
e
di
al
e
n 
U
m
w
elt
 
wi
e
d
er
er
k
e
n
n
e
n 
u
n
d 
d
e
ut
e
n 

• 
 
z
u
n
e
h
m
e
n
d 
s
el
bs
t
ä
n
di
g 
all
t
a
gs
b
e
z
o
g
e
n
e 
u
n
d l
e-

b
e
ns
b
e
d
e
ut
s
a
m
e 
n
e
u
e 
„
L
o
g
os
“ 
i
n 
d
er
 r
e
al
e
n 
u
n
d 

m
e
di
al
e
n 
U
m
w
elt
 
er
k
e
n
n
e
n 
u
n
d 
d
e
ut
e
n 

 

o 
 
Pi
kt
o
gr
a
m
m
e 
u
n
d 
a
n
d
er
e 
b
e
d
e
ut
s
a
m
e 
Z
ei
c
h
e
n 
a
us
 

d
e
m 
All
t
a
g 
m
ö
gli
c
hs
t 
mi
t 
d
e
n 
Sc
h
ül
er
n 
g
e
m
ei
ns
a
m 
i
n 

d
er
 
U
m
w
elt
 s
a
m
m
el
n,
 f
ot
o
gr
af
i
er
e
n 
u
n
d i
hr
e 
B
e-

d
e
ut
u
n
g 
er
ar
b
ei
t
e
n 
(
z.
B.
 
H-
B
us
h
al
t
es
t
ell
e,
 
T
oil
et
t
e-

M
ä
n
n
er
/
Fr
a
u
e
n,
 
F
a
hr
r
a
d
w
e
g,
 
A
p
ot
h
ek
e
n
z
ei
c
h
e
n 

u.
ä.
) 

o 
 
z
ei
c
h
n
er
is
c
h 
r
e
d
u
zi
er
t
e 
A
b
bil
d
u
n
g
e
n 
a
uf
 i
hr
e 
w
es
e
nt
-

li
c
h
e
n 
I
n
h
al
t
e 
u
n
d 
B
e
d
e
ut
u
n
g
e
n 
hi
n i
m 
U
nt
er
ri
c
ht
 
b
e-

ar
b
eit
e
n 
(
z.
B.
 
S
pi
el
st
r
a
ß
e,
 
k
ei
n 
Ei
s 
i
m 
L
a
d
e
n 
et
c.
) 

o 
 
E
nt
w
er
f
e
n 
ei
g
e
n
er
 
Pi
kt
o
gr
a
m
m
e 
(
z.
B.
 f
ür
 
Sc
hr
a
nk
-

i
n
h
alt
e)
 

o 
  
V
er
k
e
hr
s
s
c
hil
d
er
 (
f
ür
 
F
u
ß
g
ä
n
g
er
, 
R
a
df
a
hr
er
 
et
c.
);
 

G
e
b
ot
s-
/
V
er
b
ot
s
s
c
hil
d
er
 
et
c.
 (
u.
a.
 i
m 
b
er
uf
li
c
h
e
n 
U
m-

f
el
d)
 

o 
 
S
p
or
t
z
ei
c
h
e
n 
(
Sc
h
wi
m
m
e
n,
 
R
eit
e
n,
 
R
a
d 
f
a
hr
e
n 
et
c.
) 

o 
 
S
a
m
m
el
n 
v
o
n 
L
o
g
os
 
a
us
 
d
er
 j
e
w
eil
i
g
e
n 
L
e
b
e
ns
w
el
t 

d
er
 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 (
N
a
hr
u
n
gs
mi
tt
el,
 
Ei
n-

k
a
uf
sk
et
t
e
n,
 
F
er
ns
e
hr
ei
h
e
n,
 
g
el
ä
uf
i
g
e 
M
ar
k
e
n
n
a
m
e
n 

et
c.
) 

o 
 
Sc
h
ül
er
 
ei
g
e
ns
t
ä
n
di
g 
b
e
d
e
ut
s
a
m
e 
L
o
g
os
/
Sil
b
e
n/
W
ör
-

t
er
 f
i
n
d
e
n 
l
as
s
e
n 
u
n
d 
e
nt
s
pr
ec
h
e
n
d 
d
e
m 
L
er
ns
t
a
n
d 

mi
t 
Hil
f
e 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
er
 
M
e
di
e
n 
fi
xi
er
e
n 

er
k
e
n
n
e
n 
G
a
n
z
w
ör
t
er
 
a
us
 
d
er
 r
e
al
e
n 

u
n
d 
m
e
di
al
e
n 
U
m
w
elt
 
wi
e
d
er
 
u
n
d 

k
e
n
n
e
n i
hr
e 
B
e
d
e
ut
u
n
g.
 

• 
 
Sc
hr
if
t
z
ü
g
e 
i
n 
d
er
 r
e
al
e
n 
u
n
d 
m
e
di
al
e
n 
W
elt
 
er
-

k
e
n
n
e
n 
u
n
d i
h
n
e
n 
B
e
d
e
ut
u
n
g 
z
u
m
es
s
e
n 

• 
 
W
ör
t
er
 
al
s 
g
a
n
z
e 
G
es
t
al
t 
wi
e
d
er
er
k
e
n
n
e
n 
u
n
d i
h
n
e
n 

(
z
u
n
äc
hs
t 
z
u
m
ei
st
 s
it
u
ati
o
n
s
g
e
b
u
n
d
e
n)
 
ei
n
e
n 
e
nt
-

s
pr
ec
h
e
n
d
e
n 
Si
n
n 
z
u
or
d
n
e
n 

• 
 
ei
n
z
el
n
e 
B
uc
hs
t
a
b
e
n 
u
n
d 
Sil
b
e
n 
i
n 
G
a
n
z
w
ör
t
er
n 

er
k
e
n
n
e
n 
u
n
d 
z
u
or
d
n
e
n 

o 
 
S
pi
el
e/
“
E
nt
d
ec
k
er
r
ei
s
e
n“
 
z
ur
 
b
e
w
us
st
e
n 
W
a
hr
-

n
e
h
m
u
n
g 
b
ek
a
n
nt
er
 
W
or
t
g
es
t
alt
e
n 
i
n 
d
er
 r
e
al
e
n 
u
n
d 

m
e
di
al
e
n 
U
m
w
elt
 
mi
t 
e
nt
s
pr
ec
h
e
n
d
e
n 
Z
u
or
d
n
u
n
gs
-

a
uf
g
a
b
e
n 

o 
 
S
pi
el
e 
z
ur
 v
is
u
ell
e
n 
u
n
d 
a
u
dit
iv
e
n 
F
es
ti
g
u
n
g 
er
l
er
nt
er
 

u
n
d 
z
u 
er
l
er
n
e
n
d
er
 
B
uc
hs
t
a
b
e
nf
ol
g
e
n 
u
n
d 
W
ör
t
er
 

v
er
f
ü
g
e
n 
ü
b
er
 
ei
n
e 
z
u
n
e
h
m
e
n
d
e 

W
a
hr
n
e
h
m
u
n
g 
d
er
 f
or
m
al
e
n 
Ei
g
e
n-

s
c
h
af
t
e
n 
g
es
pr
oc
h
e
n
er
 
S
pr
ac
h
e 

(
p
h
o
n
ol
o
gi
s
c
h
e 
B
e
w
us
st
h
ei
t)
. 

• 
 
ei
n
z
el
n
e 
u
n
d 
a
n
ei
n
a
n
d
er
 
g
ef
ü
gt
e 
L
a
ut
e 
i
n 
d
er
 

s
pr
ac
hli
c
h
e
n 
u
n
d 
m
us
is
c
h
e
n 
U
m
w
elt
 
wi
e
d
er
er
k
e
n-

n
e
n 

• 
 
B
uc
hs
t
a
b
e
n 
al
s 
R
e
pr
äs
e
nt
a
nt
e
n 
f
ür
 
L
a
ut
e 
er
k
e
n
n
e
n 

u
n
d 
di
es
e 
ri
c
ht
i
g 
z
u
or
d
n
e
n 

• 
 
A
nl
a
ut
, 
E
n
dl
a
ut
, 
Mi
tt
ell
a
ut
 
er
k
e
n
n
e
n 

• 
 
R
ei
m
p
a
ar
e 
er
k
e
n
n
e
n 

• 
 
Sil
b
e
n 
al
s 
l
a
ut
b
e
d
e
ut
s
a
m
e 
Ei
n
h
ei
t
e
n 
er
k
e
n
n
e
n 

 

o 
 
A
nl
a
ut
s
pi
el
e,
 
R
ei
m
s
pi
el
e,
 
Sil
b
e
ns
pi
el
e 
e
nt
s
pr
ec
h
e
n
d 

d
e
m 
i
n
di
vi
d
u
ell
e
n 
L
ei
st
u
n
g
s
v
er
m
ö
g
e
n;
 I
n
h
alt
e 
a
us
 

d
er
 
L
e
b
e
ns
w
elt
 
d
er
 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 

40



  

 

41

 

k
e
n
n
e
n 
d
as
 
Pr
i
n
zi
p 
d
er
 
Gr
a
p
h
e
m-

P
h
o
n
e
m-
K
or
r
es
p
o
n
d
e
n
z 
u
n
d 
wi
s
s
e
n,
 

d
as
s 
u
ns
er
e 
Sc
hr
if
t 
ei
n
e 
L
a
ut
s
c
hr
if
t 

is
t.
 

• 
 
z
u
n
e
h
m
e
n
d 
di
ff
er
e
nz
i
er
t 
L
a
ut
e 
u
n
d 
L
a
ut
f
ol
g
e
n 
er
-

k
e
n
n
e
n 

• 
 
B
uc
hs
t
a
b
e
n 
u
n
d 
Sil
b
e
n 
z
u 
si
n
n
v
oll
e
n 
Ei
n
h
ei
t
e
n 
a
n-

ei
n
a
n
d
er
r
ei
h
e
n 

• 
 
W
ör
t
er
 
a
us
 
B
uc
hs
t
a
b
e
n-
 
u
n
d 
Sil
b
e
nk
o
m
bi
n
ati
o
n
e
n 

bil
d
e
n 

o 
g
gf
. 
mi
t l
a
ut
b
e
gl
eit
e
n
d
e
n 
G
e
b
är
d
e
n 
u
nt
er
st
üt
z
e
n;
 

di
es
e 
k
ö
n
n
e
n 
b
ei 
d
er
 
Bil
d
u
n
g 
v
o
n 
L
a
ut
f
ol
g
e
n 
h
elf
e
n 

(
B
ei
s
pi
el
: 
b-
a 
wi
r
d 
z
u 
b
a 
z
u
s
a
m
m
e
n
g
es
c
hl
eif
t)
 

k
ö
n
n
e
n 
B
es
t
a
n
dt
eil
e 
b
ek
a
n
nt
er
 
W
ör
-

t
er
 
z
u
n
e
h
m
e
n
d 
o
h
n
e 
V
or
l
a
g
e 
wi
e
d
er
 

z
u 
W
ör
t
er
n 
f
ü
g
e
n.
 

• 
 
B
uc
hs
t
a
b
e
n 
u
n
d 
Sil
b
e
n 
i
n
n
er
h
al
b 
ei
n
es
 
W
or
ts
 
wi
e-

d
er
er
k
e
n
n
e
n 

• 
 
B
uc
hs
t
a
b
e
n 
u
n
d 
Sil
b
e
n 
n
ac
h 
V
or
l
a
g
e 
z
u 
W
ör
t
er
n 

z
us
a
m
m
e
ns
et
z
e
n 

• 
 
B
uc
hs
t
a
b
e
n 
u
n
d 
W
ör
t
er
 
o
h
n
e 
V
or
l
a
g
e 
z
u 
W
ör
t
er
n 

z
us
a
m
m
e
ns
et
z
e
n 

o 
Wi
ck
el
k
ar
t
e
n 
z
u
m 
b
uc
hs
t
a
b
e
n
w
ei
s
e
n 
A
uf
b
a
u 
 

  
  
  
( 
O 
M 
A 
) 

o 
Wi
ck
el
k
ar
t
e
n 
z
u
m 
sil
b
e
n
w
ei
s
e
n 
A
uf
b
a
u 
 

( 
A
U 
T
O,
 
S
U 
SI
 )
 

o 
B
uc
hs
t
a
b
e
n-
 
u
n
d 
Sil
b
e
ns
c
h
ac
ht
el
n 
z
u
m 
ei
g
e
ns
t
ä
n-

di
g
e
n 
Z
us
a
m
m
e
nl
e
g
e
n 
v
o
n 
W
ör
t
er
n 
mi
t 
u
n
d 
o
h
n
e 

V
or
l
a
g
e 

o 
Sil
b
e
nr
ät
s
el
 
mi
t 
a
ns
t
ei
g
e
n
d
e
m 
Sc
h
wi
er
i
gk
eit
s
gr
a
d 

hi
ns
ic
ht
li
c
h 
Sil
b
e
n
z
a
hl 
u
n
d 
U
mf
a
n
g 
(
Si
-
n
a,
 
T
o-
m
a-
t
e,
 

Z
a
u-
b
er
-
b
e-
s
e
n.
.)
 

k
ö
n
n
e
n 
W
ör
t
er
 z
er
l
e
g
e
n 
u
n
d 
n
e
u 

z
us
a
m
m
e
ns
et
z
e
n,
 
g
e
h
e
n 
fl
ex
i
b
el
 

u
n
d 
vi
el
s
ei
ti
g 
d
a
mi
t 
u
m.
 

• 
 
B
es
t
a
n
dt
eil
e 
er
k
e
n
n
e
n,
 
a
us
 
d
e
n
e
n 
W
ör
t
er
 z
u-

s
a
m
m
e
n
g
es
et
zt
 s
i
n
d 
 

• 
 
W
ör
t
er
 z
u
n
e
h
m
e
n
d 
s
el
bs
t
ä
n
di
g i
n 
ei
n
z
el
n
e 
B
es
t
a
n
d-

t
eil
e 
z
er
l
e
g
e
n 

• 
 
W
ör
t
er
 z
u
n
e
h
m
e
n
d 
s
el
bs
t
ä
n
di
g 
a
us
 
z
er
l
e
gt
e
n 
B
e-

st
a
n
dt
eil
e
n 
z
us
a
m
m
e
ns
et
z
e
n 

• 
 
z
u
n
e
h
m
e
n
d l
ä
n
g
er
e 
B
uc
hs
t
a
b
e
n-
 
u
n
d 
Sil
b
e
nf
ol
g
e
n 

bi
s 
hi
n 
z
u 
g
a
n
z
e
n 
W
ör
t
er
n 
er
l
es
e
n 

 

o 
v
er
ti
ef
e
n
d
e 
k
o
nt
i
n
ui
er
li
c
h
e 
Ü
b
u
n
g
e
n 
mi
t 
d
e
n 
b
er
eit
s 

er
ar
b
ei
t
et
e
n 
W
ör
t
er
n 

o 
Sil
b
e
ns
pi
el
er
ei
e
n 
z
u 
Er
w
ei
t
er
u
n
g 
d
es
 
ei
g
e
n
e
n 
W
or
t-

s
c
h
at
z
es
 

o 
Z
us
a
m
m
e
ns
t
ell
e
n 
v
o
n 
G
es
c
hi
c
ht
e
n 
mi
t 
Hil
f
e 
b
e-

k
a
n
nt
er
 
W
ör
t
er
 (
u
n
d 
Bil
d
er
n)
 

o 
„
R
at
es
pi
el
e“
 
z
u
m 
B
er
ei
c
h 
Er
l
es
e
n 
b
ek
a
n
nt
er
 
Sil
b
e
n 

u
n
d 
W
ör
t
er
 (
z.
B.
 „
L
es
e-
Kr
o
k
o
dil
“,
 
Sil
b
e
n-
/
W
or
t-

„
R
at
et
üt
e“
) 

o 
s
pi
el
er
is
c
h
e 
Ei
nf
ü
hr
u
n
g 
n
e
u
er
 
W
ör
t
er
 
a
us
 
d
er
 

L
e
b
e
ns
w
el
t 
d
er
 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 (
r
e
g
el
-

m
ä
ßi
g 
ü
b
e
n,
 
v
er
ti
ef
e
n)
 

o 
A
nl
e
g
e
n 
ei
n
er
 
K
ar
t
ei/
ei
n
es
 „
Ei
g
e
nl
es
e
b
uc
hs
“ 
mi
t 

all
e
n 
B
uc
hs
t
a
b
e
nf
ol
g
e
n 
(
Sil
b
e
n,
 
Si
g
n
al
w
ör
t
er
n 
et
c.
),
 

w
el
c
h
e 
di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 f
ür
 s
ic
h 
er
l
e-

s
e
n
d 
ü
b
e
n 
u
n
d 
e
nt
s
pr
ec
h
e
n
d 
w
ei
t
er
 
er
l
er
n
e
n 
m
öc
h-

t
e
n 
u
n
d 
s
oll
e
n 

o 
N
a
m
e
n 
d
er
 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
; 
Si
g
n
al
w
ör
t
er
 

wi
e 
„
ei
n“
, 
„
a
us
“,
 „
j
a“
, 
„
n
ei
n“
, 
„
St
o
p
p“
, 
„
M
a
m
a“
, 
„
P
a
p
a“
, 

„
Ei
s“
..
) 
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o 
 
k
ur
z
e l
e
b
e
ns
b
e
d
e
ut
s
a
m
e 
T
ex
t
e 
ei
nf
ü
hr
e
n 
(
z.
B.
 
G
e-

br
a
uc
hs
t
ex
t
e,
 
di
e 
of
t 
n
oc
h 
b
e
bil
d
er
t 
er
g
ä
n
zt
 s
i
n
d:
 

K
oc
hr
e
z
e
pt
e,
 
G
e
br
a
uc
hs
a
n
w
ei
s
u
n
g
e
n,
 t
ec
h
ni
s
c
h
e 

Er
l
ä
ut
er
u
n
g
e
n,
 
F
er
ns
e
h
z
eit
u
n
g,
 J
u
g
e
n
d
z
eit
s
c
hr
if
t,
 

C
o
mi
c
s 
u.
ä.
) 
u
n
d 
s
el
b
er
 
g
e
st
alt
e
n 
(
Br
i
ef
e,
 
Sc
h
ul
-

z
ei
t
u
n
g.
..
) 

k
ö
n
n
e
n 
u
n
b
ek
a
n
nt
e 
W
ör
t
er
 
u
n
d 

T
ex
t
e 
z
u
n
e
h
m
e
n
d 
s
el
bs
t
ä
n
di
g 
er
-

l
es
e
n 
u
n
d 
e
nt
wi
c
k
el
n 
ei
n
e 
i
n
di
vi
-

d
u
ell
e 
L
es
ek
ult
ur
. 

• 
 
W
ör
t
er
 
u
n
d 
T
ex
t
e 
u
nt
er
 
A
n
w
e
n
d
u
n
g 
d
er
 
er
w
or
b
e
n
e
n 

L
es
es
tr
at
e
gi
e
n 
er
l
es
e
n 

• 
 
s
el
bs
t
ä
n
di
g 
T
ex
t
e 
w
ä
hl
e
n 
u
n
d 
si
n
n
e
nt
n
e
h
m
e
n
d l
e-

s
e
n 

o 
 
st
ä
n
di
g 
er
w
eit
er
t
e 
L
es
e
a
n
g
e
b
ot
e 
(
All
t
a
gs
pr
os
p
ek
t
e,
 

Z
eit
u
n
g
e
n,
 
A
nl
eit
u
n
g
e
n 
et
c.
, 
M
e
di
e
n 
a
us
 
d
er
 
ör
t-

li
c
h
e
n 
Bi
bli
ot
h
ek
) 
s
eit
e
ns
 
d
er
 
Sc
h
ul
e/
Ei
nr
ic
ht
u
n
g 

m
oti
vi
er
e
n 
z
u
m 
St
ö
b
er
n 
u
n
d 
z
ur
 s
el
bs
t
ä
n
di
g
e
n 
A
us
-

w
a
hl
 v
o
n 
L
es
et
ex
t
e
n 
 

o 
 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
br
i
n
g
e
n 
ei
g
e
n
e 
T
ex
t
e i
n 

u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
hs
t
er
 
F
or
m 
mi
t 

o 
 
I
nf
or
m
ati
o
n
e
n 
z
ur
 
All
t
a
gs
g
e
st
alt
u
n
g 
a
us
 
u
nt
er
s
c
hi
e
d-

li
c
h
e
n 
Q
u
ell
e
n 
s
uc
h
e
n 

o  
i
m 
I
nt
er
n
et
 
n
ac
h i
nt
er
es
s
a
nt
e
n 
I
nf
or
m
ati
o
n
e
n/

H
o
b
bi
es
, 
V
or
b
er
eit
u
n
g 
v
o
n 
A
us
fl
ü
g
e
n 
et
c.
 r
ec
h
er
-

c
hi
er
e
n 
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4.
6 
 
S
c
hr
ei
b
e
n 
- 
T
e
xt
e 
g
e
st
al
t
e
n 

 

A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e/
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 

k
ö
n
n
e
n 
z
u
n
e
h
m
e
n
d 
s
c
hr
if
t
ä
h
nli
c
h
e 

Mit
t
eil
u
n
g
e
n 
mi
t 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e
n 

M
at
er
i
ali
e
n 
u
n
d 
T
ec
h
ni
k
e
n 
(
g
gf
. 
mi
t 

t
ec
h
ni
s
c
h
e
n 
Hil
f
s
mi
tt
el
n)
 
er
st
ell
e
n.
 

 

 • 
 
z
u
n
e
h
m
e
n
d 
b
e
w
us
st
 i
m 
k
o
m
m
u
ni
k
ati
v
e
n 
Si
n
n 
m
al
e
n 

u
n
d 
kr
it
z
el
n 

• 
 
F
er
ti
gk
eit
e
n 
i
m 
gr
o
b-
 
u
n
d 
f
ei
n
m
ot
or
is
c
h
e
n 
U
m
g
a
n
g 

mi
t 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e
n 
„
M
al
-,
 
Dr
uc
k-
 
u
n
d 
Sc
hr
ei
b-

ut
e
ns
ili
e
n“
 
ü
b
e
n 
u
n
d 
f
es
ti
g
e
n 

• 
 
M
us
t
er
 
u
n
d 
F
ol
g
e
n 
vi
s
u
ell
 
u
n
d 
gr
a
p
h
o
m
ot
or
is
c
h 

n
ac
hv
oll
zi
e
h
e
n 
 

 o 
 
z
ur
 
D
ar
st
ell
u
n
g 
v
o
n 
I
n
h
al
t
e
n 
wi
r
d 
d
er
 
U
m
g
a
n
g 
mi
t 

u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e
n 
M
at
er
i
ali
e
n 
er
pr
o
bt
 
u
n
d 
g
e
ü
bt
 

(
Sc
h
w
ä
m
m
e,
 
M
al
kr
ei
d
e
n,
 
St
if
t
e,
 
St
e
m
p
el 
…)
  

o 
 
e
nt
st
a
n
d
e
n
e 
Bil
d
er
 
u
n
d 
Z
ei
c
h
e
n 
di
e
n
e
n 
d
a
z
u,
 
Mit
t
ei
-

l
u
n
g
e
n 
z
u 
fi
xi
er
e
n 
(
k
o
m
m
u
ni
k
ati
v
er
 
As
p
ek
t)
  

o 
 
„
G
e
or
d
n
et
es
“ 
Kr
it
z
el
n 
i
n 
Hi
n
bli
c
k 
a
uf
 
h
or
i
z
o
nt
al
e 

T
e
n
d
e
n
z 
u
n
d 
Li
n
e
ar
it
ät
  

k
ö
n
n
e
n 
z
u
n
e
h
m
e
n
d 
s
c
hr
if
tli
c
h
e 

S
y
m
b
ol
e 
(
Bil
d
er
, 
W
ör
t
er
, 
B
uc
h-

st
a
b
e
n)
 i
n 
di
e 
e
nt
s
pr
ec
h
e
n
d
e
n 
l
a
ut
-

li
c
h
e
n 
St
r
uk
t
ur
e
n 
ü
b
er
tr
a
g
e
n.
 

 

• 
 
mi
t 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e
n 
M
at
er
i
ali
e
n 
z
u
n
äc
hs
t 
Bil
d
er
, 

Z
ei
c
h
n
u
n
g
e
n 
u
n
d 
d
a
n
n 
„
Bil
d
z
ei
c
h
e
n“
 
mi
t 
k
o
m
m
u
ni
-

k
ati
v
e
m 
C
h
ar
ak
t
er
 
pr
o
d
u
zi
er
e
n 

• 
 
Bil
d
er
/
Z
ei
c
h
e
n,
 
B
uc
hs
t
a
b
e
n 
u
n
d 
B
uc
hs
t
a
b
e
nf
ol
g
e
n 

al
s 
R
e
pr
äs
e
nt
a
nt
e
n 
v
o
n 
g
e
s
pr
oc
h
e
n
er
 
S
pr
ac
h
e 
er
-

k
e
n
n
e
n,
 
di
es
e 
n
ac
hl
e
g
e
n 
u
n
d 
a
bs
c
hr
ei
b
e
n 
 

• 
 
B
uc
hs
t
a
b
e
n/
W
ör
t
er
 
al
s 
R
e
pr
äs
e
nt
a
nt
e
n/
Z
ei
c
h
e
n 
f
ür
 

g
es
pr
oc
h
e
n
e 
S
pr
ac
h
e 
v
er
st
e
h
e
n 

• 
 
u
m 
di
e 
Wi
c
hti
gk
eit
 
d
er
 
Sc
hr
ei
br
ic
ht
u
n
g 
wi
s
s
e
n 

• 
 
di
e 
B
e
d
e
ut
u
n
g 
v
o
n 
Fi
g
ur
-
Gr
u
n
d-
W
a
hr
n
e
h
m
u
n
g,
 

Fi
g
ur
k
o
ns
t
a
n
z 
b
ei
 
d
er
 
B
uc
h
st
a
b
e
n
g
es
t
al
t
u
n
g 
er
-

k
e
n
n
e
n 

• 
 
si
c
h i
m 
k
or
r
ek
t
e
n 
N
ac
hl
e
g
e
n 
b
z
w.
 
A
uf
s
c
hr
ei
b
e
n 
ei
n-

z
el
n
er
 
B
uc
hs
t
a
b
e
n 
n
ac
h 
V
or
l
a
g
e 
ü
b
e
n 

• 
 
B
uc
hs
t
a
b
e
n-
 
u
n
d 
Sil
b
e
nf
ol
g
e
n 
d
ar
st
ell
e
n,
 
n
e
u
e 

K
o
m
bi
n
at
i
o
ns
m
ö
gli
c
hk
eit
e
n 
z
wi
s
c
h
e
n 
B
uc
hs
t
a
b
e
n 

fi
n
d
e
n 

• 
 
z
u
n
e
h
m
e
n
d 
Si
c
h
er
h
eit
 i
n 
gr
o
b-
 
u
n
d 
f
ei
n
m
ot
or
is
c
h
e
n 

F
er
ti
gk
eit
e
n 
(
U
m
g
a
n
g 
mi
t 
W
ac
hs
m
al
st
if
t
e
n,
 
St
if
t
e
n,
 

mi
t 
K
n
et
e 
et
c.
) 
g
e
wi
n
n
e
n 

• 
 
ü
b
er
 
ei
n
e 
z
u
n
e
h
m
e
n
d 
er
w
ei
t
er
t
e 
F
ä
hi
gk
eit
 
z
ur
 
a
u
di
-

ti
v
e
n 
u
n
d 
vi
s
u
ell
e
n 
Di
s
kr
i
mi
ni
er
u
n
g 
s
o
wi
e 
M
er
k-

f
ä
hi
gk
eit
 v
er
f
ü
g
e
n 

• 
 
si
c
h 
W
or
t
g
es
t
alt
e
n 
u
n
d 
B
uc
hs
t
a
b
e
nf
ol
g
e
n 
m
er
k
e
n 

u
n
d 
z
u
n
äc
hs
t 
„
a
b
m
al
e
n“
, 
d
a
n
n 
a
us
w
e
n
di
g 
mi
t 
Hil
f
e 

u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
er
 „
Sc
hr
if
t
w
er
k
z
e
u
g
e“
 
wi
e
d
er
g
e
b
e
n 

o 
 
Ri
c
ht
u
n
gs
w
ec
hs
el
; 
R
e
g
el
m
ä
ßi
g
es
 
A
uf
 
u
n
d 
A
b;
 
z
u-

n
äc
hs
t 
m
e
hr
 
gr
o
b
e,
 
d
a
n
n 
f
ei
n
er
e 
gr
a
p
h
o
m
ot
or
is
c
h
e 

Sc
h
w
u
n
g-
 
u
n
d 
Sc
hr
ei
b
ü
b
u
n
g
e
n 
(
Zi
c
k-
Z
ac
k-
Li
ni
e
n,
 

„
W
ell
e
nli
ni
e
n“
, 
u.
ä.
) 

o 
 
v
er
f
ol
g
e
n 
Li
ni
e
n 
u
n
d 
M
us
t
er
 
mi
t 
Fi
n
g
er
n,
 „
s
p
ur
e
n“
 

di
es
e 
n
ac
h 
u
n
d 
zi
e
h
e
n 
di
es
e 
mi
t 
e
nt
s
pr
ec
h
e
n
d
e
n 

M
al
ut
e
ns
ili
e
n 
n
ac
h 
(
g
gf
. 
hi
nf
ü
hr
e
n
d
e 
Ü
b
u
n
g
e
n 
z.
B.
 

i
n 
F
or
m 
v
o
n 
Fi
n
g
er
s
pi
el
e
n,
 
B
e
w
e
g
u
n
gs
li
e
d
er
n 
mi
t 

G
es
t
e
n i
n 
 
L
uf
t,
 
d
a
n
n 
a
uf
 
P
a
pi
er
 
u.
ä.
);
 
v
o
m 
Gr
o
b-

m
ot
or
is
c
h
e
n 
z
u
m 
F
ei
n
m
ot
or
is
c
h
e
n 

o 
 
Ü
b
u
n
g
e
n 
z
ur
 
vi
s
u
ell
e
n 
W
a
hr
n
e
h
m
u
n
gs
f
ör
d
er
u
n
g 

(
z
u
n
äc
hs
t 
mi
t 
Bil
d
er
n,
 
A
b
bil
d
u
n
g
e
n,
 
Z
ei
c
h
e
n,
 
B
uc
h-

st
a
b
e
n 
et
c.
);
 
B
er
üc
k
si
c
hti
g
u
n
g 
v
o
n 
Fi
g
ur
-
Gr
u
n
d-

W
a
hr
n
e
h
m
u
n
g 
u
n
d 
Fi
g
ur
k
o
ns
t
a
n
z 

o 
 
mi
t 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e
n 
M
at
er
i
ali
e
n 
u
n
d 
T
ec
h
ni
k
e
n 

Z
ei
c
h
n
u
n
g
e
n 
a
us
 
d
er
 
L
e
b
e
ns
w
elt
 
d
ar
st
ell
e
n 
(
z.
B.
 

M
e
ns
c
h
e
n,
 
Fi
g
ur
e
n,
 
Ti
er
e 
u.
ä.
),
 
u
m 
d
as
 
ei
g
e
n
e 
V
er
-

st
ä
n
d
ni
s 
v
o
n 
U
m
w
el
t,
 
di
e 
ei
g
e
n
e 
G
ef
ü
hl
s
w
el
t 
d
ar
z
u-

st
ell
e
n 
u
n
d 
mi
t
z
ut
eil
e
n 

o 
 
„
d
ok
u
m
e
nti
er
e
n“
 
Er
l
e
b
ni
s
s
e 
a
us
 
d
e
m 
All
t
a
g;
 
b
e-

bil
d
er
n/
er
l
ä
ut
er
n 
t
h
e
m
e
n
b
e
z
o
g
e
n
er
 
Pr
oj
ek
t
b
üc
h
er
 

o 
 
m
al
e
n/
dr
uc
k
e
n/
s
c
hr
ei
b
e
n;
 
G
e
b
ur
ts
t
a
gs
p
os
t,
 
Ei
n-

l
a
d
u
n
g
e
n,
 
Pr
ei
sli
st
e
n 
Sc
h
ül
er
c
af
é,
 
Ki
os
k 
u.
ä.
 

o 
 
„
Bil
d
di
kt
at
e“
 
z
ur
 
F
ör
d
er
u
n
g 
v
o
n 
R
a
u
m-
L
a
g
e-

B
e
zi
e
h
u
n
g
e
n 
al
s 
Hi
nf
ü
hr
u
n
g 
z
u 
k
or
r
ek
t
e
n 
Sc
hr
if
t-

z
ei
c
h
e
n 

 

d
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si
n
d 
i
n 
d
er
 
L
a
g
e,
 
B
uc
hs
t
a
b
e
n 
u
n
d 

Sil
b
e
nf
ol
g
e
n 
z
u 
b
ek
a
n
nt
e
n 
W
ör
t
er
n 

z
us
a
m
m
e
nz
uf
ü
g
e
n.
 

• 
 
W
ör
t
er
 i
n 
s
o 
g
e
n
a
n
nt
er
 “
Sk
el
et
ts
c
hr
ei
b
w
ei
s
e“
 
u
n
d 

n
ac
h 
„
al
p
h
a
b
et
is
c
h
er
 
St
r
at
e
gi
e“
 s
c
hr
ei
b
e
n,
 
m
ei
st
 

o
h
n
e 
V
ok
al
e 
(
h
al
b
p
h
o
n
eti
s
c
h
es
 
St
a
di
u
m)
 

• 
 
ei
n
z
el
n
e 
B
uc
hs
t
a
b
e
n l
a
ut
g
et
r
e
u 
n
ac
h 
Di
kt
at
 l
e
g
e
n,
 

mi
t i
n
di
vi
d
u
ell
e
n 
Hil
f
es
t
ell
u
n
g
e
n 
a
bs
c
hr
ei
b
e
n 
o
d
er
 

a
uf
s
c
hr
ei
b
e
n 

• 
 
Sil
b
e
n l
a
ut
g
et
r
e
u 
n
ac
h 
Di
kt
at
 l
e
g
e
n,
 
mi
t i
n
di
vi
d
u
ell
e
n 

Hil
f
es
t
ell
u
n
g
e
n 
a
bs
c
hr
ei
b
e
n 
o
d
er
 
a
uf
s
c
hr
ei
b
e
n 

• 
 
n
ac
h 
G
e
d
äc
ht
ni
s 
i
n 
B
e
z
u
g 
a
uf
 
L
a
ut
f
ol
g
e
n 
b
ek
a
n
nt
e 

W
ör
t
er
 l
e
g
e
n,
 
dr
uc
k
e
n,
 s
c
hr
ei
b
e
n 
(
z.
T.
 
u
nt
er
 
A
us
-

l
as
s
u
n
g 
v
o
n 
V
ok
al
e
n,
 
d
a 
si
e 
si
c
h 
n
ac
h 
al
p
h
a
b
et
i-

s
c
h
er
 
St
r
uk
t
ur
 
di
kt
i
er
e
n:
 „
b“
= 
„
b
e“
, 
„r
“
= 
„
er
“ 
et
c.
) 

 

o 
 
ei
n
d
e
ut
i
g
e 
L
a
ut
b
uc
hs
t
a
b
e
n 
- 
B
ei
s
pi
el
e 
(
z
u
m
ei
st
 

V
ok
al
e)
 
ei
nf
ü
hr
e
n 
(
g
gf
. 
mi
t 
e
nt
s
pr
ec
h
e
n
d
er
 
L
a
ut
-

g
e
b
är
d
e)
 
u
n
d 
mi
t 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e
n 
M
at
er
i
ali
e
n 

n
ac
hl
e
g
e
n,
 
n
ac
hk
n
et
e
n,
 s
c
hr
ei
b
e
n 

o 
 
z
u 
ei
nf
ac
h
e
n 
Sil
b
e
n 
z
us
a
m
m
e
n
g
ez
o
g
e
n
e 
B
uc
h-

st
a
b
e
nf
ol
g
e
n 
fi
n
d
e
n l
as
s
e
n 
u
n
d 
f
es
ti
g
e
n 
(
z.
B.
 
mi
t 

Li
e
d
er
n,
 
R
ef
r
ai
nf
ol
g
e
n,
 
Ei
g
e
nk
o
m
p
os
iti
o
n
e
n.
..
 „
l
a-
l
a-

l
a-
l
a-
l
a“
, 
„
s
o-
s
o-
s
o-
s
o“
..
.)
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c
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u
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h
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n l
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b
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
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e
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f
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e
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gl.
 
Bil
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-
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 f
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ä
n
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n
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c
h
ul
ki
n
d
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) 
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n
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c
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b
u
n
g
e
n,
 
z
u
n
äc
hs
t 
n
oc
h 
o
h
n
e 
M
at
er
i
al
, 
d
a
n
n 
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Ü
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e
h
u
n
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d
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n
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Ü
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u
n
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u
n
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m
u
n
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e
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p
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e
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a
b
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e
n 
u
n
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ei 
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c
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b
e
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o
n 
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g
e
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e
b
e
n
e
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a
n
n 
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g
e
n
e
n 
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a
b
e
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n
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h 
g
e
zi
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t
e
n 
L
a
ut
-
B
uc
hs
t
a
b
e
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or
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u
n
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Ü
b
u
n
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e
n 
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u
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e
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e
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äc
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e
g
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b
e
n 
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b
e
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g
e
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d 
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W
ör
t
er
n;
  

o 
 
Z
u
n
e
h
m
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n
d
e 
A
bs
tr
a
hi
er
u
n
g 
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„
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
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„
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b
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b
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c
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b
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b
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b
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d
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b
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b
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c
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w
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r
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d
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d
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c
h l
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eit
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c
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r
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t
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eit
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b
ei
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e
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k
e
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hr
ei
b
e
n 
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u
n
e
h
m
e
n
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c
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i
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u
m
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et
z
e
n 

• 
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t
h
o
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a
p
hi
s
c
h
e 
u
n
d 
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p
h
e
m
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s
c
h
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r
uk
t
ur
e
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u
m
s
et
z
e
n 

• 
 
w
eit
g
e
h
e
n
d 
s
el
bs
t
ä
n
di
g 
f
e
hl
er
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ei 
s
c
hr
ei
b
e
n 

• 
 
Sc
hr
if
ts
pr
ac
h
e i
m 
k
o
m
m
u
ni
k
ati
v
e
n 
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n
n
e 
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ut
z
e
n 
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F
ör
d
er
n 
d
er
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n
di
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d
u
ell
e
n 
S
c
hr
ei
b
m
oti
v
at
i
o
n 
d
ur
c
h 
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el
s
ei
ti
g
e 
s
c
h
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s
c
h
e 
u
n
d 
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u
ß
er
s
c
h
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s
c
h
e 
K
o
m
m
u-

ni
k
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o
ns
a
nl
äs
s
e 
(
K
e
n
n
z
ei
c
h
n
e
n 
d
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ei
g
e
n
e
n 
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h
ul
s
ac
h
e
n 
u
n
d 
Bil
d
er
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Ei
nl
a
d
u
n
g
e
n 
z.
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a
n 
N
ac
h-

b
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s
e 
z
u
m 
g
e
m
ei
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a
m
e
n 
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ü
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t
üc
k 
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s
c
hr
ei
b
e
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, 
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s
e
n
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g
e
n
e 
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u
n
g
e
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c
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h
e
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e
z
e
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Ei
nk
a
uf
sli
st
e,
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a
s
s
e
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r
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o
n
d
e
n
z
e
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c
hi
c
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e
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e
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n
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b
e
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 l
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e
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ä
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e
n
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ä
ut
er
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w
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d
e
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u
n
e
h
m
e
n
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u
n
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c
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e
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e
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eit
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e
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b
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c
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u
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d
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„
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b
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b
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b
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b
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b
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c
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c
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d
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c
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d
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b
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b
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c
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c
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u 
er
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e
n,
 
di
e 

d
a
n
n 
z
u 
w
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e
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u
n
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L
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n
z
u
w
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e
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e
g
e
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k
e
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c
hr
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b
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ö
gli
c
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a
m
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u
b
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m
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n
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r
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t
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e
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eit
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e
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d
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c
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e
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a
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l
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g
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e
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l
e
g
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n
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F
u
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Ü
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o
n 
A
us
s
a
g
e
n 
z
u
s
a
m
m
e
n
g
es
et
zt
er
 

H
a
u
pt
w
ör
t
er
 (
z.
B.
 
Br
at
-
pf
a
n
n
e,
 
N
ä
h-
k
as
t
e
n,
 
…)
 

45



  

 

46

 

n
ut
z
e
n 
Sc
hr
if
ts
pr
ac
h
e 
w
eit
g
e
h
e
n
d 

s
el
bs
t
ä
n
di
g 
u
n
d 
s
et
z
e
n 
Sc
hr
if
t 
a
n-

g
e
m
es
s
e
n 
al
s 
K
o
m
m
u
ni
k
ati
o
ns
mi
tt
el 

ei
n.
 

 

 
o 

G
es
t
alt
e
n 
ei
g
e
n
er
 
T
ex
t
e 
(
z
u
n
äc
hs
t 
n
ac
h 
V
or
l
a
g
e,
 

z
u
n
e
h
m
e
n
d 
s
el
bs
t
ä
n
di
g)
 

o 
Sc
hr
ei
b
a
nl
äs
s
e 
s
c
h
af
f
e
n 
u
n
d 
st
üt
z
e
n 
(
Ei
nk
a
uf
sli
st
e
n,
 

Br
i
ef
k
or
r
es
p
o
n
d
e
n
z
e
n 
a
uf
b
a
u
e
n,
 
K
al
e
n
d
er
 f
ü
hr
e
n)
 

o 
Pr
ak
ti
k
u
m
s
b
er
ic
ht
e,
 
B
e
w
er
b
u
n
g
e
n,
 
Pr
os
a 
u
n
d 
L
yr
ik
 

g
es
t
al
t
e
n 
(
z.
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c
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s
c
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n
w
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n
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n 
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n
g
e
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r
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o
m
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e
n
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K
e
n
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g
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c
ht
 

Di
e 
Sc
h
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n
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h
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e
n
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v
er
st
e
h
e
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v
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n
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u
n
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d
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z
m
us
t
er
 

u
n
d 
g
e
b
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c
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e
b
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b
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e
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b
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c
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c
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c
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c
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g
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n
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b
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e
b
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b
e-

zi
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n
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c
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a
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e
h
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n 

u
n
d 
d
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a
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 r
e
a
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n 
k
ö
n
n
e
n 

• 
 
ei
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ac
h
e 
Fr
a
g
e
n 
u
n
d 
A
us
s
a
g
e
n 
v
er
st
e
h
e
n,
 
di
e 
si
c
h 

a
uf
 
di
e 
ei
g
e
n
e 
P
er
s
o
n 
u
n
d 
di
e 
u
n
mi
tt
el
b
ar
e 
L
e
b
e
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-

w
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b
e
zi
e
h
e
n 
u
n
d 
d
ar
a
uf
 
a
nt
w
or
t
e
n 
k
ö
n
n
e
n 

• 
 
d
e
n 
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o
b
e
n 
H
a
n
dl
u
n
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a
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a
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ei
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h
er
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o
g
e 
u
n
d 

G
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c
hi
c
ht
e
n 
v
er
st
e
h
e
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 o 
k
ur
z
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ei
nf
ac
h
e 
I
nt
er
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e
w
g
e
s
pr
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h
e 
f
ü
hr
e
n:
 
W
h
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s 
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o
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n
a
m
e
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H
o
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e 
y
o
u
? 
M
y 
n
a
m
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o
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et
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nf
ac
h
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R
e
d
e
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S
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u
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o
n
e
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n
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e
n
d
e
n 
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h 
o
d
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a
n
d
er
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ell
e
n 

-
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u
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u
n
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A
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c
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e
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f
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m
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n 

-
 
u
m 
et
w
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e
n 

-
 
Fr
a
g
e-
A
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w
or
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S
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el
e 

o 
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n
g
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ü
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t
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g
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e 
u
n
d 
g
e
ü
bt
e 
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o
g
e,
 
R
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e
n-

s
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el
e 
o
d
er
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c
h
e 
s
pi
el
e
n 
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d
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W
or
t
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d 
b
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a
n
nt
er
 
W
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t
er
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n 
ei
n
e
m 
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d
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ör
t
er
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Anhang: Lesestufen und Schriftspracherwerb 

Beim Lesen geht es um ein zunehmend selbständiges Entnehmen von Inhalten und Informationen  

•  aus der dinglich-gegenständlichen Wirklichkeit 

•  aus der bildlich dargestellten Wirklichkeit 

•  aus der in Schriftzeichen gefassten Wirklichkeit 

 

Als Orientierungshilfe beim Erwerb von Lese- und Schreibkompetenzen dient folgende Übersicht:  

 

Präliteral-symbolische Stufe 

•  Gegenstände und Situationen lesen (der Schulbus/das Taxi kommt – ich fahre zur Schule) 

•  Bilder lesen (Kinder in einem Bilderbuch mit Tieren in Gehegen/Käfigen – Besuch im Zoo) 

•  Bildzeichen, Symbollesen (H – Bushaltestelle, Toilettenzeichen - Mädchen/Jungen u.ä.) 

 

Logografische (phonetische) Stufe 

•  Ganzworterfassung (ARAL u.ä.) 

•  Orientierung am Wortbild (Coca-Cola u.ä.) 

•  Zuordnung Sprache – Schrift (Bsp. Namen „Udo“ u.ä.)  

•  Buchstaben und Wörter werden ohne Bezug zu den Lautwerten auswendig gelernt 

  („B“ für Beate, „Montag“ für Schwimmtag in der Schule, „Eis“ für Eis essen u.ä.) 

 

Alphabetische (phonologische) Stufe 

•  Phonemorientierung (TG statt Tag) 

•  Lautgetreue Schreibweise (Gatn statt Garten) 

•  Analytisch-synthetisches Suchverhalten (HS statt Haus, Bäka statt Bäcker) 

 

Orthographisch-morphematische Stufe 

•  Morphemorientierung (Hemd) 

•  Anwendung linguistischer Wortbildungsregeln (Vater) 

•  Nach Regeln und nicht nach Gehör schreiben (Mama - nicht Mamer, fertig - nicht vertig) 
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1 Bildungsbeitrag  

Mathematische Kompetenzen bilden in vielen Bereichen des Lebens eine wichtige Grundlage zur 

erfolgreichen Alltagsbewältigung. Jeder Mensch verfügt über basale Kompetenzen im pränumerischen 

Bereich, die eine Orientierung in Zeit und Raum ermöglichen und in ständigem Austausch mit der 

personellen und sächlichen Umwelt erweitert werden. Mathematisch kompetent zu sein, bedeutet,  

alltagsrelevante Situationen auf den Ebenen des Erlebens, Wahrnehmens oder Erkennens bewältigen 

zu können.  

 

Der Erwerb mathematischer Kompetenzen dient dazu, mathematische Phänomene der Umwelt be-

schreiben, verstehen und erklären zu können. Durch die Bearbeitung realer mathematischer  Situa-

tionen werden mathematische Begriffe und Verfahren erworben. Grundlegende Einsichten und Fertig-

keiten in den Bereichen der Arithmetik und der Geometrie sowie deren Anwendung in Sachaufgaben 

schaffen die Basis für eine größtmögliche Teilhabe am gesellschaftlichen Leben.  

 

Im Fachbereich Mathematik werden die Bildungsinhalte durch die Beschreibung eines systematischen 

Kompetenzaufbaus konkretisiert. Dieser setzt bei grundlegenden Erfahrungen und Einsichten ab der 

Geburt im pränumerischen Bereich an und reicht bis zu Einsichten und Kompetenzen im Umgang mit 

Rechenoperationen mit konkreten Materialien oder Zahlen als Symbolträgern. Berücksichtigt werden 

neben den Inhalten auch die jeweils möglichen Niveaus der Begegnung und Auseinandersetzung 

(Abstraktionsebenen), um den vielfältigen Lernbedürfnissen einer heterogenen Schülerschaft Rech-

nung zu tragen und alle Schülerinnen und Schüler unabhängig vom Umfang ihres jeweiligen Förder-

bedarfs einzubeziehen.  

 

Mathematische Kompetenzen bilden eine wichtige Hilfe zur inneren Ordnung der Welt und damit die 

Grundlage für ein zielorientiertes, motiviertes, geplantes und erfolgreich bewertetes Handeln in ihr. 

Kompetenzen wie Vergleichen, Ordnen, Klassifizieren, In-Beziehung-Setzen und Problemlösen 

dienen als Grundlage zum Erwerb des Zahlbegriffs. Dieser kann als Schlüssel zur Welt der Rechen-

operationen gesehen werden, die auf konkreter Ebene, auf Abbildungsebene oder auf symbolischer 

Ebene in Form von Zahlen und arithmetischen Zeichen ausgeführt werden können. Mathematisches 

Lernen erfolgt in sozialen Kontexten, die sämtliche Bereiche des menschlichen Lebens umfassen. Als 

fachübergreifendes und lebensbezogenes Unterrichtsprinzip ist es während der gesamten Schulzeit 

umzusetzen und reicht über eine rein fachlich bezogene Förderung hinaus.  

 

Die inneliegende Sachstruktur des Fachs ermöglicht durch das Erkunden von Zusammenhängen und 

Bezügen sowie das Streben nach Verallgemeinerung und Übertragung Einblick in logische Strukturen 

und schult somit auch Abstraktionsfähigkeit und Denkvermögen. Der Aufbau mathematischer Kompe-

tenzen erfolgt handlungsorientiert und stellt einen aktiven, einsichtsvollen und konstruktiven Prozess 

seitens der Schülerinnen und Schüler dar. Die jeweiligen Inhalte tragen unabhängig vom Lebensalter 

der Schülerinnen und Schüler während der gesamten Schulzeit zur Erweiterung individueller Ein-
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sichten und Fertigkeiten und damit zur besseren Lebensbewältigung bei. Durch Probehandeln in 

exemplarischen Alltagssituationen wird ein enger Bezug zur Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler 

gewährleistet. Des Weiteren wird den Schülerinnen und Schüler zunehmend deutlich, dass mathema-

tische Inhalte kulturelle Errungenschaften sind. 

 
 
2 Unterrichtsgestaltung 

Der Mathematikunterricht in der Förderschule mit dem Schwerpunkt Geistige Entwicklung knüpft an 

die vorhandenen Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler an und erweitert sie in mehrfacher Hin-

sicht. Er baut systematisch und lernprozessbegleitend mathematische Inhalte entsprechend der ge-

gebenen Sachstruktur des Fachs auf und berücksichtigt dabei im Besonderen die individuellen Mög-

lichkeiten von unterschiedlichen Darstellungsebenen (enaktiv, ikonisch und symbolisch im Sinne eines 

intermodalen Transfers) und der jeweiligen altersbezogenen Lebensbedeutsamkeit der Schülerinnen 

und Schüler.  

 

Ausgangspunkt für mathematische Auseinandersetzungen sind alltägliche Situationen aus der 

Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler. Sie dienen dazu, bewusst zu machen, dass mathema-

tische Strukturen im Alltag vorhanden sind und dass diese sich mit Hilfe mathematischer Zeichen und 

Begriffe beschreiben lassen. 

 

Beispiele für Alltags- und Spielsituationen Auseinandersetzung  
mit mathematischen Inhalten 

laut-leise (Namen flüstern/rufen), warm-kalt (Suppe/Eis 

essen) wahrnehmen und erfahren 

Vergleichen und Unterscheiden: 

gleich - ungleich 

Lieder und Bewegungsspiele zum Körperschema; 

Gegenstände „vor, hinter, in, unter, ..“ verstecken und 

finden 

Orientierung im Raum; Raum-Lage-

Beziehungen 

(Pränumerik) 

Sortieren von Spielzeug, Alltagsgegenständen nach 

Merkmalen 

Klassifizieren von Objekten 

(Pränumerik) 

beim Tisch decken Tassen zu Untertassen zuordnen; 

in der Klasse Schulranzen zu Kindern zuordnen 

Eins-zu-Eins-Zuordnung 

(Pränumerik) 

Zählen lassen: Wer hat mehr/weniger/gleich viel 

Schreibuntensilien o. ä. auf dem Tisch? 

Gegenstände zählen unabhängig von 

Form/Größe/Beschaffenheit; Invarianz 

(Mengen, Zahlen und Operationen) 

Wo tauchen Zahlen in der Umwelt auf? Zahlaspekte 

(Mengen, Zahlen und Operationen) 

Auf wie viele verschiedene Arten kann man 3, 4, oder 5 

Finger oder Gegenstände zeigen? 

Zahlzerlegungen 

(Mengen, Zahlen und Operationen) 

Spielen mit Bausteinen, Falten von Servietten (vom 

Quadrat zum Dreieck), Faltarbeiten 

Körperformen, ebene Figuren 

(Raum und Form) 

Vergleich von Körpergrößen innerhalb der Lerngruppe; 

wie lange dauert es bis zum Frühstück, bis zum Schul-

schluss, bis zum Geburtstag 

 

Längen und Zeit 

(Größen und Messen) 

Tagesplan lesen; Tabellen/Strichlisten anlegen von Er-

gebnissen aus der Lerngruppe: Wie viele Kinder trinken 

Milch/Kakao?  

Lesen von Darstellungen, Darstellen von 

Ergebnissen 

 

52



 

53 

 

 

 

 

Im Sinne eines Spiralcurriculums gilt es, die erarbeiteten Inhalte in den verschiedenen Schulstufen in 

aktuelle Bezüge einzukleiden und aus einer erweiterten Perspektive wiederholend zu festigen und zu 

vertiefen. Die Gestaltung geeigneter Unterrichtssituationen zum Erkennen, Verstehen, Erproben und 

Anwenden in exemplarischen Situationen mit eindeutigem Bezug zur Lebenswelt der Schülerinnen 

und Schüler stellt ein durchgängiges Unterrichtsprinzip dar. Die kontinuierliche förderplangeleitete 

Arbeit in interdisziplinären schulischen Teams, ggf. unter Beteiligung weiterer außerschulischer Fach-

kräfte, ist ebenso Grundlage pädagogischen Handelns wie ein ganzheitlicher fachübergreifender 

projektorientierter Unterricht.  

 
Handlungsorientiertes Lernen und Arbeiten sind fachdidaktische Grundprinzipien für die Unterrichts-

gestaltung und dienen einer einsichtsbezogenen Erweiterung des individuellen Kompetenzerwerbs 

der Schülerinnen und Schüler. Mit der Vertiefung der fachlichen Inhalte werden auch die verschie-

denen Ebenen der Abstraktion gefördert. Eine Erweiterung auf abstraktere Darstellungsformen wird 

über die gesamte Schulzeit angestrebt.  

 
Das folgende Schaubild stellt Lösungsmöglichkeiten einer Addition auf verschiedenen Darstellungs-

ebenen dar. Ausgangssituation jeder mathematischer Überlegung ist eine Realsituation, die struktu-

riert und vereinfacht werden muss, um ein mathematisches Modell entwickeln zu können, das zu 

einem mathematischen Ergebnis führt. Durch Anwendung des Modells in weiteren Situationen er-

kennen die Schülerinnen und Schüler, dass sich die konkrete Situation auf vielfältige Situationen über-

tragen lässt. 

 

Abb.1 
 
„Kopfrechnen“     

(Nachdenken über Aufgabe) 

 

Symbole benutzen         

(Zahlen schreiben)                

  

Symbole benutzen           

(Zahlenkarten legen)                   

 

Abb./Skizzen:     

(geordnete Mengen)                   

 

Fotos/genaue Abb.:    

 

Konkretes Material:     

 (Smileys, Figuren...)                     

   

  

2 1 3 = 
0 

2 + 1 = 3 

2 + 1 = 3 

 

Erläuterung durch handlungsbegleitendes Sprechen 

+ 
0 

A 
u f
s t
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 i
 g
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 r
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 d
 

und 

,
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Die anzustrebenden Kompetenzen ergeben sich aus den individuellen Lernbedürfnissen der Schüle-

rinnen und Schüler und den daraus vermuteten Entwicklungsmöglichkeiten. Die unterschiedlichen 

Ebenen des Zugangs 

- enaktive oder konkrete Ebene (situationsgebundenes Handeln, Umgang mit konkretem  

Material) 

- ikonische oder Abbildungsebene (Fotografien, Abbildungen, Skizzen) und 

- symbolische Ebene (arithmetische Zahlen und Zeichen) 

sind bei den angestrebten Förderzielen zu berücksichtigen und in einer kontinuierlichen Dokumen-

tation festzuhalten. 

 

Als Grundlage für den systematischen Aufbau mathematischer Kompetenzen gilt die Abbildung 2. Sie 

veranschaulicht, wie die entsprechenden Kompetenzen aufeinander aufbauen. Der Erwerb der 

Kompetenzen erfolgt im Sinne eines Netzwerks teilweise aufeinander aufbauend und teilweise paral-

lel. 

 
 

Realsituationen mathematisch lösen 
 
 

mathematische Strukturen  
in Realsituationen erkennen 

 
 

Zählen und Zahlbegriffsentwicklung 
 
 

Pränumerik und Orientierung im Raum 
 
 

Erleben und Vergleichen  
von gleich und ungleich 

 
 

Abb. 2 

 

Ausgangspunkt ist die elementare menschliche Fähigkeit, Gleiches und Ungleiches voneinander zu 

unterscheiden. So werden Schülerinnen und Schüler mit einem umfangreicheren Förderbedarf und 

schweren oder mehrfachen Beeinträchtigungen Eindrücke der Umwelt eher auf der Ebene des Er-

lebens oder Miterlebens unterscheiden lernen und sich dazu nicht unbedingt auf sprachlicher Ebene 

entsprechend äußern können. Von daher gilt es, gerade bei diesem Teil der Schülerschaft die körper-

lichen Reaktionen wie Körperspannung sowie Gestik und Mimik im Besonderen zu beobachten und 

einzuschätzen. So können z.B. Begriffe wie Gruppen und Untergruppen auch ohne aktives Sprech-

vermögen bewusst aufgebaut werden. Dies können Schülerinnen und Schüler durch ihre Reaktionen 

(z.B. Entspannung, Freude, Lächeln - Anspannung, Abwenden, Unmut äußern) zeigen, wenn sie z.B. 

ihre bekannte Schulklasse von einer unbekannten Klasse (z.B. bei Aufteilung im Vertretungsfall) zu 

Erwerb und  
Ausbau 

mathematischer 
Kompetenzen 
auf unterschied-

lichen  
 

Ebenen 
der Abstraktion: 

 
formal 

symbolisch 
bildlich 
konkret 
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unterscheiden wissen oder wenn sie ihre Klassenkameraden auf dem Schulhof als bekannte Ge-

sichter freudig begrüßen und fremde Kinder nicht beachten. 

 

Der pränumerische Bereich  (Zusammenfassen, Klassifizieren, Zuordnen von Elementen, Reihenbil-

dungen, Orientierung im Raum) bereitet die Zahlbegriffsentwicklung vor.  

 

Schülerinnen und Schüler, die nicht bis zur Zahlbegriffsentwicklung vordringen, können basale 

mathematische Kompetenzen im individuellen Umfang ausbilden und in entsprechend relevanten 

Alltagssituationen erfahren (erleben), erkennen (deuten) und anwenden.  

 

Weitergehende mathematische Fähigkeiten sind das Begriffslernen, das Regellernen und das 

Problemlösen in bekannten Situationen und deren mögliche Anwendung in neuen Zusammenhängen.  

 

3  Kompetenzbereiche im Fach Mathematik 

Im Fachbereich Mathematik werden prozessbezogene und inhaltsbezogene Kompetenzbereiche 

unterschieden. Mit den prozessbezogenen Kompetenzbereichen werden die Zugriffsweisen auf die 

Inhalte beschrieben. Im Fachbereich Mathematik für den Förderschwerpunkt Geistige Entwicklung 

werden basale Kompetenzen im pränumerischen Bereich unter Berücksichtigung der individuell mög-

lichen Ebenen der Auseinandersetzung bzw. der Zugangsweisen einbezogen.  

 

Die prozessbezogenen Kompetenzen umfassen 

•  Erfahren/Erleben 

•  Erkennen/Deuten 

•  Anwenden 

•  Reflektieren  

•  Problemlösen/Kommunizieren  

 

Die inhaltsbezogenen Kompetenzen umfassen 

•  Pränumerik 

•  Mengen, Zahlen und Operationen 

•  Größen und Messen 

•  Raum und Form (Geometrie) 

 

In der Abbildung 3 wird die Beziehung zwischen den prozessbezogenen Kompetenzbereichen und 

den inhaltsbezogenen Kompetenzbereichen dargestellt. Erst die Verknüpfung beider Kompetenz-

bereiche führt zum Kompetenzerwerb. 
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Strukturmodell für den Fachbereich Mathematik 

    

                       

                         

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

    Abb. 3 

 

3.1   Prozessbezogene Kompetenzen 

 

3.1.1 Erleben/Erfahren 

Das Erleben und Erfahren lebensbedeutsamer Alltagssituationen in sozialen Kontexten (z.B. ein Be-

such im Zoo, Miterleben eines strukturierten Schultags u.ä.) dienen als Grundlage weiterer Ein-

sichten, Erkenntnisse und Zugangsweisen zu mathematischen Inhalten.  

 

3.1.2 Erkennen/Deuten  

Auf der Grundlage bewusst erlebter Alltagserfahrungen lernen die Schülerinnen und Schüler zu-

nehmend, wiederkehrende Situationen als vertraut einzuordnen. Sie lernen, Situationen und Hand-

lungsabläufe in ihrer Umwelt wiederzuerkennen und ihnen eine Bedeutung zuzuordnen sowie sie zu 

deuten. 

 

3.1.3 Anwenden 

Erlernte Verhaltensweisen werden in bekannten Situationen (mit zunehmend weniger Unterstützung 

und Hilfe) angewendet. Es wird angestrebt und geübt, diese auch in neuen Situationen entsprechend 

zu erproben und weitgehend selbständig umzusetzen (Transfer). 

 

3.1.4 Reflektieren  

Das Nachdenken/Reflektieren über erlebtes und eigenes Handeln in Alltagssituationen erfordert ein 

gewisses Maß an Abstraktionsvermögen. Dabei zählen zu den Leistungen der Erinnerung und Ein-

ordnung in Bekanntes auch eine Einschätzung und Bewertung von Erlebtem.  

 

Prozessbezogene Kompetenzen 
 
 

Problemlösen 
 

  Erfahren/                                   Anwenden 
  Erleben 
 
 
  Erkennen                                  Reflektieren 
  und 
  Deuten 
 
 

 
Kommunizieren 

 

Inhaltsbezogene mathematische 
Kompetenzen 

 
Pränumerik  

Mengen, Zahlen und Operationen 
Größen und Messen 

Raum und Form (Geometrie) 
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3.1.5 Kommunizieren 

Schülerinnen und Schüler lernen zunehmend, sich über das gemeinsam Erarbeitete auszutauschen. 

Dabei üben sie sich darin, sich angemessen über ihre Einsichten in Zusammenhänge zu äußern und 

im Rahmen ihrer individuellen Möglichkeiten entsprechende Symbole/Fachbegriffe zu benutzen. Dies 

kann ggf. auch ohne sprachliche Ausdrucksmittel z.B.  in  Form  einer  handelnden  Präsentation  oder 

mit Hilfe von Fotos oder Abbildungen von entsprechenden Aufgabenstellungen erfolgen. 

 

3.1.6 Problemlösen 

Problemlösen im engeren mathematischen Sinn bedeutet weitgehend selbständiges Suchen nach 

Lösungen auf der Grundlage der zuvor erworbenen Einsichten und Kenntnisse, besonders in neuen, 

unbekannten Situationen. Zu möglichen vorbereitenden Übungsformen zählen auch Vorgehens-

weisen nach dem Versuch-und-Irrtum-Prinzip, die durch eine zunehmende Systematisierung und 

Reflexion von Zusammenhängen und Handlungserfahrungen ebenfalls zu einem problemlösenden 

Vorgehen führen können. 

 

 3.2  Inhaltsbezogene Kompetenzen 

Der inhaltsbezogene Kompetenzbereich umfasst die Bereiche der Pränumerik, der Mengen und 

Zahlen sowie der Rechenoperationen, der Größen und des Messens und des Raums und der 

Form (Geometrie). Die im Kapitel 3.1 beschriebenen prozessbezogenen Kompetenzen werden an-

hand der inhaltsbezogenen Kompetenzen erworben. Im Kapitel 4 werden die angestrebten Kompe-

tenzen für jeden inhaltsbezogenen Kompetenzbereich benannt und durch Kenntnisse und Fertig-

keiten konkretisiert. Die Ideen für den Unterricht sind als Anregung zu verstehen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

,

,

57



  

 

58

4.
 
K
o
m
p
et
e
nz
e
n 
u
n
d 
I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

4.
1.
  
Pr
ä
n
u
m
er
i
k 

 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e/
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 

er
l
e
b
e
n,
 
n
e
h
m
e
n 
w
a
hr
, 
er
-

k
e
n
n
e
n,
 
z
ei
g
e
n,
 
b
e
n
e
n
n
e
n 
 

Gl
ei
c
h
es
 
u
n
d 
U
n
gl
ei
c
h
es
. 

 • 
 
Gl
ei
c
h
es
 
u
n
d 
U
nt
er
s
c
hi
e
d
e 
v
o
n 
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e
n 
mi
t 

all
e
n 
Si
n
n
e
n 
er
l
e
b
e
n,
 
w
a
hr
n
e
h
m
e
n 
u
n
d 
b
e
n
e
n
n
e
n 

• 
 
Gl
ei
c
h
es
 
u
n
d 
U
nt
er
s
c
hi
e
d
e 
i
n 
i
m
m
er
 
wi
e
d
er
k
e
h-

r
e
n
d
e
n 
Si
t
u
ati
o
n
e
n 
u
n
d 
H
a
n
dl
u
n
gs
a
bl
ä
uf
e
n 
er
l
e
b
e
n,
 

w
a
hr
n
e
h
m
e
n,
 
wi
e
d
er
er
k
e
n
n
e
n 
u
n
d 
b
e
n
e
n
n
e
n 

• 
 
Gl
ei
c
h
es
 
u
n
d 
U
nt
er
s
c
hi
e
d
e 
i
n 
n
e
u
e
n 
Sit
u
at
i
o
n
e
n 
u
n
d 

H
a
n
dl
u
n
gs
a
bl
ä
uf
e
n 
er
l
e
b
e
n,
 
w
a
hr
n
e
h
m
e
n,
 
wi
e
d
er
-

er
k
e
n
n
e
n 
u
n
d 
b
e
n
e
n
n
e
n 

 o 
 
si
n
n
es
b
e
z
o
g
e
n
e 
W
a
hr
n
e
h
m
u
n
gs
ü
b
u
n
g
e
n 
u
n
d 
S
pi
e-

l
e 
i
m 
U
nt
er
ri
c
ht
 
u
n
d i
n 
Ei
n
z
elf
ör
d
er
u
n
g 
(t
ak
til
, 
vi
s
u
ell
, 

a
u
di
ti
v,
 k
i
n
äs
t
h
eti
s
c
h,
 
olf
ak
t
or
is
c
h,
 
g
us
t
at
or
is
c
h)
 

o 
 
pr
ä
g
n
a
nt
e 
G
e
g
e
ns
ät
z
e 
er
l
e
b
e
n 
u
n
d 
wi
e
d
er
er
k
e
n
n
e
n,
 

z.
B.
 
h
ell
-
d
u
nk
el/
 
a
n-
a
us
/ 
d
a-
ni
c
ht
 
d
a/
 l
a
ut
-l
ei
s
e/
 
T
a
g-

N
ac
ht
  

er
l
e
b
e
n,
 
n
e
h
m
e
n 
w
a
hr
, 
er
k
e
n
n
e
n,
 

z
ei
g
e
n,
 
b
e
n
e
n
n
e
n 
d
e
n 
ei
g
e
n
e
n 
K
ör
-

p
er
 
al
s 
A
us
g
a
n
gs
p
u
nk
t 
si
n
nli
c
h
er
 

W
elt
er
f
a
hr
u
n
g
e
n.
 

 

• 
 
d
e
n 
ei
g
e
n
e
n 
K
ör
p
er
 
u
n
d 
K
ör
p
er
t
eil
e 
w
a
hr
n
e
h
m
e
n 

• 
 
K
ör
p
er
t
eil
e 
u
n
d 
d
er
e
n 
L
a
g
e 
k
e
n
n
e
n 
u
n
d 
ri
c
ht
i
g 
b
e-

n
e
n
n
e
n 
(
z.
B.
: 
K
o
pf
: 
o
b
e
n;
 
F
ü
ß
e:
 
u
nt
e
n)
 

• 
 
ü
b
er
 
ei
n 
ei
g
e
n
es
 
K
ör
p
er
s
c
h
e
m
a 
v
er
f
ü
g
e
n 

• 
 
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e/
P
er
s
o
n
e
n 
i
n 
B
e
zi
e
h
u
n
g 
z
u
m 
ei
g
e
n
e
n 

K
ör
p
er
 s
et
z
e
n 
(
z.
B.
: 
W
er
 
o
d
er
 
w
as
 i
st
 
hi
nt
er
/
v
or
 

mi
r
?)
 

 

o 
 
B
e
w
e
g
u
n
gs
s
pi
el
e 
u
n
d 
Ü
b
u
n
g
e
n 
z
u
m 
K
ör
p
er
s
c
h
e
m
a 

d
ur
c
hf
ü
hr
e
n,
 
mi
t 
G
es
ti
k 
u
n
d 
Mi
mi
k 
b
e
gl
ei
t
e
n 

o 
 
m
e
hr
f
ac
h 
b
e
ei
nt
r
äc
hti
gt
e 
S
c
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 

z.
B.
 
d
ur
c
h 
S
e
ns
or
is
c
h
e 
I
nt
e
gr
ati
o
n 
u.
ä.
 
d
e
n 
ei
g
e
n
e
n 

K
ör
p
er
 
er
l
e
b
e
n 
l
as
s
e
n 

o 
 
L
e
g
es
pi
el
e 
z
u
m 
K
ör
p
er
s
c
h
e
m
a 

o 
 
ei
g
e
n
e
n 
K
ör
p
er
 
bil
d
n
er
is
c
h 
d
ar
st
ell
e
n 
(
m
al
e
n,
 
u
m-

r
a
n
d
e
n,
 
a
us
m
al
e
n)
 

n
e
h
m
e
n 
w
a
hr
, 
er
k
e
n
n
e
n,
 
z
ei
g
e
n,
 

b
e
n
e
n
n
e
n 

- 
di
e 
Bil
d
u
n
g 
v
o
n 
O
b
er
gr
u
p
p
e
n 
n
ac
h 

G
e
br
a
uc
hs
w
er
t
e
n,
  

- 
di
e 
A
uf
t
eil
u
n
g 
v
o
n 
O
b
er
gr
u
p
p
e
n 

n
ac
h 
M
er
k
m
al
e
n i
n 
U
nt
er
gr
u
p
p
e
n.
 

   

• 
 
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e 
n
ac
h 
All
t
a
gs
er
f
a
hr
u
n
g
e
n 
s
or
ti
er
e
n 
 

• 
 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e 
M
er
k
m
al
e 
k
e
n
n
e
n 
u
n
d 
wi
e
d
er
-

er
k
e
n
n
e
n 

• 
 
T
eil
gr
u
p
p
e
n 
n
ac
h 
M
er
k
m
al
e
n 
bil
d
e
n 
 

• 
 
T
eil
gr
u
p
p
e
n 
n
ac
h 
M
er
k
m
al
e
n 
O
b
er
gr
u
p
p
e
n 
z
u-

or
d
n
e
n 

  

o 
 
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e 
i
n 
Gr
u
p
p
e
n 
ei
nt
eil
e
n 
(
z
u
m 
Es
s
e
n,
 
z
u
m 

A
n
zi
e
h
e
n,
 
z
u
m 
S
pi
el
e
n)
 

o 
 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e 
Si
n
n
es
z
u
g
ä
n
g
e 
n
ut
z
e
n 
(t
ak
til
, 

vi
s
u
ell
, 
a
u
di
ti
v,
 k
i
n
äs
t
h
eti
s
c
h,
 
ol
f
ak
t
or
is
c
h)
 

o 
 
All
t
a
gs
g
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e 
mi
t i
hr
e
n 
s
p
e
zif
is
c
h
e
n 
Ei
g
e
n-

s
c
h
af
t
e
n 
k
e
n
n
e
n l
er
n
e
n 

o 
 
v
o
n 
ei
nf
ac
h
e
n 
pr
ä
g
n
a
nt
e
n 
M
er
k
m
al
e
n 
z
u 
a
us
-

dif
f
er
e
n
zi
er
t
e
n 
F
or
m
e
n 
hi
n 
st
ei
g
er
n 

o 
 
O
b
er
gr
u
p
p
e
n 
wi
e 
z.
B.
 
S
pi
el
z
e
u
g i
n 
U
nt
er
gr
u
p
p
e
n 

a
uf
t
eil
e
n 
u
n
d 
or
d
n
e
n:
 
B
a
us
t
ei
n
e 
(
gr
o
ß
e,
 k
l
ei
n
e
… 
),
 

Fi
g
ur
e
n 
(
Fr
a
u
e
n,
 
M
ä
n
n
er
, 
Ki
n
d
er
… 
),
 
F
a
hr
z
e
u
g
e 

n
ac
h 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e
n 
M
er
k
m
al
e
n 
or
d
n
e
n 
l
as
s
e
n 

(
F
u
nk
ti
o
ns
w
a
g
e
n,
 
A
ut
os
, 
M
ot
or
r
ä
d
er
… 
) 

o 
 
D
ar
st
ell
u
n
gs
e
b
e
n
e
n:
 
z
u
n
äc
hs
t 
k
o
nk
r
et
er
 
U
m
g
a
n
g 

mi
t 
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e
n,
 
d
a
n
n 
A
b
bil
d
u
n
g
e
n,
 s
c
hli
e
ßli
c
h 

Ar
b
ei
ts
bl
ät
t
er
 
mi
t 
S
y
m
b
ol
e
n 

  

58



  

 

59

k
e
n
n
e
n 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
R
a
u
m-
L
a
g
e-

B
e
zi
e
h
u
n
g
e
n 
u
n
d 
w
e
n
d
e
n 
si
e 
a
n.
 

 

• 
 
R
a
u
ml
a
g
e
n 
er
k
e
n
n
e
n 
u
n
d 
b
e
n
e
n
n
e
n 
(
z.
B.
 
v
or
, 

hi
nt
er
, 
n
e
b
e
n,
 
ü
b
er
, 
a
uf
, 
u
nt
er
, 
z
wi
s
c
h
e
n,
 
o
b
e
n,
 

u
nt
e
n,
 i
n
n
e
n,
 
a
u
ß
e
n,
 r
ec
ht
s,
 li
nk
s,
 
Ec
k
e,
 
Mit
t
e,
 
h
oc
h,
 

h
öc
hs
t
er
 
P
u
nk
t)
 

• 
 
R
a
u
ml
a
g
e
n 
a
n
w
e
n
d
e
n 
(
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e 
pl
at
zi
er
e
n,
 

P
er
s
o
n
e
n 
pl
at
zi
er
e
n)
 

• 
 
si
c
h i
m 
R
a
u
m 
or
i
e
nti
er
e
n 
(
W
e
g
b
es
c
hr
ei
b
u
n
g
e
n 
v
er
-

st
e
h
e
n,
 
W
e
g
e 
b
es
c
hr
ei
b
e
n)
 

o 
 
s
pi
el
er
is
c
h
e 
Ü
b
u
n
g
e
n 
(„
Ic
h 
s
e
h
e 
et
w
as
, 
d
as
 i
st
 
bl
a
u;
 

bl
a
u 
u
n
d 
r
u
n
d;
 
bl
a
u,
 r
u
n
d 
u
n
d 
kl
ei
n 
– 
w
o 
li
e
gt
 
es
?“
 

us
w.
) 

o 
 
v
o
m 
Ei
nf
ac
h
e
n 
u
n
d 
Ei
n
d
e
ut
i
g
e
n 
z
u
m 
Vi
el
s
ei
ti
g
e
n 

u
n
d 
Sc
h
wi
er
i
g
e
n;
 
G
es
c
hi
c
ht
e
n/
R
oll
e
ns
pi
el
e/
 

B
e
w
e
g
u
n
gs
s
pi
el
e 

o 
 
„
Sc
h
at
zk
ar
t
e
n“
 
v
er
st
ec
k
e
n 
u
n
d 
fi
n
d
e
n 

k
e
n
n
e
n 
R
ei
h
e
n
bil
d
u
n
g
e
n 
n
ac
h 
v
er
-

s
c
hi
e
d
e
n
e
n 
R
e
g
el
n 
u
n
d 
w
e
n
d
e
n 
si
e 

a
n.
 

• 
 
R
ei
h
e
n
bil
d
u
n
g
e
n i
n 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e
n 
L
e
b
e
ns
- 
u
n
d 

S
ac
h
z
us
a
m
m
e
n
h
ä
n
g
e
n 
w
a
hr
n
e
h
m
e
n 

• 
 
G
es
et
z
m
ä
ßi
gk
eit
e
n 
v
o
n 
R
ei
h
e
n 
er
k
e
n
n
e
n 
u
n
d 
b
e-

s
c
hr
ei
b
e
n 

• 
 
R
ei
h
e
n 
n
ac
h 
v
or
g
e
g
e
b
e
n
e
n 
G
es
et
z
m
ä
ßi
gk
eit
e
n 

f
or
ts
et
z
e
n 

• 
 
R
ei
h
e
n 
n
ac
h 
G
es
et
z
m
ä
ßi
g
k
eit
e
n 
bil
d
e
n 

 

o 
 
R
ei
h
e
n
bil
d
u
n
g 
i
m 
All
t
a
g 
er
k
e
n
n
e
n 
(
Ki
n
d
er
 i
n 
d
er
 

L
er
n
gr
u
p
p
e 
a
uf
st
ell
e
n:
 v
o
m 
  
l
ei
ns
t
e
n 
z
u
m 
 
r
ö
ßt
e
n;
 

u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h 
a
b
g
e
br
a
n
nt
e 
K
er
z
e
n 
s
or
ti
er
e
n:
 
v
o
n 

l
a
n
g 
n
ac
h 
k
ur
z;
 
F
ot
os
 i
m 
Al
b
u
m:
 v
o
n j
u
n
g 
n
ac
h 
al
t)
 

o 
 
s
el
b
er
 
R
ei
h
e
n 
a
us
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 
Di
n
g
e
n 
o
d
er
 
M
at
e-

ri
ali
e
n 
n
ac
h 
v
or
g
e
g
e
b
e
n
e
n 
M
er
k
m
al
e
n 
bil
d
e
n l
as
s
e
n 

(
A
ut
os
, 
B
a
us
t
ei
n
e,
 
P
er
l
e
n 
o.
ä)
 

o 
 
a
uf
st
ei
g
e
n
d
e 
u
n
d 
a
bs
t
ei
g
e
n
d
e 
R
ei
h
e
n 
bil
d
e
n 
(
z.
B.
 

Tr
e
p
p
e
n 
bil
d
e
n)
 

o 
 
S
er
i
ati
o
n
e
n 
(
z.
B.
 r
h
yt
h
mi
s
c
h
e 
M
us
t
er
f
ol
g
e
n 
vi
s
u
ell
 

u
n
d 
a
u
di
ti
v 
er
k
e
n
n
e
n 
u
n
d 
s
el
b
er
 
bil
d
e
n)
 

er
k
e
n
n
e
n 
gr
u
n
dl
e
g
e
n
d
e 

M
e
n
g
e
n
ei
g
e
ns
c
h
af
t
e
n.
 

  

• 
 
Gl
ei
c
h
h
ei
t 
v
o
n 
G
e
g
e
ns
t
a
n
d
s
m
e
n
g
e
n 
er
f
as
s
e
n 

• 
 
l
o
gi
s
c
h
e 
Z
u
o
d
n
u
n
gs
m
ö
gli
c
hk
eit
e
n 
(
ni
c
ht
 
n
ur
 
di
n
g-

li
c
h)
 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
er
 
Di
n
g
e 
er
k
e
n
n
e
n 

• 
 
er
k
e
n
n
e
n,
 
d
as
s 
si
c
h 
ei
n
e 
M
e
n
g
e 
n
ur
 
d
ur
c
h 
di
e 
A
n-

z
a
hl
 i
hr
er
 
El
e
m
e
nt
e,
 
u
n
a
b
h
ä
n
gi
g 
v
o
n 
d
er
e
n 
Ei
g
e
n-

s
c
h
af
t
e
n 
u
n
d/
o
d
er
 
A
n
or
d
n
u
n
g 
d
ef
i
ni
er
t 

• 
 
er
k
e
n
n
e
n,
 
d
as
s 
si
c
h 
ei
n
e 
M
e
n
g
e 
i
n 
i
hr
er
 
M
äc
ht
i
gk
eit
 

n
ur
 
d
a
n
n 
ä
n
d
er
t,
 
w
e
n
n 
v
o
n 
a
u
ß
e
n 
El
e
m
e
nt
e 
ak
ti
v 

hi
n
z
u
g
ef
ü
gt
 
o
d
er
 
w
e
g
g
e
n
o
m
m
e
n 
w
er
d
e
n 

• 
 
er
k
e
n
n
e
n,
 
d
as
s 
M
e
n
g
e
n 
gl
ei
c
h 
si
n
d,
 
u
n
a
b
h
ä
n
gi
g 
v
o
n 

i
hr
e
n 
Ei
g
e
ns
c
h
af
t
e
n 
u
n
d 
d
er
 
A
n
or
d
n
u
n
g i
hr
er
 
El
e-

m
e
nt
e i
m 
R
a
u
m 

 

o 
 
Bil
d
er
/
M
e
n
g
e
n 
mi
t
ei
n
a
n
d
er
 
v
er
gl
ei
c
h
e
n 

o 
 
M
e
n
g
e
n 
gl
ei
c
h
m
ä
ßi
g 
a
uf
t
eil
e
n 

o 
 
M
e
n
g
e
n 
u
n
d 
Bil
d
er
 
a
n
ei
n
a
n
d
er
 
a
n
gl
ei
c
h
e
n 

o 
 
P
a
ar
e 
bil
d
e
n 
(
gl
ei
c
h
e 
s
o
wi
e 
si
c
h i
n
h
al
tli
c
h 
er
g
ä
n-

z
e
n
d
e)
, 
z.
B.
: j
e
d
es
 
Ki
n
d 
h
at
 
ei
n
e
n 
T
ell
er
/
B
ec
h
er
 

us
w.
, j
e
d
e 
S
pi
el
fi
g
ur
 
h
at
 i
n 
ei
n 
A
ut
o,
 j
e
d
es
 
Ki
n
d 
h
at
 

ei
n
e
n 
N
a
m
e
n/
Kl
ei
d
er
h
ak
e
n/
Ti
s
c
h 

o 
 
s
pi
el
er
is
c
h
e 
U
m
s
et
z
u
n
g:
 
L
ot
t
o,
 
M
e
m
or
y,
 
Bi
n
g
o 
u.
ä.
 

o 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
A
n
or
d
n
u
n
g
e
n 
gl
ei
c
h 
gr
o
ß
er
 
M
e
n
g
e
n 

(
mi
t 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e
n 
M
at
er
i
ali
e
n)
 
er
pr
o
b
e
n,
 
u
m 

ei
n
e 
V
or
st
ell
u
n
g 
d
av
o
n 
a
uf
z
u
b
a
u
e
n,
 
wi
e 
u
n
wi
c
hti
g 

di
e 
A
n
or
d
n
u
n
g 
d
er
 
ei
n
z
el
n
e
n 
„
M
e
n
g
e
n
mi
t
gli
e
d
er
“ 
f
ür
 

d
as
 
A
b
z
ä
hl
er
g
e
b
ni
s 
ei
n
er
 
M
e
n
g
e i
st
 

o 
 
s
pi
el
er
is
c
h
e 
„
W
et
tk
ä
m
pf
e“
, 
w
er
 
m
e
hr
 
o
d
er
 
w
e
ni
g
er
 

h
at
 
b
ei 
gl
ei
c
h
er
 
M
e
n
g
e
nv
er
g
a
b
e 
a
n 
di
e 
Mi
ts
pi
el
er
 

(
ei
n
e 
gr
ö
ß
er
e 
r
ä
u
mli
c
h
e 
A
u
s
d
e
h
n
u
n
g 
ei
n
er
 
M
e
n
g
e,
 

z.
B.
 
d
ur
c
h 
gr
ö
ß
er
e 
A
bs
t
ä
n
d
e 
z
wi
s
c
h
e
n 
d
e
n 
El
e-

m
e
nt
e
n,
 v
er
gr
ö
ß
er
t 
ei
n
e 
M
e
n
g
e 
n
ur
 s
c
h
ei
n
b
ar
. 
I
m 

1:
1-
V
er
gl
ei
c
h 
z
ei
gt
 s
ic
h,
 
d
a
s
s 
di
e 
A
n
z
a
hl
 
b
e
d
e
ut
s
a
m 

is
t.
) 

K
G
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o 
er
k
e
n
n
e
n 
u
n
d 
er
fi
n
d
e
n 
„
R
e
c
h
e
n
g
es
c
hi
c
ht
e
n“
: 
z.
B.
 

Bil
d
er
, 
a
us
 
d
e
n
e
n 
si
c
h 
H
a
n
dl
u
n
gs
a
bl
ä
uf
e/
G
e-

s
c
hi
c
ht
e
n 
h
er
l
eit
e
n 
l
as
s
e
n:
 
z
w
ei
 
Ki
n
d
er
 s
pi
el
e
n 
i
n 
d
er
 

S
a
n
dk
is
t
e,
 
ei
n
es
 k
o
m
mt
 
hi
nz
u 

2
+
1
=
3;
 s
el
b
er
 
ä
h
n-

li
c
h
e 
+/
-
G
es
c
hi
c
ht
e
n 
e
nt
w
er
f
e
n l
as
s
e
n 
u
n
d 
g
gf
. 
mi
t 

Bil
d
er
n 
v
er
a
ns
c
h
a
uli
c
h
e
n 

o 
mi
mi
sc
h 
u
n
d 
g
es
ti
s
c
h 
b
e
gl
eit
et
e 
Li
e
d
er
, 
i
n 
d
e
n
e
n 

V
er
gr
ö
ß
er
u
n
g 
o
d
er
 
V
er
kl
ei
n
er
u
n
g 
v
o
n 
M
e
n
g
e
n 
ei
n
e 

R
oll
e 
s
pi
el
e
n 
(
v
er
d
e
ut
li
c
ht
 
V
er
gr
ö
ß
er
n 
u
n
d 
V
er
-

mi
n
d
er
n 
v
o
n 
M
e
n
g
e
n 
d
ur
c
h 
ak
ti
v
es
 
Hi
n
z
uf
ü
g
e
n 
o
d
er
 

W
e
g
n
e
h
m
e
n)
 

o 
S
pi
el
e 
u
n
d 
Ü
b
u
n
g
e
n 
d
ur
c
hf
ü
hr
e
n,
 
b
ei
 
d
e
n
e
n 
d
e
utl
ic
h 

wi
r
d,
 
d
as
s 
di
e 
r
ä
u
mli
c
h
e 
U
m
or
d
n
u
n
g 
v
o
n 
M
e
n
g
e
n 

ni
c
ht
s 
a
n 
d
er
e
n 
Gr
ö
ß
e 
(
M
ä
c
hti
gk
eit
) 
ä
n
d
er
t 

o 
di
es
e 
A
bl
ä
uf
e 
st
et
s 
b
e
w
us
st
 s
pr
ac
hli
c
h 
b
e
gl
eit
e
n 

o 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
e
nt
d
ec
k
e
n l
as
s
e
n,
 
d
as
s 

b
er
eit
s 
kl
ei
n
e 
M
e
n
g
e
n 
g
a
n
z 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h 
a
n
g
e-

or
d
n
et
 
w
er
d
e
n 
k
ö
n
n
e
n 
u
n
d 
d
e
n
n
oc
h 
gl
ei
c
h 
gr
o
ß 

bl
ei
b
e
n 
(
S
p
or
ts
pi
el
e,
 
M
us
t
er
 
mi
t 
Hil
f
e 
k
o
nk
r
et
e
n 

M
at
er
i
al
s 
l
e
g
e
n 
l
as
s
e
n:
/



/
 
 
/ 


 
/ 
et
c.
) 
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4.
2 
  
M
e
n
g
e
n,
 
Z
a
hl
e
n 
u
n
d 
O
p
er
at
i
o
n
e
n 

 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e/
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 

b
e
gr
ei
f
e
n 
Z
a
hl
e
n 
al
s 
S
y
m
b
ol
e 

(
G
e
g
e
ns
t
a
n
ds
v
er
tr
et
er
) 
f
ür
 
ei
n
e 

gl
ei
c
h
bl
ei
b
e
n
d
e 
M
e
n
g
e,
 
u
n
a
b
h
ä
n
gi
g 

v
o
n 
d
er
 j
e
w
eil
i
g
e
n 
A
n
or
d
n
u
n
g 
u
n
d 

d
e
n 
Ei
g
e
ns
c
h
af
t
e
n 
i
hr
er
 
El
e
m
e
nt
e.
 

 • 
 
M
e
n
g
e
n 
bil
d
e
n 
u
n
d 
mi
t
ei
n
a
n
d
er
 
v
er
gl
ei
c
h
e
n 

• 
 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e 
M
e
n
g
e
n 
e
nt
s
pr
ec
h
e
n
d i
hr
er
 
M
äc
h-

ti
gk
eit
 
d
er
 
Gr
ö
ß
e 
n
ac
h 
or
d
n
e
n 

• 
 
di
e j
e
w
eil
i
g
e
n 
Z
a
hl
e
n 
u
n
d i
hr
e 
M
e
n
g
e
n
z
u
or
d
n
u
n
g 

k
e
n
n
e
n 

• 
 
M
e
n
g
e
n 
e
nt
s
pr
ec
h
e
n
d 
d
e
m 
g
e
g
e
n
w
är
ti
g
e
n 
L
er
n-

st
a
n
d 
a
uf
 
d
e
n 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e
n 
E
b
e
n
e
n 
d
ar
st
ell
e
n 

(
h
a
n
d
el
n
d 
mi
t 
k
o
nk
r
et
e
n 
M
at
er
i
ali
e
n,
 
bil
dli
c
h,
 s
y
m
b
o-

li
s
c
h,
 s
pr
ac
hli
c
h)
 

 o 
ü
b
e
n 
si
c
h 
s
pi
el
er
is
c
h i
m 
Z
us
a
m
m
e
nl
e
g
e
n 
u
nt
er
-

s
c
hi
e
dli
c
hs
t
er
 
El
e
m
e
nt
e 
(
S
pi
el
fi
g
ur
e
n,
 
A
ut
os
, 

M
u
g
g
el
st
ei
n
e 
u.
ä.
) 
z
u 
M
e
n
g
e
n,
 
v
er
s
uc
h
e
n,
 
gl
ei
c
h 

gr
o
ß
e 
M
e
n
g
e
n 
z
u 
bil
d
e
n 

o 
v
er
gl
ei
c
h
e
n 
z
u
n
äc
hs
t 
n
ac
h 
vi
s
u
ell
e
m 
Ei
n
dr
uc
k,
 
u
m 

d
a
n
n 
mi
t 
Hil
f
e 
d
er
 
1:
1-
Z
u
or
d
n
u
n
g 
a
uc
h 
o
h
n
e 
Z
ä
hl
-

k
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
z
u 
ei
n
e
m 
gl
ei
c
h
w
er
ti
g
e
n 
Er
g
e
b
ni
s 
z
u 

k
o
m
m
e
n 
 

o 
b
a
u
e
n 
Tr
e
p
p
e
n 
a
us
 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h 
gr
o
ß
e
n 
St
a
n
g
e
n,
 

L
e
g
os
t
uf
e
n 
u.
ä.
 

o 
ü
b
e
n 
si
c
h i
n 
s
y
m
b
oli
s
c
h
er
 
D
ar
st
ell
u
n
g 
v
o
n 
M
e
n
g
e
n 

(
Z
a
hl
e
n 
al
s 
G
e
g
e
ns
t
a
n
ds
v
er
tr
et
er
 
b
e
n
ut
z
e
n:
 
er
st
 

s
pr
ac
hli
c
h,
 
d
a
n
n 
mi
t 
Z
a
hl
e
n
k
ar
t
e
n,
 
d
a
n
n 
e
nt
s
pr
e-

c
h
e
n
d 
d
e
n 
i
n
di
vi
d
u
ell
e
n 
M
ö
gli
c
hk
eit
e
n 
Z
a
hl
e
n 
s
el
b
er
 

s
c
hr
ei
b
e
n
d)
 

k
ö
n
n
e
n 
z
ä
hl
e
n.
 

• 
 
a
b
z
ä
hl
e
n 
v
o
n 
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e
n 
(
Ei
ns
-
z
u-
Ei
ns
-

Z
u
or
d
n
u
n
g)
 

• 
 
t
eil
w
ei
s
e 
fl
ex
i
bl
es
 
z
ä
hl
e
n 
(
Z
a
hl
r
ei
h
e
n 
v
o
n 
b
eli
e
bi
g
e
n 

Z
a
hl
w
ör
t
er
n 
a
uf
s
a
g
e
n 
k
ö
n
n
e
n)
 

• 
 
fl
ex
i
bl
es
 
z
ä
hl
e
n 
(
V
or
g
ä
n
g
er
/
N
ac
hf
ol
g
er
 
b
e
n
e
n
n
e
n;
 

v
or
w
är
ts
/r
üc
k
w
är
ts
 
z
ä
hl
e
n;
 
v
o
n 
b
eli
e
bi
g
e
n 
Z
a
hl
e
n 
i
n 

Sc
hr
it
t
e
n 
gr
ö
ß
er
 
al
s 
ei
ns
 
w
eit
er
z
ä
hl
e
n)
 

• 
 
d
as
 
St
ell
e
n
w
er
ts
ys
t
e
m 
v
er
st
e
h
e
n 

o 
A
b
z
ä
hl
v
er
s
e 

o 
z
ä
hl
e
n 
v
o
n 
O
bj
ek
t
e
n 
d
ur
c
h 
V
er
s
c
hi
e
b
e
n,
 
A
nti
p
p
e
n,
 

Z
ei
g
e
n 
o
d
er
 
A
u
g
e
nf
ol
g
e
b
e
w
e
g
u
n
g 

o 
Ü
b
u
n
g
e
n 
z
u
m 
B
ü
n
d
el
n 

er
f
as
s
e
n 
Z
a
hl
e
n 
al
s:
 

- 
G
e
g
e
ns
t
a
n
ds
v
er
tr
et
er
 f
ür
 

M
e
n
g
e
n 

- 
Or
d
n
u
n
gs
mi
tt
el 
(
R
a
n
gf
ol
g
e)
 

- 
fl
ex
i
b
el
 
n
ut
z
b
ar
es
 
S
y
m
b
ol
 i
m 
All
-

t
a
g.
 

• 
 
Z
a
hl
e
n 
al
s 
S
y
m
b
ol
e 
f
ür
 
b
es
ti
m
mt
e 
M
e
n
g
e
n 
er
-

k
e
n
n
e
n,
 
b
e
n
e
n
n
e
n,
 
d
e
ut
e
n 
u
n
d 
a
n
w
e
n
d
e
n 

• 
 
Z
a
hl
e
n 
z
ei
g
e
n,
 
er
t
as
t
e
n,
 
n
a
c
hs
p
ur
e
n 
u
n
d 
s
c
hr
ei
b
e
n 

• 
 
Z
a
hl
e
n 
d
e
n 
e
nt
s
pr
ec
h
e
n
d
e
n 
M
e
n
g
e
n 
z
u
or
d
n
e
n 
 

• 
 
d
e
n 
R
a
n
g
pl
at
z 
v
o
n 
El
e
m
e
nt
e
n 
er
k
e
n
n
e
n 
u
n
d 
b
e-

n
e
n
n
e
n 

• 
 
Z
a
hl
e
n i
n 
vi
el
s
ei
ti
g
e
n 
A
n
w
e
n
d
u
n
g
e
n 
d
es
 
All
t
a
gs
 

e
nt
d
ec
k
e
n 

o 
s
pi
el
er
is
c
h
e 
Z
u
g
ä
n
g
e 
mi
t 
H
a
n
dl
u
n
gs
a
bl
ä
uf
e
n,
 
di
e 

si
c
h 
a
us
 
d
e
m 
k
o
nk
r
et
e
n 
M
at
er
i
al
 
er
g
e
b
e
n,
 
er
l
ei
c
ht
er
n 

di
e 
z
u
n
e
h
m
e
n
d 
a
bs
tr
ak
t
er
e
n 
D
ar
st
ell
u
n
gs
f
or
m
e
n 
 

B
ei
s
pi
el
: 
„
A
n
g
el
s
pi
el
“:
 J
e
d
er
 
w
ür
f
elt
 
mi
t i
n
di
vi
d
u
ell
 

m
ar
ki
er
t
e
m 
P
u
nk
t
e
w
ür
f
el 
u
m 
Fi
s
c
h
e 
f
ür
 s
ei
n 
N
et
z,
 

bi
s 
all
e 
Fi
s
c
h
e 
g
ef
a
n
g
e
n 
si
n
d;
 
z
ur
 
Er
g
e
b
ni
s
si
c
h
er
u
n
g 

wi
r
d i
n j
e
d
es
 
a
uf
g
e
z
ei
c
h
n
et
e 
N
et
z 
di
e 
A
n
z
a
hl 
d
er
 

Fi
s
c
h
e 
g
el
e
gt
/
g
e
m
alt
; 
di
e 
H
a
n
dl
u
n
g
e
n 
w
er
d
e
n 

s
pr
ac
hli
c
h 
b
e
gl
ei
t
et
, 
u
m 
d
as
 
Hi
n
z
uf
ü
g
e
n,
 
Er
w
eit
er
n 

u
n
d 
V
er
gl
ei
c
h
e
n 
v
o
n 
M
e
n
g
e
n 
b
e
w
us
st
 
z
u 
m
ac
h
e
n.
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1:
1-
Z
u
or
d
n
u
n
g
: j
e
d
er
 
w
ür
f
elt
 
1x
, j
e
d
es
 
W
ür
f
el
bil
d 

st
e
ht
 f
ür
 
ei
n
e 
M
e
n
g
e 

K
ar
di
n
al
as
p
ek
t:
 
A
b
z
ä
hl
e
n 
d
er
 
g
ef
a
n
g
e
n
e
n 
Fi
s
c
h
e 
 

Or
di
n
al
as
p
ek
t:
 
d
er
 
1.
, 
2.
, 
3.
 .
..
 
Fi
s
c
h 
b
ei
m 
A
b
z
ä
hl
e
n 

Ir
r
el
ev
a
n
z 
d
er
 
A
n
or
d
n
u
n
g:
 
Fi
s
c
h
m
e
n
g
e i
st
 
u
n
a
b
h
ä
n-

gi
g 
v
o
m 
F
a
n
g
n
et
z 

A
bs
tr
ak
ti
o
ns
as
p
ek
t:
 
Fi
s
c
h
e 
si
n
d 
z
ä
hl
b
ar
  
wi
e 
vi
el
e 

a
n
d
er
e 
Di
n
g
e 
a
uc
h.
 

er
f
as
s
e
n 
Sit
u
ati
o
n
e
n 
u
n
d 
H
a
n
d-

l
u
n
gs
a
bl
ä
uf
e 
al
s 
m
at
h
e
m
ati
s
c
h 
b
e-

s
c
hr
ei
b
b
ar
e 
O
p
er
at
i
o
n
e
n,
 
di
e 
a
uf
 

u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e
n 
E
b
e
n
e
n 
d
ar
g
es
t
ell
t 

w
er
d
e
n 
k
ö
n
n
e
n:
 

 –
  
er
l
e
b
e
n 
i
n 
ei
n
er
 k
o
nk
r
et
e
n 
Sit
u-

ati
o
n 
 

– 
 
h
a
n
d
el
n
d 
mi
t 
k
o
nk
r
et
e
n 
M
at
e-

ri
ali
e
n 

 –
  
d
e
ut
e
n 
v
o
n 
A
b
bil
d
u
n
g
e
n 

– 
 
h
a
n
d
el
n
d 
mi
t 
Hil
f
e 
v
o
n 
A
b
bil
-

d
u
n
g
e
n 
(
Bil
dk
ar
t
e
n)
 

 –
  
s
y
m
b
oli
s
c
h 
v
er
k
ür
zt
 
mi
t 
Hil
f
e 
v
o
n 

Z
a
hl
e
n 
u
n
d 
Z
ei
c
h
e
n 
d
ar
st
ell
e
n 

 
– 
 
si
c
h 
g
e
d
a
nk
li
c
h 
d
a
mi
t 

a
us
ei
n
a
n
d
er
s
et
z
e
n
d.
 

      

• 
 
Sit
u
at
i
o
n
e
n 
u
n
d 
H
a
n
dl
u
n
gs
a
bl
ä
uf
e 
a
uf
 v
er
s
c
hi
e-

d
e
n
e
n 
E
b
e
n
e
n 
er
k
e
n
n
e
n,
 
d
e
ut
e
n 
u
n
d 
b
es
c
hr
ei
b
e
n 

• 
 
ei
n
e 
tr
a
gf
ä
hi
g
e 
Gr
u
n
d
v
or
st
ell
u
n
g 
e
nt
wi
c
k
el
n 
ü
b
er
: 

– 
 d
i
e 
A
d
dit
i
o
n 
u
n
d 
di
e 
S
u
bt
r
a
kt
i
o
n 
 

– 
 d
er
e
n 
l
o
gi
s
c
h
e
n 
Z
us
a
m
m
e
n
h
a
n
g 

(
G
e
g
e
n
o
p
er
at
i
o
n)
  

– 
 d
i
e j
e
w
eil
i
g
e
n 
R
ec
h
e
n
z
ei
c
h
e
n 
z
u 
d
er
e
n 

B
es
c
hr
ei
b
u
n
g 
(
+,
 -
) 
k
e
n
n
e
n 

• 
 
ei
n
e 
tr
a
gf
ä
hi
g
e 
Gr
u
n
d
v
or
st
ell
u
n
g 
e
nt
wi
c
k
el
n 
ü
b
er
: 

– 
 d
i
e 
M
ul
ti
pli
k
ati
o
n 
u
n
d 
di
e 
Di
vi
si
o
n 

– 
 d
er
e
n 
l
o
gi
s
c
h
e
n 
Z
us
a
m
m
e
n
h
a
n
g 

(
G
e
g
e
n
o
p
er
at
i
o
n)
 

– 
 d
i
e j
e
w
eil
i
g
e
n 
R
ec
h
e
n
z
ei
c
h
e
n 
z
u 
d
er
e
n 

B
es
c
hr
ei
b
u
n
g 
(·
, 
:)
 k
e
n
n
e
n 

• 
 
M
e
n
g
e
n 
u
n
d 
O
p
er
at
i
o
n
e
n 
v
er
gl
ei
c
h
e
n,
 
d
as
 
Gl
ei
c
h-

h
eit
s
z
ei
c
h
e
n 
(
=)
 
er
k
e
n
n
e
n,
 
d
e
ut
e
n 
u
n
d 
a
n
w
e
n
d
e
n 
 

 

o 
 
E
b
e
n
e
n 
d
er
 
B
e
ar
b
ei
t
u
n
g/
D
ar
st
ell
u
n
g:
 k
o
nk
r
et
 
– i
k
o-

ni
s
c
h 
– 
s
y
m
b
oli
s
c
h 
(
E-
I-
S-
Pr
i
n
zi
p)
 

vi
el
s
ei
ti
g
e 
Sit
u
at
i
o
n
e
n 
u
n
d 
H
a
n
dl
u
n
gs
a
bl
ä
uf
e 
a
us
 

d
e
m 
All
t
a
g 
n
ut
z
e
n,
 
u
m 
i
n i
h
n
e
n 
m
at
h
e
m
ati
s
c
h 
b
e-

s
c
hr
ei
b
b
ar
e 
A
uf
g
a
b
e
n 
z
u 
e
nt
d
ec
k
e
n,
 s
i
e 
z
u 
b
e-

n
e
n
n
e
n 
u
n
d 
g
gf
. 
mi
t 
ei
g
e
n
e
n 
W
or
t
e
n 
z
u 
b
es
c
hr
ei
b
e
n,
 

u
m 
s
o 
d
e
n 
Bli
c
k 
f
ür
 
m
at
h
e
m
ati
s
c
h
e 
S
ac
hv
er
h
al
t
e 
u
n
d 

Pr
o
bl
e
m
e i
n 
d
er
 
ei
g
e
n
e
n 
U
m
w
elt
 
z
u 
öf
f
n
e
n 
(
z.
B.
: 
3 

Sc
h
ül
er
 s
i
n
d 
s
c
h
o
n 
i
n 
d
er
 
Kl
as
s
e,
 
Ti
m 
k
o
m
mt
 
d
az
u,
 

wi
e 
vi
el
e 
si
n
d 
es
 j
et
zt
? 
Is
t 
f
ür
 j
e
d
e
n 
Sc
h
ül
er
 
ei
n 
St
u
hl
 

d
a
? 
T
a
nj
a 
h
olt
 
6 
T
ell
er
 
a
us
 
d
e
m 
Sc
hr
a
nk
 
u
n
d 
z
ä
hlt
 
5 

Sc
h
ül
er
..
.;
 
St
ell
t 
e
uc
h 
z
u 
z
w
eit
 
z
us
a
m
m
e
n/
hi
nt
er
ei
n-

a
n
d
er
 i
n 
z
w
ei
 
R
ei
h
e
n 
a
uf
 -
 
w
el
c
h
e 
R
ei
h
e 
is
t l
ä
n
g
er
? 

us
w.
) 

o 
 
A
d
di
ti
o
n:
 
E
nt
w
er
f
e
n 
ei
nf
ac
h
er
 
H
a
n
dl
u
n
gs
a
bl
ä
uf
e,
 
b
ei
 

d
e
n
e
n 
et
w
as
 
hi
n
z
u
g
e
g
e
b
e
n 
wi
r
d 
o
d
er
 
P
er
s
o
n
e
n 
hi
n-

z
uk
o
m
m
e
n 
(
g
gf
. 
s
el
b
er
 f
ot
o
gr
af
i
er
e
n,
 
u
m 
ei
n
e 
e
n
g 
a
n 

di
e 
Er
f
a
hr
u
n
gs
si
t
u
at
i
o
n 
a
n
g
el
e
h
nt
e 
bil
dli
c
h
e 
A
b-

bil
d
u
n
g 
f
ür
 
di
e i
k
o
ni
s
c
h
e 
D
ar
st
ell
u
n
g 
z
u 
er
h
al
t
e
n 
= 

h
o
h
er
 
Wi
e
d
er
er
k
e
n
n
u
n
gs
w
er
t)
; 
V
er
ti
ef
u
n
g 
mi
t 
Hil
f
e 

ei
n
es
 
e
nt
s
pr
ec
h
e
n
d 
a
n 
di
e 
Sit
u
at
i
o
n 
a
n
g
el
e
h
nt
e
n 

Ar
b
ei
ts
bl
at
ts
 
z
u
m 
A
uf
l
e
g
e
n 
o
d
er
 
A
us
f
üll
e
n 
e
nt
w
er
f
e
n 

l
as
s
e
n 
(
b
z
w.
 
A
nr
e
g
u
n
g
e
n 
d
er
 
Sc
h
ül
er
 
o
d
er
 
ä
h
nli
c
h
e 

A
uf
g
a
b
e
ns
t
ell
u
n
g
e
n 
d
er
 
Sc
h
ül
er
 
a
uf
gr
eif
e
n 
u
n
d 
u
m-

s
et
z
e
n)
 

o 
 
S
u
bt
r
ak
ti
o
n:
 
m
ö
gli
c
hs
t 
i
n 
V
er
bi
n
d
u
n
g 
mi
t 
o.
g.
 
A
d-

dit
i
o
ns
a
uf
g
a
b
e
n 
ei
nf
ü
hr
e
n 
(
G
e
g
e
n
a
uf
g
a
b
e)
; 
z.
B.
: 
3 

Sc
h
ül
er
 s
pi
el
e
n 
a
uf
 
d
e
m 
Sc
h
ul
h
of
, 
2 
k
o
m
m
e
n 
hi
n
z
u.
 

N
ac
h 
ei
ni
g
er
 
Z
ei
t 
g
e
h
e
n 
di
e 
b
ei
d
e
n 
Hi
n
z
u
g
ek
o
m
m
e-

n
e
n 
wi
e
d
er
 
w
e
g,
 s
o
d
as
s 
di
e 
3 
Sc
h
ül
er
 
wi
e 
z
u 
B
e
gi
n
n 

wi
e
d
er
 
all
ei
n
e 
s
pi
el
e
n.
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(
S
y
m
b
oli
s
c
h
e 
D
ar
st
ell
u
n
g 
d
er
 
H
a
n
dl
u
n
gs
a
bl
ä
uf
e:
  
  
  

3 
+ 
2 
= 
5 
u
n
d 
5 
– 
2 
= 
3 
; 
O
p
er
ati
o
n 
u
n
d 
G
e
g
e
n
o
p
er
a-

ti
o
n)
 

o 
M
ult
i
pli
k
ati
o
n:
 
A
uf
z
ei
g
e
n 
u
n
d 
E
nt
w
er
f
e
n 
v
o
n 
B
ei
-

s
pi
el
e
n,
 i
n 
d
e
n
e
n 
ei
n
e 
M
ult
i
pli
k
ati
o
n 
al
s 
st
r
uk
t
ur
i
er
t
e,
 

v
er
k
ür
z
e
n
d
e 
F
or
m 
ei
n
er
 l
ä
n
g
er
e
n 
A
d
dit
i
o
ns
k
et
t
e 

si
n
n
v
oll
 
u
n
d 
ar
b
ei
ts
er
l
ei
c
ht
er
n
d i
st
  

(
z.
B.
 
2
+
2
+
2
+
2
+
2 
= 
5 
• 
2)
 

o 
Di
vi
si
o
n:
 
m
ö
gli
c
hs
t 
i
n 
V
er
bi
n
d
u
n
g 
mi
t 
o.
g.
 
M
ul
ti
pli
k
a-

ti
o
n 
ei
nf
ü
hr
e
n 
(
G
e
g
e
n
a
uf
g
a
b
e)
; 
Bs
p.
: 
V
o
n 
1
0 
B
u
nt
-

st
if
t
e
n 
ni
m
mt
 s
ic
h j
e
d
er
 
d
er
 
5 
Sc
h
ül
er
 
a
m 
Ti
s
c
h 
2,
 
u
m 

d
a
mi
t 
z
u 
m
al
e
n 
– 
n
ac
h 
d
e
m 
M
al
e
n l
e
gt
 j
e
d
er
 s
ei
n
e 
2 

B
u
nt
st
if
t
e 
z
ur
üc
k 
i
n 
di
e 
Sc
h
al
e,
 s
o
d
as
s 
es
 
wi
e
d
er
 
1
0 

si
n
d.
 (
S
y
m
b
oli
s
c
h
e 
D
ar
st
ell
u
n
g 
d
er
 
H
a
n
dl
u
n
gs
-

a
bl
ä
uf
e:
 
1
0 
: 
5 
= 
2 


 
5 
• 
2 
= 
1
0;
 
O
p
er
at
i
o
n 
u
n
d 

G
e
g
e
n
o
p
er
at
i
o
n)
 

er
f
as
s
e
n 
m
at
h
e
m
ati
s
c
h 
b
es
c
hr
ei
b-

b
ar
e 
Sit
u
at
i
o
n
e
n 
u
n
d 
H
a
n
dl
u
n
gs
-

a
bl
ä
uf
e 
s
o
wi
e i
hr
e 
D
ar
st
ell
u
n
gs
m
ö
g-

li
c
hk
eit
e
n 
al
s 
Mit
t
el
 
d
er
 
Er
kl
är
u
n
g 

vi
el
s
ei
ti
g
er
 
B
e
zi
e
h
u
n
g
e
n 
u
nt
er
ei
n
a
n-

d
er
. 

• 
di
e 
j
e
w
eil
i
g
e
n 
R
ec
h
e
n
z
ei
c
h
e
n 
z
u 
d
er
e
n 
B
es
c
hr
ei
b
u
n
g 

(
<,
 
>)
 k
e
n
n
e
n 

• 
z
u
n
e
h
m
e
n
d 
di
e 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e
n 
Z
a
hl
b
e
zi
e
h
u
n
g
e
n 

er
k
e
n
n
e
n,
 
si
e 
d
e
ut
e
n 
u
n
d 
si
e 
mi
t 
a
b
n
e
h
m
e
n
d
er
 
Hil
f
e 

i
m 
R
a
h
m
e
n 
d
er
 
i
n
di
vi
d
u
ell
e
n 
M
ö
gli
c
hk
eit
e
n 
w
ei
t-

g
e
h
e
n
d 
s
el
bs
t
ä
n
di
g 
a
n
w
e
n
d
e
n:
 

– 
M
ult
i
pli
zi
er
e
n 
al
s 
v
er
k
ür
z
e
n
d
e 
st
r
uk
t
ur
i
er
t
e 

A
d
di
ti
o
n 
(
1
+
1,
 
1x
1)
 

– 
Di
vi
di
er
e
n 
al
s 
A
uf
t
eil
e
n,
 
V
er
t
eil
e
n,
 
Ei
nt
eil
e
n 

– 
Er
g
ä
n
z
e
n 
al
s 
u
n
v
oll
st
ä
n
di
g
e 
F
or
m 
d
er
 
A
d
di
ti
o
n 

 

o 
g
e
wi
n
n
e
n 
Ei
ns
ic
ht
 i
n 
Z
a
hl
e
n 
u
n
d 
Z
ei
c
h
e
n 
al
s 
Mi
tt
el 

z
ur
 s
y
m
b
oli
s
c
h
e
n 
D
ar
st
ell
u
n
g 
b
eli
e
bi
g
er
 
H
a
n
dl
u
n
gs
-

a
bl
ä
uf
e 
u
n
d 
Si
t
u
ati
o
n
e
n 
(
er
f
as
s
e
n 
u
n
d 
b
es
c
hr
ei
b
e
n 

z.
B.
 
All
t
a
gs
h
a
n
dl
u
n
g
e
n 
al
s 
m
at
h
e
m
ati
s
c
h 
d
ar
st
ell
-

b
ar
e 
A
uf
g
a
b
e
n,
 „
l
es
e
n“
 
a
us
 
R
ec
h
e
n
o
p
er
ati
o
n
e
n 

d
e
nk
b
ar
e 
H
a
n
dl
u
n
gs
a
bl
ä
uf
e 
h
er
a
us
, 
b
es
c
hr
ei
b
e
n 

di
es
 
mi
t 
Bil
d
er
n,
 
W
or
t
e
n 
u
n
d 
m
o
d
ell
i
er
e
n 
si
e 
vi
el
-

s
eit
i
g 
u
m)
; 
hi
er
z
u i
st
 
d
er
 
Ei
ns
at
z 
v
o
n 
Z
a
hl
e
n-
 
u
n
d 

S
y
m
b
ol
k
ar
t
e
n 
si
n
nv
oll
, 
d
a
mi
t 
d
er
 
U
n
g
a
n
g 
mi
t 
S
y
m
b
o-

l
e
n 
i
m 
V
or
d
er
gr
u
n
d 
st
e
ht
; 
d
er
 „
Sc
hr
ei
bl
e
hr
g
a
n
g“
 
v
o
n 

Zif
f
er
n 
u
n
d 
Z
ei
c
h
e
n 
k
a
n
n 
p
ar
all
el
 l
a
uf
e
n,
 s
oll
t
e 
a
b
er
 

n
ac
hr
a
n
gi
g 
s
ei
n 

o 
l
e
g
e
n 
ei
n
e l
a
n
g
e 
Pl
us
a
uf
g
a
b
e 
(„
K
et
t
e
n
a
uf
g
a
b
e“
) 
u
n
d 

l
er
n
e
n 
di
e 
M
ul
ti
pli
k
ati
o
n 
al
s 
hil
fr
ei
c
h
e 
V
er
k
ür
z
u
n
g 

k
e
n
n
e
n 
(
z.
B.
 
2
+
2
+
2
+
2
+
2
=
5 
· 
2)
 

o 
t
eil
e
n 
u
n
d 
v
er
t
eil
e
n 
gr
ö
ß
er
e 
M
e
n
g
e
n 
i
n 
gl
ei
c
h 
gr
o
ß
e 

M
e
n
g
e
n 
a
uf
, 
g
gf
. 
mi
t 
R
es
t 
(
z.
B.
 
1
2 
S
m
ar
ti
es
 
a
n 
6 

Sc
h
ül
er
 

1
2 
: 
6 
= 
2;
 j
e
d
er
 
er
h
ält
 
2 
S
m
ar
ti
es
) 

o 
Ei
er
k
ar
t
o
ns
 
o.
ä.
 
a
uf
f
üll
e
n,
 
d
a
mi
t 
si
e 
v
oll
st
ä
n
di
g 
si
n
d 

(
z.
B.
 
a
uc
h 
All
t
a
gs
si
t
u
ati
o
n
e
n 
n
ut
z
e
n:
 
7 
Sc
h
ül
er
 s
it
z
e
n 

a
m 
Ti
s
c
h,
 
5 
S
et
s 
li
e
g
e
n 
s
c
h
o
n 
d
a,
 
wi
e 
vi
el
e 
S
et
s 
f
e
h-

l
e
n 
n
oc
h,
 
d
a
mi
t j
e
d
er
 
ei
ns
 
h
at
? 
 
5 
+ 
? 
= 
7 


 

5 
+ 
2 
= 
7)
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k
e
n
n
e
n 
d
as
 
1
+
1 
u
n
d 
d
as
 
1
x
1 i
m 

R
a
h
m
e
n i
hr
er
 
M
ö
gli
c
hk
eit
e
n 
u
n
d 

w
e
n
d
e
n 
es
 
a
n.
 

• 
Z
a
hl
e
n 
u
n
d 
O
p
er
at
i
o
n
e
n 
d
ur
c
h 
st
r
uk
t
ur
i
er
t
e 
D
ar
st
el
-

l
u
n
g
e
n 
v
er
a
ns
c
h
a
uli
c
h
e
n 

• 
el
e
m
e
nt
ar
e 
Z
a
hl
b
e
zi
e
h
u
n
g
e
n 
n
ut
z
e
n 
(
z.
B.
 v
er
-

d
o
p
p
el
n,
 
h
al
bi
er
e
n)
 

• 
z
u
n
e
h
m
e
n
d 
d
as
 
G
e
d
äc
ht
ni
s 
b
e
z
ü
gli
c
h 
a
br
uf
b
ar
er
 

1
+
1-
A
uf
g
a
b
e
n,
 
1x
1-
A
uf
g
a
b
e
n 
s
c
h
ul
e
n 

o 
bil
d
e
n 
ar
it
h
m
eti
s
c
h
e 
M
us
t
er
 (
Z
w
ei
er
r
ei
h
e
n,
 
F
ü
nf
er
-

r
ei
h
e
n,
 .
.)
 

o 
ü
b
e
n 
j
e 
n
ac
h 
L
ei
st
u
n
gs
v
er
m
ö
g
e
n 
di
e 
1
+
1 
R
ei
h
e 
u
n
d 

l
er
n
e
n 
si
e 
a
us
w
e
n
di
g 

o 
ü
b
e
n 
j
e 
n
ac
h 
L
ei
st
u
n
gs
v
er
m
ö
g
e
n 
di
e 
1x
1 
R
ei
h
e 
u
n
d 

l
er
n
e
n 
si
e 
a
us
w
e
n
di
g 
 

o 
ü
b
e
n,
 
di
e 
o.
g.
 
R
ei
h
e
n 
i
n 
e
nt
s
pr
ec
h
e
n
d
e 
A
uf
g
a
b
e
n-

st
ell
u
n
g
e
n 
z
u
n
e
h
m
e
n
d 
o
h
n
e 
Hil
f
e 
a
ut
o
m
ati
si
er
t 
ei
n-

z
us
et
z
e
n 

er
k
e
n
n
e
n 
m
at
h
e
m
ati
s
c
h
e 
A
bl
ä
uf
e i
m 

All
t
a
g 
u
n
d 
k
ö
n
n
e
n 
All
t
a
gs
pr
o
bl
e
m
e 

e
nt
s
pr
ec
h
e
n
d 
i
hr
e
m 
i
n
di
vi
d
u
ell
e
n 

L
ei
st
u
n
gs
ni
v
e
a
u 
l
ös
e
n.
 

    

• 
m
at
h
e
m
ati
s
c
h
e 
All
t
a
gs
si
t
u
at
i
o
n
e
n 
er
k
e
n
n
e
n 
u
n
d 
b
e-

s
c
hr
ei
b
e
n 

• 
All
t
a
gs
si
t
u
at
i
o
n
e
n 
al
s 
m
at
h
e
m
ati
s
c
h
es
 
Pr
o
bl
e
m 
a
uf
 

u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e
n 
D
ar
st
ell
u
n
gs
e
b
e
n
e
n 
f
or
m
uli
er
e
n 

(
m
o
d
ell
i
er
e
n)
 

• 
m
at
h
e
m
ati
s
c
h
e 
L
ös
u
n
g
e
n 
a
uf
 
di
e 
All
t
a
gs
si
t
u
ati
o
n
e
n 

ü
b
er
tr
a
g
e
n 

o 
s
uc
h
e
n 
Si
t
u
at
i
o
n
e
n 
u
n
d 
H
a
n
dl
u
n
gs
a
bl
ä
uf
e i
n 
i
hr
e
m 

All
t
a
g,
 s
t
ell
e
n 
di
es
e 
mi
t 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e
n 
Mi
tt
el
n 
a
uf
 

d
e
n 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 
E
b
e
n
e
n 
d
er
 
A
bs
tr
ak
ti
o
n 
d
ar
 
u
n
d 

vi
s
u
ali
si
er
e
n 
si
e 
z
ur
 
d
a
u
er
h
af
t
e
n 
Pr
äs
e
n
z,
 
L
er
n-

a
nl
as
s,
 
Wi
e
d
er
h
ol
u
n
g,
 
V
er
ti
ef
u
n
g i
m 
Kl
as
s
e
nr
a
u
m 

u
n
d 
i
n 
ei
g
e
n
e
n 
L
er
n
h
ef
t
e
n 
o.
ä.
  

o 
R
at
es
pi
el
e 
s
pi
el
e
n 
(
z.
B.
 
Bil
d
er
r
ät
s
el 
– 
W
as
 
p
as
si
er
t 

hi
er
 
a
uf
 
d
e
m 
Bil
d
?)
 

o 
Er
z
ä
hl
r
u
n
d
e
n 
g
es
t
alt
e
n,
 i
n 
d
e
n
e
n j
e
d
er
 
a
uf
 
ei
g
e
n
e
m 
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v
e
a
u 
ei
n
e 
R
ec
h
e
n
g
es
c
hi
c
ht
e 
er
z
ä
hl
t,
 
d
ar
st
ell
t,
 

i
nt
er
pr
eti
er
t 
(
g
gf
. 
mi
t 
M
at
er
i
ali
e
n)
 

o 
R
ec
h
e
n
g
es
c
hi
c
ht
e
n 
z
u
n
e
h
m
e
n
d 
s
y
m
b
oli
s
c
h 
d
ar
-

st
ell
e
n 
(
+,
–,
·,
 :
, 
=,
 
<,
 
>)
 

      F
ür
 
S
c
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
S
c
h
ül
er
, 
di
e 
i
hr
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
a
uf
gr
u
n
d 
i
hr
er
 i
n
di
vi
d
u
el
l
e
n 
E
nt
wi
c
kl
u
n
g 
u
n
d 
e
nt
s
pr
e
c
h
e
n
d
er
 
F
ör
d
er
m
a
ß
n
a
h
m
e
n 
bi
s 

hi
er
hi
n 
er
w
ei
t
er
n 
k
o
n
nt
e
n,
 
k
ö
n
n
e
n 
w
ei
t
er
e 
v
er
ti
ef
e
n
d
e 
I
n
h
al
t
e 
a
u
s 
d
e
n 
j
e
w
ei
l
s 
g
el
t
e
n
d
e
n 
K
er
n
c
ur
ri
c
ul
a 
d
er
 
Al
l
g
e
m
ei
n
e
n 
S
c
h
ul
e
n 
a
u
s
g
e
w
ä
hl
t 

u
n
d 
u
m
g
e
s
et
zt
 
w
er
d
e
n 
(
v
gl
. 
K
er
n
c
ur
ri
c
ul
a 
d
er
 
Gr
u
n
d
s
c
h
ul
e 
u
n
d 
d
er
 
S
e
k
u
n
d
ar
st
uf
e 
I)
. 
Di
e 
F
ör
d
er
u
n
g 
k
a
n
n 
a
u
c
h 
i
n 
d
er
 j
e
w
ei
li
g
e
n 
S
c
h
ul
f
or
m 

v
or
 
Or
t 
er
f
o
lg
e
n.
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 4.
3 
 
Gr
ö
ß
e
n 
u
n
d 
M
e
s
s
e
n 

 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e/
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
  

wi
s
s
e
n 
u
m 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e 
M
a
ß
ei
n
h
eit
e
n 
u
n
d 
d
er
e
n 
A
n
w
e
n
d
u
n
gs
b
er
ei
c
h
e 
i
n 
B
e
z
u
g 
a
uf
: 

° 
L
ä
n
g
e
n 

° 
Z
eit
 

° 
G
el
d
w
er
t
e 

° 
G
e
wi
c
ht
 

° 
H
o
hl
m
a
ß
e.
  

 v
er
f
ü
g
e
n 
ü
b
er
 
St
üt
z
p
u
nk
tv
or
st
ell
u
n
g
e
n 
z
u 
d
e
n 
M
a
ß
ei
n
h
eit
e
n.
 

 er
f
as
s
e
n 
di
e j
e
w
eil
i
g
e 
Sc
hr
ei
b
w
ei
s
e 
u
n
d 
wi
s
s
e
n 
u
m 
di
e 
B
e
d
e
ut
u
n
g 
v
o
n 
D
e
zi
m
al
st
ell
e
n.
 

 k
e
n
n
e
n 
L
ä
n
g
e
n
m
a
ß
e 
u
n
d 
k
ö
n
n
e
n 

si
e i
m 
All
t
a
g 
a
n
w
e
n
d
e
n.
 

L
ä
n
g
e
n:
 

• 
B
e
gr
if
f
e 
wi
e 
l
a
n
g-
k
ur
z 
k
e
n
n
e
n 

• 
Hil
f
s
mi
tt
el 
z
u
m 
A
b
m
es
s
e
n 
k
e
n
n
e
n 
u
n
d 
di
es
e 
e
nt
s
pr
e-

c
h
e
n
d 
i
hr
er
 
M
ö
gli
c
hk
eit
e
n 
g
gf
. 
mi
t i
n
di
vi
d
u
ell
er
 
Hil
f
e 

ei
ns
et
z
e
n 

• 
g
e
ei
g
n
et
es
 
M
a
ßi
ns
tr
u
m
e
nt
 
a
us
w
ä
hl
e
n 
u
n
d 
ei
ns
et
z
e
n 

(
Z
oll
st
oc
k,
 
M
a
ß
b
a
n
d,
 
Li
n
e
al
) 

• 
M
a
ß
a
n
g
a
b
e
n 
l
es
e
n,
 
d
e
ut
e
n 
u
n
d 
a
n
w
e
n
d
e
n 
(
m
m,
 c
m,
 

m,
 k
m)
 

• 
L
ä
n
g
e
n 
a
uf
 
d
er
 
Gr
u
n
dl
a
g
e 
v
o
n 
St
üt
zv
or
st
ell
u
n
g
e
n 

v
er
gl
ei
c
h
e
n
d 
ei
ns
c
h
ät
z
e
n 

  

 o 
v
er
gl
ei
c
h
e
n 
v
o
n 
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e
n 
u
n
d 
P
er
s
o
n
e
n,
 
di
e 

si
c
h i
n 
i
hr
er
 
L
ä
n
g
e 
ei
n
d
e
ut
i
g 
si
c
ht
b
ar
 
u
nt
er
s
c
h
ei
d
e
n 

(
Sti
ft
e,
 
Sc
h
ül
er
, 
Fl
ur
e,
 
Ti
s
c
h
e,
 
Sc
h
u
h
e 
us
w.
) 

o 
pr
o
bl
e
m
ati
si
er
e
n,
 
wi
e 
si
c
h 
Di
n
g
e 
v
o
n 
i
hr
er
 
L
ä
n
g
e 
h
er
 

v
er
gl
ei
c
h
e
n 
l
as
s
e
n 
s
o
w
o
hl
 
mi
t 
wil
lk
ür
li
c
h
e
n 
al
s 
a
uc
h 

mi
t 
st
a
n
d
ar
di
si
er
t
e
n 
I
ns
tr
u
m
e
nt
e
n;
 
z
u
n
äc
hs
t 
mi
t 

n
a
h
eli
e
g
e
n
d
e
n,
 s
t
et
s 
z
ur
 
V
er
f
ü
g
u
n
g 
st
e
h
e
n
d
e
n 

M
a
ß
e
n 
wi
e 
Sc
hr
it
tl
ä
n
g
e
n,
 
F
u
ßl
ä
n
g
e
n,
 
Ell
e
n,
 
H
a
n
d-

br
eit
 
u.
a.
: 
U
nt
er
s
c
hi
e
d
e,
 
di
e 
si
c
h 
b
ei
m 
M
es
s
e
n 
d
er
-

s
el
b
e
n 
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e 
a
uf
gr
u
n
d 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
er
 

M
a
ß
n
e
h
m
er
 
er
g
e
b
e
n,
 
al
s 
M
ö
gli
c
hk
eit
 
d
er
 
Ei
ns
ic
ht
 i
n 

di
e 
N
ot
w
e
n
di
gk
eit
 
ei
n
h
ei
tli
c
h
er
 
M
a
ß
ei
n
h
ei
t
e
n 
wi
e 
m 

u
n
d 
c
m 
et
c.
 
n
ut
z
e
n 
(
Ei
nf
ü
hr
u
n
g 
v
o
n 
Li
n
e
al,
 
M
a
ß-

b
a
n
d,
 
Z
oll
st
oc
k,
 
M
et
er
m
a
ß 
et
c.
) 
 

o 
e
nt
wi
c
k
el
n 
St
üt
z
p
u
nk
tv
or
st
ell
u
n
g
e
n 
f
ür
 s
t
a
n
d
ar
-

di
si
er
t
e 
Ei
n
h
ei
t
e
n:
 
z.
B.
 k
l
ei
n
er
 
Fi
n
g
er
br
ei
t 
~
1c
m,
 
er
-

w
ac
hs
e
n
e 
H
a
n
d
br
ei
t
e 
~ 
1
0 
c
m,
 
ei
n 
gr
o
ß
er
 
Sc
hr
it
t 
~ 

1
m 
et
c.
, 
u
m 
i
n
n
er
e 
Gr
ö
ß
e
n
v
or
st
ell
u
n
g
e
n 
z
u 
f
es
ti
g
e
n 

u
n
d 
L
ä
n
g
e
n 
b
er
ei
ts
 v
or
 
d
e
m 
M
es
s
e
n i
n 
et
w
a 
(
g
e-

d
a
nk
li
c
h)
 s
c
h
ät
z
e
n 
z
u 
k
ö
n
n
e
n:
 s
pi
el
er
is
c
h
e 
F
es
ti
-

g
u
n
g 
v
o
n 
L
ä
n
g
e
n 
ei
ns
c
h
ät
z
e
n 
u
n
d 
n
ac
h
m
es
s
e
n 

(
ü
b
er
pr
üf
e
n)
; 
S
uc
h
e
n 
v
o
n 
All
t
a
gs
b
ei
s
pi
el
e
n,
 
b
ei
 

d
e
n
e
n 
L
ä
n
g
e
n
a
n
g
a
b
e
n 
hil
fr
ei
c
h 
si
n
d 
(
z.
B.
 
K
ör
p
er
-

gr
ö
ß
e 
- 
Kl
ei
d
er
gr
ö
ß
e,
 
Zi
m
m
er
m
a
ß 
-
T
e
p
pi
c
h
e 
u.
ä.
) 
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 v
er
f
ü
g
e
n 
ü
b
er
 
ei
n
e
n 
a
n
g
e-

m
es
s
e
n
e
n 
u
n
d 
v
er
a
nt
w
or
t
u
n
gs
-

b
e
w
us
st
e
n 
U
m
g
a
n
g 
mi
t 
Z
ei
t.
 

 e
nt
wi
c
k
el
n 
tr
a
gf
ä
hi
g
e 
Gr
ö
ß
e
n-

v
or
st
ell
u
n
g
e
n.
 

 

Z
ei
t:
 

• 
z
ei
tli
c
h
e 
B
e
gr
if
f
e 
wi
e 
T
a
g-
N
ac
ht
, 
M
or
g
e
n-
Mit
t
a
g-

A
b
e
n
d,
 
v
or
h
er
-
n
ac
h
h
er
-j
et
zt
, 
fr
ü
h
er
-
s
p
ät
er
 
us
w.
 
k
e
n-

n
e
n 

• 
di
e 
U
hr
 
al
s 
Or
i
e
nt
i
er
u
n
gs
hil
f
e 
z
ur
 
Z
eit
ei
nt
eil
u
n
g 
k
e
n-

n
e
n 

• 
Z
eit
p
u
nk
t
e
n 
u
n
d 
Z
eit
r
ä
u
m
e
n 
G
es
c
h
e
h
e
n 
u
n
d 
Ak
ti
vi
-

t
ät
e
n 
z
u
or
d
n
e
n 

• 
St
u
n
d
e
n,
 
Mi
n
ut
e
n,
 
S
ek
u
n
d
e
n 
al
s 
B
e
gr
if
f
e 
k
e
n
n
e
n,
 

er
k
e
n
n
e
n,
 
d
e
ut
e
n 
u
n
d 
a
n
w
e
n
d
e
n 

• 
d
e
n 
T
a
g 
mi
t 
Ak
ti
vit
ät
e
n 
e
nt
s
pr
ec
h
e
n
d 
i
hr
e
n i
n
di
vi
-

d
u
ell
e
n 
M
ö
gli
c
hk
eit
e
n 
g
gf
. 
mi
t 
z
u
n
e
h
m
e
n
d 
w
e
ni
g
er
 

Hil
f
e 
ei
nt
eil
e
n 

• 
si
c
h i
m 
K
al
e
n
d
er
 
or
i
e
nti
er
e
n 
 

• 
d
e
n 
K
al
e
n
d
er
 
z
ur
 
St
r
uk
t
ur
i
er
u
n
g 
v
o
n 
Z
eit
 
n
ut
z
e
n 

v
gl.
 
F
ac
h
b
er
ei
c
h 
S
ac
h
u
nt
er
ri
c
ht
 
K
a
p.
 
5.
2 

 o 
er
f
as
s
e
n 
Z
eit
p
u
nk
t
e 
(
z.
B.
 
S
c
h
ul
b
e
gi
n
n/
Kli
n
g
el
, 

Mit
t
a
g
es
s
e
n,
 
B
e
gi
n
n 
d
er
 
F
er
ns
e
hs
er
i
e 
u.
ä.
),
 
Z
eit
-

a
bs
c
h
nit
t
e 
(
z.
B.
 
Sc
h
ul
v
or
mi
tt
a
g,
 
U
nt
er
ri
c
ht
s
st
u
n
d
e,
 

P
a
us
e,
 
N
ac
ht
, 
Mi
tt
a
g
es
s
e
n 
u.
ä.
),
 
z
ei
tli
c
h 
wi
e
d
er
k
e
h-

r
e
n
d
e 
R
h
yt
h
mi
si
er
u
n
g
e
n 
(
T
a
g
es
a
bl
ä
uf
e,
 
W
oc
h
e
n,
 

J
a
hr
es
z
ei
t
e
n,
 
St
u
n
d
e
n 
u.
ä.
) 
u
n
d 
w
er
d
e
n i
n 
di
es
e
n 

Z
us
a
m
m
e
n
h
ä
n
g
e
n 
a
n 
Ei
ns
i
c
ht
e
n 
i
n 
d
e
n 
U
m
g
a
n
g 
mi
t 

K
al
e
n
d
er
 
u
n
d 
U
hr
 
h
er
a
n
g
ef
ü
hr
t 
(
z.
B.
 
N
ot
w
e
n
di
gk
eit
 

d
er
 
Ü
b
er
ei
ns
ti
m
m
u
n
g 
ei
n
er
 
U
hr
z
ei
t 
f
ür
 
ei
n
e 
V
er
-

a
br
e
d
u
n
g,
 
ei
n
e
n 
B
es
uc
h,
 
ei
n
e 
F
er
ns
e
hs
e
n
d
u
n
g,
 

F
a
hr
t 
z
ur
 
Sc
h
ul
e 
mi
t 
d
e
m 
B
us
di
e
ns
t 
u.
ä.
) 

o 
rit
u
ali
si
er
t
er
 
U
m
g
a
n
g 
mi
t 
d
e
m 
K
al
e
n
d
er
 
z
u 
U
nt
er
-

ri
c
ht
s
b
e
gi
n
n 
(
W
el
c
h
er
 
W
oc
h
e
nt
a
g 
is
t 
h
e
ut
e
?,
 

W
el
c
h
es
 
D
at
u
m 
h
a
b
e
n 
wi
r
?,
 
W
a
n
n 
h
at
 
A
n
n
a 
G
e
b
ur
t-

st
a
g
?,
 
Wi
e 
vi
el
e 
M
al
e 
m
üs
s
e
n 
wi
r 
n
oc
h 
s
c
hl
af
e
n,
 

b
ev
or
 
wi
r 
a
uf
 
Kl
as
s
e
nf
a
hr
t 
g
e
h
e
n 
u.
ä.
);
 
b
e
d
e
ut
s
a
m
e 

Er
ei
g
ni
s
s
e 
z
ei
g
e
n 
d
e
n 
N
ut
z
e
n 
ei
n
es
 
K
al
e
n
d
er
s 
al
s 

St
r
uk
t
ur
i
er
u
n
gs
hil
f
e 
f
ür
 
d
e
n 
ei
g
e
n
e
n 
All
t
a
g 

o 
s
uc
h
e
n 
all
g
e
m
ei
n
er
 
u
n
d 
p
er
s
ö
nli
c
h 
b
e
d
e
ut
s
a
m
er
 

K
al
e
n
d
er
d
at
e
n 
z
ur
 
M
ot
iv
ati
o
n,
 s
ic
h 
b
e
w
us
st
 
mi
t 
Hil
f
e 

ei
n
es
 
K
al
e
n
d
er
s 
z
u 
or
i
e
nt
i
er
e
n 
(
G
e
b
ur
ts
t
a
g
e,
 
F
ei
er
-

t
a
g
e,
 
A
us
fl
ü
g
e,
 f
r
ei
e 
T
a
g
e 
u.
ä.
) 

o 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 
F
or
m
e
n 
d
er
 
Z
eit
d
ar
st
ell
u
n
g 
k
e
n
n
e
n 

l
er
n
e
n 
(
a
n
al
o
g,
 
di
gi
t
al
) 
u
n
d 
U
hr
e
n 
(
K
üc
h
e
n
u
hr
e
n,
 

Ar
m
b
a
n
d
u
hr
e
n,
 
Sc
h
ul
u
hr
 
u.
a.
m.
) 

o 
er
k
e
n
n
e
n 
u
n
d 
z
u
or
d
n
e
n 
v
o
n 
U
hr
z
eit
e
n 
u
n
d 
Er
ei
g-

ni
s
s
e
n j
e 
n
ac
h 
al
t
er
s
b
e
z
o
g
e
n
er
 
B
e
d
e
ut
s
a
m
k
eit
 

(
Ki
n
d
er
s
e
n
d
u
n
g,
 
B
us
f
a
hr
pl
a
n,
 
Ar
b
ei
ts
z
ei
t
e
n 
et
c.
) 

 v
er
f
ü
g
e
n 
ü
b
er
 
ei
n
e
n 
a
n
g
e-

m
es
s
e
n
e
n 
u
n
d 
v
er
a
nt
w
or
t
u
n
gs
-

b
e
w
us
st
e
n 
U
m
g
a
n
g 
mi
t 
G
el
d.
 

 

G
el
d
w
er
t
e:
 

• 
G
el
d 
al
s 
T
a
us
c
h
mi
tt
el 
i
m 
All
t
a
g 
k
e
n
n
e
n 
 

• 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
G
el
ds
c
h
ei
n
e 
u
n
d 
M
ü
n
z
e
n 
u
n
d 
e
nt
s
pr
e-

c
h
e
n
d
e 
W
er
ti
gk
eit
e
n 
k
e
n
n
e
n 
(
E
ur
o 
u
n
d 
C
e
nt
) 

• 
Pr
ei
s
e 
f
ür
 
all
t
a
gs
b
e
z
o
g
e
n
e 
Di
n
g
e 
k
e
n
n
e
n 
(
N
a
hr
u
n
gs
-

mi
tt
el,
 
Kl
ei
d
u
n
g 
o.
ä.
) 

• 
G
el
d
b
et
r
ä
g
e 
a
b
z
ä
hl
e
n,
 
W
ec
hs
el
g
el
d 
ü
b
er
pr
üf
e
n 

• 
i
n 
Ei
nk
a
uf
s
si
t
u
ati
o
n
e
n 
di
e 
S
u
m
m
e 
d
ur
c
h 
Ü
b
er
s
c
hl
a-

g
e
n 
k
o
nt
r
oll
i
er
e
n 

• 
si
c
h 
G
el
d 
a
n
g
e
m
es
s
e
n 
ei
nt
eil
e
n 
 

 o 
b
e
gl
ei
t
e
n 
Ei
nk
ä
uf
e,
 
u
m 
a
n 
di
e 
B
e
d
e
ut
u
n
g 
v
o
n 
G
el
d 

al
s 
T
a
us
c
h
w
er
t 
h
er
a
n
g
ef
ü
hr
t 
z
u 
w
er
d
e
n;
 s
pi
el
e
n 

Ei
nk
a
uf
e
n i
n 
d
er
 
Kl
as
s
e 
n
a
c
h 
(
z.
B.
 
Ei
nk
a
uf
sl
a
d
e
n,
 

St
ä
n
d
e 
v
o
m 
W
oc
h
e
n
m
ar
kt
 
n
ac
h
b
a
u
e
n,
 
Fl
o
h
m
ar
kt
 

s
pi
el
e
n 
u.
ä.
);
 
d
a
b
ei 
s
oll
t
e
n 
all
e 
Sc
h
ül
er
 
G
el
e
g
e
n
h
ei
t 

z
ur
 
Ei
nk
a
uf
s
b
e
gl
ei
t
u
n
g 
h
a
b
e
n,
 
d
a 
si
e 
s
o
ns
t 
w
e
ni
g 

G
el
e
g
e
n
h
eit
 
z
u
m 
Mit
er
l
e
b
e
n 
v
o
n 
Z
a
hl
u
n
g
e
n 
h
a
b
e
n 

o 
l
er
n
e
n 
S
pi
el
g
el
d 
k
e
n
n
e
n 
u
n
d 
v
er
gl
ei
c
h
e
n 
es
 
mi
t 

„
ec
ht
e
m 
G
el
d“
; 
g
e
h
e
n 
r
e
g
el
m
ä
ßi
g 
u
n
d 
g
e
zi
el
t 
kl
ei
-

n
er
e 
Di
n
g
e 
f
ür
 
di
e 
Kl
as
s
e 
o
d
er
 
b
es
o
n
d
er
e 
G
el
e
g
e
n-
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h
eit
e
n 
b
es
or
g
e
n 
(
z.
B.
 
D
us
c
h
g
el
 f
ür
 
di
e 
Kl
as
s
e/
S
p
or
t,
 

H
ef
t
e/
St
if
t
e 
f
ür
 
di
e 
Kl
as
s
e,
 
S
ü
ßi
gk
eit
e
n 
z
ur
 
B
e-

l
o
h
n
u
n
g 
n
ac
h 
ar
b
ei
ts
r
ei
c
h
er
 
W
oc
h
e 
u.
ä.
) 

o 
e
nt
d
ec
k
e
n 
v
o
n 
Pr
ei
s
a
n
g
a
b
e
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u
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n
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, l
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eit
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c
h 
 
mi
t 
 
H
o
hl
-

m
a
ß
e
n i
m 
All
t
a
g 
u
m
g
e
h
e
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c
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c
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c
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c
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u
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Anhang 
 

Mathematische Basiskompetenzen 

- Orientierung im Raum 

Raum-Lage-Beziehungen (oben, unten, vor, hinter, ..) als Voraussetzung, sich im Raum und im 

Zahlenraum zu orientieren  

 Vergleichen 

Vergleichen von Objekten nach quantitativen (z.B. Anzahl) oder qualitativen (z.B. Farben, Formen) 

Merkmalen 

- Sortieren 

Zusammenfassen und Unterscheiden von Objekten nach Übereinstimmungen bzw. Unterschieden 

- Reihenbildungen 

Anordnung von Objekten nach Kriterien (z.B. vom größten zum kleinsten Element) 

 

Zählen 

Zählen zu können, ist eine zentrale Kompetenz. Nur das korrekt ausgeführte Zählen macht es mög-

lich, eine Anzahl zu bestimmen und zu einem Anzahlbegriff zu kommen. 

- bzählen 

Eins-zu-Eins-Zuordnung von Element und Zahlwort 

- teilweise flexibel Zählen 

Zahlwörter werden als Einheit aufgefasst; Zahlwortreihen können von einer beliebigen Zahl aufgesagt 

werden; durch Zählen kann eine Anzahl von Elementen bestimmt werden 

- flexibles Zählen 

von jeder Zahl kann vorwärts und rückwärts gezählt werden; von jeder Zahl aus kann eine bestimmte 

Anzahl Schritte weitergezählt werden; Vorgänger/Nachfolger einer bestimmten Zahl können benannt 

werden 

 

Zahlbegriff und Zahlbegriffsaspekte 

In vielen Lebenssituationen sind mehrere Zahlbegriffsaspekte gleichzeitig von Bedeutung. Der Erwerb 

des Zahlbegriffs erfordert Einsicht und Verständnis in mehrere miteinander verknüpfte Beziehungs-

zusammenhänge. Diese erarbeiten sich Schülerinnen und Schüler zunächst in der handelnden Aus-

einandersetzung mit konkreten Gegenständen und deren fortschreitender Abstrahierung in für sie 

lebensbedeutsamen Sachzusammenhängen und Problemen. Ein diagnostischer Blick auf noch zu 

erarbeitende einzelne Zahlbegriffsaspekte ermöglicht es Lehrkräften, Schülerinnen und Schüler ihrem 

individuellen Lernstand entsprechend gezielt bei der Erfassung des Zahlbegriffs zu unterstützen und 

zu begleiten. Die aufgeführten Aspekte des Zahlbegriffs bauen auf den pränumerischen Stufen auf 

und stehen in enger Beziehung zueinander: 

1:1- Zuordnung   Zuordnung von Zahlwort und Zählgegenstand 

Ordinalaspekt    Feste Ordnung der Zahlwortreihe 

Kardinalaspekt    Letzte Zählzahl gibt Anzahl der Elemente an (Mächtigkeit) 

Abstraktionsaspekt  Beliebige Elemente können gezählt werden, unabhängig von ihren 

             spezifischen Eigenschaften 

Irrelevanzaspekt   Räumliche Anordnung der einzelnen Elemente ist unwichtig für das  

                Ergebnis (Invarianz) 

 

Wird über die o.g. Zahlbegriffsaspekte verfügt, so sind die Grundlagen zur Durchführung von Rechen-

operationen gelegt.  

-

A
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Weitere Zahlaspekte sind: 

- Maßzahlaspekt (z.B. 5 l Milch, 250 g Butter, 1kg Mehl etc.) 

- Codierungsaspekt (Tel.: 41923, 49077 Osnabrück etc.) 

- Operatoraspekt (kennzeichnen die Vervielfachung einer Handlung, z.B. zwei Mal, vier Mal) 

 

Stützpunktvorstellungen 

stellen Orientierungshilfen in Form von Beispielen aus dem Alltag dar, die in etwa den standardisierten 

Einheiten entsprechen und so eine Hilfe bei der groben Einschätzung von Maßangaben geben (z.B. 

eine Handbreit ~ 10 cm, ein großer Schritt ~ 1m, 1 großer Eimer Wasser ~ 10 l usw.) 

 

Modellieren 

Übersetzen einer Alltagssituation in eine Rechenaufgabe, Lösen einer Aufgabe und deren Anwendung 

auf konkrete mathematische Problemsituationen im Alltag. 

 

E-I-S – Prinzip 

Ein mathematischer Inhalt kann auf verschiedenen Darstellungsebenen bearbeitet werden: handelnd 

(enaktiv), bildlich (ikonisch) und formal (symbolisch).  

Das E-I-S-Prinzip ist nicht nur hierarchisch zu verstehen, sondern im Sinne eines Intermodalen 

Transfers (Übertragen eines mathematischen Inhalts von einer Darstellungsebene in eine andere, z. 

B. von der enaktiven Ebene in die ikonische Ebene und umgekehrt). 

 
. 
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Kerncurriculum  

für den Förderschwerpunkt 

Geistige Entwicklung 

Schuljahrgänge 1 - 9 

 
 
 
 
 
 

Fachbereich Sachunterricht 
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1 Bildungsbeitrag 

Wir leben in einer komplexen Welt, die aus Natürlichem und Geschaffenem, Menschen, Vorgängen, 

Prozessen und Strukturen besteht, die alle einem gesellschaftlichen und zeitlichen Wandel unter-

worfen sind. Aufgabe des Sachunterrichts ist es, die Schülerinnen und Schülern zu befähigen, sich 

ihre Lebenswirklichkeit erschließen zu können. 

Der Sachunterricht unterstützt die Schülerinnen und Schüler dabei, sich in ihrer natürlichen, techni-

schen, gesellschaftlich und historisch gestalteten Lebenswirklichkeit zu orientieren und zurechtzu-

finden. Im Sachunterricht wird Sachwissen erworben, um die Umwelt zu verstehen und in ihr Ord-

nungen und Strukturen zu finden. Das erworbene Wissen bildet die Grundlage, in der Umwelt urteils- 

und handlungsfähig zu sein. Neugier, Aufgeschlossenheit und Fragehaltungen gegenüber Phäno-

menen der Umwelt werden hervorgerufen und gefördert. Ängste vor Unbekanntem, Unverstandenem 

oder bedrohlich Wirkendem können im Sachunterricht überwunden werden.  

 

Der Sachunterricht soll Interesse an den Vorgängen in der Welt wecken und ein zunehmend umfas-

sendes Bild über die Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler entwickeln. Damit trägt der Sachunter-

richt zur Entwicklung von Selbstbestimmung, Selbständigkeit und Selbstvertrauen bei. 

 

Die Inhalte im Sachunterricht setzen sich aus verschiedenen natur- und sozialwissenschaftlichen Dis-

ziplinen und den damit verbundenen methodischen Verfahren zusammen. Die Berücksichtigung der 

Wahrnehmungs-, Denk- und Lernbedingungen der Schülerinnen und Schüler und die fachlichen An-

sprüche werden dadurch geleistet, dass ein Thema aus folgenden unterschiedlichen Perspektiven 

betrachtet wird: 

 

•  belebte und unbelebte Natur (naturbezogenes Lernen), 

•  gesellschaftlich gestaltete Welt (sozial- und kulturbezogenes Lernen), 

•  Lebensräume (raumbezogenes Lernen),  

•  Zeit und Geschichte (historisches Lernen),  

•  Technik (technikbezogenes Lernen).  

 

Die Perspektiven sind interdisziplinär miteinander vernetzt. Dies erfordert, den Blick auf ein Thema 

oder einen Sachverhalt unter mindestens einer Perspektive oder mehrere dieser Perspektiven zu rich-

ten.  

 

Der Erwerb von Wissen über die Welt erweitert die Möglichkeiten, an der Gesellschaft teilhaben zu 

können. Das ist eine Voraussetzung dafür, in Alltagskontexten selbständig, selbstbewusst und selbst-

bestimmt handeln zu können und eine wertschätzende und verantwortungsbewusste Haltung gegen-

über anderen Menschen und gegenüber der Umwelt einzunehmen.  
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Zahlreiche Möglichkeiten zu unmittelbarem Erleben und Gestalten schaffen die Voraussetzung, Sach-

unterricht entwicklungsbezogen auf jedem Niveau des Lernens zu organisieren, alle Schülerinnen und 

Schüler thematisch einzubeziehen und ihr aktuelles Entwicklungsniveau in Bezug auf sachunterrichts-

bezogene Themen zu berücksichtigen.  

 

2  Unterrichtsgestaltung  

Sachunterricht knüpft bei der Auswahl von Themen und Inhalten an entwicklungsbedeutsame Erfah-

rungen und Interessen von Schülerinnen und Schülern in ihrer Lebenswelt an und ermöglicht die di-

rekte Begegnung mit Phänomenen, Sachverhalten und Personen. 

Eine Vielzahl von Arbeitsformen trägt dazu bei, dass Schülerinnen und Schüler elementare Einsichten 

gewinnen, Situationen durchschauen und Zusammenhänge verstehen. Einige wichtige Arbeitsformen 

im Sachunterricht sind u.a. 

•  das Erleben und das Wahrnehmen 

•  die Beobachtung 

•  die Befragung 

•  die Erzählung und der Bericht 

•  der Versuch und das Experiment 

•  die Arbeit mit Medien  

•  die Arbeit mit dem Computer und dem Internet 

•  die Arbeit mit Sandkasten, Schablonen, Modellen, Bildern, Fotos, Karten, technischen Geräten 

u.a. 

•  der Einsatz von Experten im Unterricht 

•  der Unterrichtsgang 

•  die Objekterkundung 

•  die Präsentation von Lernwegen und Arbeitsergebnissen 

 

Das differenzierte und begriffsgeleitete Wahrnehmen sowie die handelnde Auseinandersetzung mit 

Lerngegenständen und Themen geben den Schülerinnen und Schülern Anregungen zur Bewältigung 

ihrer gegenwärtigen, vergangenen und zukünftigen Lebenswirklichkeit.  

Die Erschließung und der Austausch von Inhalten des Sachunterrichts sind eng mit der Sprachbildung 

verknüpft. Ausgehend von den individuellen Kommunikationsmöglichkeiten und der Alltagssprache 

der Schülerinnen und Schüler werden Repräsentation, Kommunikation, Sprache und Begriffsbildung 

gefördert. 

 

Ausgehend von Erfahrungen, Interessen, Lernbedürfnissen und Alltagsvorstellungen bauen die 

Schülerinnen und Schüler im Sachunterricht Kenntnisse und Fertigkeiten auf, die sie in der Auseinan-

dersetzung mit ihrer Umwelt unterstützen. Diese Kompetenzen entwickeln sich in der Kommunikation 

über das erworbene Sachwissen, seine Bewertung und Deutung und seine handlungsbezogene An-
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wendung in verschiedenen Kontexten des Alltags. Zugleich gewinnen die Schülerinnen und Schüler 

dabei Erkenntnisse über ihre eigenen Lernprozesse. 

 

Sachunterricht geht von den relevanten Erfahrungen von Kindern und Jugendlichen in der Auseinan-

dersetzung mit ihrer Lebenswelt aus und führt in die systematische Ordnung des Wissens verschie-

dener Bezugsfächer einschließlich ihrer Verfahren der Erkenntnisgewinnung ein.  

 

Um diese Bildungsziele im Unterricht umsetzen zu können, wird der Sachunterricht in fünf fachlich 

orientierte Perspektiven (inhaltsbezogene Perspektiven) gefasst, die geeignet sind, exemplarisch 

lebensbedeutsame Themen für die Schülerinnen und Schüler zu erschließen: 

•  Öffentlichkeit und Gesellschaft  

  (die sozial- und kulturwissenschaftliche Perspektive) 

•  Zeit und Geschichte  

  (die historische und zeitbezogene Perspektive) 

•  Raum  

  (die raumbezogene, geowissenschaftlich orientierte Perspektive) 

•  Natur 

  (die naturbezogene, naturwissenschaftlich orientierte Perspektive) 

•  Technik 

  (die technische Perspektive) 

 

Jede dieser inhaltsbezogenen Perspektiven enthält eine große Vielfalt und eine Bandbreite möglicher 

Themen. Sie sind weder hierarchisch geordnet noch nacheinander, sondern miteinander vernetzt im 

Unterricht zu bearbeiten.  

 

Ein Unterrichtsthema ist dabei schwerpunktmäßig einer Perspektive zugeordnet; die übrigen Perspek-

tiven werden themenabhängig berücksichtigt: 

 

Die Verfahren und Methoden bei der Erarbeitung von Themen der inhaltsbezogenen Perspektiven 

werden als prozessbezogene Dimensionen beschrieben: 

 

•  Erkenntnisse gewinnen 

•  Kommunizieren 

•  Urteilen und Handeln 

• Lernen lernen 

 

Die prozessbezogenen Dimensionen beschreiben Verfahrensweisen, mit denen sich die Schülerinnen 

und Schüler das themenbezogene Sachwissen aneignen.  
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Die Dimension Erkenntnisse gewinnen beinhaltet Methoden und Verfahren, die spezifisch für die 

fachlichen Aneignungsweisen und Arbeitstechniken einer Perspektive stehen: 

•  naturbezogene Perspektive: Beobachten, Sammeln, Messen und Vergleichen, 

•  technikbezogene Perspektive: Montieren, Bauen und Konstruieren,  

•  gesellschaftliche und historische Perspektiven: Befragen, Informationen entnehmen und Doku-

mentieren. 

 
Die prozessbezogenen Dimensionen Kommunizieren, Urteilen und Handeln beziehen sich auf den 

Umgang mit den gewonnenen Sachkenntnissen. Dabei tragen die Schülerinnen und Schüler ihre indi-

viduell erworbenen Kenntnisse zusammen, kommunizieren miteinander und entwickeln eine Meinung 

und ein Urteil dazu. Dadurch werden sie zunehmend befähigt, in Alltagskontexten gemäß ihrem erwei-

terten Erfahrungs- und Wissenshorizont zu handeln.  

 
Lernen lernen bezieht sich auf die Reflexion des eigenen Lernprozesses, z.B. durch Dokumen-

tationen der Lernprozesse, Lernportfolios mit der angestrebten Folge der Entwicklung eigener Lern-

strategien. 

 
Im Mittelpunkt des Unterrichts steht ein Thema, das exemplarisch den Bezug zu einer inhaltsbe-

zogenen Perspektive (oder mehreren Perspektiven) der Lebenswirklichkeit umfasst und bei dessen 

Bearbeitung die prozessbezogenen Dimensionen angewendet werden.  

Die folgende Grafik zeigt diese Vernetzung:  
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Das folgende Unterrichtsbeispiel verdeutlicht mögliche Vernetzungen: Soll z.B. das Thema „Nordsee“ 

mit Schülerinnen und Schülern erarbeitet werden, so kann dies unter dem perspektivischen Blick-

winkel der belebten und unbelebten Natur erfolgen (Meeres- und Küstenfauna und -flora, Salzwasser 

und seine Eigenschaften, Wind und Wellen, Ebbe und Flut u.a.). Unter der Perspektive des Raums 

kann das Meer als geographischer Raum betrachtet werden (Lebensräume für Menschen, Tiere und 

Pflanzen, z.B. Watt, Dünen und Strand, Küste, Ökologische Systeme Meerwasser, Meeresboden, 

Tiefsee u.a., Wettererscheinungen, Wasserstraßen, Verbindung zwischen Kontinenten, Ländern und 

Inseln, Orientierungsmöglichkeiten auf dem Meer, z.B. astronomisch, terrestrisch, Seezeichen, See-

karten u.a.). Die gesellschaftliche Perspektive erschließt die Nordsee als Lebens- und Nutzungszone 

des Menschen in vielfältiger Hinsicht (wirtschaftlich durch u.a. Seefahrt, Schiffsbau, Fischfang, 

Tourismus) und als Gebiet, in dem mit besonderen Möglichkeiten und Gefahren gelebt wird (Boot- und 

Schifffahren, Schwimmen, Leben auf den Inseln, Leben mit Deichen und Dünen, Meeresverschmut-

zung und Lebensraumgefährdung). In der historischen Perspektive ist aufzeigbar, wie Menschen 

früher an der Nordsee, mit ihr und durch sie gelebt haben und was heute anders ist. Die technische 

Perspektive beschäftigt sich mit technischen Erfindungen, die das Meer nutzen und bewirtschaften, 

Freude am Meer wecken und vor seinen Gefahren schützen (Schiffe zu vielfältigen Zwecken, 

Wassersport, Seezeichen und Leuchttürme, Ölplattformen, Deichbau u.a.).  

 

Die Vielfalt an Themen und Zugangsweisen auf allen Niveaus des Lernens ermöglicht zahlreiche An-

knüpfungen für einen gemeinsamen Unterricht für Schülerinnen und Schüler mit sonderpädago-

gischem Förderbedarf und anderen Schülerinnen und Schülern auf allen Altersstufen. Unterschiede 

im Durchdringungsgrad, in den Abstraktionsmöglichkeiten und in der vorsprachlichen und sprach-

lichen Begriffsbildung ermöglichen differenzierende und individualisierende unterrichtsbezogene Zu-

gänge. 

 

Der Fachbereich Sachunterricht bereitet mit seinen Themen unmittelbar auf die Lernbereiche der 

Sekundarstufe II der Förderschule Schwerpunkt Geistige Entwicklung vor. Die Perspektive „Gesell-

schaft und Öffentlichkeit“ schließt dort an den Lernbereich „Öffentlichkeit“ an, die Lernbereiche der 

Sekundarstufe II „Wohnen“ und „Freizeit“ erscheinen im Sachunterricht in der raumbezogenen 

Perspektive. Themen des Lernbereichs der Sekundarstufe II „Arbeit und Beruf“ finden sich hier in der 

technikbezogenen Perspektive. In der Perspektive „Natur“ finden sich Themen, die an den Lern-

bereich der Sekundarstufe II „Umwelt und Umweltschutz“ anschließen.  

 

3  Prozessbezogene Dimensionen 

Erkenntnisse gewinnen 

Im Sachunterricht lernen die Schülerinnen und Schüler Methoden und Verfahren zur Gewinnung von 

Erkenntnissen kennen und wenden sie an. 

Bei der Erkenntnisgewinnung im Sachunterricht stehen Methoden und Verfahren des aktiven 

Wissenserwerbs im Vordergrund. Sie werden, abhängig vom Sachzusammenhang und den indivi-

,
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duellen Lernmöglichkeiten, in fortschreitender qualitativer Ausprägung erworben. Durch die Auseinan-

dersetzung mit exemplarischen Frage- und Problemstellungen, Inhalten und Aufgaben werden die 

Schülerinnen und Schüler in sachbezogenes Denken und Handeln eingeführt.  

 

Methoden und Verfahren der Erkenntnisgewinnung sind auf unterschiedlichen Lernniveaus möglich. 

•  Erleben, Erfahren  

•  Sammeln, Ordnen, Unterscheiden 

•  Beobachten, Beschreiben, Bestimmen, Vergleichen und Untersuchen 

•  Planen, Durchführen, Organisieren und Auswerten von Vorhaben 

•  Anwenden von Verfahren zur Informationsaufnahme und Datenerfassung  

•  Messen 

•  Dokumentieren, Protokollieren  

•  Vermutungen anstellen und Deutungen vornehmen, Interpretieren  

- Begründen und Überprüfen von Aussagen 

- Zeichnen, Erstellen und Auswerten 

- Einblicke gewinnen, Wissen erwerben 

- Erkunden, Verfahren sachgerecht und sicher erwenden  

- Herstellen, Bauen und Konstruieren 

- Montieren und Demontieren 

 

Kommunizieren 

Im Sachunterricht lernen die Schülerinnen und Schüler, Informationen über die Lerngegenstände aus-

zutauschen. Der Informationsaustausch im Sachunterricht knüpft an die individuellen Kommuni-

kationsmöglichkeiten sowohl derjenigen Schülerinnen und Schüler an, die sich mit nicht- oder vor-

sprachlichen Mitteln ausdrücken und mitteilen, als auch an die Möglichkeiten derjenigen, denen 

sprachliche Mittel zur Verfügung stehen.  

 

Die Sprache im Sachunterricht knüpft an die Alltagssprache an und führt zu einem Austausch von 

Beobachtungen, Vermutungen und Erkenntnissen. Durch die handelnde und sprachliche Auseinan-

dersetzung mit den Lerninhalten erwerben die Schülerinnen und Schüler Begriffe und können sich 

zunehmend sachgerechter und sachbezogener über die Lerninhalte austauschen. Kommunikation im 

Sachunterricht leistet aufgrund der zahlreichen Anlässe und Möglichkeiten sprachlichen Handelns 

einen Beitrag zum Ausbau der schriftlichen und mündlichen Sprachkompetenz sowie der Lesekompe-

tenz auf allen Ebenen des Leselernprozesses. 

 

Die Schülerinnen und Schüler sollen: 

Wahrnehmungen, Erlebnisse, Erfahrungen, Beobachtungen, Vermutungen, Erkenntnisse 

•  vorsymbolisch und symbolisch beschreiben 

•  repräsentativ darstellen  

v
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•  sprachlich und schriftsprachlich darstellen  

• Sachverhalte beschreiben und beurteilen 

•  Informationen erarbeiten, reflektieren und bewerten 

•  wichtige Begriffe erarbeiten und verwenden 

•  Ergebnisse präsentieren und reflektieren 

•  Inhalte und Werte kommunizieren 

•  Informationsmedien nutzen 

•  Meinungen formulieren und mit anderen austauschen 

 

Urteilen und Handeln 

Im Sachunterricht lernen Schülerinnen und Schüler Sachverhalte und Phänomene zu deuten und zu 

bewerten, eine eigene Meinung zu entwickeln und angemessen zu handeln. Sie nehmen die Perspek-

tive anderer wahr und beziehen sie in ihre Handlungsplanung ein. Sie üben sich darin, eine eigene 

Meinung zu entwickeln.  

 

Durch die Möglichkeit auf Erlerntes zurückzugreifen, erweitern Schülerinnen und Schüler ihre Hand-

lungsstrategien zur Bewältigung von Alltagssituationen. Urteilen und Handeln sind auf verschiedenen 

Niveaus in Kontexten des Alltags möglich.  

 

Die Schülerinnen und Schüler sollen lernen: 

•  eigene Bedürfnisse, Interessen und Wünsche zu erkennen, zu artikulieren und ihnen nachzu-

gehen, 

•  Sachverhalte und Situationen zu bewerten, 

•  Argumente zu prüfen und anzunehmen oder zu verändern und zu verwerfen, 

•  Problemlösungsstrategien zu entwickeln, 

•  Initiativen zu ergreifen, 

•  Bedürfnisse, Interessen und Wünsche anderer zu erkennen und zu beachten, 

•  Wege des angemessenen Austragens von Konflikten zu kennen und zu beachten, 

•  Verhaltensweisen einzuüben und in verschiedenen Situationen anzuwenden. 

Lernen lernen 

Der Wissenserwerb in den verschiedenen Perspektiven des Sachunterrichts erfordert es, Methoden 

und Arbeitstechniken sachgerecht, situations- und fähigkeitsangemessen auszuwählen und zu nutzen. 

Durch die kontinuierliche Anwendung und Reflexion der Lern- und Arbeitsmethoden lernen die 

Schülerinnen und Schüler, zunehmend selbständig mit diesen umzugehen und sie für ihre Lern-

bedürfnisse einzusetzen. Dabei lernen sie, auf welche Weise sie gelernt haben und lernen. 
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Mit dem Begriff „Lernen lernen“ verbinde sich 

•  ein bewusstes reflektiertes Lernen, 

•  der Aufbau eines Repertoires von grundlegenden Methoden für die Aneignung sachunterrichts-

bezogener Inhalte, 

•  die Bereitschaft und die Fähigkeit zum Weiterlernen. 

 

Planen, Gestalten und Beurteilen von Lernprozessen gelingen auf verschiedenen Niveaus zu-

nehmend selbständig und dienen dazu, die eigenen Leistungen einzuschätzen.  

 

Beispiele: 

•  den eigenen Lernprozess reflektieren, z.B. Welche Inhalte werden mit welchen Mitteln wie gut 

gelernt? Wird aus „Fehlern“ gelernt ?  Wie werden die Lernergebnisse überprüft? 

•  verschiedene Arbeitsmaterialien und Arbeitsmittel kennen, einsetzen, darauf achten, dass sie 

vorhanden sind, sorgfältig und pfleglich mit ihnen umgehen, 

•  Arbeitstechniken (z.B. Umgang mit Stift und Schere, Arbeitsblätter abheften, Anlegen von 

Sammlungen) zunehmend selbständig beherrschen, 

•  Kommunikationsregeln einhalten und inhaltsbezogene Fragen stellen, 

•  das Lernen über verschiedene Zeiträume (von einigen Minuten bis zu mehreren Unterrichts-

stunden) mitplanen und mitgestalten, 

•  eigene Schwerpunkte und Interessen in den Lernprozess und in seine Organisation einbringen, 

•  Dokumentationen zur Reflexion von Lernprozessen, zur Rückmeldung und zum Austausch über 

erreichte Lernstände und zur Planung weiterer Lernschritte verwenden (z.B. Arbeitssamm-

lungen, Arbeitsmappen, Themenordner, Lerntagebücher, Lernpässe), 

•  Symbole und Kürzel bei der Entschlüsselung von Arbeitsaufträgen verwenden, 

•  einander beim Lernen helfen und füreinander verantwortlich sein. 

 
 

4  Inhaltsbezogene Perspektiven 

4.1 Öffentlichkeit und Gesellschaft 

Mit dem Begriff der Öffentlichkeit wird in einer pluralen Gesellschaft ein Bereich bezeichnet, der 

grundsätzlich für alle ihre Mitglieder zugänglich ist und in dem ein kontinuierlicher Kommunikations-

prozess über alle Themen von allgemeinem Interesse stattfindet. In diesem Prozess der Bildung einer 

öffentlichen Meinung können sich allgemeine gesellschaftliche und individuelle Lern- und Entwick-

lungsfortschritte ergeben. Voraussetzungen für ein Gelingen dieses Kommunikationsprozesses sind 

gesellschaftlich akzeptierte Regeln und Vereinbarungen, die den ungehinderten Zugang zu Informa-

tionen sicherstellen, die Freiheit der Meinungsäußerung gewährleisten und die gegenseitige Tole-

rierung von unterschiedlichen Meinungen und Positionen beinhalten. 
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Erfahrungen in diesem öffentlichen Raum können in vorschulischen Einrichtungen gesammelt und mit 

dem Eintritt in die Schule erweitert werden. Für Schülerinnen und Schüler ergibt sich hier ein Span-

nungsfeld zwischen ihren bisherigen sozialen Erfahrungen im familiären, privaten Umfeld und den 

neuen sozialen Anforderungen im schulischen Bereich. 

Schülerinnen und Schüler erleben, dass gesellschaftliches Zusammenleben von unterschiedlichen 

Interessen und Bedürfnissen geprägt ist, die unter verschiedenen Voraussetzungen und Zielset-

zungen von Einzelnen oder Gruppen vertreten und durchgesetzt werden können.  

 

Die öffentlich-gesellschaftliche Perspektive im Sachunterricht vermittelt, dass Differenzen und Kon-

flikte im Zusammenleben von Menschen unvermeidbar und notwendig sind.  

 

Dabei lernen die Schülerinnen und Schüler, dass Formen konstruktiver Konfliktlösung und Konfliktbe-

wältigung konstituierend für offene und demokratische Gesellschaften sind und verantwortliches 

Handeln und aktive Teilhabe am gesellschaftlichen Leben ermöglichen. Unterschiede in Auffas-

sungen, Einstellungen und Bedürfnissen und die Heterogenität der individuellen Voraussetzungen und 

Ausgangslagen innerhalb von Gruppen und Gemeinschaften eröffnen vielfältige Möglichkeiten 

produktiven und kreativen gemeinsamen Handelns. 

 

Zur Steuerung der vielfältigen gesellschaftlichen Prozesse werden Regeln festgelegt oder vereinbart, 

die den Beteiligten Orientierung und Sicherheit vermitteln. Schülerinnen und Schüler erfahren die Wir-

kungsweise von Regeln unmittelbar im Klassen- und Schulleben. In der öffentlich-gesellschaftlichen 

Perspektive wird an diese Erfahrungen angeknüpft und die Bedeutsamkeit der Regeln und der Fest-

legungen von Rechten und Pflichten für das Funktionieren des Schullebens wird vermittelt. 

 

Zur aktiven und erfolgreichen Teilnahme und Mitgestaltung in der Perspektive Öffentlichkeit und Ge-

sellschaft gehören die Kenntnis über die Bedeutung sozialer Rollen und die Fähigkeit zu deren Wahr-

nehmung. Dazu ist es erforderlich, Einsichten in die jeweilige soziale Situation zu gewinnen, eigene 

Bedürfnisse zu erkennen und zu artikulieren, die Erwartungen anderer zu antizipieren und in ange-

messener Weise zu agieren. Die öffentliche, gesellschaftliche Perspektive wird durch vielfältige öffent-

liche Institutionen bestimmt, die unterschiedliche Funktionen erfüllen, z.B. öffentliche und private 

Dienstleistungen, Handel und Verwaltung. Den Schülerinnen und Schülern werden mit der öffentlich-

gesellschaftlichen Perspektive Möglichkeiten eröffnet, Angebote und Dienstleistungen zu prüfen und 

zu nutzen, um beispielsweise die Freizeit ihren Interessen, Wünschen und Bedürfnissen entsprechend 

zu gestalten. 

 

Die öffentlich-gesellschaftliche Perspektive im Sachunterricht vermittelt zudem grundlegende Kennt-

nisse über die politischen Entscheidungsprozesse in einem demokratisch verfassten Gemeinwesen. 

Dabei kann an die Grundsätze der Konsensbildung, der Konfliktbewältigung und der Interessenver-

tretung im schulischen Erfahrungsbereich angeknüpft werden, um parlamentarische Entscheidungs- 
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prozesse und die dafür bedeutsamen Verfahren und Gremien auf unterschiedlichen Ebenen kennen 

zu lernen.  

 

Die öffentlich-gesellschaftliche Perspektive setzt sich aus folgenden Bereichen zusammen: 

•  Regeln für das Zusammenleben 

•  soziales Rollenverständnis 

•  Nutzung öffentlicher Einrichtungen 

•  Demokratische Entscheidungsprozesse 

 
4.2 Zeit und Geschichte 

Mit dem Begriff Zeit wird der Prozess der Veränderung beschrieben, der sich in der menschlichen 

Wahrnehmung als kontinuierlicher Übergang von der Vergangenheit über die Gegenwart in die Zu-

kunft darstellt. Das menschliche Zeitempfinden beruht auf subjektiven Bedürfnissen wie Schlaf, 

Hunger, Durst und biologischen Rhythmen, beispielsweise von Aktivitäts- und Ruhephasen. Aus Be-

obachtungen natürlicher Abläufe, wie dem Wechsel von Helligkeit und Dunkelheit oder Verände-

rungen im Lauf der Jahreszeiten werden Informationen über zeitliche Verläufe gewonnen. 

 

Die theoretischen Vorstellungen von Zeit sind äußerst vielfältig. Die Bedeutung und der Stellenwert 

von Zeit für das menschliche Zusammenleben sind von den jeweiligen Entwicklungs- und Rahmen-

bedingungen einer Gesellschaft abhängig. 

 

Die Grundlage für das vorherrschende Verständnis von Zeit, das den Lebensrhythmus in den Indus-

triegesellschaften bestimmt, wurde mit der Standardisierung der Zeitmessung im 19. Jahrhundert und 

der weitgehenden Reduzierung der Zeit auf Maßeinheiten gelegt. Für die soziale und gesellschaftliche 

Integration und die persönliche Lebensplanung stellen der Aufbau von Zeitbegriffen, die Kenntnis von 

Zeiträumen, die Zeitmessung und die Entwicklung eines Zeitbewusstseins eine wichtige Basis dar. 

 

Das Zeitbewusstsein ermöglicht eine Strukturierung des persönlichen Lebens, die eine Vorstellung 

von Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft beinhaltet. Eigene Lebenserfahrungen können unter ver-

schiedenen Aspekten und Kriterien reflektiert und mögliche zukünftige Abläufe antizipiert werden.  

 

Die Entwicklung des Zeitbewusstseins ist die Voraussetzung für die Annäherung an vergangene Wirk-

lichkeit und die Ausbildung einer historischen Perspektive. 

 

Diese Bewusstseinsentwicklung ist Teil eines komplexen Prozesses, der durch die folgenden Phasen 

gekennzeichnet werden kann: 

•  ein stark gegenwartsbezogenes Zeiterleben mit unsystematischer Verwendung von Zeitbegrif-

fen  

•  Aufbau eines Zeitwissens nach individueller Bedeutsamkeit 
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•  systematisierte Anwendung zeitlicher Ordnungsbegriffe 

• Entwicklung einer Zeitperspektive mit der Fähigkeit zur Reflexion über Vergangenes und zur 

Antizipation möglicher zukünftiger Abläufe 

 

 

Diese Perspektive setzt sich aus folgenden Bereichen zusammen: 

•  Zeiterfahrung und Zeitbegriffe 

•  Zeiträume 

•  Zeitmessung 

•  Zeitperspektive 

 

Die Lernangebote reichen vom Zeiterleben über den Aufbau von Zeitbegriffen bis zur Entwicklung von 

persönlichem Zeitbewusstsein. Zum Erwerb dieser Inhalte brauchen die Schülerinnen und Schüler ein 

erlebnis- und handlungsorientiertes Lerngeschehen, bei dem unmittelbare Erfahrungen zu einer Ver-

bindung von Handlung und Begriffsbildung führen. 

 

Zeiterleben wird gefördert, wenn Schülerinnen und Schüler Regelmäßigkeiten in kurzen Abständen 

wahrnehmen, etwa wiederkehrende Abläufe innerhalb eines Tags. Die Entwicklung des Zeitbegriffs 

beginnt mit dem bewussten Erleben von Abfolge und Dauer. Einfache Handlungsabläufe oder Ereig-

nisse werden als wiederkehrend erkannt und später vorweggenommen.  

 

Die weitere Entfaltung von Zeitbewusstsein wird durch das bewusste Erleben sich wiederholender 

Ereignisse unterstützt, die eine Orientierung über längere Zeiträume ermöglichen, etwa zeitlich fest-

stehende Angebote und Phasen innerhalb der Schulwoche, die Geburtstage im Klassenverband oder 

die Festtage im Jahreskreis.  

 

Der wiederkehrende Wechsel von Aktivitäten und Orten unterstützt den Aufbau von zeitlichen Vorstel-

lungen und die Ausbildung einer Erwartungshaltung gegenüber künftigen Ereignissen. Wiederkeh-

rende Abläufe und Phasen in überschaubaren Zeiträumen können identifiziert und hinsichtlich ihrer 

sozialen Anforderungen und Möglichkeiten beschrieben und eingeschätzt werden. Die Fähigkeit zur 

Unterscheidung der Qualität verschiedener Zeitphasen erleichtert die Organisation des Tagesablaufs 

erheblich und trägt zu einer gelungenen Gestaltung der Freizeit bei.  

 

Durch Bewegung erschließen sich Schülerinnen und Schüler Raumbegriffe. Sie schaffen dadurch die 

Grundlage zum Aufbau von Zeitbegriffen. Die sichere Verwendung von Raumbegriffen erleichtert die 

Analogiebildung bei zeitlichen Ordnungsbegriffen wie früher, später, davor, danach. 
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Zum Verständnis und zur Anwendung eines Zeitvokabulars gehört die Vorstellung von Zeitdauer. Die-

se Vorstellung entsteht bei den Schülerinnen und Schülern durch Zeitvergleiche ihnen bekannter oder 

selbst durchgeführter Handlungen, deren Beginn und Ende eindeutig erkennbar sind.  

 

Schülerinnen und Schüler lernen in diesem Zusammenhang Methoden der Zeitmessung kennen und 

erfahren, dass Zeit mit Hilfe mechanischer oder elektronischer Instrumente gemessen wird und lernen 

Einheiten der Zeitmessung kennen. Der Umgang mit der Uhrzeit erfordert von Schülerinnen und 

Schülern komplexe Fähigkeiten. Durch die Identifizierung von festgelegten Zeitpunkten mit Hilfe der 

Uhrzeit und von Zeitphasen, die zwischen zwei Zeitpunkten vergehen, entwickeln sie Vorstellungen 

von Zeiteinheiten. Sie lernen, sich die Zeit einzuteilen und ihren Alltag zu strukturieren. 

 

Bei Schülerinnen und Schülern, die nicht über aktive Sprache verfügen, spielt die Verwendung ein-

deutiger Symbole oder Gesten eine wichtige Rolle. 

 

Schülerinnen und Schülern muss Gelegenheit geboten werden, zeitliche Abläufe aktiv mitzugestalten, 

Reihenfolgen selbst festzulegen und an Tages- und Wochenplänen mitzuwirken. 

 

Umsetzung im Unterricht 

Für die Ausbildung von historischem Bewusstsein eignet sich besonders die Methode des projekt-

orientierten Unterrichts, die entdeckendes Lernen fördert und unterschiedliche Aspekte eines Themas 

berücksichtigt. Die Zeitformen Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft dienen der formalen Gliede-

rung der Zeitvorstellung.  

 

Schülerinnen und Schüler finden Zugang zur Erinnerung und ihrer zeitlichen Einordnung. Bei der Ent-

wicklung einer Zeitperspektive mit historischer Rekonstruktion leistet der Umgang mit der individuellen 

Lebensgeschichte einen wichtigen Beitrag. In der Reflexion der eigenen Biografie kann veranschau-

licht werden, dass die Erinnerung einer Unterstützung durch die Befragung von Zeitzeugen oder die 

Einbeziehung von Fotos bedarf. Hieran wird deutlich, dass sich die Annäherung an die Vergangenheit 

auf Quellen und Dokumente stützen muss. 

 

4.3 Raum 

Das Leben des Menschen vollzieht sich in Lebensräumen verschiedenster Art. Unterscheidungen 

zwischen öffentlichen und privaten, natürlichen und geschaffenen, individuellen und allgemeinen, 

großen und kleinen, realen und virtuellen und anderen Räumen können getroffen und erlebt werden.  

 

Die Erfahrung des Raums ist eine Grunddimension menschlicher Erfahrung. Menschen erfahren 

Räume zunächst als Gegebenheiten. Sie erkunden Räume und orientieren sich in ihnen. 

 

Die raumbezogene Perspektive trägt dazu bei, dass Schülerinnen und Schüler Räume erleben und 

wahrnehmen, sich in ihnen orientieren, mit ihnen umgehen und lernen, sie für ihre Bedürfnisse zu 
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nutzen. Durch raumbezogenen Sachunterricht werden Räume als geschaffen und veränderbar erlebt 

und Verantwortung für die Erhaltung, Pflege und Veränderung von Räumen wird angebahnt.  

 

Durch die Anbahnung von Einsichten, Fähigkeiten und Fertigkeiten soll ein zunehmend kompetenter 

Umgang mit der Dimension „Raum“ erzielt werden. 

 

Schülerinnen und Schüler sollen Räume, in denen sich das Alltagsleben vollzieht, wahrnehmen, er-

leben, sich in ihnen orientieren und sie angemessen und bedürfnisbezogen nutzen. Weitere Räume, 

die über das Alltagsleben hinausgehen, werden in der raumbezogenen Perspektive ebenfalls er-

kundet, erschlossen und genutzt. Unterscheidungen zwischen verschiedenen Räumen und Lebens-

räumen werden – je nach den individuellen Möglichkeiten - auf den Ebenen der Wahrnehmung, des 

Verstehens und des Handelns getroffen. Hierzu sind Kompetenzen erforderlich wie: sich in aufge-

suchten Räumen zu orientieren, Räume nach Erscheinungs- und Funktionsmerkmalen zu unterschei-

den und ihre unterschiedlichen Qualitäten und Funktionsmerkmale zu kennen und zu beachten. 

 

In der raumbezogenen Perspektive wird angestrebt, den Einfluss natürlicher Gegebenheiten von 

Räumen, ihre geologischen und klimatischen Auswirkungen auf das Leben der Menschen wahrzu-

nehmen, zu verstehen und in das eigene Handeln einzubeziehen.  

 

Es soll wahrgenommen und verstanden werden, dass Menschen seit jeher Gestalter und Nutzer von 

Räumen sind und dass sie Räume nach ihren Bedürfnissen nutzen, gestalten und verändern. Lebens- 

und Wirtschaftsweisen von Menschen werden hier thematisiert. Eigene Nutzungen, Gestaltungen und 

Veränderungen sollen handelnd erprobt werden. 

 
 
Umsetzung im Unterricht 

Beispiele für Themen des raumbezogenen Lernens: 

•  Räume persönlichen Erlebens und Handelns  

•  die eigene Position im Raum (z.B. nah-fern/ eng-weit/ hoch-tief/ links-rechts/oben-unten) 

•  Mobilität und Verkehr 

•  Schule, Schulgelände 

•  Dorf, Stadtteil, Stadt 

•  Wohnen und Wohnumgebung 

•  Arbeitsplätze, Arbeitsstätten 

•  Freizeit- und Dienstleistungseinrichtungen 

•  typische Gegebenheiten der Region 

•  Bundesland, Deutschland, Europa, Welt 

•  Wettererscheinungen, Wetterbeobachtung 

•  Wasser, Boden, Luft 

•  Gestaltung, Gefährdung und Schutz des Lebensraums von Menschen, Tieren und Pflanzen 
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Die Schülerinnen und Schüler lernen ihnen zugängliche und für sie bedeutsame Arbeitsformen und 

spezifische Methoden und Verfahren des raumbezogenen Wissenserwerbs kennen, z.B. 

•  raumbezogene Phänomene (wie oben unter Themenbeispiele genannt), wahrnehmen, be-

obachten und beschreiben,  

•  Informationen sammeln, auswerten und bewerten,  

•  Erkundungen und Interviews vorbereiten, durchführen, auswerten und dokumentieren, 

•  grundlegende Raumdarstellungen und symbolische Darstellungsformen (Lageskizzen, Pläne, 

Karten) kennen, lesen, verstehen und anwenden. 

 

Die raumbezogene Sichtweise beinhaltet den Gedanken, dass jeder Mensch Mitverantwortung für die 

Bewahrung von Räumen und für den Erhalt seiner Umwelt trägt. Das Erfahren und Erleben örtlicher 

Bindungen trägt zur Auseinandersetzung und Identifikation mit der näheren und weiteren Umgebung 

bei.  

 

Zusammenhänge zwischen naturgegebenen Faktoren eines Raums (Oberfläche, Boden, Gewässer, 

Pflanzen und Tiere) und menschlichen Nutzungsformen (Besiedlung, Verkehrswege, Industrie, Land-

wirtschaft) werden in der raumbezogenen Perspektive thematisiert.  

 

Natürliche Lebensräume sind die Grundlage unserer Existenz. Anhand der Untersuchungen eines 

Ökosystems der Region erfahren die Schülerinnen und Schüler die Komplexität und Schönheit eines 

solchen Lebensraums. Dabei erwerben sie Kenntnisse über die Artenvielfalt und die Zusammenhänge 

in einem Ökosystem. Die hieraus entstehende emotionale Beziehung erzeugt, zusammen mit der zu 

beobachtenden Gefährdung von Ökosystemen, Verständnis für deren notwendigen Schutz. Damit 

wird eine wichtige Grundlage für die verantwortungsbewusste Begegnung mit der Natur gelegt. 

 

Bei der Unterrichtsgestaltung der raumbezogenen Perspektive des Sachunterrichts sind die Grund-

sätze des Curriculums Mobilität (Curriculum des Niedersächsischen Kultusministeriums) zu beachten. 

 
4.4 Natur 

Die naturwissenschaftliche Perspektive greift die subjektiven und individuellen Erfahrungen der 

Schülerinnen und Schüler mit der belebten und unbelebten Natur auf. Kinder und Jugendliche er-

fahren Natur auf unterschiedliche Weise und nehmen Naturphänomene differenziert wahr. Das Vor-

wissen der Schülerinnen und Schüler und ihr Interesse an der sie umgebenden Natur bieten eine 

Basis für handelnde, entdeckende und weiterführende Auseinandersetzungen mit Themen und 

Fragestellungen.  

 

Die Vielfalt natürlicher Erscheinungen und Lebensformen ermöglicht es, in diesen Unterricht Schüle-

rinnen und Schüler auf allen Ebenen des Lernens einzubeziehen. Daraus erwächst in der naturbezo-

genen Perspektive die Aufgabe, vielfältige Erlebnismöglichkeiten in der Natur zu schaffen. Dabei er-
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leben Schülerinnen und Schüler die Natur, die Vielfalt natürlicher Erscheinungen und Lebensformen 

und sich selbst.  

 

Sie sollen u. a. 

•  Kennzeichen des Lebendigen auf elementarer Ebene entdecken, 

•  Stoffeigenschaften und Stoffveränderungen erfahren, beobachten und untersuchen, 

•  Naturphänomene erfahren, beobachten und sich mit Ihnen auseinandersetzen, 

•  schöpferisch mit Naturmaterialien umgehen,  

•  Einblick in die Natur des eigenen Körpers erhalten und lernen, auf sich selbst zu achten. 

 

Im naturbezogenen Unterricht werden biologische, chemische und physikalische Phänomene, Vor-

gänge und Zusammenhänge aufgegriffen. Schülerinnen und Schülern wird ermöglicht, diese erlebend, 

fragend, beobachtend und forschend zu entdecken, Neugier und Freude daran zu entwickeln und sie 

in Bezug zu ihren Alltagserfahrungen zu bringen. 

 

Die Zugangsweisen der naturbezogenen Perspektive reichen von sensorischen Erfahrungen in der 

Natur bis zu experimentell erworbenen Kenntnissen über natürliche Zusammenhänge. Die Vielfalt der 

Handlungs- und Verständnisebenen, die zahlreichen Anknüpfungsmöglichkeiten an Alltagsbezüge, die 

große Anschaulichkeit von Materialien, Gegenständen, Lebewesen, Phänomenen und Vorgängen aus 

der Natur kommen einer heterogenen Schülerschaft mit unterschiedlichen Lernvoraussetzungen ent-

gegen.  

 

Möglichkeiten zur Bewertung naturwissenschaftlichen Wissens bestehen in emotionalem und ästheti-

schem Kontext (z.B. die Empfindsamkeit für die Schönheit natürlicher Phänomene, die Freude an 

natürlichen Vorgängen und daran, sie zu durchschauen) und reichen über die Beurteilung von All-

tagsanwendungen (z.B. Umgang mit natürlichen Ressourcen, Ernährung, Gesundheit) bis zur Ent-

wicklung ethisch-moralischer Werthaltungen (z.B. Rücksichtnahme, Verantwortung, Toleranz beim 

Handeln in der Natur). 

 

Durch das Erschließen einfacher biologischer, chemischer und physikalischer Zusammenhänge 

können Naturphänomene gedeutet und kann ein verantwortungsvoller Umgang mit der Natur ange-

bahnt werden.  

 

Schülerinnen und Schüler entwickeln Verständnis für den bewahrenden Umgang mit natürlichen Res-

sourcen. Sie erhalten Einblick in die Abhängigkeit des Menschen von der Natur und werden dazu 

angeregt, eine verantwortungsvolle Haltung gegenüber den natürlichen Lebensgrundlagen zu ent-

wickeln.  
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Kompetenz im Umgang mit der Natur und mit dem eigenen Körper zeigt sich im Handeln in der 

eigenen Lebenswelt, bei der Körperpflege und Ernährung, beim Leben in und mit der Natur, bei ihrer 

angemessenen Nutzung, beim Erkennen und Vermeiden von Gefahren u.a. Zugleich lernen die 

Schülerinnen und Schüler dabei ihnen zugängliche Arbeitsformen und fachspezifische Methoden und 

Verfahren des naturwissenschaftlichen Wissenserwerbs kennen, z.B.  

•  Naturphänomene erleben, wahrnehmen, beobachten, benennen und beschreiben, 

•  Fragen entwickeln und Verfahren der Problemlösung anwenden, z.B. Sammeln und Ordnen, 

Untersuchen und Prüfen, Vergleichen und Messen, Pflegen und Gestalten, Versuche aus-

denken, durchführen und auswerten, 

•  Dokumentieren (z.B. durch Fotos, Zeichnungen, Protokolle u.a.). 

 

Die naturbezogene Perspektive setzt sich aus folgenden Bereichen zusammen: 

•  Der Mensch 

•  Tiere und Pflanzen 

•  Naturphänomene 

 
 
4.5 Technik 

Die technische Perspektive des Sachunterrichts geht von der Alltagswelt der Schülerinnen und Schü-

ler aus, in der ihnen vielfältige technische Geräte und handwerkliche Prozesse begegnen. Im Bereich 

Technik haben sie die Möglichkeit, technische Geräte, moderne Medien, Materialien und Werkzeuge 

kennen zu lernen, zu erkunden und zu erproben. Dabei erleben sie, dass technische Geräte und mo-

derne Medien ihre Bedürfnisse befriedigen, Wirkungen auslösen und das Material mit Werkzeugen 

gestaltet und verändert werden kann. 

 

Aufgrund seiner Anschaulichkeit, seiner Handlungs- und Praxisorientierung ermöglicht Sachunterricht 

in der technischen Perspektive, Schülerinnen und Schüler mit unterschiedlichen Lernvoraussetzungen 

einzubeziehen. Im direkten, praktischen und sicheren Alltagshandeln wird der Umgang mit techni-

schen Geräten erlernt. Kompetenzen zum Umgang mit Technik und zur Vermeidung von Gefahren 

werden angebahnt und erworben. Dabei wird an Alltagserfahrungen mit Technik, modernen Medien, 

Materialien und Werkzeugen angeknüpft, um deren Auswahl mit steigenden Fähigkeiten der Schüle-

rinnen und Schüler differenzierter und komplexer werden zu lassen.  

 

In der Perspektive Technik werden dazu folgende Bereiche thematisiert: 

•  Technik im Alltag  

-  der Umgang mit Haushaltstechnik 

-  der Umgang mit modernen Medien 

-  technische Prozesse der Bereiche öffentliche Dienstleistungen, Versorgung, Entsorgung und 

Verkehr 
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•  Technisches Werken 

-  der Umgang mit technischem Werkzeug 

-  Arbeitsprozesse als Aneinanderreihung mehrerer Arbeitsgänge 

-  das Zerlegen und Zusammensetzen einfacher Geräte oder Konstruktionen 

-  das Erstellen von Werkstücken nach vorgegebenen Maßen 

-  das Arbeiten nach Zeichnungen mit technischem Inhalt 

 

Wichtige technische Erfindungen können nachvollzogen und in ihrer Bedeutung für das Alltagsleben 

und die Befriedigung menschlicher Bedürfnisse erfasst werden. Auch die Einordnung von wichtigen 

technischen Erfindungen in einen geschichtlichen Zusammenhang und deren historische Entwicklung 

sind exemplarisch möglich. 
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d
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d
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b
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b
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c
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d
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i
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c
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c
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e
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u
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eit
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d
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d
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d
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d
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b
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b
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b
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b
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b
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b
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eit
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eit
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eit
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c
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b
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b
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d
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R
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b
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b
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b
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b
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h
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u
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eit
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b
e
h
a
n
d
el
t.
 I
n 
di
es
er
 
Z
eit
p
er
s
p
ek
ti
v
e 
k
ö
n
n
e
n 
n
e
b
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c
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e
n
nt
ni
s
s
e 
u
n
d 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
er
-

l
e
b
e
n,
 
n
e
h
m
e
n 
w
a
hr
, 
b
e
o
b
ac
ht
e
n,
 

b
e
n
e
n
n
e
n,
 
b
es
c
hr
ei
b
e
n 
u
n
d 
k
e
n
n
e
n 

gl
o
b
al
e 
V
er
ä
n
d
er
u
n
g
e
n 
i
n 
d
er
 

Z
ei
t
g
e
s
c
hi
c
ht
e.
 

• 
m
ar
k
a
nt
e 
Zi
vil
is
at
i
o
ns
f
or
m
e
n 
a
us
 
a
n
d
er
e
n 
E
p
oc
h
e
n 

(
St
ei
n
z
eit
m
e
ns
c
h
e
n,
 
Ri
tt
er
, 
I
n
di
a
n
er
, 
Wi
ki
n
g
er
 
us
w.
) 

n
ac
hs
pi
el
e
n 

• 
G
e
br
a
uc
hs
g
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e 
u
n
d 
Kl
ei
d
u
n
g 
di
es
er
 
Zi
vil
is
a-

ti
o
n
e
n 
a
us
pr
o
bi
er
e
n 

• 
L
e
b
e
ns
- 
u
n
d 
Ar
b
eit
s
b
e
di
n
g
u
n
g
e
n 
d
er
 v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 

E
p
oc
h
e
n 
n
ac
h
e
m
pf
i
n
d
e
n 

• 
F
os
sil
i
e
n 
u
n
d 
V
er
st
ei
n
er
u
n
g
e
n 
v
o
n 
St
ei
n
e
n 
u
nt
er
-

s
c
h
ei
d
e
n 
 

• 
Ti
er
e 
u
n
d 
Pf
l
a
n
z
e
n 
a
us
 
d
er
 
er
d
g
es
c
hi
c
htl
ic
h
e
n 
Fr
ü
h-

z
ei
t 
a
uf
 
Bil
d
er
n 
er
k
e
n
n
e
n 

• 
a
us
g
es
t
or
b
e
n
e 
Ti
er
e 
k
e
n
n
e
n 
(
Di
n
os
a
ur
i
er
 
u
n
d 
a
n
d
e-

r
e 
pr
ä
hi
st
or
is
c
h
e 
Ti
er
e)
  

• 
di
e 
E
nt
wi
c
kl
u
n
g 
d
er
 
Er
d
o
b
er
fl
äc
h
e 
u
n
d 
di
e 
gr
u
n
d-

s
ät
zli
c
h
e
n 
U
m
w
el
t
b
e
di
n
g
u
n
g
e
n 
i
n 
d
e
n 
l
et
zt
e
n 
T
a
u-

s
e
n
d
e
n 
u
n
d 
Mil
li
o
n
e
n 
v
o
n 
J
a
hr
e
n 
b
es
c
hr
ei
b
e
n 

• 
ei
n
z
el
n
e 
Z
ei
t
a
bs
c
h
ni
tt
e 
d
es
 
Er
d
z
ei
t
al
t
er
s 
b
e
n
e
n
n
e
n 

• 
u
nt
er
s
c
hi
e
d
e 
i
n 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 
A
bs
c
h
ni
tt
e
n 
d
es
 
Er
d-

z
ei
t
al
t
er
s 
i
m 
Hi
n
bli
c
k 
a
uf
 
Fl
or
a 
u
n
d 
F
a
u
n
a,
 
g
e
ol
o
gi
-

s
c
h
e 
u
n
d 
kli
m
ati
s
c
h
e 
V
er
ä
n
d
er
u
n
g
e
n 
er
l
ä
ut
er
n 

 

o 
v
er
g
a
n
g
e
n
e 
K
ul
t
ur
e
n 
v
er
st
e
h
e
n,
 i
n
d
e
m 
di
e 
L
e
b
e
ns
-

b
e
di
n
g
u
n
g
e
n 
v
o
n 
M
e
ns
c
h
e
n i
n 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 
E
p
o-

c
h
e
n 
n
ac
h
er
l
e
bt
 
w
er
d
e
n:
 
ei
n 
St
ei
n
z
ei
tf
e
u
er
 
mi
t 
Hil
f
e 

z
w
ei
er
 
F
e
u
er
st
ei
n
e 
e
nt
z
ü
n
d
e
n,
 
ei
n 
Ri
tt
er
m
a
hl 
v
er
a
n-

st
alt
e
n,
 
a
us
 
L
e
d
er
r
es
t
e
n 
mi
tt
el
alt
er
li
c
h
e 
Sc
h
u
h
e 
n
ä-

h
e
n 
 

 o 
a
n 
ei
n
e
m 
Z
eit
st
r
a
hl
 
d
as
 
Al
t
er
 v
o
n 
F
os
sil
i
e
n,
 
B
er
g
e
n 

u
n
d 
Di
n
os
a
ur
i
er
k
n
oc
h
e
n 
v
er
bil
dli
c
h
e
n 

o 
Or
t
e 
b
es
uc
h
e
n,
 
a
n 
d
e
n
e
n 
Er
d
g
es
c
hi
c
ht
e 
si
c
ht
b
ar
 

wi
r
d:
 
H
ö
hl
e
n,
 
B
er
g
e 
v
ul
k
a
ni
s
c
h
e
n 
Ur
s
pr
u
n
gs
, 
Gl
et
-

s
c
h
er
m
or
ä
n
e
n 
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5.
2.
6 
G
e
s
el
l
s
c
h
af
tl
i
c
h
e 
Z
ei
t
p
er
s
p
e
kt
i
v
e 

 
Di
e 
g
es
ell
s
c
h
af
tli
c
h
e 
Z
eit
p
er
s
p
ek
ti
v
e 
b
es
c
h
äf
ti
gt
 
si
c
h 
i
n 
b
es
o
n
d
er
er
 
W
ei
s
e 
mi
t 
d
e
n 
st
ä
n
di
g
e
n 
V
er
ä
n
d
er
u
n
g
e
n 
s
o
zi
al
e
n 
L
e
b
e
ns
. 
Si
e 
is
t 
st
ar
k 
mi
t 
all
e
n 

a
n
d
er
e
n 
Z
eit
p
er
s
p
ek
ti
v
e
n 
v
er
k
n
ü
pf
t,
 
d
a 
di
e 
g
es
c
hi
c
ht
li
c
h
e
n 
T
h
e
m
e
n i
n 
d
er
 
R
e
g
el
 
a
uc
h 
St
r
ö
m
u
n
g
e
n 
u
n
d 
V
er
ä
n
d
er
u
n
g
e
n 
i
n 
d
er
 
G
es
ell
s
c
h
af
t 
a
uf
gr
eif
e
n.
 

D
er
 
V
er
gl
ei
c
h 
v
o
n 
fr
ü
h
er
e
n 
s
o
zi
al
e
n 
St
r
uk
t
ur
e
n 
u
n
d 
G
e
g
e
b
e
n
h
ei
t
e
n 
mi
t 
d
e
n 
h
e
ut
i
g
e
n 
er
l
a
u
bt
 
ei
n
e
n 
di
st
a
n
zi
er
t
e
n 
Bli
c
k 
a
uf
 
di
e 
ei
g
e
n
e 
G
es
ell
s
c
h
af
t.
  

 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e 
u
n
d 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
er
-

l
e
b
e
n,
 
n
e
h
m
e
n 
w
a
hr
, 
b
e
o
b
ac
ht
e
n,
 

b
e
n
e
n
n
e
n,
 
b
es
c
hr
ei
b
e
n 
u
n
d 
k
e
n
n
e
n
 

g
e
s
el
l
s
c
h
af
tl
i
c
h
e 
V
er
ä
n
d
er
u
n
g
e
n 

i
n 
d
er
 
G
e
s
c
hi
c
ht
e.
 

 

• 
di
e 
ei
g
e
n
e 
F
a
mil
i
e
ns
it
u
ati
o
n 
k
e
n
n
e
n 

• 
di
e 
kl
as
si
s
c
h
e 
Gr
o
ßf
a
mil
i
e 
mi
t 
m
e
hr
er
e
n 
G
e
n
er
a-

ti
o
n
e
n 
u
nt
er
 
ei
n
e
m 
D
ac
h 
b
es
c
hr
ei
b
e
n 

• 
ei
g
e
n
es
 
K
o
ns
u
m
v
er
h
al
t
e
n 
mi
t 
d
e
n 
Ei
nk
a
uf
s
m
ö
gli
c
h-

k
eit
e
n 
v
or
 v
i
el
e
n 
J
a
hr
e
n 
v
er
gl
ei
c
h
e
n 

• 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
Sc
hr
if
t
e
n i
n 
Ar
ti
k
el
n 
u
n
d 
Br
i
ef
e
n 
u
nt
er
-

s
c
h
ei
d
e
n 
u
n
d 
a
ns
at
z
w
ei
s
e 
e
nt
zif
f
er
n 

• 
R
oll
e
n
v
er
t
eil
u
n
g 
v
o
n 
M
a
n
n 
u
n
d 
Fr
a
u i
n 
B
er
uf
, 
Öf
f
e
nt
-

li
c
hk
eit
 
u
n
d 
F
a
mil
i
e 
n
ac
hs
t
ell
e
n 

• 
M
o
d
e/
Kl
ei
d
u
n
g,
 
Fr
is
ur
e
n,
 
A
ut
os
, 
R
a
di
os
 
us
w.
) 
a
us
 

alt
e
n 
Z
ei
ts
c
hr
if
t
e
n 
u
n
d 
Fil
m
e
n 
mi
t 
d
er
 
ak
t
u
ell
e
n 
M
o
d
e 

v
er
gl
ei
c
h
e
n 

• 
M
us
ik
 
u
n
d 
K
u
ns
t 
v
er
g
a
n
g
e
n
er
 
E
p
oc
h
e
n 
er
k
e
n
n
e
n 

• 
K
o
n
v
e
nti
o
n
e
n,
 s
o
zi
al
e 
St
r
u
kt
ur
e
n 
u
n
d 
B
e
n
e
h
m
e
n 
a
us
 

v
er
g
a
n
g
e
n
e
n 
Z
ei
t
e
n 
b
es
c
hr
ei
b
e
n 

 

o 
a
n
h
a
n
d 
v
o
n 
Er
z
ä
hl
u
n
g
e
n,
 
Z
eit
s
c
hr
if
t
e
n 
o
d
er
 
Fil
m
e
n 

di
e 
F
a
mil
i
e
ns
it
u
at
i
o
n
e
n 
v
or
 v
i
el
e
n 
J
a
hr
e
n 
er
k
u
n
d
e
n 

u
n
d 
mi
t 
d
e
n 
h
e
uti
g
e
n 
F
a
mil
i
e
nk
o
ns
t
ell
at
i
o
n
e
n 
v
er
gl
ei
-

c
h
e
n 

o 
di
e 
M
o
d
e 
u
n
d 
di
e 
U
m
w
elt
 f
r
ü
h
er
er
 
G
e
n
er
at
i
o
n
e
n 
b
e-

tr
ac
ht
e
n 
u
n
d 
U
nt
er
s
c
hi
e
d
e 
z
u 
h
e
ut
e 
f
es
ts
t
ell
e
n 

o 
di
e 
B
er
uf
e 
u
n
d 
R
oll
e
nv
er
t
eil
u
n
g
e
n 
i
n 
R
oll
e
ns
pi
el
e
n 

o
d
er
 
a
n 
h
a
n
d
w
er
kli
c
h
e
n 
A
uf
g
a
b
e
n 
n
ac
h
e
m
pf
i
n
d
e
n.
 

Al
s 
z
ei
tli
c
h
e 
Or
i
e
nt
i
er
u
n
g 
di
e
n
e
n 
L
e
b
e
ns
p
h
as
e
n 
v
o
n 

P
er
s
o
n
e
n 
(
al
s 
O
m
a 
n
oc
h 
Ki
n
d 
w
ar
),
 
di
e 
z
u 
ei
n
er
 

Fr
a
g
er
u
n
d
e 
i
n 
di
e 
Kl
as
s
e 
ei
n
g
el
a
d
e
n 
w
er
d
e
n.
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5.
2.
7 
T
e
c
h
ni
s
c
h
e 
E
nt
wi
c
kl
u
n
g
e
n 

 

Di
e 
t
ec
h
ni
s
c
h
e 
E
nt
wi
c
kl
u
n
g 
h
at
 
di
e 
G
es
ell
s
c
h
af
t 
u
n
d 
d
e
n 
L
a
uf
 
d
er
 
G
es
c
hi
c
ht
e 
st
ar
k 
g
e
pr
ä
gt
. 
K
ör
p
er
li
c
h
e 
Ar
b
eit
 
w
ur
d
e 
v
o
n 
M
as
c
hi
n
e
n 
ü
b
er
n
o
m
m
e
n,
 

M
o
bil
it
ät
 
u
n
d 
K
o
m
m
u
ni
k
ati
o
n 
w
ur
d
e
n 
d
e
ut
li
c
h 
er
l
ei
c
ht
er
t,
 
Ar
b
ei
t
e
n 
f
ür
 
S
p
e
zi
ali
st
e
n 
w
ur
d
e
n 
d
ur
c
h 
t
ec
h
ni
s
c
h
e 
G
er
ät
e 
f
ür
 j
e
d
er
m
a
n
n 
d
ur
c
hf
ü
hr
b
ar
. 
Di
e 

Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
k
ö
n
n
e
n 
i
n 
d
er
 
P
er
s
p
ek
ti
v
e 
z
ur
 t
ec
h
ni
s
c
h
e
n 
E
nt
wi
c
kl
u
n
g 
di
e 
V
or
t
eil
e 
vi
el
er
 
Er
fi
n
d
u
n
g
e
n 
u
n
d 
E
nt
wi
c
kl
u
n
g
e
n 
s
c
h
ät
z
e
n 
l
er
n
e
n 

u
n
d 
si
c
h 
kr
iti
s
c
h 
mi
t 
d
e
n 
F
ol
g
e
n 
ei
n
er
 
h
oc
h 
t
ec
h
ni
si
er
t
e
n 
W
elt
 
a
us
ei
n
a
n
d
er
s
et
z
e
n.
 

 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e 
u
n
d 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
er
-

l
e
b
e
n,
 
n
e
h
m
e
n 
w
a
hr
, 
b
e
o
b
ac
ht
e
n,
 

b
e
n
e
n
n
e
n,
 
b
es
c
hr
ei
b
e
n 
u
n
d 
k
e
n
n
e
n 

di
e 
E
nt
wi
c
kl
u
n
g 
d
er
 
T
e
c
h
ni
k 
i
m 

W
a
n
d
el
 
d
er
 
Z
ei
t.
 

• 
 
alt
e 
t
ec
h
ni
s
c
h
e 
G
er
ät
e 
s
e
h
e
n,
 
h
ör
e
n,
 f
ü
hl
e
n 

• 
 
T
äti
gk
eit
e
n 
(
z.
B.
 s
c
hr
ei
b
e
n,
 r
ec
h
n
e
n)
 
o
h
n
e 
t
ec
h
ni
-

s
c
h
e 
Hil
f
e
n 
u
n
d 
mi
t 
G
er
ät
e
n 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
er
 
E
nt
-

wi
c
kl
u
n
gs
st
uf
e
n 
a
us
f
ü
hr
e
n 

• 
 
di
e 
Ar
b
ei
ts
er
l
ei
c
ht
er
u
n
g
e
n 
u
n
d 
Z
ei
t
er
s
p
ar
ni
s 
d
ur
c
h 

di
es
e 
Hil
f
s
mi
tt
el 
b
es
c
hr
ei
b
e
n 

• 
 
di
e 
M
ö
gli
c
hk
eit
e
n 
d
er
 k
l
as
si
s
c
h
e
n 
u
n
d 
d
er
 
m
o
d
er
n
e
n 

K
o
m
m
u
ni
k
ati
o
n 
n
ut
z
e
n 

• 
 
di
e 
E
nt
wi
c
kl
u
n
g
e
n i
n 
d
er
 
M
o
bil
it
ät
, 
d
er
 
V
er
b
es
s
er
u
n
g 

d
er
 
R
ei
s
e
m
ö
gli
c
hk
eit
e
n 
u
n
d 
di
e 
B
e
d
e
ut
u
n
g 
f
ür
 
di
e 

p
er
s
ö
nli
c
h
e 
E
nt
f
al
t
u
n
g 
u
n
d 
d
e
n 
H
a
n
d
el 
n
ac
h
e
m
p-

fi
n
d
e
n 

• 
 
E
nt
wi
c
kl
u
n
g 
v
o
n 
i
n
d
us
tr
i
ell
e
n 
G
er
ät
e
n 
(
z.
B.
 
Fli
e
ß-

b
a
n
d,
 
W
e
bs
t
u
hl
) 
u
n
d i
hr
 
  
Ei
nfl
us
s 
a
uf
 
Pr
o
d
uk
ti
o
n 
u
n
d 

Wi
rt
sc
h
af
t 
er
ar
b
eit
e
n 

• 
 
V
or
- 
u
n
d 
N
ac
ht
eil
e 
m
o
d
er
n
er
 t
ec
h
ni
s
c
h
er
 
G
er
ät
e 

g
e
g
e
n
ü
b
er
 
äl
t
er
er
 
T
ec
h
ni
k 
er
ar
b
ei
t
e
n 
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2.
6 

o 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
Sc
hr
ei
b
g
er
ät
e 
er
pr
o
b
e
n:
 
mi
t 
F
e
d
er
ki
el 

u
n
d 
Ti
nt
e,
 
mi
t 
m
ec
h
a
ni
s
c
h
e
n 
Sc
hr
ei
b
m
as
c
hi
n
e
n,
 

T
ex
tv
er
ar
b
eit
u
n
gs
pr
o
gr
a
m
m
e 
n
ut
z
e
n 

o 
 
fr
ü
h
er
e 
I
ns
tr
u
m
e
nt
e 
d
er
 
Z
ei
t
m
es
s
u
n
g 
a
us
pr
o
bi
er
e
n:
 

S
o
n
n
e
n
u
hr
, 
K
er
z
e
n
u
hr
, 
S
a
n
d
u
hr
, 
T
as
c
h
e
n
u
hr
 

o 
 
ei
n
e
n 
Sc
h
at
t
e
ns
t
a
b 
a
n
br
i
n
g
e
n 
u
n
d 
di
e 
V
er
ä
n
d
e-

r
u
n
g
e
n 
d
es
 
Sc
h
at
t
e
ns
 i
m 
L
a
uf
 
d
es
 
Sc
h
ul
t
a
gs
 
b
e-

o
b
ac
ht
e
n 
u
n
d 
d
ok
u
m
e
nti
er
e
n:
 
d
e
n 
Sc
h
at
t
e
n 
z
u 
u
nt
er
-

s
c
hi
e
dli
c
h
e
n 
Z
ei
t
e
n 
mi
t 
Kr
ei
d
e 
n
ac
h
m
al
e
n 

o 
 
Ar
b
ei
ts
er
l
ei
c
ht
er
u
n
g 
er
f
a
hr
e
n:
 
mi
t 
d
er
 
B
o
hr
m
as
c
hi
n
e 
- 

mi
t 
d
e
m 
H
a
n
d
b
o
hr
er
 
b
o
hr
e
n 

o 
 
di
e 
E
nt
wi
c
kl
u
n
g 
t
ec
h
ni
s
c
h
er
 
G
er
ät
e i
m 
W
a
n
d
el 
d
er
 

Z
eit
 
n
ac
hv
oll
zi
e
h
e
n:
 v
o
n 
d
er
 
K
ut
s
c
h
e 
z
u
m 
A
ut
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di
e 
er
w
ei
t
er
t
e 
A
n
at
o
mi
e 
d
e
s 
K
ör
-

p
er
s.
 

 

• 
ei
n
z
el
n
e 
K
n
oc
h
e
n 
u
n
d 
d
as
 
Sk
el
et
t 
al
s 
i
n
n
er
e 
St
üt
z
e 

d
es
 
K
ör
p
er
s 
b
e
gr
eif
e
n 

• 
di
e 
el
e
m
e
nt
ar
e
n 
Pr
o
z
es
s
e 
V
er
d
a
u
u
n
g,
 
di
e 
At
m
u
n
g,
 

d
e
n 
Bl
ut
kr
ei
sl
a
uf
 
u
n
d 
di
e 
e
nt
s
pr
ec
h
e
n
d
e
n 
wi
c
ht
i
g
e
n 

Or
g
a
n
e 
(
M
a
g
e
n,
 
H
er
z 
u
n
d 
L
u
n
g
e)
 
b
es
c
hr
ei
b
e
n 

• 
di
e 
B
e
d
ür
f
ni
s
s
e 
u
n
d 
F
u
nk
ti
o
n 
v
o
n 
H
a
ut
 
u
n
d 
H
a
ar
e
n 

k
e
n
n
e
n l
er
n
e
n 

o 
K
n
oc
h
e
n 
ei
n
es
 
Sk
el
et
ts
 
ei
g
e
n
e
n 
K
ör
p
er
t
eil
e
n 
z
u
or
d
n
e
n 

o 
K
n
oc
h
e
n 
a
m 
ei
g
e
n
e
n 
u
n
d 
a
n 
a
n
d
er
e
n 
K
ör
p
er
n 
f
ü
hl
e
n 

o 
At
m
u
n
g,
 
Bl
ut
kr
ei
sl
a
uf
 
u
n
d 
V
er
d
a
u
u
n
g 
z.
B.
 
d
ur
c
h 
H
ör
e
n 

b
e
w
us
st
 
w
a
hr
n
e
h
m
e
n 

o 
d
e
n 
W
e
g 
d
es
 
Bl
ut
s,
 
d
er
 
N
a
hr
u
n
g 
o
d
er
 
v
o
n 
S
a
u
er
st
of
f 
i
m 

K
ör
p
er
 
n
ac
hs
pi
el
e
n 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
er
-

l
e
b
e
n,
 
n
e
h
m
e
n 
w
a
hr
, 
b
e
o
b
ac
ht
e
n,
 

b
e
n
e
n
n
e
n,
 
b
es
c
hr
ei
b
e
n 
u
n
d 
k
e
n-

n
e
n 

di
e 
Pf
l
e
g
e 
d
e
s 
ei
g
e
n
e
n 
K
ör
p
er
s.
 

 

• 
V
er
l
et
z
u
n
g
e
n 
u
n
d 
V
er
s
c
h
m
ut
z
u
n
g
e
n 
a
n 
si
c
h 
s
el
b
er
 

er
k
e
n
n
e
n 

• 
u
n
a
n
g
e
n
e
h
m
e 
G
er
üc
h
e 
a
n 
si
c
h 
s
el
b
er
 
w
a
hr
n
e
h
m
e
n 

• 
H
ä
n
d
e,
 
d
as
 
G
es
ic
ht
 
u
n
d 
d
e
n 
g
es
a
mt
e
n 
K
ör
p
er
 s
el
b-

st
ä
n
di
g 
w
as
c
h
e
n 

• 
Z
ä
h
n
e 
p
ut
z
e
n 

• 
mi
t 
g
e
ei
g
n
et
e
n 
Pf
l
e
g
e
pr
o
d
u
kt
e
n 
(
Cr
e
m
es
, 
N
a
g
el
-

s
c
h
er
e 
et
c.
) 
u
m
g
e
h
e
n 
k
ö
n
n
e
n 

• 
z
ur
 
G
es
u
n
d
er
h
alt
u
n
g 
d
es
 
ei
g
e
n
e
n 
K
ör
p
er
s 
b
ei
-

tr
a
g
e
n,
 
d
ur
c
h:
 

- 
a
n
g
e
m
es
s
e
n
e 
B
e
w
e
g
u
n
g 
 

- 
g
e
ei
g
n
et
e 
Er
n
ä
hr
u
n
g 
 

 (
si
e
h
e 
a
uc
h 
F
B 
H
a
us
wi
rt
s
c
h
af
t)
 

- 
V
er
m
ei
d
u
n
g 
d
er
 
Ei
n
n
a
h
m
e 
v
o
n 
Gi
ft
st
of
f
e
n 
 

 (
Al
k
o
h
ol,
 
Ni
k
oti
n,
 
Sc
h
a
ds
t
of
f
e i
n 
d
er
 
L
uf
t 
u
n
d 
d
er
 

  
  
  
  
 
N
a
hr
u
n
g)
 

o 
i
n 
ei
n
e
m 
S
pi
e
g
el 
n
ac
h 
d
e
n 
M
a
hl
z
eit
e
n 
di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 

u
n
d 
Sc
h
ül
er
 s
el
b
er
 
d
e
n 
v
er
s
c
h
mi
er
t
e
n 
M
u
n
d 
us
w.
 
er
-

k
e
n
n
e
n l
as
s
e
n 

o 
G
er
üc
h
e 
u
n
d 
di
e 
Wi
rk
u
n
g
e
n 
a
uf
 
a
n
d
er
e 
t
h
e
m
ati
si
er
e
n 

o 
A
b
m
ac
h
u
n
g
e
n 
ei
n
er
 
Z
ei
t
d
a
u
er
 
o
d
er
 
ü
b
er
 
A
n
z
a
hl 
v
o
n 

P
ut
z
b
e
w
e
g
u
n
g
e
n 
pr
o 
Z
a
h
nr
ei
h
e 
f
ür
 
d
as
 
Z
a
h
n
p
ut
zt
r
ai
-

ni
n
g 
tr
ef
f
e
n 
 

o 
Pf
l
e
g
e
pr
o
d
uk
t
e 
g
e
m
ei
ns
a
m 
mi
t 
d
e
n 
Sc
h
ül
er
n 
a
us
pr
o-

bi
er
e
n 

o 
F
ol
g
e
n 
m
a
n
g
el
n
d
er
 
B
e
w
e
g
u
n
g 
u
n
d 
u
n
g
es
u
n
d
er
 
Er
-

n
ä
hr
u
n
g 
mi
t 
ex
t
er
n
e
n 
Ex
p
er
t
e
n 
(
Ar
zt
, 
Er
n
ä
hr
u
n
gs
-

b
er
at
er
) 
b
es
pr
ec
h
e
n 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
er
-

l
e
b
e
n,
 
n
e
h
m
e
n 
w
a
hr
, 
b
e
o
b
ac
ht
e
n,
 

b
e
n
e
n
n
e
n,
 
b
es
c
hr
ei
b
e
n 
u
n
d 
k
e
n-

n
e
n 

G
ef
ü
hl
e 
u
n
d 
E
m
ot
i
o
n
e
n,
 i
hr
e 

A
u
sl
ö
s
er
 
u
n
d 
A
u
s
wi
r
k
u
n
g
e
n.
 

 

• 
ei
g
e
n
e 
E
m
oti
o
n
e
n 
z
ei
g
e
n 

• 
G
ef
ü
hl
sr
e
g
u
n
g
e
n 
a
n
d
er
er
 
er
k
e
n
n
e
n 
u
n
d 
ri
c
hti
g 
ei
n-

or
d
n
e
n 

• 
Ur
s
ac
h
e
n 
f
ür
 k
o
nk
r
et
e 
ei
g
e
n
e 
u
n
d 
fr
e
m
d
e 
E
m
o-

ti
o
n
e
n 
b
e
n
e
n
n
e
n 

• 
G
ef
ü
hl
e 
u
m
s
c
hr
ei
b
e
n 

• 
a
n
g
e
m
es
s
e
n 
a
uf
 
G
ef
ü
hl
sl
a
g
e
n 
a
n
d
er
er
 r
e
a
gi
er
e
n 

o 
i
m 
M
or
g
e
nk
r
ei
s 
a
n
h
a
n
d 
ei
n
es
 
G
ef
ü
hl
s
st
ei
ns
 
er
z
ä
hl
e
n,
 

o
b 
u
n
d 
a
us
 
w
el
c
h
e
m 
Gr
u
n
d 
es
 
ei
n
e
m 
s
el
b
er
 
g
ut
 
o
d
er
 

s
c
hl
ec
ht
 
g
e
ht
 

o 
G
ef
ü
hl
e 
u
n
d 
E
m
oti
o
n
e
n 
d
ur
c
h 
G
es
c
hi
c
ht
e
n,
 
R
oll
e
n-

s
pi
el
e 
u.
a.
 
n
ac
hv
oll
zi
e
h
b
ar
 
er
kl
är
e
n 
u
n
d 
e
nt
s
pr
e-

c
h
e
n
d
e
n 
G
es
ic
ht
er
n 
(
z.
B.
 
a
uf
 
Bil
d
er
n 
a
us
 Il
l
us
tr
i
er
t
e
n)
 

z
u
or
d
n
e
n 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
er
-

l
e
b
e
n,
 
n
e
h
m
e
n 
w
a
hr
, 
b
e
o
b
ac
ht
e
n,
 

b
e
n
e
n
n
e
n,
 
b
es
c
hr
ei
b
e
n 
u
n
d 
k
e
n-

n
e
n 

di
e 
k
ör
p
er
li
c
h
e 
E
nt
wi
c
kl
u
n
g 
u
n
d 

S
e
x
u
al
it
ät
 
d
e
s 
M
e
n
s
c
h
e
n.
 

 

• 
b
ei 
z
w
ei
 
P
er
s
o
n
e
n 
(
z.
B.
 
Sc
h
ül
er
/
L
e
hr
er
) 
U
nt
er
-

s
c
hi
e
d
e 
i
n 
d
er
 
E
nt
wi
c
kl
u
n
g 
e
nt
d
ec
k
e
n 

• 
ei
n
e 
ei
g
e
n
e 
E
nt
wi
c
kl
u
n
g 
n
a
c
hv
oll
zi
e
h
e
n 

• 
d
e
n 
R
eif
e
pr
o
z
es
s 
v
o
n 
d
er
 
Sc
h
w
a
n
g
er
s
c
h
af
t 
u
n
d 

G
e
b
ur
t 
ü
b
er
 
d
as
 
H
er
a
n
w
ac
hs
e
n 
bi
s 
z
u
m 
Alt
er
n 
u
n
d 

d
e
n 
T
o
d 
al
s 
n
at
ür
li
c
h
e 
A
bf
ol
g
e j
e
d
e
n 
m
e
ns
c
hli
c
h
e
n 

L
e
b
e
ns
 
a
n
n
e
h
m
e
n 

 

o 
a
n
h
a
n
d 
v
o
n 
Bil
d
er
n 
a
us
 
M
a
g
a
zi
n
e
n 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n 
a
us
-

g
e
pr
ä
gt
e 
M
er
k
m
al
e 
d
es
 
R
ei
f
e
pr
o
z
es
s
es
 
u
n
d 
d
es
 
Al
t
er
ns
 

h
er
a
us
s
uc
h
e
n 
u
n
d 
a
uf
kl
e
b
e
n 

o 
Gr
o
ß
elt
er
n 
v
o
n 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
o
d
er
 
Sc
h
ül
er
n 
ei
nl
a
d
e
n 

u
n
d 
si
e 
a
us
 I
hr
e
m 
L
e
b
e
n 
u
n
d 
v
o
n 
I
hr
e
n j
e
w
eil
i
g
e
n 
k
ör
-

p
er
li
c
h
e
n 
F
er
ti
gk
eit
e
n 
u
n
d 
T
äti
gk
eit
e
n 
b
er
ic
ht
e
n l
as
s
e
n 
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• 
s
p
e
zif
is
c
h
e 
M
er
k
m
al
e 
d
er
 
K
ör
p
er
 
v
o
n 
M
ä
dc
h
e
n 
u
n
d 

J
u
n
g
e
n 
u
nt
er
s
c
h
ei
d
e
n 

• 
F
u
nk
ti
o
n
e
n 
d
er
 
g
es
c
hl
ec
ht
s
s
p
e
zif
is
c
h
e
n 
Or
g
a
n
e 

b
es
c
hr
ei
b
e
n 

• 
F
or
m
e
n 
u
n
d 
F
ol
g
e
n 
v
o
n 
G
e
s
c
hl
ec
ht
s
v
er
k
e
hr
 
u
n
d 

d
e
n 
Si
n
n 
u
n
d 
di
e 
M
ö
gli
c
hk
eit
e
n 
v
o
n 
V
er
h
üt
u
n
g 
er
-

k
e
n
n
e
n 

• 
S
el
bs
t
b
es
ti
m
m
u
n
g i
n 
d
er
 
S
ex
u
ali
t
ät
 
al
s 
R
ec
ht
s
g
ut
 

u
n
d 
W
er
t 
er
k
e
n
n
e
n 

o 
b
ei 
Ei
n
h
eit
e
n 
z
ur
 
S
ex
u
ali
t
ät
 
d
as
 
V
or
wi
s
s
e
n,
 
di
e 
Fr
a
g
e
n 

u
n
d 
B
e
d
ür
f
ni
s
s
e 
d
er
 
Sc
h
ül
er
 
ei
n
b
e
zi
e
h
e
n 

o 
V
er
h
üt
u
n
gs
mi
tt
el 
v
o
n 
d
e
n 
Sc
h
ül
er
n 
a
us
p
ac
k
e
n 
u
n
d 
a
n-

f
as
s
e
n l
as
s
e
n,
 
u
m 
i
h
n
e
n 
z
u 
h
elf
e
n,
 
er
st
e 
K
o
nt
ak
t
pr
o-

bl
e
m
e 
z
u 
ü
b
er
wi
n
d
e
n 
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5.
4.
2 
Ti
er
e 
u
n
d 
Pf
l
a
nz
e
n 

 

Ti
er
e 
u
n
d 
Pf
l
a
n
z
e
n 
si
n
d 
T
eil
 
u
ns
er
er
 
U
m
w
elt
. 
A
us
 
d
er
 
P
er
s
p
ek
ti
v
e 
N
at
ur
 
w
er
d
e
n 
si
e 
al
s 
m
ö
gli
c
h
e 
B
e
gl
ei
t
er
 
u
n
d 
al
s 
w
er
t
v
oll
e,
 i
nt
er
es
s
a
nt
e 
u
n
d 
s
c
h
üt
-

z
e
ns
w
er
t
e 
L
e
b
e
w
es
e
n 
er
f
a
hr
e
n.
 
D
ur
c
h 
d
as
 
Er
k
e
n
n
e
n 
d
er
 
V
er
l
et
z
b
ar
k
eit
 
v
o
n 
N
at
ur
 
k
a
n
n 
ei
n 
u
m
w
el
t
g
er
ec
ht
er
es
 
V
er
h
al
t
e
n 
b
ei
 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ü-

l
er
n 
a
n
g
e
b
a
h
nt
 
w
er
d
e
n.
 

 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e 
u
n
d 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
er
-

l
e
b
e
n,
 
n
e
h
m
e
n 
w
a
hr
, 
b
e
o
b
ac
ht
e
n,
 

b
e
n
e
n
n
e
n 
u
n
d 
b
es
c
hr
ei
b
e
n 

t
y
pi
s
c
h
e 
Ti
er
e 
u
n
d 
Pf
l
a
n
z
e
n 
i
n 

i
hr
er
 
U
m
g
e
b
u
n
g.
 

     

• 
 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e 
T
eil
e 
d
er
 
V
e
g
et
at
i
o
n 
u
ns
er
er
 
U
m-

w
elt
 
b
e
w
us
st
 s
e
h
e
n,
 f
ü
hl
e
n,
 r
i
ec
h
e
n,
 
h
ör
e
n 
u
n
d 

s
c
h
m
ec
k
e
n 
k
ö
n
n
e
n 

• 
 
Ti
er
e 
u
n
d 
Pf
l
a
n
z
e
n 
a
n
h
a
n
d 
v
o
n 
M
er
k
m
al
e
n 
a
uf
 

u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e
n 
E
b
e
n
e
n 
u
nt
er
s
c
h
ei
d
e
n 

• 
 
W
ac
hs
t
u
m
s
z
yk
l
e
n 
d
er
 
F
a
u
n
a 
u
n
d 
Fl
or
a 
d
e
n 
J
a
hr
es
-

z
ei
t
e
n 
z
u
or
d
n
e
n 

• 
 
d
e
n 
N
ut
z
e
n 
v
o
n 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 
Pf
l
a
n
z
e
n 
u
n
d 
Ti
er
e
n 

f
ür
 
di
e 
N
at
ur
 k
e
n
n
e
n 

• 
 
g
e
ei
g
n
et
e 
L
e
b
e
ns
r
ä
u
m
e 
f
ür
 
Pf
l
a
n
z
e
n 
u
n
d 
Ti
er
e 
er
-

h
alt
e
n 
o
d
er
 s
c
h
af
f
e
n 

• 
 
K
ör
p
er
b
a
u,
 
K
ör
p
er
t
eil
e 
u
n
d 
gr
u
n
dl
e
g
e
n
d
e 
V
er
-

h
alt
e
ns
w
ei
s
e
n 
(
z.
B.
 
N
es
t
b
a
u)
 v
o
n 
Ti
er
e
n 
b
es
c
hr
ei
-

b
e
n 

• 
 
A
uf
b
a
u 
v
o
n 
t
y
pi
s
c
h
e
n 
Pf
l
a
n
z
e
n 
u
n
d 
di
e 
F
u
nk
ti
o
n 

wi
c
hti
g
er
 
T
eil
e 
k
e
n
n
e
n 

• 
 
O
bs
t,
 
G
e
m
üs
e 
u
n
d 
Kr
ä
ut
er
 
a
n
b
a
u
e
n 
u
n
d 
er
nt
e
n 

• 
 
W
ac
hs
t
u
m 
u
n
d 
E
nt
wi
c
kl
u
n
g 
v
o
n 
Ti
er
e
n 
n
ac
h
v
oll
-

zi
e
h
e
n 

o 
 
b
ei 
W
a
n
d
er
u
n
g
e
n 
o
d
er
 i
m 
Sc
h
ul
g
ar
t
e
n 
a
n 
Bl
üt
e
n,
 

Fr
üc
ht
e
n,
 
Kr
ä
ut
er
n 
ri
ec
h
e
n 
(
h
ä
uf
i
g 
st
ei
g
er
t 
Z
er
-

m
al
m
e
n 
di
e 
G
er
uc
hs
i
nt
e
ns
it
ät
) 

o 
 

 
d
o
p
p
el
s
ei
ti
g
e
m 
Kl
e
b
e
b
a
n
d 
a
uf
 
P
a
p
p
e 
mi
t 
g
e-

f
u
n
d
e
n
e
n 
M
at
er
i
ali
e
n 
(
z.
B.
 
Bl
ät
t
er
n,
 
Z
a
pf
e
n)
 
ei
n 

J
a
hr
es
z
ei
t
e
n
bil
d 
er
st
ell
e
n 

o 
 
B
o
d
e
nt
i
er
e,
 
Bl
üt
e
n 
u
n
d 
a
n
d
er
e 
Di
n
g
e 
v
or
si
c
hti
g 
d
ur
c
h 

B
ec
h
er
l
u
p
e
n 
b
et
r
ac
ht
e
n 
u
n
d 
Ti
er
e 
b
e
h
ut
s
a
m 
wi
e
d
er
 

a
us
s
et
z
e
n 

o 
 
B
e
et
e 
mi
t 
N
ut
z-
 
u
n
d 
Zi
er
pf
l
a
n
z
e
n 
a
nl
e
g
e
n 
o
d
er
 

Zi
m
m
er
pf
l
a
n
z
e
n 
a
uf
st
ell
e
n 
u
n
d 
d
af
ür
 s
or
g
e
n;
 
P
at
e
n-

s
c
h
af
t
e
n 
f
ür
 v
or
h
a
n
d
e
n
e 
B
e
et
e 
a
uf
 
d
e
m 
Sc
h
ul
g
el
ä
n
d
e 

ü
b
er
n
e
h
m
e
n 

o 
 
B
es
uc
h
e 
i
m 
Z
o
o 
u
n
d 
i
n 
G
är
t
n
er
ei
e
n;
 
d
or
t 
Ex
p
er
t
e
n 

b
ef
r
a
g
e
n 
(
Fr
a
g
e
b
ö
g
e
n 
al
s 
Or
i
e
nti
er
u
n
gs
hil
f
e 
v
or
b
er
ei
-

t
e
n)
 

o 
 
Sc
h
ül
er
 
ü
b
er
 
Er
f
a
hr
u
n
g
e
n 
mi
t 
ei
g
e
n
e
n 
H
a
us
ti
er
e
n 

b
er
ic
ht
e
n 
l
as
s
e
n 

 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
er
-

l
e
b
e
n,
 
n
e
h
m
e
n 
w
a
hr
, 
b
e
o
b
ac
ht
e
n,
 

b
e
n
e
n
n
e
n 
u
n
d 
b
es
c
hr
ei
b
e
n 

U
m
w
el
t
s
c
h
ut
z.
 

     

• 
 
U
m
w
elt
s
c
h
ä
d
e
n 
u
n
d 
U
m
w
el
tv
er
s
c
h
m
ut
z
u
n
g 
s
e
h
e
n 

u
n
d 
er
k
e
n
n
e
n 

• 
 
Sc
h
ä
d
e
n 
d
ur
c
h 
U
m
w
el
tv
er
s
c
h
m
ut
z
u
n
g 
s
o
wi
e 
Ur
s
a-

c
h
e
n 
f
ür
 
ei
n
e 
kr
a
nk
e 
Fl
or
a 
u
n
d 
F
a
u
n
a 
b
es
c
hr
ei
b
e
n 

• 
 
u
m
w
elt
s
c
h
ä
di
g
e
n
d
es
 v
o
n 
u
m
w
elt
v
er
tr
ä
gli
c
h
e
m 
V
er
-

h
alt
e
n 
u
nt
er
s
c
h
ei
d
e
n 

• 
 
di
e 
ei
g
e
n
e 
V
er
a
nt
w
or
t
u
n
g 
g
e
g
e
n
ü
b
er
 
d
er
 
N
at
ur
 
a
n-

n
e
h
m
e
n 

• 
 
si
c
h i
m 
All
t
a
g 
u
m
w
el
t
g
er
ec
ht
 v
er
h
al
t
e
n 

o 
 
P
at
e
ns
c
h
af
t
e
n 
f
ür
 
W
e
g
e 
(
m
ö
gli
c
hs
t 
n
at
ur
n
a
h)
 
ü
b
er
-

n
e
h
m
e
n,
 
a
uf
 
d
e
n
e
n 
di
e 
Kl
a
s
s
e 
r
e
g
el
m
ä
ßi
g 
ac
ht
l
os
 

w
e
g
g
e
w
or
f
e
n
e
n 
M
üll
 
ei
ns
a
m
m
elt
 

o 
 
a
uf
 
Ex
k
ur
si
o
n
e
n 
g
es
u
n
d
e 
u
n
d 
g
es
c
h
ä
di
gt
e 
Pf
l
a
n
z
e
n 

s
uc
h
e
n,
 
v
er
gl
ei
c
h
e
n 
u
n
d 
b
e
s
pr
ec
h
e
n,
 
w
o
d
ur
c
h 
di
e 

Sc
h
ä
d
e
n 
g
ek
o
m
m
e
n 
s
ei
n 
k
ö
n
nt
e
n 

o 
 
Z
us
a
m
m
e
n
h
a
n
g 
v
o
n 
E
n
er
gi
e
v
er
br
a
uc
h 
- 
E
n
er
gi
e-

er
z
e
u
g
u
n
g 
- 
U
m
w
el
ts
c
h
ä
di
g
u
n
g 
d
ur
c
h 
Kr
af
t
w
er
k
e 

(
A
ut
os
) 
h
er
st
ell
e
n,
 
e
b
e
ns
o 
v
o
n 
K
o
ns
u
m 
- 
E
nt
st
e
h
u
n
g 

v
o
n 
M
üll
 

 
mi
t 
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5.
4.
3 
N
at
ur
p
h
ä
n
o
m
e
n
e 

 

N
at
ur
p
h
ä
n
o
m
e
n
e 
 b
e
g
e
g
n
e
n 
 d
e
n 
 S
c
h
ül
er
i
n
n
e
n 
 u
n
d 
 S
c
h
ül
er
n 
 ü
b
er
all
  i
n  
i
hr
er
  
U
m
w
elt
: 
 W
e
n
n 
 S
i
e 
 d
as
  
H
a
us
  
v
er
l
as
s
e
n,
  
er
l
e
b
e
n 
 si
e 
 W
et
t
er
, 
 s
e
h
e
n 
 s
i
e 

W
ol
k
e
n,
 
R
e
g
e
n,
 
di
e 
S
o
n
n
e 
o
d
er
 
d
e
n 
St
er
n
e
n
hi
m
m
el.
 
Si
e 
n
e
h
m
e
n 
d
as
 
Li
c
ht
, 
G
er
ä
us
c
h
e 
u
n
d 
T
ö
n
e,
 
W
är
m
e 
u
n
d 
a
uf
 
si
e 
wi
r
k
e
n
d
e 
Kr
äf
t
e 
w
a
hr
. 
Si
e 
g
e-

h
e
n 
mi
t 
G
er
ät
e
n 
u
m,
 i
n 
d
e
n
e
n 
St
r
o
m 
fli
e
ßt
 
o
d
er
 
di
e 
si
c
h 
G
es
et
z
m
ä
ßi
gk
eit
e
n 
d
er
 
M
ec
h
a
ni
k 
b
e
di
e
n
e
n.
 
All
 
di
e
s
e 
N
at
ur
p
h
ä
n
o
m
e
n
e 
l
as
s
e
n 
si
c
h 
b
e
w
us
st
 

er
l
e
b
e
n,
 
hi
nt
er
fr
a
g
e
n,
 
er
gr
ü
n
d
e
n 
u
n
d 
n
ut
z
e
n.
 
D
a
b
ei
 
er
öf
f
n
e
n 
si
c
h 
f
ür
 
di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
M
ö
gli
c
hk
eit
e
n,
 
k
o
m
pl
ex
 
er
s
c
h
ei
n
e
n
d
e 
Pr
o
z
es
s
e 
z
u 

er
ar
b
ei
t
e
n.
 

 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e 
u
n
d 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
er
-

l
e
b
e
n,
 
n
e
h
m
e
n 
w
a
hr
, 
b
e
o
b
ac
ht
e
n,
 

b
e
n
e
n
n
e
n 
u
n
d 
b
es
c
hr
ei
b
e
n 
 

d
a
s 
W
et
t
er
, 
s
ei
n
e 
Ur
s
a
c
h
e
n 
u
n
d 

di
e 
A
u
s
wi
r
k
u
n
g
e
n 
u
nt
er
s
c
hi
e
d-

li
c
h
er
 
W
et
t
er
l
a
g
e
n 
a
uf
 
di
e 
U
m
w
el
t.
 

• 
 
ak
t
u
ell
es
 
W
et
t
er
 
dr
a
u
ß
e
n 
b
e
w
us
st
 
er
l
e
b
e
n,
 
b
es
c
hr
ei
-

b
e
n 
u
n
d 
b
e
n
e
n
n
e
n 

• 
 
a
uf
g
e
z
ei
c
h
n
et
e 
W
et
t
er
g
er
ä
us
c
h
e 
z
u
or
d
n
e
n 

• 
 
Kl
ei
d
u
n
g 
d
e
m 
W
et
t
er
 
a
n
p
a
s
s
e
n 

• 
 
k
alt
, 
w
ar
m,
 
h
ei
ß 
f
ü
hl
e
n,
 
er
k
e
n
n
e
n 
u
n
d 
u
nt
er
s
c
h
ei
d
e
n 

• 
 
T
e
m
p
er
at
ur
e
n 
m
es
s
e
n 
u
n
d 
a
bs
c
h
ät
z
e
n 

• 
 
di
e 
A
g
gr
e
g
at
z
us
t
ä
n
d
e 
d
es
 
W
as
s
er
s 
u
n
d 
d
e
n 
G
ef
ri
er
-

p
u
nk
t 
k
e
n
n
e
n 

• 
 
L
uf
t 
al
s 
„
St
of
f“
 
er
k
e
n
n
e
n 

• 
 
L
uf
t
dr
uc
k 
m
es
s
e
n 

• 
 
T
h
er
mi
k 
n
ac
hv
oll
zi
e
h
e
n 
 

• 
 
A
us
wi
r
k
u
n
g
e
n 
v
o
n 
Hi
t
z
e 
u
n
d 
K
äl
t
e 
a
uf
 
di
e 
U
m
w
el
t 

b
es
c
hr
ei
b
e
n 

• 
 
W
as
s
er
kr
ei
sl
a
uf
 
a
n 
Bil
d
er
n 
a
uf
z
ei
g
e
n 

• 
 
V
or
- 
u
n
d 
N
ac
ht
eil
e 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
er
 
W
et
t
er
l
a
g
e
n 
 n
 

k
o
nk
r
et
e
n 
G
e
bi
et
e
n 
n
ac
h
v
oll
zi
e
h
e
n 
k
ö
n
n
e
n 

o 
 
g
e
m
ei
ns
a
m 
v
or
 
di
e 
Sc
h
ul
e 
g
e
h
e
n 
u
n
d 
d
as
 
W
et
t
er
 

f
ü
hl
e
n,
 
h
ör
e
n 
u
n
d 
s
e
h
e
n 

o 
 
S
pi
el:
 I
c
h 
p
ac
k
e 
m
ei
n
e
n 
K
of
f
er
 
mi
t 
..
. 
f
ür
 
di
e j
e
w
eil
i
g
e 

W
et
t
er
l
a
g
e 
s
pi
el
e
n 

o 
 
t
ä
gli
c
h
es
 
A
bl
es
e
n 
v
o
n 
T
h
er
m
o
m
et
er
n 
a
n 
v
er
s
c
hi
e-

d
e
n
e
n 
Or
t
e
n 
i
n 
u
n
d 
a
u
ß
er
h
al
b 
d
er
 
Sc
h
ul
e 

o 
 
W
as
s
er
 i
m 
T
e
ek
es
s
el 
v
er
d
a
m
pf
e
n 
u
n
d 
a
n 
ei
n
e
m 

T
ell
er
 k
o
n
d
e
ns
i
er
e
n 
l
as
s
e
n 

o 
 
L
uf
t i
n 
T
üt
e
n 
ei
nf
a
n
g
e
n 

o 
 
Wi
n
d
m
ü
hl
e
n 
u
n
d 
Wi
n
ds
pi
el
e 
b
as
t
el
n 

o 
 
T
h
er
mi
k 
mi
t 
S
ei
d
e
n
p
a
pi
er
 
ü
b
er
 
H
ei
z
u
n
g 
n
ac
h
w
ei
s
e
n 

o 
 
A
us
wi
r
k
u
n
g
e
n 
v
o
n 
Tr
oc
k
e
n
h
eit
 
u
n
d 
Hi
t
z
e 
a
uf
 
di
e 

F
a
u
n
a 
u
n
d 
Fl
or
a 
a
uf
 
d
e
m 
S
c
h
ul
g
el
ä
n
d
e 
d
ok
u
m
e
n-

ti
er
e
n 

o 
 
Bil
d
er
 
v
o
n 
P
er
s
o
n
e
n 
a
uf
h
ä
n
g
e
n,
 
di
e 
si
c
h 
z
ei
t
w
ei
s
e 

ü
b
er
 
Wi
n
d/
S
o
n
n
e 
/
R
e
g
e
n 
fr
e
u
e
n 
(
S
ur
f
er
, 
D
ac
h-

d
ec
k
er
, 
L
a
n
d
wi
rt
).
  

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
er
-

l
e
b
e
n,
 
n
e
h
m
e
n 
w
a
hr
, 
b
e
o
b
ac
ht
e
n,
 

b
e
n
e
n
n
e
n 
u
n
d 
b
es
c
hr
ei
b
e
n 

d
e
n 
el
e
kt
ri
s
c
h
e
n 
St
r
o
m 
u
n
d 
s
ei
n
e 

A
n
w
e
n
d
u
n
g.
 

• 
 
si
c
h 
d
er
 
G
ef
a
hr
 i
m 
U
m
g
a
n
g 
mi
t 
el
ek
tr
is
c
h
e
m 
St
r
o
m 

b
e
w
us
st
 s
ei
n 
 

• 
 
El
ek
tr
o
g
er
ät
e 
a
us
 
d
e
m 
H
a
u
s
h
alt
 
a
m 
G
er
ä
us
c
h,
 
a
n 

d
er
 
F
or
m 
o
d
er
 
a
n 
d
e
m 
Z
u
b
e
h
ör
 i
d
e
nti
fi
zi
er
e
n 

• 
 
Z
us
a
m
m
e
n
h
a
n
g 
er
k
e
n
n
e
n:
 
W
e
n
n 
ei
n 
St
r
o
m
v
er
br
a
u-

c
h
er
 s
ic
h 
b
e
w
e
gt
, 
G
er
ä
us
c
h
e 
m
ac
ht
, 
w
ar
m 
wi
r
d,
 s
o 

fli
e
ßt
 
ei
n 
St
r
o
m 
b
z
w.
 
ei
n 
St
r
o
m
kr
ei
s 
is
t 
g
es
c
hl
os
s
e
n 

• 
 
St
r
o
m
v
er
br
a
uc
h
er
 
u
n
d 
St
r
o
m
q
u
ell
e
n 
b
e
n
e
n
n
e
n 

• 
 
S
p
a
n
n
u
n
gs
a
n
g
a
b
e
n 
a
uf
 
B
at
t
er
i
e
n 
fi
n
d
e
n 

• 
 
mi
t 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 
St
r
o
m
q
u
ell
e
n 
u
n
d 
V
er
br
a
uc
h
er
n 

ei
nf
ac
h
e 
St
r
o
m
kr
ei
s
e 
er
st
ell
e
n 

o 
 
G
ef
a
hr
e
n i
m 
U
m
g
a
n
g 
mi
t 
el
ek
tr
is
c
h
e
m 
St
r
o
m 
b
e-

s
pr
ec
h
e
n 

o 
 
H
a
us
h
al
ts
g
er
ät
e 
n
ac
h 
Wi
rk
u
n
g 
(
er
z
e
u
g
e
n 
Hit
z
e,
 
b
e-

w
e
g
e
n 
si
c
h)
, 
G
er
ä
us
c
h
p
e
g
el 
o
d
er
 
L
ei
st
u
n
gs
a
n
g
a
b
e
n 

s
or
ti
er
e
n 

o 
 
mi
t 
B
at
t
er
i
e
n,
 
D
y
n
a
m
os
, 
S
ol
ar
z
ell
e
n 
(
St
r
o
m
q
u
ell
e
n)
 

u
n
d 
L
ä
m
pc
h
e
n 
z.
B.
 
S
u
m
m
er
, 
M
ot
or
e
n 
(
V
er
br
a
uc
h
er
) 

u
n
d 
St
r
o
m
kr
ei
s
e 
b
a
u
e
n 

o 
 
S
pi
el:
 
W
er
 f
ü
hlt
 
a
n 
ei
n
er
 
W
ei
h
n
ac
ht
s
b
a
u
mli
c
ht
er
k
et
t
e 

al
s 
Er
st
er
, 
w
e
n
n 
si
e 
ei
n
g
es
c
h
alt
et
 
wi
r
d 
(
Er
k
e
n
n
e
n 
d
er
 

W
är
m
e
wi
r
k
u
n
g 
v
o
n 
St
r
o
m)
 

 

i
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• 
 
el
ek
tr
is
c
h
e 
L
ei
t
er
/
Ni
c
ht
l
ei
t
er
 i
d
e
nt
if
i
zi
er
e
n 

• 
 
F
e
hl
er
 i
n 
d
ef
ek
t
er
 
F
a
hr
r
a
d
b
el
e
uc
ht
u
n
g 
fi
n
d
e
n 

• 
 
di
e 
W
är
m
e
wi
r
k
u
n
g 
v
o
n 
St
r
o
m 
k
e
n
n
e
n 

• 
 
di
e 
m
a
g
n
et
is
c
h
e 
Wi
rk
u
n
g 
v
o
n 
St
r
o
m 
mi
t 
El
ek
tr
o-

m
a
g
n
et
e
n 
z
ei
g
e
n 

• 
 
e
n
er
gi
es
p
ar
e
n
d 
mi
t 
El
ek
tr
o
g
er
ät
e
n 
u
m
g
e
h
e
n 

o  
i
n 
b
es
t
e
h
e
n
d
e
n/
b
ek
a
n
nt
e
n 
St
r
o
m
kr
ei
s
e
n 
G
e
g
e
n-

st
ä
n
d
e 
a
uf
 
el
ek
tr
is
c
h
e 
L
eit
u
n
g 
hi
n 
u
nt
er
s
uc
h
e
n 

o 
 
a
n 
ei
n
g
es
p
a
n
nt
e
n 
Wi
d
er
st
a
n
ds
dr
ä
ht
e
n 
(
Ei
s
e
n,
 

d
=
0,
2
m
m,
 l
= 
3c
m)
 
mi
t 
B
at
t
er
i
e
n 
(
4,
5
V)
 
di
e 
W
är
m
e-

wi
r
k
u
n
g 
v
o
n 
St
r
o
m 
er
l
e
b
e
n 

o 
 
mi
t 
s
el
bs
t
g
e
wi
c
k
elt
e
n 
S
p
ul
e
n 
(i
s
oli
er
t
e
n,
 
d
ü
n
n
e
n 

Dr
a
ht
 
u
m 
di
c
k
e 
N
ä
g
el 
wi
c
k
el
n)
 
El
ek
tr
o
m
a
g
n
et
e 
b
a
u-

e
n 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
er
-

l
e
b
e
n,
 
n
e
h
m
e
n 
w
a
hr
, 
b
e
o
b
ac
ht
e
n,
 

b
e
n
e
n
n
e
n 
u
n
d 
b
es
c
hr
ei
b
e
n 
 

d
e
n 
S
c
h
al
l.
  

 

• 
 
Sc
h
all
q
u
ell
e
n 
„
er
h
ör
e
n“
 

• 
 
T
o
n,
 
G
er
ä
us
c
h,
 
K
n
all
 
er
z
e
u
g
e
n 
u
n
d 
u
nt
er
s
c
h
ei
d
e
n 

• 
 
di
e 
Sc
h
wi
n
g
u
n
g/
B
e
w
e
g
u
n
g 
v
o
n 
kli
n
g
e
n
d
e
n 
Sc
h
all
-

q
u
ell
e
n 
(
St
i
m
m
g
a
b
el,
 
Gi
t
ar
r
e)
 
er
l
e
b
e
n 

• 
 
d
e
n 
W
e
g 
d
es
 
Sc
h
all
s 
i
n 
F
e
st
k
ör
p
er
n 
(
z.
B.
 
a
m 
D
os
e
n-

t
el
ef
o
n)
 
mi
t 
d
e
m 
Fi
n
g
er
 
n
ac
hf
a
hr
e
n 

• 
 
R
es
o
n
a
n
zk
ör
p
er
 
al
s 
Kl
a
n
g
v
er
st
är
k
er
 k
e
n
n
e
n 

• 
 
gl
ei
c
h
e 
T
ö
n
e 
a
n 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e
n 
I
ns
tr
u
m
e
nt
e
n 

fi
n
d
e
n 

o 
 
a
uf
g
e
n
o
m
m
e
n
e 
G
er
ä
us
c
h
e 
wi
e
d
er
er
k
e
n
n
e
n 

o 
 
mi
t 
All
t
a
gs
g
er
ä
us
c
h
e
n 
ei
n 
b
ek
a
n
nt
es
 
Li
e
d 
b
e
gl
ei
t
e
n 

(
z.
B.
 
a
ns
t
at
t 
z
u 
kl
at
s
c
h
e
n)
 

o 
 
R
ei
s 
a
uf
 k
li
n
g
e
n
d
e
n 
Tr
o
m
m
el
n 
u
n
d 
L
a
ut
s
pr
ec
h
er
n 

t
a
n
z
e
n 
l
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1 Bildungsbeitrag des Fachbereichs Bewegung und Sport 

Bewegung ist Grundlage sportlicher Bewegungsleistung und somit Voraussetzung für den Schulsport. 

Im Kanon der schulischen Fachbereiche ist Sport der Bereich, in dem Bewegung als der zentrale Be-

standteil schulischer Bildung festgelegt ist. 

 

Bewegung ist unter verschiedenen Aspekten pädagogisch bedeutsam: Sie ist Grundlage kindlichen 

Lernens und ermöglicht Erfahrungen des eigenen Körpers in Raum und Zeit, das Erleben sozialen 

Miteinanders sowie Erfahrungen eigener Leistungsfähigkeit und eigenen Könnens. Bewegung ist eine 

wesentliche Kommunikationsform, über die das Kind Kontakt zu seinen Mitmenschen aufnimmt und 

sich ihnen mitteilt. Die dabei gewonnenen Erfahrungen mit der sozialen und materiellen Umwelt bilden 

die Grundlage jeder Identitätsentwicklung.  

 

Wahrnehmung und Bewegung sind zentrale Bestandteile der gesamten Persönlichkeit. Sie ermög-

lichen die Entfaltung kognitiver Fähigkeiten und sind eng mit der Entwicklung von Kommunikation und 

Sprache verbunden. Durch Vorgänge der Wahrnehmung treten Schülerinnen und Schüler in Be-

ziehung zu ihrer Umwelt, entdecken diese und erwerben Wissen über sie. Voraussetzung für Er-

kundung und Aneignung von Welt sind motorische Handlungen. Im wechselseitigen Zusammenspiel 

von Bewegen und Wahrnehmen erschließen sich Kinder in ihrer Entwicklung ihre subjektiv bedeut-

same Umwelt. 

 

Die Förderung der Bewegung beginnt häufig auf einer Entwicklungsstufe, die verstärkt die Berück-

sichtigung von Wahrnehmungsleistungen als Voraussetzung für kontrollierte Bewegungsaktivitäten 

erfordert. 

 

Sport und Bewegung stehen hier unter einem ganzheitlichen, die Persönlichkeit fördernden Anspruch. 

Jeder Mensch wird als einmaliges, sich selbst regulierendes und sich entwickelndes Individuum ge-

sehen, das in der Lage ist, mit anderen Menschen zu kommunizieren. Voraussetzungen für gelin-

gende Kommunikation sind die Erkennung, Interpretation, Zuordnung und Speicherung von Sinnes- 

und Umwelteindrücken. Das Zusammenspiel der Sinne eines Menschen wird durch Bewegungsaktivi-

täten gefördert, die wiederum neue Wahrnehmungsleistungen ermöglichen. Erziehung durch und zu 

Bewegung ist die Basis pädagogischen Handelns, die auf Ganzheitlichkeit ausgerichtet ist.  

 

Auf dieser Grundlage ergeben sich folgende besondere Aufgabenstellungen für den Sportunterricht: 

•  Der individuell physische (funktionalmotorische) Aspekt: Die Bewegungsmöglichkeiten der 

Schülerinnen und Schüler müssen im umfassenden Sinne entwickelt, erhalten und individuell 

weiterentwickelt werden. 

•  Der psychische Aspekt (Selbstkonzept/Ich-Identität): Körpererleben ist immer auch Identitäts-

empfinden. Schülerinnen und Schüler können diese Ich-Identität aufbauen, wenn sie Möglich-

keiten vorfinden, ihren Körper ganzheitlich zu erfahren: mit allen Sinnen, im Kontakt zu anderen, 
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in der Beschäftigung mit den Dingen und im Erfassen räumlicher und zeitlicher Dimensionen. 

Die Motivation der Schülerinnen und Schüler wird besonders durch Freude an der Bewegung, 

zunehmende Sicherheit bei gesteigerten Anforderungen und das Erleben eigener Leistungs-

fähigkeit gefördert. 

•  Der Aspekt der Gesundheitserziehung: Erfahrungen, Einsichten und Kompetenzen sollen dem 

Einzelnen helfen, eigene Bewegungsaktivitäten zu entwickeln, nachhaltig anzuwenden und da-

durch Verantwortung für die eigene Gesundheit zu übernehmen. 

•  Der Aspekt des sozialen Lernens: Der Unterricht im Fachbereich Bewegung und Sport bietet im 

besonderen Maße die Möglichkeit, Schülerinnen und Schüler zu befähigen, die Leistungsfähig-

keit eines Teams zu erkennen und die eigene Rolle darin zu gestalten. 

•  Der integrative Aspekt: Besonders im Sport bieten sich verstärkt Möglichkeiten, den Schüle-

rinnen und Schülern inklusive Erfahrungen im gemeinsamen Unterricht mit Schülerinnen und 

Schülern anderer Förderbereiche und Schularten zu ermöglichen. 

•  Der Leistungsaspekt: Leistung im Sport bedeutet, die persönliche Leistungsfähigkeit zu erfahren 

und sich mit anderen im Wettkampf zu messen. Je nach individuellen Voraussetzungen wird der 

Leistungsgedanke in den schulischen Sportunterricht integriert. 

•  Der Aspekt der Freizeitgestaltung: Der Unterricht soll über den Schulsport hinaus zu sportlicher 

Betätigung in Spiel und Freizeit führen. Die Möglichkeiten des schulischen bzw. des indivi-

duellen Umfelds der Schülerinnen und Schüler werden dementsprechend berücksichtigt. 

 
 

2  Unterrichtsgestaltung  

Der Unterricht im Fachbereich Bewegung und Sport soll Schülerinnen und Schülern die Anwendung 

erworbenen Wissens in unterschiedlichen Lebensbezügen ermöglichen. Die Unterrichtsgestaltung ist 

unter dieser Prämisse und unter Berücksichtigung der individuellen Förderziele des einzelnen Schü-

lers oder der einzelnen Schülerin durchzuführen. Die vorhandene große Bandbreite an Entwicklungs- 

und Lernvoraussetzungen erfordert gezielte individuelle diagnostische Planung von Fördermaß-

nahmen. 

 

Nach Möglichkeit sind Lernformen einzusetzen, in denen die Lernenden zur selbsttätigen Auseinan-

dersetzung mit den Inhalten gelangen, zu selbständigem Bewegungshandeln aufgefordert werden und 

individuelle Lernwege gehen können. Im Mittelpunkt des unterrichtlichen Geschehens stehen die Be-

wegungshandlungen der Schülerinnen und Schüler, die durch Erleben, Begreifen, Entdecken, An-

wenden, Vergleichen, Bewerten und Gestalten geprägt sind. Selbsttätigkeit und Eigeninitiative werden 

herausgefordert, selbständiges Handeln wird unterstützt und kooperatives Verhalten wird angeregt. 

 

Die Lehrkraft berücksichtigt in der Planung, bei der Zielstellung und bei der Durchführung des Unter-

richts die Erfahrungshintergründe der Schülerinnen und Schüler und den Sicherheitsrahmen. Sie stellt 

entsprechend gefasste Aufgaben und arrangiert allein oder gemeinsam mit den Schülerinnen und 
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Schülern die Lernsituationen. Differenzierungsmaßnahmen ermöglichen unterschiedliche Be-

wegungserfahrungen und -ergebnisse. 

 

Physiotherapeutische sowie ergotherapeutische Aspekte sind für die Bewegungsförderung der Schü-

lerinnen und Schüler einzubeziehen. 

 

Inszenierungsformen eröffnen unterschiedliche Handlungsräume:  

•  Vorzeigen und Darstellen 

•  Zergliedern und Aufbauen 

•  Nacherfinden und Problemlösen 

•  Differenzieren und Individualisieren 

•  Bauen und Entwickeln 

•  Entdecken und Erkunden 

•  Spielen und Darstellen 

•  Gestalten und Variieren 

 

Vielfältige Bewegungshandlungen gehören zum pädagogischen Alltag in der Schule. Lernen in und 

durch Bewegung findet daher in allen Fachbereichen statt.  

 

Weitere Anregungen, die hilfreich zur Unterrichtsgestaltung des Fachbereichs Bewegung und Sport 

sind, können dem Curriculum Mobilität (Curriculum des Niedersächsischen Kultusministeriums) ent-

nommen werden. 

 

Hinweise zu elementaren Zusammenhängen von Körper und Bewegung finden sich auch im Fach-

bereich Sachunterricht 5.4.1. Der menschliche Körper. 

 

 

3 Kompetenzbereiche 

Der Unterricht im Fachbereich Bewegung und Sport dient der Entwicklung sowohl prozessbezogener 

als auch inhaltsbezogener Kompetenzen. Dabei bilden die prozessbezogenen Kompetenzbereiche 

einerseits die Grundlage, auf der die Förderung der inhaltsbezogenen Kompetenzbereiche erfolgt, 

andererseits stellen siedas Ziel für die Erarbeitung der fachlichen Kompetenzen dar. 

 

Das folgende Strukturmodell bildet das Verhältnis der jeweiligen Kompetenzbereiche zueinander ab. 
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Erkenntnisse 
gewinnen

Kommunizieren/
Interagieren

Lernen 
lernen

Beurteilen/
Bewerten

Turnen und 
Bewegungs-
künste

Gymnastisch-
rhythmische und 
tänzerische 
Bewegungs-
gestaltung

Bewegen auf 
rollenden und 
leitenden
Geräten

Auf Schnee
und Eis

Auf dem
Wasser

Reiten und 
Voltigieren

Schwimmen
Tauchen
Wasser-
springen

Leicht-
athletik
Wandern

Miteinander 
Kämpfen 
und Kräfte 
messen

Spielen

Bewegung 
und Sport

 
Strukturmodell im Fachbereich Bewegung und Sport 

 

3.1  Prozessbezogener Kompetenzbereich 

In dem Kompetenzbereich Erkenntnisse gewinnen – Bewegungserfahrungen machen und Be-

wegungskönnen entwickeln werden Erkenntnisse bezogen auf sich selbst, auf den eigenen Körper 

und auf das eigene Bewegen gewonnen.  

 

Hier finden Prozesse der Selbsterfahrung und des selbstreflexiven Umgangs mit dem Körper statt, die 

mit dem Begriff der Körpererfahrung beschrieben werden. Hierzu gehören auch Wahrnehmungserfah-

rungen, die durch Bewegt-Werden erzeugt werden.  

 

Zudem sind Prozesse gemeint, in denen es um Bewegungserfahrungen, Materialerfahrungen und um 

Könnenserfahrungen geht. Kompetenzen, die daraus erwachsen, sind geschicktes und umweltange-

passtes Bewegen sowie die Ausformung sportlicher Bewegungsabläufe. 

 

Ein weiterer Bereich ist die Fähigkeit, für sich selbst Sorge zu tragen, bewusst und verantwortlich mit 

Körper und Bewegung umzugehen und sich selbst um die Erhaltung und Stärkung des eigenen Wohl-

befindens als Grundlage für körperliche und seelische Gesundheit zu kümmern.  
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Schwerpunkte dieses Kompetenzbereichs sind: 

•  sich durch Bewegung selbst erfahren, 

•  sich geschickt und umweltangepasst bewegen, 

•  sich durch Bewegung gesund erhalten. 

 

Menschen kommunizieren und interagieren vornehmlich durch Sprache, Mimik und Gestik.  

Kommunikation und Interaktion finden ebenso durch Bewegung statt. Eine Grundlage der Kommu-

nikation ist der Ausdruck von Wahrnehmungs- und Gefühlsempfindungen durch Bewegung.  

 

Mit anderen Menschen Bewegungsbeziehungen eingehen und aufrechterhalten zu können, beinhaltet 

darüber hinaus verschiedene Prozesse der Sozialerfahrung. Dazu gehören Kontaktaufnahme und die 

Auseinandersetzung mit anderen ebenso wie der Erwerb einer allgemeinen Spielfähigkeit und der 

Umgang mit Sieg und Niederlage.  

 

Schwerpunkte dieses Kompetenzbereichs sind: 

•  sich über Bewegung ausdrücken und darstellen, 

•  mit anderen Menschen befriedigende Bewegungsbeziehungen eingehen und aufrechterhalten, 

•  in Bewegungssituationen auftretende Konflikte bearbeiten. 

 

Bewerten und Beurteilen zu können, bedeutet, sich selbst, andere und Bewegungssituationen sach-

angemessen einzuschätzen. Damit ist die Beurteilung des eigenen Könnens in Bezug zum Anforde-

rungsprofil gemeint. Dieses zeigt sich z.B. beim Überwinden eines Hindernisses, beim Einschätzen 

einer Gefahrensituation oder im taktischen Verhalten während eines Spiels.  

 

Schwerpunkte dieses Kompetenzbereichs sind: 

•  sich selbst und andere zutreffend einschätzen, 

•  das Anforderungsprofil einer Bewegungssituation angemessen beurteilen. 

 

Lernen lernen bedeutet, den eigenen Lernweg in den Blick zu nehmen und den Weg zur Zielerrei-

chung selbstregulierend zu bewältigen. Das setzt den begleitenden Erwerb von Lernstrategien voraus. 

Die systematische Selbstvergewisserung steuert dabei den Lernprozess.  

 

Schwerpunkte dieses Kompetenzbereichs sind: 

•  Lernen selbst regulieren, 

•  Lernprozesse reflektieren, 

•  Lernsituationen gestalten und verändern. 
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3.2 Inhaltsbezogener Kompetenzbereich 

Im inhaltsbezogenen Kompetenzbereich werden wichtige Bereiche der Bewegungskultur abgebildet. 

Mit den Erfahrungs- und Lernfeldern lassen sich fast alle grundlegenden Körper- und Bewegungs-

erlebnisse, Handlungsideen, Interaktionsformen sowie Ausdrucksformen unter unterschiedlichen 

materialen und räumlich-situativen Rahmenbedingungen erfassen.  

 

Das Spektrum der motorischen Zugangsweisen reicht in den einzelnen Erfahrungs- und Lernfeldern 

vom Erleben von Bewegungsangeboten und Körpererfahrungen bis hin zur Fähigkeit, Sportarten und 

spezifische Trainingsformen zu wählen und für sich zu nutzen. 

 

Erfahrungs- und Lernfelder: 

1.  Spielen 

2.  Turnen und Bewegungskünste 

3.  Gymnastisch-rhythmische und tänzerische Bewegungsgestaltung 

4.  Laufen, Springen, Werfen, Wandern 

5.  Schwimmen, Tauchen, Wasserspringen 

6.  Bewegen auf rollenden und gleitenden Geräten 

7.  Miteinander kämpfen und Kräfte messen 

Die Bereiche  

8.  Auf Schnee und Eis 

9.  Auf dem Wasser 

10.  Reiten und Voltigieren 

sind weitere Bereiche sportlicher Bewegungsmöglichkeiten, die für Schülerinnen und Schüler mit 

sonderpädagogischem Förderbedarf wertvolle Handlungs- und Erfahrungsmöglichkeiten bieten 

können, sofern entsprechende Bedingungen gegeben sind.  

 

4  Kompetenzen und Ideen für den Unterricht 

Im Kerncurriculum für den Fachbereich Bewegung und Sport werden Kompetenzen angestrebt, die 

als Ergebnisse individuell ausgeformter Entwicklungs- und Lernprozesse sichtbar werden können und 

sich z.B. als spontanes Können oder kreatives Anwenden erlernter Kenntnisse und Fertigkeiten 

zeigen. Der Zeitraum der ablaufenden Entwicklung wird durch die Lernenden bestimmt.  
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er
- 
u
n
d 

u
m
w
elt
s
e
ns
i
bl
es
 
L
a
uf
e
n 
er
l
e
b
e
n:
 
L
a
uf
e
n 
mi
t 
P
ar
t
n
er
 /
 

i
n 
d
er
 
Kl
ei
n
gr
u
p
p
e 
/ i
n 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 
U
m
g
e
b
u
n
g
e
n 

 
W
er
f
e
n 

o 
 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e 
W
ur
f
g
er
ät
e 
n
ut
z
e
n 
(
v
o
m 
S
a
n
ds
äc
k-

c
h
e
n 
bi
s 
z
u
m 
M
e
di
zi
n
b
all
, 
St
ä
b
e,
 
S
p
e
er
e,
 
Fr
is
b
e
e,
 

Di
s
k
us
, 
B
u
m
er
a
n
g)
 

o 
 
Si
c
h
er
h
ei
ts
as
p
ek
t
e 
er
k
e
n
n
e
n 
u
n
d 
b
er
üc
k
si
c
hti
g
e
n 

o 
 
Vi
el
f
alt
 
d
er
 
W
ur
f
m
ö
gli
c
hk
eit
e
n 
er
pr
o
b
e
n 
(
Dr
uc
k
w
ür
f
e,
 

Ü
b
er
k
o
pf
w
ür
f
e,
 
Dr
e
h
w
ür
f
e,
 
Sc
hl
a
g
w
ür
f
e)
 

o  
i
n
di
vi
d
u
ell
e 
W
ur
ft
ec
h
ni
k
e
n 
e
nt
wi
c
k
el
n;
 i
m 
W
ur
f
s
pi
el 

er
pr
o
b
e
n:
 
Zi
el
w
er
f
e
n 
(
D
os
e
n
w
er
f
e
n)
; 
Z
o
n
e
n
w
er
f
e
n;
 

W
ur
f
st
af
et
t
e
n 
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S
pr
i
n
g
e
n 

o 
 
W
eit
s
pr
u
n
g,
 
H
oc
hs
pr
u
n
g,
 
Ni
e
d
er
s
pr
ü
n
g
e i
n 
u
nt
er
-

s
c
hi
e
dli
c
h
e
n 
F
or
m
e
n/
 
mi
t 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e
n 
Hil
f
e
n:
 

S
pr
u
n
g
p
ar
c
o
ur
s;
 
S
pr
i
n
g
e
n 
z
u 
M
us
ik
; 
ü
b
er
 k
l
ei
n
e 

Hi
n
d
er
ni
s
s
e;
 
mi
t 
u
n
d 
o
h
n
e 
A
nl
a
uf
; 
Z
o
n
e
ns
pr
i
n
g
e
n 

o 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
S
pr
u
n
g
m
ö
gli
c
hk
eit
e
n 
er
pr
o
b
e
n 
u
n
d 

i
n
di
vi
d
u
ell
e 
S
pr
u
n
gt
ec
h
ni
k
e
n 
e
nt
wi
c
k
el
n:
 
Ei
n
b
ei
ni
g
er
, 

b
ei
d
b
ei
ni
g
er
 
A
bs
pr
u
n
g;
 
mi
t 
o
d
er
 
o
h
n
e 
A
nl
a
uf
; 
H
oc
h-
, 

W
eit
-,
 
Ni
e
d
er
s
pr
ü
n
g
e 

o 
 
g
e
zi
el
t
e 
V
er
mi
ttl
u
n
g 
l
ei
c
ht
at
hl
et
is
c
h
er
 
T
ec
h
ni
k
e
n 
u
n
d 

W
et
tk
a
m
pf
f
or
m
e
n 

 
W
a
n
d
er
n 

o 
 
L
a
uf
e
n/
W
a
n
d
er
n i
n 
V
er
bi
n
d
u
n
g 
mi
t 
Or
i
e
nt
i
er
u
n
g 
i
m 

G
el
ä
n
d
e:
 
Zi
el
w
a
n
d
er
n;
 
Or
i
e
nti
er
u
n
g 
a
n 
W
a
n
d
er
-

z
ei
c
h
e
n 

o 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
B
o
d
e
n
b
el
ä
g
e 
k
e
n
n
e
n 
u
n
d 
si
c
h 
d
ar
a
uf
 

ei
ns
t
ell
e
n:
 
S
a
n
d,
 
Wi
es
e
n,
 
F
el
d
w
e
g
e,
 
Sc
h
ot
t
er
w
e
g
e,
 

M
at
s
c
h
w
e
g
e 

o 
 
a
n
g
e
m
es
s
e
n
e 
A
us
r
üs
t
u
n
g 
b
e
n
ut
z
e
n 
 

o 
 
Si
c
h
er
h
ei
t i
m 
G
el
ä
n
d
e 
er
l
er
n
e
n 
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4.
5
 
S
c
h
wi
m
m
e
n,
 
T
a
u
c
h
e
n,
 
W
a
s
s
er
s
pr
i
n
g
e
n 

 Sc
h
wi
m
m
e
n,
 
T
a
uc
h
e
n,
 
W
as
s
er
s
pr
i
n
g
e
n 
e
nt
wi
c
k
el
di
e 
F
ä
hi
g
k
ei
t,
 
si
c
h 
i
m 
W
a
ss
er
 
si
c
h
er
 
z
u 
b
e
w
e
g
e
n.
 
D
a
mit
 
wi
r
d 
di
e 
V
or
a
u
s
s
et
z
u
n
g 
s
o
w
o
hl
 f
ür
 
d
a
s 
A
u
s
ü
b
e
n 
vi
el
er
 

Fr
ei
z
ei
t
a
kt
i
vit
ät
e
n 
i
m 
u
n
d 
a
m 
W
as
s
er
 
al
s 
a
u
c
h 
f
ür
 
di
e 
L
e
b
e
n
s
si
c
h
er
u
n
g 
g
e
s
c
h
af
f
e
n.
 
Si
c
h 
i
m 
W
a
ss
er
 
z
u 
b
e
w
e
g
e
n,
 i
st
 
v
o
n 
d
er
 
Ki
n
d
h
ei
t 
bi
s 
i
n
s 
h
o
h
e 
Al
t
er
 
u
nt
er
 
u
n-

t
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e
n 
P
er
s
p
e
kti
v
e
n 
ei
n 
r
ei
zv
oll
e
s 
u
n
d 
di
e 
G
e
s
u
n
d
h
ei
t 
f
ör
d
er
n
d
e
s 
Er
f
a
hr
u
n
g
sf
el
d.
  

Di
e 
 p
h
ys
i
k
ali
s
c
h
e
n 
 B
e
di
n
g
u
n
g
e
n 
 d
e
s 
 
W
a
ss
er
s 
 e
r
m
ö
gli
c
h
e
n 
 S
c
h
ül
er
i
n
n
e
n 
 u
n
d 
 S
c
h
ül
er
n 
 
mit
  
B
e
w
e
g
u
n
g
s
ei
n
s
c
hr
ä
n
k
u
n
g
e
n 
 z
u
m
ei
st
  
er
w
ei
t
er
t
e 
 B
e
w
e
g
u
n
g
s
s
pi
el
-

r
ä
u
m
e.
  

 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e 
u
n
d 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

 Er
f
a
hr
u
n
g
e
n i
m 
B
e
w
e
g
u
n
g
sr
a
u
m 

W
as
s
er
 

  V
er
a
nt
w
or
t
u
n
gs
b
e
w
us
st
er
, 
fr
e
u
d-

v
oll
er
 
U
m
g
a
n
g 
mi
t 
d
e
m 
B
e
w
e
g
u
n
gs
-

r
a
u
m 
W
as
s
er
 

  M
oti
v
at
i
o
n 
z
u
m 
Sc
h
wi
m
m
e
n 
al
s 

Fr
ei
z
eit
s
p
or
t 

  U
m
g
a
n
g 
mi
t 
G
ef
a
hr
e
n 

  Hil
f
s
b
er
ei
ts
c
h
af
t 

 

• 
 
el
e
m
e
nt
ar
e 
Er
f
a
hr
u
n
g
e
n i
m 
B
e
w
e
g
u
n
gs
r
a
u
m 
W
as
s
er
  

• 
 
Fr
e
u
d
e 
a
n 
d
er
 
B
e
w
e
g
u
n
g i
m 
W
as
s
er
 
e
nt
wi
c
k
el
n 

• 
 
Ü
b
er
wi
n
d
u
n
g 
v
o
n 
A
n
gs
t 
u
n
d 
W
as
s
er
sc
h
e
u 

• 
 
si
c
h i
m 
W
as
s
er
 
or
i
e
nti
er
e
n 

• 
 
N
ut
z
e
n 
 
d
er
 
 
W
as
s
er
ei
g
e
ns
c
h
af
t
e
n 
 
z
u
m 
 
Sc
h
w
e
b
e
n,
 

Gl
eit
e
n 
u
n
d 
Si
c
h-
F
or
t
b
e
w
e
g
e
n 
 

• 
 
E
nt
wi
c
k
el
n 
v
o
n 
Sc
h
wi
m
mf
er
ti
gk
eit
e
n 

• 
 
Sc
h
wi
m
mt
ec
h
ni
k
e
n 
er
l
er
n
e
n 

• 
 
W
as
s
er
si
c
h
er
h
eit
 
u
n
d 
-
a
us
d
a
u
er
 

• 
 
T
a
uc
h-
 
u
n
d 
S
pr
u
n
gf
or
m
e
n 
er
l
er
n
e
n 

• 
 
Er
k
e
n
n
e
n 
k
ör
p
er
li
c
h
er
 
R
e
a
kt
i
o
n
e
n i
m 
W
as
s
er
 

• 
 
ei
g
e
n
e 
Sc
h
wi
m
mf
ä
hi
gk
eit
e
n 
ei
ns
c
h
ät
z
e
n 
k
ö
n
n
e
n 
 

• 
 
G
ef
a
hr
e
n 
 u
n
d 
 R
is
ik
e
n  
i
m 
 
W
as
s
er
  
ei
ns
c
h
ät
z
e
n 
 u
n
d 

d
a
mi
t 
u
m
g
e
h
e
n 
k
ö
n
n
e
n 

• 
 
si
c
h 
mi
t 
A
n
d
er
e
n i
m 
W
et
tk
a
m
pf
 
m
es
s
e
n 
 

• 
 
M
oti
v
at
i
o
n 
 f
ür
  
Sc
h
wi
m
m
e
n 
 a
ls
  
Fr
ei
z
ei
ts
p
or
t
ar
t 
 e
nt
-

wi
c
k
el
n 

• 
 
K
e
n
nt
ni
s 
 u
n
d 
 E
i
n
h
alt
u
n
g 
 v
o
n 
 B
a
d
er
e
g
el
n 
 u
n
d 
 R
et
-

t
u
n
gs
m
a
ß
n
a
h
m
e
n 

• 
 
K
e
n
nt
ni
s 
u
n
d 
Ei
n
h
al
t
u
n
g 
v
o
n 
H
y
gi
e
n
e
v
or
s
c
hr
if
t
e
n 
 

• 
 
G
ef
a
hr
e
n 
u
n
d 
Ri
si
k
e
n 
k
e
n
n
e
n 

o 
 
W
as
s
er
g
e
w
ö
h
n
u
n
g:
 

mi
t 
W
as
s
er
 i
n 
B
er
ü
hr
u
n
g 
k
o
m
m
e
n:
 
B
a
d
e
n,
 
D
u-

s
c
h
e
n,
 
W
as
s
er
 i
m 
G
es
ic
ht
 
er
tr
a
g
e
n 

i
m 
ni
e
dr
i
g
e
n 
W
as
s
er
 s
it
z
e
n,
 
pl
a
ns
c
h
e
n 
u
n
d 
s
pr
it
z
e
n 

mi
t 
Ar
m
e
n 
u
n
d 
B
ei
n
e
n 
(„
M
ot
or
 
a
n“
);
  

i
ns
 
W
as
s
er
 
a
us
at
m
e
n:
 
L
uf
t i
ns
 
W
as
s
er
 
p
us
t
e
n 
(
mi
t 

M
u
n
d,
 
St
r
o
h
h
al
m;
 
H
e
ul
r
o
hr
; 
Ti
s
c
ht
e
n
ni
s
b
äll
e 
ü
b
er
 

d
as
 
W
as
s
er
 
p
us
t
e
n;
  

i
m 
W
as
s
er
 
b
e
w
e
gt
 
w
er
d
e
n,
 s
ic
h 
tr
a
g
e
n,
 s
c
hi
e
b
e
n,
 

zi
e
h
e
n l
as
s
e
n 

o 
 
si
c
h 
s
el
bs
t 
i
m 
W
as
s
er
 f
or
t
b
e
w
e
g
e
n:
 l
a
uf
e
n,
 
h
ü
pf
e
n;
 

S
pi
el
e 
wi
e 
„
Fi
s
c
h
er
, 
Fi
s
c
h
er
, 
wi
e 
ti
ef
 i
st
 
d
as
 
W
as
-

s
er
“ 

o 
 
mi
t 
M
at
er
i
ali
e
n 
i
m 
W
as
s
er
 s
pi
el
e
n;
 
M
at
er
i
ali
e
n 

d
ur
c
h 
d
as
 
W
as
s
er
 s
c
hi
e
b
e
n 
(
Tr
a
ns
p
or
ts
pi
el
e)
 

o 
 
T
a
uc
h
e
n,
 
Gl
ei
t
e
n,
 
S
pr
i
n
g
e
n 

o 
 
K
o
pf
 i
m
m
er
 ti
ef
er
 i
ns
 
W
as
s
er
 
br
i
n
g
e
n;
 
A
u
g
e
n 
öf
f
n
e
n 

u
nt
er
 
W
as
s
er
;  
 a
uc
h
e
n 
a
us
 
d
e
m 
St
a
n
d;
 
G
e
g
e
n-

st
ä
n
d
e 
v
o
m 
B
o
d
e
n 
a
uf
h
ol
e
n 

o  
i
n 
Sc
h
wi
m
ml
a
g
e 
b
e
w
e
gt
 
w
er
d
e
n;
 
ak
ti
v 
mi
t 

Sc
h
wi
m
m
br
et
t 
v
o
m 
R
a
n
d 
/ 
v
o
n 
d
er
 
Tr
e
p
p
e 
a
b-

st
o
ß
e
n;
 
a
uf
 
d
er
 
M
at
t
e 
ü
b
er
 
d
as
 
W
as
s
er
 
gl
eit
e
n 

o 
 
a
us
 
d
e
m 
Sit
z
e
n,
 
a
us
 
d
er
 
H
oc
k
e,
 
a
us
 
d
e
m 
St
a
n
d 
i
ns
 

W
as
s
er
 s
pr
i
n
g
e
n;
 f
r
ei
e 
S
pr
ü
n
g
e 
i
ns
 
W
as
s
er
; 
z
u-

n
e
h
m
e
n
d
e 
W
as
s
er
ti
ef
e,
 
z
u
n
e
h
m
e
n
d
e 
S
pr
u
n
g
h
ö
h
e,
 

Si
c
h
er
h
ei
t 
b
ei
m 
S
pr
i
n
g
e
n 
b
e
ac
ht
e
n 

o 
 
n
e
u
e 
S
pr
ü
n
g
e 
er
l
er
n
e
n 
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o 
V
er
mi
ttl
u
n
g 
d
er
 
Sc
h
wi
m
mt
ec
h
ni
k
e
n 
 

o 
E
nt
wi
c
kl
u
n
g 
ei
n
es
 i
n
di
vi
d
u
ell
e
n 
Sc
h
wi
m
m
st
il
s 

(
a
n
gs
tf
r
ei
es
 
Gl
ei
t
e
n i
m 
W
as
s
er
),
 
E
nt
wi
c
kl
u
n
g 
d
er
 

T
ec
h
ni
k 
d
es
 
Br
us
t-
 
o
d
er
 
Kr
a
ul
s
c
h
wi
m
m
e
ns
  

o 
Sc
h
ul
u
n
g 
v
o
n 
T
ec
h
ni
k,
 
A
us
d
a
u
er
 
u
n
d 
Sc
h
n
ell
i
gk
eit
 

o 
V
er
mi
ttl
u
n
g 
v
o
n 
F
er
ti
gk
eit
e
n 
u
n
d 
K
e
n
nt
ni
s
s
e
n 
i
m 

R
et
t
u
n
gs
s
c
h
wi
m
m
e
n 

o 
V
er
mi
ttl
u
n
g 
v
o
n 
B
a
d
er
e
g
el
n 
u
n
d 
H
y
gi
e
n
e
v
or
s
c
hr
if
-

t
e
n 
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4.
6
 
B
e
w
e
g
e
n 
a
uf
 r
ol
l
e
n
d
e
n 
u
n
d 
gl
ei
t
e
n
d
e
n 
G
er
ät
e
n 

 B
e
w
e
g
e
n 
mit
 r
oll
e
n
d
e
n 
u
n
d 
gl
ei
t
e
n
d
e
n 
G
er
ät
e
n 
u
mf
a
s
st
 r
a
u
m
gr
ei
f
e
n
d
e,
 
g
e
s
c
h
wi
n
di
gk
ei
t
s-
 
u
n
d 
gl
ei
c
h
g
e
wi
c
ht
s
a
b
h
ä
n
gi
g
e 
B
e
w
e
g
u
n
gs
f
or
m
e
n,
 
mit
 
d
e
n
e
n 
i
n 
I
n
n
e
n-
 

u
n
d 
A
u
ß
e
nr
ä
u
m
e
n 
s
p
e
zif
i
sc
h
e 
K
ör
p
er
- 
u
n
d 
B
e
w
e
g
u
n
g
s
er
f
a
hr
u
n
g
e
n 
v
er
b
u
n
d
e
n 
si
n
d.
  

Di
e
s
er
  
L
er
n-
  
u
n
d 
 E
rf
a
hr
u
n
g
sr
a
u
m 
 e
r
m
ö
gli
c
ht
 
d
a
s 
 E
rl
er
n
e
n 
 g
er
ät
e
s
p
e
zif
is
c
h
er
  
B
e
w
e
g
u
n
g
st
e
c
h
ni
k
e
n 
 s
o 
wi
e 
 d
e
n 
 E
i
n
s
at
z 
 v
o
n 
 R
oll
st
ü
hl
e
n 
 a
l
s 
 S
p
or
t
g
er
ät
  
u
n
d 

 

d
a
s 
K
e
n
n
e
nl
er
n
e
n 
w
ei
t
er
er
 
a
kt
i
v
er
 
Fr
ei
z
ei
t
m
ö
gli
c
h
k
ei
t
e
n.
 

 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e 
u
n
d 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

 B
e
w
e
g
u
n
gs
er
f
a
hr
u
n
g
e
n 
mi
t 
R
oll
-

g
er
ät
e
n 
 

  T
ec
h
ni
s
c
h
es
 
B
e
h
er
r
s
c
h
e
n 
v
o
n 

R
oll
g
er
ät
e
n 

  M
oti
v
at
i
o
n 
z
ur
 
N
ut
z
u
n
g 
v
o
n 
R
oll
-

g
er
ät
e
n 
al
s 
Fr
ei
z
ei
ts
p
or
t
g
er
ät
 

  R
oll
st
u
hl
s
p
or
t 
al
s 
ak
ti
v
e 
Fr
ei
z
ei
t-

m
ö
gli
c
hk
eit
 
a
us
ü
b
e
n 

 • 
 
K
ör
p
er
- 
 
u
n
d 
 
B
e
w
e
g
u
n
gs
er
f
a
hr
u
n
g
e
n  
i
m 
 
U
m
g
a
n
g 

mi
t 
R
oll
g
er
ät
e
n 

• 
 
Fr
e
u
d
e 
 
a
n 
 
d
er
  
B
e
w
e
g
u
n
g 
 
mi
t 
 
R
oll
g
er
ät
e
n 
 
e
nt
-

wi
c
k
el
n 

• 
 
H
er
st
ell
e
n 
 
u
n
d 
 
H
al
t
e
n 
 
d
es
  
Gl
ei
c
h
g
e
wi
c
ht
s 
 
a
uf
 

ei
n
e
m 
G
er
ät
 

• 
 
Er
l
e
b
e
n 
 
d
er
  
G
es
c
h
wi
n
di
g
k
eit
e
n 
 
s
o
wi
e 
 
d
er
  
Fli
e
h-
 

u
n
d 
B
es
c
hl
e
u
ni
g
u
n
gs
kr
äf
t
e 
 

• 
 
B
e
h
er
r
s
c
h
e
n 
 
d
er
  
G
es
c
h
wi
n
di
gk
eit
e
n 
 
s
o
wi
e 
 
d
er
 

Fli
e
h-
 
u
n
d 
B
es
c
hl
e
u
ni
g
u
n
g
sk
r
äf
t
e 

• 
 
Er
l
er
n
e
n 
s
p
e
zif
is
c
h
er
 
T
ec
h
ni
k
e
n 
(
z.
B.
 
R
a
df
a
hr
e
n)
 

• 
 
G
ef
a
hr
e
n 
 u
n
d 
 R
is
ik
e
n 
 e
i
n
s
c
h
ät
z
e
n 
 u
n
d 
 d
a
mi
t 
 u
m-

g
e
h
e
n 
k
ö
n
n
e
n 

• 
 
B
e
h
er
r
s
c
h
e
n 
a
n
g
e
m
es
s
e
n
er
 
Sc
h
ut
z
m
a
ß
n
a
h
m
e
n 

• 
 
ei
n
e 
 r
ef
l
ek
ti
er
t
e 
 
H
alt
u
n
g  
i
m 
 
U
m
g
a
n
g 
 
mi
t 
 „
n
e
u
e
n“
 

R
oll
g
er
ät
e
n 
e
nt
wi
c
k
el
n 

• 
 
a
n
g
e
m
es
s
e
n
es
 
u
n
d 
r
üc
k
si
c
ht
s
v
oll
es
 
V
er
h
alt
e
n 
b
ei
m 

N
ut
z
e
n 
öf
f
e
ntl
ic
h
er
 
R
ä
u
m
e 
z
ei
g
e
n 

 
o 
 
Ei
ns
at
z 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
er
 
R
oll
g
er
ät
e 
(
F
a
hr
r
a
d 
/ 
R
oll
er
 /
 

Sk
at
e
b
o
ar
d 
/ 
I
nli
n
e-
Sk
at
es
 /
 
R
oll
s
c
h
u
h
e 
/ 
R
oll
br
et
t
er
 

et
c)
 i
n 
I
n
n
e
n-
 
u
n
d 
A
u
ß
e
n
b
er
ei
c
h
e
n 
d
er
 
Sc
h
ul
e 
 

o 
 
A
us
pr
o
bi
er
e
n 
u
n
d 
Ex
p
er
i
m
e
nti
er
e
n:
 
N
ut
z
u
n
g 
d
es
 

F
a
hr
r
a
ds
 
al
s 
R
oll
er
; 
Ei
ns
at
z 
v
o
n 
n
ur
 
ei
n
e
m 
R
oll
s
c
h
u
h 

al
s 
F
a
hr
z
e
u
g;
 I
nli
n
e-
Sk
at
es
 i
n 
V
er
bi
n
d
u
n
g 
mi
t 

R
oll
at
or
e
n/
a
us
g
eli
e
h
e
n
e
n 
Ei
nk
a
uf
s
w
a
g
e
n 
 

o 
 
N
ut
z
u
n
g 
v
o
n 
F
a
hr
- 
u
n
d 
Hi
n
d
er
ni
s
p
ar
c
o
ur
s 

o 
 
Ei
ns
at
z 
v
o
n 
S
pi
el
- 
u
n
d 
Ü
b
u
n
gs
f
or
m
e
n 

o 
 
Ei
ns
at
z 
d
er
 
a
n
g
e
m
es
s
e
n
e
n 
A
us
r
üs
t
u
n
g 

o 
 
F
a
hr
e
n 
i
m 
V
er
k
e
hr
s
g
ar
t
e
n;
 
a
uf
 
öf
f
e
ntl
ic
h
e
n 
V
er
k
e
hr
s-

w
e
g
e
n 
u
nt
er
 
B
er
üc
k
si
c
hti
g
u
n
g 
d
er
 
e
nt
s
pr
ec
h
e
n
d
e
n 

R
e
g
el
n 

o 
 
K
e
n
nt
ni
s 
d
er
 
Si
c
h
er
h
ei
ts
m
a
ß
n
a
h
m
e
n 
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 4.
7 

Mi
t
ei
n
a
n
d
er
 
K
ä
m
pf
e
n 
u
n
d 
Kr
äf
t
e 
m
e
s
s
e
n 

 Mit
ei
n
a
n
d
er
 k
ä
m
pf
e
n 
u
n
d 
Kr
äf
t
e 
m
es
s
e
n 
u
mf
as
s
e
n 
di
e 
di
r
ek
t
e 
k
ör
p
er
li
c
h
e 
A
us
ei
n
a
n
d
er
s
et
z
u
n
g 
mi
t 
ei
n
e
m 
P
ar
t
n
er
 i
n 
ei
n
er
 
g
er
e
g
elt
e
n 
u
n
d 
u
nt
er
 s
o
zi
al
er
 

K
o
nt
r
oll
e 
st
at
tf
i
n
d
e
n
d
e
n 
K
a
m
pf
si
t
u
ati
o
n,
 i
n 
d
er
 
d
as
 
Er
s
p
ür
e
n 
d
er
 
ei
g
e
n
e
n 
Kr
af
t 
u
n
d 
d
er
 
Kr
af
t 
d
es
 
P
ar
t
n
er
s 
s
o
wi
e 
di
e 
k
ör
p
er
li
c
h
e 
N
ä
h
e 
z
u 
ei
n
er
 
e
m
oti
o
n
al 

i
nt
e
ns
i
v
e
n 
A
us
ei
n
a
n
d
er
s
et
z
u
n
g 
f
ü
hr
e
n.
 
Es
 
gil
t 
d
as
 
Fr
ei
wil
li
gk
eit
s
pr
i
n
zi
p,
 
u
m 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
n 
di
e 
dr
o
h
e
n
d
e 
Bl
a
m
a
g
e 
i
n 
d
er
 k
ör
p
er
li
c
h
e
n 
A
us
-

ei
n
a
n
d
er
s
et
z
u
n
g 
mi
t 
ei
n
e
m 
u
n
g
e
w
oll
t
e
n 
G
e
g
n
er
 
o
d
er
 
d
e
n 
G
a
n
zk
ör
p
er
k
o
nt
ak
t 
z
u 
er
s
p
ar
e
n.
 

 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e 
u
n
d 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

 E
m
oti
o
n
e
n 
s
p
ür
e
n 
u
n
d 
b
e
h
er
r
s
c
h
e
n 

  Ei
g
e
n
e 
Kr
äf
t
e 
er
k
e
n
n
e
n 
u
n
d 
 

si
t
u
at
i
o
ns
a
n
g
e
m
es
s
e
n 
ei
ns
et
z
e
n 

  P
er
s
ö
nli
c
hk
eit
 
e
nt
wi
c
k
el
n 
u
n
d 

S
el
bs
t
w
a
hr
n
e
h
m
u
n
g 
f
ör
d
er
n 

  F
ai
r 
k
ä
m
pf
e
n 

• 
Er
l
e
b
e
n 
d
es
 
ei
g
e
n
e
n 
B
e
w
e
g
u
n
gs
k
ö
n
n
e
ns
 /
 
d
er
 
ei
g
e-

n
e
n 
Kr
af
t 
 

• 
E
nt
wi
c
kl
u
n
g 
ei
n
er
 
Ei
ns
t
ell
u
n
g 
z
u
m 
G
e
g
n
er
 
al
s 

P
ar
t
n
er
, i
n 
d
e
m 
di
e 
S
or
g
e 
f
ür
 
d
e
n 
P
ar
t
n
er
 i
m 
V
or
d
er
-

gr
u
n
d 
st
e
ht
 

• 
A
us
h
al
t
e
n 
d
er
 k
ör
p
er
li
c
h
e
n 
N
ä
h
e 
u
n
d 
Si
c
h-
Ei
nl
as
s
e
n 

a
uf
 
di
e 
di
r
ek
t
e 
k
ör
p
er
li
c
h
e 
A
us
ei
n
a
n
d
er
s
et
z
u
n
g 
 

• 
Ei
ns
c
h
ät
z
e
n 
d
es
 
ei
g
e
n
e
n 
B
e
w
e
g
u
n
gs
k
ö
n
n
e
ns
 /
 
d
er
 

ei
g
e
n
e
n 
Kr
af
t 
 

• 
B
e
h
er
r
s
c
h
e
n 
d
er
 
ei
g
e
n
e
n 
Kr
af
t 
s
o
wi
e 
B
e
h
er
r
s
c
h
e
n 

d
er
 
E
m
oti
o
n
e
n 
b
ei
m 
K
ä
m
pf
e
n 
u
n
d 
d
as
 
A
us
s
c
hli
e
ß
e
n 

a
g
gr
es
si
v
er
 
Ak
ti
o
n
e
n 

• 
K
o
nf
li
kt
e 
o
h
n
e 
k
ör
p
er
li
c
h
e 
A
us
ei
n
a
n
d
er
s
et
z
u
n
g 
l
ö-

s
e
n 

• 
Ei
ns
c
h
ät
z
e
n 
d
er
 
g
e
g
n
er
is
c
h
e
n 
F
ä
hi
gk
eit
e
n 

• 
s
el
bs
ts
ic
h
er
n
d
er
 
U
m
g
a
n
g 
mi
t 
W
a
g
ni
s 
u
n
d 
Ri
si
k
o 
 

o 
Rit
u
al
e 
e
nt
wi
c
k
el
n 
u
n
d 
St
r
u
kt
ur
e
n 
et
a
bli
er
e
n:
 
g
e-

m
ei
ns
a
m
er
 
A
nf
a
n
g,
 
B
e
gr
ü
ß
u
n
gs
z
er
e
m
o
ni
e
n,
 
V
er
-

tr
a
u
e
ns
ü
b
u
n
g
e
n,
 
R
e
g
el
n 
z
u
m 
B
e
gi
n
n 
u
n
d 
z
u
m 
E
n
d
e 

ei
n
er
 
Ü
b
u
n
g 

o 
R
e
g
el
n 
b
ei
m 
Kr
äf
t
e
m
es
s
e
n 
u
n
d 
K
ä
m
pf
e
n 
g
e-

m
ei
ns
a
m 
er
ar
b
eit
e
n 
u
n
d 
ei
n
h
al
t
e
n:
 
Ei
ns
at
z 
v
o
n 

Gr
if
f
h
alt
u
n
g
e
n,
 
T
a
b
u
z
o
n
e
n,
 
Z
ei
c
h
e
n 
z
u
m 
K
a
m
pf
-

b
e
gi
n
n 
u
n
d 
K
a
m
pf
e
n
d
e;
 
St
o
p
ps
i
g
n
al
e 
 

o 
Ei
ns
at
z 
v
o
n 
R
ef
l
ex
i
o
ns
p
h
a
s
e
n:
 
A
us
dr
uc
k
s
m
ö
gli
c
h-

k
eit
e
n 
er
ar
b
ei
t
e
n 
z
u 
E
m
oti
o
n
e
n,
 
A
g
gr
es
si
o
n
e
n,
 

Ä
n
gs
t
e
n 

o 
F
ai
r
n
es
s 
er
l
e
b
e
n,
 r
ef
l
ek
ti
er
e
n 
u
n
d 
a
n
w
e
n
d
e
n 
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U
nt
er
ri
c
ht
 i
n 
d
e
n 
dr
ei
 f
ol
g
e
n
d
e
n 
Er
f
a
hr
u
n
gs
- 
u
n
d 
L
er
nf
el
d
er
n 
k
a
n
n 
n
ur
 
er
f
ol
g
e
n,
 
w
e
n
n 
es
 
di
e 
or
g
a
ni
s
at
or
is
c
h
e
n,
 
p
er
s
o
n
ell
e
n 
u
n
d 
s
äc
hli
c
h
e
n 
B
e
di
n
g
u
n
g
e
n 

er
l
a
u
b
e
n.
 

      4.
8 
 
 
A
uf
 
S
c
h
n
e
e 
u
n
d 
Ei
s 

 S
c
h
n
e
e 
u
n
d 
Ei
s 
si
n
d 
f
ür
 
vi
el
e 
S
c
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
S
c
h
ül
er
 
ei
n
e 
at
tr
a
kt
i
v
e 
H
er
a
u
sf
or
d
er
u
n
g 
a
n 
i
hr
 
B
e
w
e
g
u
n
g
s
v
er
m
ö
g
e
n.
 
R
ut
s
c
h
e
n 
u
n
d 
Gl
ei
t
e
n 
k
ö
n
n
e
n 
al
s 
B
e-

w
e
g
u
n
g
s
h
er
a
u
sf
or
d
er
u
n
g 
er
f
a
hr
e
n 
u
n
d 
er
l
e
bt
 
w
er
d
e
n.
 
Mi
t 
Hil
f
e 
v
o
n 
G
er
ät
e
n 
(
S
c
hli
tt
e
n,
 
S
c
hli
tt
s
c
h
u
h
e,
 
Sk
i,
 
S
n
o
w
b
o
ar
d 
et
c.
) 
k
ö
n
n
e
n 
kl
a
s
si
sc
h
e 
Wi
nt
er
s
p
or
t-

ar
t
e
n 
a
u
s
g
e
ü
bt
 
w
er
d
e
n.
 
A
uf
gr
u
n
d 
d
e
s 
h
o
h
e
n 
Er
l
e
b
ni
s
w
er
t
s 
ei
g
n
e
n 
si
c
h 
di
e 
I
n
h
al
t
e 
di
e
s
e
s 
Er
f
a
hr
u
n
g
s-
 
u
n
d 
L
er
nf
el
ds
 
g
a
n
z 
b
e
s
o
n
d
er
s 
f
ür
 
S
c
h
ulf
a
hr
t
e
n.
 
Di
e 

B
e
a
c
ht
u
n
g 
v
o
n 
Si
c
h
er
h
ei
t
s
as
p
e
kt
e
n 
u
n
d 
i
nt
e
n
si
v
e 
Gl
ei
t
er
l
e
b
ni
ss
e 
h
a
b
e
n 
b
ei
 
d
er
 
V
er
mi
tt
l
u
n
g 
V
or
r
a
n
g 
v
or
 
a
u
s
g
ef
eil
t
e
n 
B
e
w
e
g
u
n
g
st
e
c
h
ni
k
e
n
. 

 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e 
u
n
d 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

 Gr
u
n
dl
e
g
e
n
d
e 
B
e
w
e
g
u
n
gs
-

er
f
a
hr
u
n
g
e
n 
a
uf
 
Sc
h
n
e
e 
u
n
d 
Ei
s 
 

  M
oti
v
at
i
o
n 
f
ür
 
ei
n
e 
si
n
n
v
oll
e 
Fr
ei
-

z
ei
t
g
es
t
alt
u
n
g 
 

  V
er
a
nt
w
or
t
u
n
gs
v
oll
es
 
V
er
h
alt
e
n 

b
ei
m 
S
p
or
t 
i
n 
fr
ei
er
 
N
at
ur
  

• 
Fr
e
u
d
e 
a
n 
d
er
 
B
e
w
e
g
u
n
g/
a
m 
S
pi
el
e
n 
a
uf
 
Sc
h
n
e
e 

u
n
d 
Ei
s 
e
nt
wi
c
k
el
n 
u
n
d 
mi
t 
a
n
d
er
e
n 
t
eil
e
n 

• 
S
pi
el
m
ö
gli
c
hk
eit
e
n 
a
uf
 
Sc
h
n
e
e 
u
n
d 
Ei
s 
er
l
e
b
e
n 
u
n
d 

er
l
er
n
e
n 
 

• 
mi
t 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 
Gl
eit
g
er
ät
e
n 
ex
p
er
i
m
e
nti
er
e
n 
u
n
d 

si
t
u
at
i
o
ns
a
n
g
e
m
es
s
e
n 
u
m
g
e
h
e
n 

• 
T
ec
h
ni
k
e
n 
z
u
m 
B
e
w
e
g
e
n 
a
uf
 
Sc
h
n
e
e 
u
n
d 
Ei
s 
o
h
n
e 

u
n
d 
mi
t 
G
er
ät
e
n 
er
l
er
n
e
n 

• 
ei
g
e
n
es
 
B
e
w
e
g
u
n
gs
k
ö
n
n
e
n 
er
l
e
b
e
n 

• 
ei
g
e
n
es
 
B
e
w
e
g
u
n
gs
k
ö
n
n
e
n 
ei
ns
c
h
ät
z
e
n 

• 
wi
nt
er
li
c
h
e 
G
ef
a
hr
e
n 
d
er
 
N
at
ur
 k
e
n
n
e
n 
u
n
d 
er
k
e
n
n
e
n 

• 
R
e
g
el
n 
u
n
d 
V
er
k
e
hr
sf
or
m
e
n 
b
ei
m 
B
e
w
e
g
e
n 
a
uf
 

Sc
h
n
e
e 
u
n
d 
Ei
s 
k
e
n
n
e
n 
u
n
d 
ei
n
h
al
t
e
n 

• 
mi
t 
W
a
g
ni
s 
u
n
d 
Ri
si
k
o 
u
m
g
e
h
e
n 

• 
gr
u
n
dl
e
g
e
n
d
e 
ök
ol
o
gi
s
c
h
e 
V
er
h
al
t
e
ns
r
e
g
el
n 
k
e
n
n
e
n 

• 
Sk
il
a
uf
e
n,
 
S
n
o
w
b
o
ar
df
a
hr
e
n,
 
Ei
s
h
oc
k
e
y,
 
Sc
hli
tt
e
n-

f
a
hr
e
n 
al
s 
Fr
ei
z
eit
g
es
t
al
t
u
n
g 
n
ut
z
e
n 
 

o 
Sc
h
n
e
e 
u
n
d 
Ei
s 
er
l
e
b
e
n:
 
S
c
h
n
e
ef
l
oc
k
e
n i
m 
G
es
ic
ht
 

s
p
ür
e
n;
 
Ei
s
z
a
pf
e
n 
a
nf
as
s
e
n 

o 
F
or
t
b
e
w
e
g
u
n
g i
n 
Sc
h
n
e
e 
u
n
d 
Ei
s:
 
d
ur
c
h 
ti
ef
e
n 

Sc
h
n
e
e l
a
uf
e
n,
 
W
e
g
e 
tr
et
e
n,
 
S
p
ur
e
n 
l
e
g
e
n;
 
R
ut
-

s
c
h
e
n 
u
n
d 
Sc
hli
d
d
er
n 
a
uf
 
Ei
s 

o 
Sc
h
n
e
e 
al
s 
S
pi
el
m
at
er
i
al:
 
mi
t 
Sc
h
n
e
e 
b
a
u
e
n;
 
Zi
el
-

w
er
f
e
n 
mi
t 
Sc
h
n
e
e
b
äll
e
n 

o 
Ex
p
er
i
m
e
nti
er
e
n 
mi
t 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 
Gl
ei
t
g
er
ät
e
n 

(
R
o
d
el
, 
Sc
hli
tt
s
c
h
u
h
e,
 
Sk
i,
 
S
n
o
w
b
o
ar
d,
 
Gl
eit
s
c
h
u
h
e 

et
c.
):
 s
ic
h 
zi
e
h
e
n 
u
n
d 
s
c
hi
e
b
e
n 
l
as
s
e
n;
 s
c
hr
ä
g
e 
  

E
b
e
n
e
n,
 
H
ä
n
g
e 
n
ut
z
e
n 

o 
Ei
n
ü
b
e
n 
d
es
 s
it
u
ati
o
ns
a
n
g
e
m
es
s
e
n
e
n 
U
m
g
a
n
gs
 
mi
t 

d
e
n 
G
er
ät
e
n:
 
G
es
c
h
wi
n
di
g
k
eit
sk
o
nt
r
oll
e,
 
B
e
h
er
r-

s
c
h
u
n
g 
d
es
 
G
er
ät
s 
i
m 
Hi
n
bli
c
k 
a
uf
 
Ri
c
ht
u
n
gs
ä
n
d
e-

r
u
n
g
e
n,
 
Br
e
m
s
e
n 
u
n
d 
A
n
h
al
t
e
n;
 
Ei
n
h
alt
u
n
g 
v
o
n 

V
er
k
e
hr
s-
 
u
n
d 
Si
c
h
er
h
eit
sr
e
g
el
n 
 

o 
öf
f
e
ntl
ic
h
e 
Ei
s
a
nl
a
g
e
n 
n
ut
z
e
n 

o 
R
o
d
el
a
us
fl
ü
g
e,
 
Sk
it
a
g
e,
 
Sk
ik
ur
s
e 
ei
nr
ic
ht
e
n 
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4.
9
 
A
uf
 
d
e
m 
W
a
s
s
er
 

 D
a
s 
B
e
w
e
g
e
n 
mit
 
Hil
f
e 
v
o
n 
G
er
ät
e
n 
a
uf
 
d
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1 Bildungsbeitrag  
 

Der Musikunterricht soll Schülerinnen und Schülern musikalisches Erleben und Handeln ermöglichen. 

Er entdeckt, entwickelt und fördert musikalische Bedürfnisse und Fähigkeiten und erweitert kontinuier-

lich die musikalischen Kompetenzen. 

 

Musik als Erscheinungsform wird durch die vier Kategorien Gestalt/Ordnung, Darstellung, Ausdruck 

und Körperlichkeit bestimmt. 

 
•  Die Kategorie Gestalt/Ordnung beschreibt vor allem die körperliche Erfahrung der Zeit und 

des Klangraums. Beispiele sind der Umgang mit Tempo, Metrum, Takt und Rhythmus, die Un-

terscheidung von laut-leise, hell-dunkel, von verschiedenen Klangfarben und -ebenen, von 

Wiederholungen, Veränderungen und Formverläufen. 

•  Die Kategorie Darstellung ist dann bedeutsam, wenn Musik außermusikalische Gegeben-

heiten, Zustände oder Vorstellungen darstellt, wenn sie ein „Programm“ enthält und Vorstel-

lungen oder Assoziationen bei den Schülerinnen und Schülern anspricht.  

•  Die Kategorie Ausdruck beschreibt die Fähigkeit der Musik, Stimmungen und Gefühle auszu-

lösen. Die Schülerinnen und Schüler bringen ihre eigenen Stimmungen und Gefühle mit Hilfe 

der Musik zum Ausdruck. 

•  Die Kategorie Körperlichkeit bedeutet, dass der Gestalt, der Darstellung und dem Ausdruck 

der Musik durch Gestaltung, Darstellung oder Ausdruck des Körpers entsprochen wird. Die für 

den Unterricht ausgewählte Musik sollte die Schülerinnen und Schüler in ihren Bewegungs-

möglichkeiten ansprechen, so dass sie im wörtlichen Sinne „begriffen“ wird.  

 

Musik als kulturelle Erscheinung spielt z.B. als Rock-/Pop-/Jazzmusik, klassische Musik, Unterhal-

tungs- und Volksmusik im Leben der Schülerinnen und Schüler auch durch die zunehmenden techni-

schen Verbreitungsmöglichkeiten bewusst oder unbewusst eine große Rolle. Im Musikunterricht sollen 

den Schülerinnen und Schülern die vielfältigen Erscheinungsweisen von Musik erschlossen werden. 

Dabei geht es immer um die Möglichkeit der Lebensgestaltung durch Musik, nicht um eine isolierte 

Betrachtungsweise musikalischer Kultur auf der Erscheinungsebene. 

 

Die Schülerinnen und Schüler können Musik auch als einen Lebensbereich wahrnehmen, der zur 

Bereicherung und zur kulturellen Praxis des Schullebens sowie ihres Lebens beiträgt, der Ritualen, 

Festen und dem Jahreslauf Form und Struktur verleiht.  

 

Musikalisches Erleben und Handeln basieren auf den Kompetenzbereichen Wahrnehmung, Be-

wegung, Ausdruck und Kommunikation. Diese eng miteinander zusammenhängenden prozessbezo-

genen Kompetenzbereiche sind für das menschliche Leben grundlegend wichtig, bilden aber im 

Speziellen auch musikalische Kompetenzbereiche, weil sie durch Musik in besonderer Weise ange-

sprochen werden und für den Umgang mit ihr unerlässlich sind. Zufriedenheit und Wohlbefinden 
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hängen mit dem Gelingen von Wahrnehmung, Bewegung, Ausdruck und Kommunikation zusammen. 

Probleme entstehen, wenn diese Kompetenzbereiche und die Vernetzung zwischen ihnen gestört 

sind.  

 

Die Bewegung bildet den Ursprung aller Musik. Viele Schülerinnen und Schüler bewegen sich gern zu 

Musik. Dabei erzeugt Musik auch innere Bewegungen wie etwa Empfindungen. Einen großen Teil 

ihrer Zeit verbringen Schülerinnen und Schüler mit Musikhören und dem Umgang mit Medien im Zu-

sammenhang mit Musik. Sie drücken sich musikalisch aus und benutzen Rhythmen, Klänge, Lieder, 

Bewegungen usw. als Kommunikationszeichen. Die Motivation, sich mit musikalischen Inhalten im 

Alltag auseinanderzusetzen, kann für den Musikunterricht genutzt werden.  

 

Die besonderen Chancen des Musikunterrichts liegen darin, über die Förderung der vier prozess-

bezogenen Kompetenzbereiche mit und durch Musik in besonderer Weise zur Entwicklung von 

Schülerinnen und Schülern beizutragen. Dies kann beispielhaft verdeutlicht werden: 

 
•  Soziale und personale Kompetenzen werden durch das Erlernen musikalischer Ausdrucks-

formen in Gesang, Bewegung und Instrumentalspiel sowie durch das Zusammenspiel bzw. 

die Kommunikation in einer Gruppe entwickelt. Beispiele dafür sind u.a. die Verbesserung der 

auditiven Wahrnehmung, Anbahnung von Raumbegriffen, Ermöglichung von Bewegungs-

erfahrungen, das Erleben der eigenen Rolle in einer Gruppe und die Steigerung des Selbst-

wertgefühls durch eine gesellschaftlich anerkannte Selbstdarstellung. 

•  Dem Umgang mit dem nonverbalen Ausdrucks- und Kommunikationsmittel Musik kommt ins-

besondere für Schülerinnen und Schülern mit mehrfachen Aktivitätsbeeinträchtigungen, die 

sich nicht lautsprachlich verständlich machen können, hohe Bedeutung zu. Darüber hinaus ist 

der Umgang mit Musik oft weniger angstbesetzt als der Umgang mit Sprache. Das kann 

positiv für sprachfördernde Maßnahmen, die in musikalische Aktionen eingebettet sind, ge-

nutzt werden. 

•  Altersangemessene und zeitgemäße Musikstücke schaffen Gemeinsamkeiten mit gleichalt-

rigen Schülerinnen und Schülern anderer Schulformen. 

•  Musikunterricht gibt Anregungen zur Gestaltung von Freizeit. 

•  Musik kann in Verbindung mit Ritualen einen Schultag strukturieren und in Verbindung mit 

Bewegung lockernd bzw. entspannend wirken. 

•  Im Umgang mit Musik werden die verschiedenen Erlebnisdimensionen im Sinne eines Ler-

nens mit „Kopf, Herz und Hand“ angesprochen, d.h. die sensomotorischen, affektiven, 

kognitiven und sozialen Bereiche stehen gleichberechtigt nebeneinander, was für Lernpro-

zesse besonders förderlich ist. 

 

Der Bildungsbeitrag des Fachbereichs Musik wird nachfolgend zusammengefasst: 

•  Die musikalischen Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler im täglichen Umgang mit 

Musik werden entwickelt und gefördert, individuelle Formen musikalischen Handelns und Er-
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lebens werden ermöglicht. Dabei wird davon ausgegangen, dass jede Schülerin und jeder 

Schüler über musikalische Erlebnisfähigkeit verfügt und sich prinzipiell durch Musik auszu-

drücken oder mitzuteilen vermag. 

•  Die musikalischen Kompetenzbereiche  

 der Wahrnehmung (Musik erleben und hören),  

 des Ausdrucks (Musik machen),  

 der Bewegung (Musik und Bewegung) und  

 der Kommunikation (sich gemeinsam musikalisch betätigen) werden geweckt und ge-

fördert. 

•  Möglichkeiten zum Erleben der Musik dienen der Kultivierung des Lebens im persönlichen 

Umfeld sowie im Lebensraum Schule. 

 
 

2  Unterrichtsgestaltung  

Der Unterricht stellt das Erleben von und Handeln mit Musik als Teil des menschlichen Lebens und 

der Kultur in den Vordergrund. Ausgehend vom eigenen Musikmachen bzw. dem Umgang mit Musik 

als „klingendem Material“ sollten unter Berücksichtigung individueller Hilfen Interesse und Aufmerk-

samkeit der Schülerinnen und Schüler geweckt werden. Sie gehen mit Tönen, Klängen, Geräuschen, 

Bewegung, Instrumenten und Sprache um und erschließen sich vielfältige und dauerhafte Zugänge 

zur Musik. Die Schülerinnen und Schüler erfahren sich als Urheber von Musik, erleben Spaß und 

Freude und entwickeln ihre musikalischen Kompetenzen durch individuelles oder gemeinsames Han-

deln. 

 

Durch innere Differenzierung sollen alle Schülerinnen und Schüler gemeinsam in ihrer musikalischen 

Entwicklung gefördert werden. Dafür bieten sich vielfältige Möglichkeiten an, wie z. B. die Besetzung 

unterschiedlicher Gesangs- und Instrumentalstimmen. Die thematischen Variationen reichen von der 

einfachen Lautäußerung bis hin zum eigenständigen Singen oder vom freien Spiel auf einem Instru-

ment mit individueller Hilfe bis zum selbständigen rhythmischen Instrumentalspiel. Die Einbeziehung 

aller denkbaren Geräusch- und Klangerzeuger, insbesondere auch der Stimme, in den Unterricht und 

die Anwendung unterschiedlicher Sozialformen (Ensemble-, Partner-, Einzelarbeit) bieten Chancen, 

die musikalischen Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler zu erweitern.  

 

Unterricht kann auch in Neigungsgruppen stattfinden, in denen Schülerinnen und Schüler verschie-

dener Schulstufen ihren Neigungen und Fähigkeiten entsprechend musikalischen Tätigkeiten nach-

gehen können. Beispiele für solche Gruppen sind Instrumentalensemble, Schulchor, Tanzgruppe, 

Schulband oder Arbeitsgemeinschaften, die sich mit technischen Aspekten der Musik beschäftigen 

(Musik mit dem Computer, Gestaltung einer Disko mit Licht und Musik usw.). 

 

Der Unterricht im Fachbereich Musik berücksichtigt die folgenden methodischen Prinzipien: 
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• Bewegung stellt das zentrale methodische Prinzip dar. Schülerinnen und Schüler sollten immer 

wieder auf der sensomotorischen/kinästhetischen Ebene angesprochen bzw. in Bewegungs-

zusammenhänge einbezogen werden. Unterrichtsthemen sollten – wann immer möglich – begin-

nend mit der sensomotorischen Ebene vermittelt werden. 

 

• Wiederholung bildet das wichtigste formbildende Prinzip in der Musik und ist eine Hauptquelle des 

lustvollen Umgangs mit Musik. Wiederholung bietet Sicherheit, die Zeitgestalt Musik prägt sich im 

Gedächtnis ein und ein Lernzuwachs entsteht. Die musikalische Wiederholung ist - z. B. als gleich 

bleibende Rhythmusfigur - identisch und doch immer wieder neu, was die Aufmerksamkeit erhöhen 

kann. Die Lehrperson sollte den Schülerinnen und Schülern genügend Zeit für Wiederholungen 

geben, um ein Hineinkommen in die „musikalische Zeit“ zu ermöglichen. Sämtliche klanglichen, 

dynamischen und tempomäßigen Variationsmöglichkeiten sollten beim Wiederholen genutzt wer-

den. 

 

• Stimulierung und Strukturierung bilden eine Einheit und bedeuten, dass Musik einerseits innere 

und äußere Bewegung provoziert und Emotionen freisetzt, andererseits aber auch Ordnung, 

Regelhaftigkeit und Struktur vermittelt. Die Balance zwischen diesen beiden Aspekten bildet das 

Wesentliche des musikalischen Erlebens. Die Lehrperson spielt hier eine wichtige Rolle, da sie Si-

cherheit ausstrahlen muss und die Schülerinnen und Schüler zum Mitmachen animieren soll. Sie 

sollte über nonverbale Fähigkeiten und Techniken verfügen sowie Ausdauer für Wiederholungen 

und Phantasie zu Variationen besitzen. Das erfordert ein Bewusstsein über den Einsatz des eige-

nen Körpers als Medium. Die gelungene Stimulierung und Strukturierung eines musikalischen Un-

terrichtsinhalts motiviert die Schülerinnen und Schüler zu vielfältigen Erfahrungen und hilft beim 

Überwinden von Unsicherheit und Angst.  

 

Die Komplexität von Musik bzw. musikalischem Verhalten einerseits und die unterschiedlichen Lern-

voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler andererseits lassen eine Zuordnung von festgelegten 

Inhalten zu bestimmten Altersstufen nicht sinnvoll erscheinen. Dieses Kerncurriculum geht davon aus, 

dass musikalisches Lernen in jedem der nachfolgend aufgeführten Inhaltsbereiche in jeder Altersstufe 

stattfinden kann, wenn der jeweilige Inhalt zu den Lernvoraussetzungen bzw. den Lernständen der 

Schülerinnen und Schüler in Beziehung gesetzt wird. 

 
 
3 Kompetenzbereiche 

Der Unterricht im Fachbereich Musik dient der Entwicklung sowohl prozessbezogener als auch in-

haltsbezogener Kompetenzen. Dabei bilden die prozessbezogenen Kompetenzbereiche einerseits die 

Grundlage, auf der die Förderung der unten erläuterten inhaltsbezogenen Kompetenzbereiche erfolgt, 

andererseits stellen sie das Ziel für die Erarbeitung der inhaltsbezogenen (fachlichen) Kompetenzbe-

reiche dar.  
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  Wahrnehmung                                                                           Bewegung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  Ausdruck                                                                                 Kommunikation 
 

Das folgende Strukturmodell bildet das Verhältnis der jeweiligen Kompetenzbereiche zueinander ab. 

Die dabei entstehenden Zusammenhänge werden im nachstehenden Text näher erläutert. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

                                                                                                                                         

             

 

 

Strukturmodell für den Unterricht im Fachbereich Musik 

 

 

3.1 Prozessbezogener Kompetenzbereich 

Kompetenzerwerb in den Bereichen Wahrnehmung, Bewegung, Ausdruck und Kommunikation voll-

zieht sich in einem vielschichtigen Prozess. Diese vier Bereiche können im Fachbereich Musik als die 

grundlegenden, prozessbezogenen Kompetenzbereiche bezeichnet werden, die bei der Planung der 

musikalischen Förderung berücksichtigt werden müssen.  

 

Wahrnehmung 

Musikalische Wahrnehmung richtet die Aufmerksamkeit auf bestimmte musikalische Kategorien (Ge-

stalt und Ordnung, Darstellung, Ausdruck, Körperlichkeit). Kriterien für die Förderung sind Offenheit 
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für innere und äußere Sinneseindrücke, körperliche Ansprechbarkeit, Reaktionsfähigkeit, Unterschei-

dungsfähigkeit sowie die Zeitspanne von Aufmerksamkeit und Konzentration. 

 

Bewegung 

Musikalische Bewegung kann jede Veränderung von Lage, Stellung, Spannungszustand des Körpers 

oder seiner Teile bzw. der Körpervorstellung oder des Körpergefühls sein. Beispiele sind Nutzung 

körpereigener Instrumente (Klanggesten, Bodypercussion), Umgang mit Instrumenten und Mate-

rialien, Körperbewegungen am Platz oder im Raum, Bewegungen der Mimik und der Stimme, innere 

Bewegungen der Empfindungen, Gefühle und Assoziationen. Kriterien für die Förderung sind 

Angemessenheit zwischen dem musikalischen Reiz und der Reaktion, Koordiniertheit, Strukturiertheit, 

Flüssigkeit, Schnelligkeit der Bewegung sowie der Grad an Bewegungsfreude bzw. -hemmung. 

 

Ausdruck 

In der Musik werden Wahrnehmungen, Gefühle, Gedanken und Willensakte durch Medien wie Be-

wegung, Stimme (motorische und klangliche Ebene), Instrumente, Materialien, elektronische Medien 

zum Ausdruck gebracht. Kriterien für die Förderung sind die Bereitschaft, sich dieser Medien zu be-

dienen sowie Angemessenheit, Authentizität, Vielfalt, Farbigkeit und Flüssigkeit des Ausdrucks.  

 

Kommunikation 

Musikalische Kommunikation stellt mit Hilfe der musikalischen Ausdrucksmedien Beziehungen her. 

Kriterien für die Förderung sind die Bereitschaft, Kommunikationsangebote zu machen und anzu-

nehmen, die Fähigkeit, Nähe und Distanz auszuhalten sowie die unter dem Kompetenzbereich Aus-

druck genannten Kriterien. 

 

 
3.2 Inhaltsbezogener Kompetenzbereich 

Die Lernfelder des inhaltsbezogenen Kompetenzbereichs berücksichtigen die Lebenswelt der Schüle-

rinnen und Schüler und gehen von Situationen aus, in denen Musik bedeutsam und interessant sein 

kann. Die inhaltsbezogenen Kompetenzen gliedern sich in folgende Lernfelder: 

 

•  Musik erleben und hören  

•  Musik und Bewegung   

•  Musik mit der Stimme 

•  Musik mit Instrumenten 

•  Musik und Präsentation  

 

Der fünfte inhaltsbezogene Kompetenzbereich erfordert die Erarbeitung einer inhaltsbezogenen Kom-

petenz aus den ersten vier Lernbereichen. Darauf aufbauend lassen sich Kompetenzen für die 

gelungene Präsentation eines musikalischen Ausdrucks entwickeln. In jedem Lernbereich sind fach-

liche Kompetenzen enthalten, die immer in Verbindung mit den vier prozessbezogenen Kompetenz-
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bereichen stehen. Diese sind in allen inhaltsbezogenen Kompetenzbereichen relevant und werden 

daher nicht einzeln auf diese bezogen erläutert. 

 

Der Fachbereich Musik bietet in Zusammenhang mit der Gestaltung des Schullebens besonders viele 

Möglichkeiten für klassen- und schulformübergreifenden Unterricht. Das Bedürfnis, sich musikalisch 

auszudrücken und zu kommunizieren, verbindet alle Schülerinnen und Schüler. Daher kann jedes 

Thema der fünf inhaltsbezogenen Kompetenzbereiche auch im gemeinsamen Unterricht mit Schüle-

rinnen und Schülern ohne sonderpädagogischen Förderbedarf behandelt werden. Weitergehende 

oder anders gewichtete Lerninhalte sind dabei dem Kerncurriculum Musik der Grundschule bzw. den 

Curricularen Vorgaben Musik der Hauptschule zu entnehmen.  

 

Besondere Bezüge zu anderen Schulformen und in das regionale Kulturleben ergeben sich im Bereich 

„Musik und Präsentation“. Es sind vielfältige Formen des gemeinsamen Unterrichts und der Mit-

wirkung am kulturellen Leben denkbar, z. B. musikalisch geprägte Projektwochen, integrative Instru-

mentalgruppen in Zusammenarbeit mit der benachbarten Grund-/Hauptschule und der örtlichen 

Musikschule, Gestaltung von schulübergreifenden Feiern und Festen, Theaterprojekte, Wochenab-

schlusskreise mit der Partnerschule, gemeinsamer wöchentlicher Musikunterricht, Mitwirkung an ört-

lichen Konzerten und Vorspielabenden in der Musikschule oder ein Auftritt der Schulband im Jugend-

haus.  
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n 

o 
b
ei
m 
M
al
e
n 
z
u 
M
us
ik
 
d
as
 
C
h
ar
ak
t
er
is
ti
s
c
h
e 
ei
n
es
 

St
üc
k
s 
er
l
e
b
e
n,
 
Bil
d
er
 v
er
gl
ei
c
h
e
n 
u
n
d 
ü
b
er
 
Bil
d
er
 

s
pr
ec
h
e
n 

o 
G
es
c
hi
c
ht
e
n 
z
u 
M
us
ik
 
er
fi
n
d
e
n,
 
g
es
ti
s
c
h/
mi
mi
sc
h 

ä
u
ß
er
n 

er
f
a
hr
e
n,
 
d
as
s 
A
u
ß
er
m
us
ik
ali
s
c
h
es
 

mi
t 
m
us
ik
ali
s
c
h
e
n 
Mi
tt
el
n 
d
ar
g
es
t
ell
t 

u
n
d 
u
nt
er
m
alt
 
w
er
d
e
n 
k
a
n
n.
 

 

• 
B
ei
s
pi
el
e 
f
ür
 
M
e
di
e
n 
k
e
n
n
e
n l
er
n
e
n,
 
di
e 
M
us
ik
 

v
er
w
e
n
d
e
n 

• 
Fil
m
a
us
s
c
h
nit
t
e,
 
G
es
c
hi
c
ht
e
n,
 
Bil
d
er
, 
A
bl
ä
uf
e,
 
T
ex
-

t
e 
us
w.
 
m
us
ik
ali
s
c
h 
d
ar
st
ell
e
n 
 

• 
Fil
m
a
us
s
c
h
nit
t
e,
 
G
es
c
hi
c
ht
e
n,
 
Bil
d
er
, 
A
bl
ä
uf
e,
 
T
ex
-

t
e 
us
w.
 
b
e
gl
ei
t
e
n/
u
nt
er
m
al
e
n 

o 
F
er
ns
e
h
e
n,
 
Ki
n
o,
 
W
er
b
u
n
g,
 
H
ör
b
üc
h
er
 
us
w.
 

 o 
M
us
ik
/
V
er
t
o
n
u
n
g
e
n 
er
fi
n
d
e
n 
z
u 
G
es
c
hi
c
ht
e
n,
 
Bil
d
er
-

b
üc
h
er
n,
 
Bil
d
er
n,
 
G
e
di
c
ht
e
n,
 
Fil
m
a
us
s
c
h
nit
t
e
n 

o 
V
er
t
o
n
u
n
g 
ei
g
e
n
er
 
Vi
d
e
os
, 
ei
g
e
n
er
 
W
er
b
es
p
ot
s 

 

l
er
n
e
n 
m
us
ik
ali
s
c
h
e 
Kr
it
er
i
e
n 
z
u
m 

H
ör
e
n,
 
U
nt
er
s
c
h
ei
d
e
n 
u
n
d 
B
e
ur
t
ei
-

l
e
n 
v
o
n 
M
us
ik
 k
e
n
n
e
n.
 

      

• 
m
us
ik
ali
s
c
h
e 
Mit
t
el 
u
nt
er
s
c
h
ei
d
e
n 
u
n
d 
b
es
c
hr
ei
b
e
n 

  • 
H
ö
h
e,
 
L
a
ut
st
är
k
e,
 
Kl
a
n
gf
ar
b
e 
mi
t 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e
n 

Wi
rk
u
n
g
e
n i
n 
V
er
bi
n
d
u
n
g 
br
i
n
g
e
n 

   

o 
vi
elf
ält
i
g
e 
B
ei
s
pi
el
e 
a
us
 
d
e
m 
All
t
a
g 
d
er
 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 

u
n
d 
Sc
h
ül
er
, 
z.
B.
 
Ti
t
el
m
el
o
di
e
n,
 
W
er
b
e
m
us
ik
, 
Kli
n
g
el
-

t
ö
n
e,
 
Fil
m
m
us
ik
, 
Bil
d
er
b
üc
h
er
 

o 
H
ör
a
uf
g
a
b
e
n:
 
Ei
g
e
ns
c
h
af
t
e
n 
m
us
ik
ali
s
c
h
er
 
Kl
ä
n
g
e 

u
n
d 
V
er
l
ä
uf
e 
(
s
c
h
n
ell
-l
a
n
gs
a
m,
 l
a
ut
-l
ei
s
e,
 
h
oc
h-
ti
ef
, 

k
ur
z-
l
a
n
g,
 
Kl
a
n
gf
ar
b
e
n)
, 
s
el
ek
ti
v
es
 
H
ör
e
n 
(
b
es
ti
m
mt
e 

I
ns
tr
u
m
e
nt
e,
 
wi
e
d
er
k
e
hr
e
n
d
e 
M
el
o
di
e
n,
 
R
ef
r
ai
n,
 
ei
-

n
er
-
all
e)
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• 
U
nt
er
s
c
hi
e
d
e 
u
n
d 
G
e
g
e
ns
ät
z
e 
i
n 
M
us
ik
 
er
k
e
n
n
e
n 

  

o 
gl
ei
c
h-
v
er
s
c
hi
e
d
e
n,
 
Wi
e
d
er
h
ol
u
n
g-
V
er
ä
n
d
er
u
n
g,
 l
a
ut
-

l
ei
s
e,
 s
c
h
n
ell
-l
a
n
gs
a
m,
 
Kl
a
n
g 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
er
 I
ns
tr
u-

m
e
nt
e,
 
F
or
m
v
er
l
ä
uf
e 

w
e
n
d
e
n 
gr
af
is
c
h
e 
N
ot
at
i
o
n 
al
s 
Or
i-

e
nti
er
u
n
gs
hil
f
e 
b
ei
m 
M
us
ik
h
ör
e
n 
a
n.
 

 

• 
gr
u
n
dl
e
g
e
n
d
e 
Kl
a
n
g
el
e
m
e
nt
e 
mi
t 
v
or
g
e
g
e
b
e
n
e
n 

Z
ei
c
h
e
n 
d
ar
st
ell
e
n 

 • 
ei
g
e
n
e 
gr
af
is
c
h
e 
Z
ei
c
h
e
n 
er
fi
n
d
e
n 

 • 
M
us
ik
 
mi
t 
Hil
f
e 
v
o
n 
gr
af
is
c
h
e
n 
Z
ei
c
h
e
n 
n
ot
i
er
e
n 

o 
A
n
w
e
n
d
u
n
g 
v
or
g
e
g
e
b
e
n
er
 
Z
ei
c
h
e
n,
 
z.
B.
 f
ür
 „
l
a
ut
-

l
ei
s
e“
, 
„
P
u
nk
tk
l
a
n
g“
, 
„
Sc
h
w
e
b
ek
l
a
n
g“
 

 o 
E
nt
wi
c
kl
u
n
g 
ei
g
e
n
er
 
Z
ei
c
h
e
n,
 
z.
B.
 f
ür
 „
s
c
h
n
ell
-

l
a
n
gs
a
m“
, 
„
h
oc
h-
ti
ef
“ 

  

 

M
u
si
k 
i
n 
U
m
w
el
t 
u
n
d 
M
e
di
e
n 

 Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 

 l
er
n
e
n 
di
e 
vi
elf
ält
i
g
e
n 
Er
s
c
h
ei
n
u
n
gs
-

f
or
m
e
n 
d
er
 
M
us
ik
 
u
n
d 
d
es
 
M
us
ik
-

l
e
b
e
ns
 i
n 
d
er
 
U
m
w
elt
 
u
n
d 
i
n 
d
e
n 

M
e
di
e
n 
k
e
n
n
e
n.
 

               

   • 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
M
us
ik
ar
t
e
n 
k
e
n
n
e
n l
er
n
e
n 
u
n
d 
si
c
h 

i
m 
M
us
ik
a
n
g
e
b
ot
 
d
er
 
M
e
di
e
n 
or
i
e
nt
i
er
e
n 

    • 
T
o
nt
r
ä
g
er
 
u
n
d 
e
nt
s
pr
ec
h
e
n
d
e 
A
bs
pi
el
g
er
ät
e 
k
e
n-

n
e
n 
u
n
d 
b
e
di
e
n
e
n 
l
er
n
e
n 

 • 
w
eit
er
e 
mi
t 
M
us
ik
 i
n 
Z
us
a
m
m
e
n
h
a
n
g 
st
e
h
e
n
d
e 

t
ec
h
ni
s
c
h
e 
M
e
di
e
n 
k
e
n
n
e
n 
u
n
d 
b
e
di
e
n
e
n 
l
er
n
e
n 

  • 
d
e
n 
C
o
m
p
ut
er
 
al
s 
Hil
f
e i
m 
M
us
ik
u
nt
er
ri
c
ht
 k
e
n
n
e
n 

u
n
d 
b
e
di
e
n
e
n 
l
er
n
e
n 

 • 
ü
b
er
 
ei
g
e
n
e 
M
e
di
e
n
er
f
a
hr
u
n
g
e
n 
b
er
ic
ht
e
n 

     

   o 
R
oc
k/
P
o
p,
 J
a
zz
, 
Kl
as
si
k 
us
w.
 i
n 
R
a
di
o,
 
F
er
ns
e
h
e
n,
 

I
nt
er
n
et
, 
Z
ei
ts
c
hr
if
t
e
n;
 
M
us
i
k
ali
e
n
g
es
c
h
äf
t 
b
es
uc
h
e
n,
 

W
a
n
dz
eit
u
n
g 
ei
nr
ic
ht
e
n 

o 
Er
k
e
n
n
u
n
gs
m
us
ik
 
a
us
 
F
u
n
k 
u
n
d 
F
er
ns
e
h
e
n:
 
E
ur
o-

vi
si
o
n,
 
S
er
i
e
n,
 
S
p
or
ts
c
h
a
u,
 
Kr
i
mi
, 
N
ac
hr
ic
ht
e
n;
 

W
er
b
e
m
us
ik
 

o 
K
as
s
et
t
e,
 
C
D,
 
Vi
d
e
ok
as
s
et
t
e,
 
D
V
D,
 
R
a
di
or
ec
or
d
er
, 

C
D-
Pl
a
y
er
, 
C
o
m
p
ut
er
, 
Vi
d
e
or
ec
or
d
er
, 
D
V
D-
Pl
a
y
er
, 

W
al
k
m
a
n,
 
Di
s
c
m
a
n,
 
L
a
ut
s
pr
ec
h
er
b
ox
e
n 

o 
B
a
n
di
ns
tr
u
m
e
nt
ar
i
u
m 
u
n
d 
d
es
s
e
n 
t
ec
h
ni
s
c
h
e 
G
e-

g
e
b
e
n
h
ei
t
e
n 
(
P
A-
A
nl
a
g
e,
 
Mi
kr
of
o
n
e,
 
K
e
y
b
o
ar
d,
 
Gi
t
ar
-

r
e
nv
er
st
är
k
er
, 
Ef
f
ek
t
g
er
ät
e,
 
Dr
u
m
c
o
m
p
ut
er
, 
A
uf
-

n
a
h
m
e
g
er
ät
e)
 

o 
S
e
q
u
e
n
z
er
pr
o
gr
a
m
m
e,
 
M
us
ik
-
L
er
n
pr
o
gr
a
m
m
e,
 v
ir
t
u-

ell
e 
I
ns
tr
u
m
e
nt
e;
 
R
ec
h
er
c
h
e 
v
o
n 
S
o
n
gt
ex
t
e
n,
 
MI
DI
-

Fil
es
, 
m
p
3-
Fil
es
 i
m 
I
nt
er
n
et
 

o 
V
or
a
us
s
et
z
u
n
g
e
n 
d
er
 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
b
e-

r
üc
k
si
c
hti
g
e
n 
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w
ä
hl
e
n 
i
hr
e 
Li
e
bli
n
gs
m
us
ik
 
a
us
 
u
n
d 

e
nt
wi
c
k
el
n i
hr
e
n i
n
di
vi
d
u
ell
e
n 
M
u-

si
k
g
es
c
h
m
ac
k.
 

        

• 
N
a
m
e
n 
v
o
n 
M
us
ik
i
nt
er
pr
et
e
n 
o
d
er
 
Gr
u
p
p
e
n 
k
e
n-

n
e
n 

• 
ü
b
er
 
ei
n 
I
d
ol
 I
nf
or
m
ati
o
n
e
n 
ei
n
h
ol
e
n 

 • 
alt
er
s
g
e
m
ä
ß
e 
M
us
ik
 
h
ör
e
n 
u
n
d 
mi
t 
di
es
er
 
u
m-

g
e
h
e
n 

 • 
M
us
ik
 
a
us
 
a
n
d
er
e
n 
L
ä
n
d
er
n 
(
z.
B.
 
v
o
n 
Mi
ts
c
h
ül
er
n 

a
us
l
ä
n
di
s
c
h
er
 
H
er
k
u
nf
t)
 
h
ör
e
n 

• 
m
us
ik
ali
s
c
h
e 
V
or
li
e
b
e
n 
b
e
gr
ü
n
d
e
n 

 

o 
I
nf
or
m
ati
o
n
e
n 
ü
b
er
 I
nt
er
pr
et
e
n 
a
uf
 
d
e
m 
C
D-
C
ov
er
, 
i
n 

Z
eit
s
c
hr
if
t
e
n,
 i
m 
F
er
ns
e
h
e
n 
l
es
e
n 
o
d
er
 
a
ns
e
h
e
n 

  o 
Pr
o
gr
a
m
m
e 
u
n
d 
Pl
ak
at
e 
z
u 
M
us
ik
v
er
a
ns
t
al
t
u
n
g
e
n 

l
es
e
n,
 
ak
t
u
ell
e 
B
es
ts
ell
er
li
st
e
n 
l
es
e
n,
 
Vi
d
e
oc
li
ps
 
a
n-

s
e
h
e
n/
b
es
c
hr
ei
b
e
n 
u
n
d 
ei
n
z
el
n
e 
S
z
e
n
e
n 
n
ac
hs
t
ell
e
n 

o 
Pr
oj
ek
t:
 
M
us
ik
 
a
us
 
a
n
d
er
e
n 
L
ä
n
d
er
n 

o 
M
us
ik
 v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 
L
ä
n
d
er
n 
u
n
d 
Er
dt
eil
e
n 
z
u
or
d
n
e
n 

o 
M
el
o
di
e,
 
R
h
yt
h
m
us
, 
T
ex
t,
 
S
ä
n
g
er
, 
M
us
ik
, 
T
ex
ti
n
h
alt
, 

G
es
t
alt
u
n
g 
d
es
 
M
us
ik
vi
d
e
o
s,
 
T
a
nz
st
il 
us
w.
 

n
ut
z
e
n 
M
us
ik
 
al
s 
ei
n
e 
M
ö
gli
c
hk
eit
 

d
er
 
Er
h
ol
u
n
g,
 
d
er
 
Fr
ei
z
eit
g
es
t
alt
u
n
g 

u
n
d 
d
er
 
G
es
t
al
t
u
n
g 
d
es
 
Sc
h
ul
-

l
e
b
e
ns
. 

   

• 
M
us
ik
 z
u 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 
A
nl
äs
s
e
n 
a
us
w
ä
hl
e
n 

• 
di
e 
M
e
di
ot
h
ek
 
d
er
 
Sc
h
ul
- 
u
n
d 
St
a
dt
b
üc
h
er
ei 
n
ut
-

z
e
n 

• 
M
us
ik
v
er
a
ns
t
al
t
u
n
g
e
n 
b
es
u
c
h
e
n 
u
n
d 
si
c
h 
d
or
t 

a
n
g
e
m
es
s
e
n 
v
er
h
al
t
e
n 

  • 
ü
b
er
 
d
e
n 
ei
g
e
n
e
n 
A
uf
tr
it
t i
nf
or
mi
er
e
n 

• 
ei
n
e
n 
ei
g
e
n
e
n 
A
uf
tr
it
t 
o
d
er
 
ei
n 
m
us
ik
ali
s
c
h
es
 
Pr
o-

j
ek
t 
d
ur
c
hf
ü
hr
e
n 

  

o 
t
a
n
z
e
n,
 
a
us
r
u
h
e
n,
 
m
al
e
n 
u
s
w.
 

o 
ei
g
e
n
e 
Kl
as
s
e
n
m
e
di
ot
h
ek
 
ei
nr
ic
ht
e
n 

 o 
i
n 
d
er
 
ei
g
e
n
e
n 
Sc
h
ul
e,
 
P
ar
t
n
er
s
c
h
ul
e,
 
Di
s
k
ot
h
ek
, 
Ki
r-

m
es
, 
St
a
dt
f
es
t,
 
R
oc
k-
 
u
n
d 
P
o
pk
o
n
z
er
t
e,
 k
l
as
si
s
c
h
e 

K
o
n
z
er
t
e,
 
Ki
r
c
h
e,
 
V
ol
k
s
m
us
ik
, 
M
us
ic
al
s,
 
K
o
n
z
er
t
e 
v
o
n 

M
us
ik
s
c
h
ul
e
n 
 

o 
Pl
ak
at
e,
 
A
ns
a
g
e
n,
 
A
nk
ü
n
di
g
u
n
g
e
n 
i
n 
d
e
n 
M
e
di
e
n 
 

o 
W
u
ns
c
hk
o
nz
er
t,
 
Hi
t
p
ar
a
d
e,
 
Sc
h
ul
di
s
c
o,
 
K
ar
a
ok
e-

S
h
o
w 
v
er
a
ns
t
al
t
e
n,
 
Vi
d
e
oc
li
ps
 
h
er
st
ell
e
n 

 B
ei
 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
, 
di
e 
si
c
h 
ni
c
ht
 
v
er
b
al
 

ä
u
ß
er
n 
k
ö
n
n
e
n,
 
m
üs
s
e
n 
d
er
e
n 
R
e
ak
ti
o
n
e
n 
a
uf
 v
er
s
c
hi
e-

d
e
n
e 
M
us
ik
st
üc
k
e 
g
e
n
a
u 
b
e
o
b
ac
ht
et
 
w
er
d
e
n,
 
u
m 
a
uf
 

V
or
li
e
b
e
n 
ei
n
g
e
h
e
n 
z
u 
k
ö
n
n
e
n.
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4.
2 
M
u
si
k 
u
n
d 
B
e
w
e
g
u
n
g 
(
s.
 
a
uc
h:
 
B
e
w
e
g
u
n
g 
u
n
d 
S
p
or
t,
 
K
a
pi
t
el
 
4.
2,
 
4.
3;
 
G
es
t
al
t
e
n,
 
K
a
pi
t
el
 
4.
1-
4.
3;
 
M
at
h
e
m
ati
k,
 
K
a
pit
el 
4.
4)
 

 

A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e/
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

 

B
e
w
e
g
u
n
g
s
s
pi
el
e 

 Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 

 e
nt
d
ec
k
e
n i
hr
e 
k
ör
p
er
li
c
h
e
n 
B
e
w
e-

g
u
n
gs
m
ö
gli
c
hk
eit
e
n 
u
n
d 
er
f
a
hr
e
n 

B
e
w
e
g
u
n
gs
fr
e
u
d
e.
 

            

   • 
si
c
h 
z
u 
M
us
ik
 
b
e
w
e
g
e
n l
as
s
e
n 

• 
s
p
o
nt
a
n
e 
B
e
w
e
g
u
n
g
e
n 
a
us
f
ü
hr
e
n 
u
n
d 
B
e
w
e
g
u
n-

g
e
n 
i
mi
ti
er
e
n 

• 
B
e
w
e
g
u
n
gs
ar
t
e
n 
er
pr
o
b
e
n 

• 
Gr
u
n
d
b
e
w
e
g
u
n
gs
ar
t
e
n 
ü
b
e
n 

• 
B
e
w
e
g
u
n
gs
hil
f
e
n 
b
e
n
ut
z
e
n 

    • 
B
e
w
e
g
u
n
gs
h
e
m
m
u
n
g
e
n 
ü
b
er
wi
n
d
e
n 
u
n
d 
d
as
 
B
e-

w
e
g
u
n
gs
r
e
p
er
t
oi
r
e 
er
w
ei
t
er
n 

  • 
ei
g
e
n
e 
B
e
w
e
g
u
n
g
e
n 
z
u 
M
u
si
k 
er
fi
n
d
e
n 

 

   o 
i
m 
R
oll
st
u
hl
, 
i
n 
d
er
 
H
ä
n
g
e
m
at
t
e,
 
a
uf
 
d
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e
n 
u
n
d 
Sc
h
ull
e
b
e
n 
g
e-

st
alt
e
n 

• 
K
o
nt
ak
t
ä
n
gs
t
e 
a
b
b
a
u
e
n 
u
n
d 
si
c
h 
a
uf
 
Mit
t
ä
n
z
er
 

b
z
w.
 
di
e 
T
a
n
z
gr
u
p
p
e 
ei
ns
t
ell
e
n 

 • 
T
a
nz
 i
m 
K
ult
ur
l
e
b
e
n 
w
a
hr
n
e
h
m
e
n 

o 
P
o
pt
a
n
z-
A
G 

 o 
Sc
h
ul
di
s
c
o,
 
F
as
c
hi
n
gs
f
ei
er
, 
T
a
nz
f
es
t 

 o 
T
a
nz
p
ar
t
n
er
 s
uc
h
e
n,
 
T
a
n
zk
ur
s 
b
es
uc
h
e
n,
 
a
uf
 
B
e-

w
e
g
u
n
g
e
n 
a
n
d
er
er
 
ei
ns
t
ell
e
n,
 
F
ü
hr
u
n
g 
ü
b
er
n
e
h
m
e
n,
 

B
e
w
e
g
u
n
g
e
n 
s
y
nc
hr
o
n 
a
us
f
ü
hr
e
n 

o 
B
all
et
t,
 
T
a
n
zs
p
or
t,
 
T
a
n
zt
h
e
at
er
, 
V
ol
k
st
a
n
z,
 
Di
s
k
ot
h
ek
, 

J
u
g
e
n
d
z
e
nt
r
u
m,
 
T
a
nz
k
ur
s 
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4.
3 
M
u
si
k 
mi
t 
d
er
 
St
i
m
m
e 
(
s.
 
a
uc
h:
 
K
o
m
m
u
ni
k
at
i
o
n/
D
e
ut
s
c
h,
 
K
a
pi
t
el
 
4.
1-
4.
3,
 
4.
5-
4.
7)
 

 

A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e/
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

 

Kl
a
n
g-
, 
Ar
ti
k
ul
at
i
o
n
s-
 
u
n
d 
S
pr
a
c
h
s
pi
el
e 

 Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 

 l
as
s
e
n 
si
c
h 
z
u 
st
i
m
mli
c
h
e
n 
Ä
u
ß
e-

r
u
n
g
e
n 
a
nr
e
g
e
n.
 

          

   • 
v
er
tr
a
ut
e 
Sti
m
m
e
n 
w
a
hr
n
e
h
m
e
n 
u
n
d 
d
ar
a
uf
 r
e
a-

gi
er
e
n 

• 
a
uf
 
B
er
ü
hr
u
n
g
e
n 
mi
t 
st
i
m
mli
c
h
e
n 
Ä
u
ß
er
u
n
g
e
n 

r
e
a
gi
er
e
n 

• 
L
a
ut
ä
u
ß
er
u
n
g
e
n 
a
uf
n
e
h
m
e
n,
 s
i
e 
wi
e
d
er
g
e
b
e
n,
 s
i
e 

v
er
ä
n
d
er
n 

• 
G
er
ä
us
c
h
e,
 I
ns
tr
u
m
e
nt
e 
u
n
d 
Li
e
d
er
 
al
s 
A
nr
ei
z 
z
u
m 

L
a
ut
i
er
e
n 
er
l
e
b
e
n,
 

• 
si
c
h 
d
ur
c
h 
t
ec
h
ni
s
c
h
e 
G
er
ät
e 
z
u 
st
i
m
mli
c
h
e
n 
Ä
u-

ß
er
u
n
g
e
n 
a
nr
e
g
e
n l
as
s
e
n 

• 
d
ur
c
h 
o
pt
is
c
h
es
 
M
at
er
i
al 
z
u 
st
i
m
mli
c
h
e
n 
Ä
u
ß
e-

r
u
n
g
e
n 
m
oti
vi
er
t 
w
er
d
e
n 

   o 
i
n 
V
er
bi
n
d
u
n
g 
mi
t 
B
e
w
e
g
u
n
g 
u
n
d 
K
ör
p
er
k
o
nt
ak
t 

 o 
W
a
n
g
e
n 
st
r
ei
c
h
el
n,
 
H
a
n
d-
/
F
u
ßf
l
äc
h
e
n 
m
as
si
er
e
n 

     o 
Mi
kr
of
o
n,
 
M
us
ik
 
o
d
er
 
St
i
m
m
e
n 
ü
b
er
 
K
o
pf
h
ör
er
 

 o 
S
pi
e
g
el,
 
Ef
f
ek
t
di
as
, 
S
pi
e
g
el
k
u
g
el,
 
Li
c
ht
ef
f
ek
t
e,
 
F
ot
os
, 

Bil
d
er
b
üc
h
er
 

ex
p
er
i
m
e
nti
er
e
n 
mi
t i
hr
er
 
St
i
m
m
e.
 

• 
di
e 
St
i
m
m
e 
v
er
st
är
k
e
n 

  • 
di
e 
St
i
m
m
e i
m 
Kl
a
n
g 
v
er
ä
n
d
er
n 

 • 
mi
t 
d
er
 
Sti
m
m
e 
s
pi
el
e
n 

     • 
Sti
m
m
u
n
g
e
n 
mi
t 
St
i
m
m
e,
 
G
es
ti
k,
 
Mi
mi
k 
a
us
-

dr
üc
k
e
n 

• 
di
e 
ei
g
e
n
e 
St
i
m
m
e 
a
n
h
ör
e
n 

  

o 
i
n 
G
ä
n
g
e
n 
u
n
d 
Tr
e
p
p
e
n
h
ä
u
s
er
n 
r
uf
e
n,
 i
n 
G
ef
ä
ß
e,
 

Tr
ic
ht
er
, 
Sc
hl
ä
uc
h
e,
 
di
e 
h
o
hl
e 
H
a
n
d 
s
pr
ec
h
e
n,
 r
uf
e
n 

u
n
d 
si
n
g
e
n,
 i
n 
ei
n 
Mi
kr
o
p
h
o
n 
s
pr
ec
h
e
n 
u
n
d 
si
n
g
e
n 

o 
mi
t 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 
M
u
n
ds
t
ell
u
n
g
e
n 
s
pr
ec
h
e
n 
u
n
d 

s
pi
el
e
n,
 
mi
t 
v
or
g
e
h
alt
e
n
er
 
H
a
n
d 
s
pr
ec
h
e
n 

o 
Fl
üs
t
er
-,
 
R
uf
- 
u
n
d 
I
mi
t
ati
o
n
s
s
pi
el
e 

o 
S
pi
el
e 
mi
t 
K
o
ns
o
n
a
nt
e
n,
 
V
ok
al
e
n,
 
Sil
b
e
n 

o 
S
pi
el
e 
mi
t 
d
e
m 
At
e
m 
(
h
a
uc
h
e
n,
 
W
at
t
e 
bl
as
e
n)
 

o 
S
pi
el
e 
mi
t 
Kl
a
n
g
ei
g
e
ns
c
h
af
t
e
n 
(l
a
ut
-l
ei
s
e,
 
h
oc
h-
ti
ef
) 

o 
S
pi
el
e 
mi
t 
d
e
n 
A
us
dr
uc
k
s
m
ö
gli
c
hk
eit
e
n 
d
er
 
St
i
m
m
e 

(l
ac
h
e
n,
 k
ic
h
er
n,
 f
l
üs
t
er
n,
 
h
us
t
e
n)
 

o 
Fr
e
u
d
e,
 
Tr
a
u
er
, 
Z
or
n,
 
A
n
gs
t 

 o 
A
uf
n
a
h
m
e 
u
n
d 
Wi
e
d
er
g
a
b
e 
v
o
n 
St
i
m
m
ak
ti
o
n
e
n 
(
a
uc
h 

t
ec
h
ni
s
c
h 
v
er
ä
n
d
er
t,
 
z.
B.
 
mi
t 
H
all
, 
Ec
h
o)
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• 
d
e
n 
Sti
m
m
a
us
dr
uc
k 
b
es
c
hr
ei
b
e
n 

• 
mi
t 
d
er
 
Sti
m
m
e 
G
es
c
hi
c
ht
e
n 
g
es
t
al
t
e
n 

 

o 
w
üt
e
n
d,
 
är
g
er
li
c
h,
 
er
st
a
u
nt
 

o 
i
m 
U
hr
e
nl
a
d
e
n,
 i
m 
Z
o
o,
 i
m 
St
r
a
ß
e
n
v
er
k
e
hr
, 
d
as
 
Or
-

c
h
es
t
er
, i
m 
G
es
p
e
ns
t
er
s
c
hl
os
s,
 
M
as
c
hi
n
e
n
h
all
e 

ü
b
e
n 
r
h
yt
h
mi
s
c
h
es
 
S
pr
ec
h
e
n.
 

 
• 
N
a
m
e
n,
 
V
er
s
e 
u
n
d 
R
ei
m
e 
s
pr
ec
h
e
n 

 • 
r
h
yt
h
mi
s
c
h
es
 
S
pr
ec
h
e
n 
b
e
gl
ei
t
e
n 

• 
kl
ei
n
e 
S
pr
ec
hs
t
üc
k
e 
er
fi
n
d
e
n 

• 
P
h
a
nt
as
i
e
w
ör
t
er
 
u
n
d 
P
h
a
nt
as
i
es
pr
ac
h
e
n 
er
fi
n
d
e
n 

• 
T
ex
t
e 
u
n
d 
R
ei
m
e 
er
fi
n
d
e
n 
u
n
d 
g
es
t
al
t
e
n 
 

• 
S
pr
ac
hr
h
yt
h
m
e
n 
a
uf
 I
ns
tr
u
m
e
nt
e 
ü
b
er
tr
a
g
e
n 

• 
L
a
ut
e 
u
n
d 
Kl
ä
n
g
e 
i
n 
gr
af
is
c
h
e 
Z
ei
c
h
e
n 
u
m
s
et
z
e
n 

o 
N
a
m
e
n 
d
er
 
Kl
as
s
e
n
mi
t
gli
e
d
er
, 
A
b
z
ä
hl
v
er
s
e,
 
N
o
n-

s
e
ns
v
er
s
e 

o 
mi
t 
B
e
w
e
g
u
n
g,
 
K
ör
p
er
- 
o
d
er
 
R
h
yt
h
m
us
i
ns
tr
u
m
e
nt
e
n 

o 
ei
n
z
el
n
e 
W
ör
t
er
, 
Z
a
u
b
er
s
pr
üc
h
e,
 
Z
u
n
g
e
n
br
ec
h
er
 

o 
G
e
h
ei
m
s
pr
ac
h
e 
er
fi
n
d
e
n 
(
z.
B.
 i
n 
V
er
bi
n
d
u
n
g 
mi
t 
L
e-

s
e
n)
 

o 
Kl
as
s
e
nr
a
p 
mi
t 
N
a
m
e
n 
d
er
 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 

o 
K
ör
p
er
i
ns
tr
u
m
e
nt
e,
 
P
er
k
us
si
o
ns
i
ns
tr
u
m
e
nt
e 

o 
E
nt
wi
c
kl
u
n
g 
ei
g
e
n
er
 „
Kl
as
s
e
n
z
ei
c
h
e
n“
 

 
 

Si
n
g
e
n 

 A
n
m
er
k
u
n
g
e
n 
z
ur
 
Li
e
d
a
us
w
a
hl
 
u
n
d 
M
et
h
o
di
k:
 

• 
v
or
 
d
e
m 
Si
n
g
e
n 
st
e
ht
 
d
as
 
H
ör
e
n 
v
o
n 
M
el
o
di
e
n 
u
n
d 
Li
e
d
er
n 

• 
V
or
li
e
b
e
n,
 
B
e
d
ür
f
ni
s
s
e 
u
n
d 
F
ä
hi
gk
eit
e
n 
d
er
 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 s
i
n
d 
z
u 
b
er
üc
k
si
c
hti
g
e
n 

• 
Li
e
d
er
 s
oll
t
e
n 
al
t
er
g
e
m
ä
ß 
s
ei
n 

• 
n
e
b
e
n 
z
ei
t
g
e
m
ä
ß
e
n 
Li
e
d
er
n 
s
oll
t
e
n 
a
uc
h 
tr
a
di
ti
o
n
ell
e 
Li
e
d
er
 
a
n
g
e
b
ot
e
n 
w
er
d
e
n 

• 
d
er
 
Sc
h
wi
er
i
gk
eit
s
gr
a
d 
i
n 
B
e
z
u
g 
a
uf
 
R
h
yt
h
m
us
, 
T
ak
t,
 
T
o
n
ar
t 
u
n
d 
T
o
n
u
mf
a
n
g i
st
 
z
u 
b
er
üc
k
si
c
hti
g
e
n 

• 
V
er
ei
nf
ac
h
u
n
g
e
n 
v
o
n 
T
ex
t,
 
M
el
o
di
e 
u
n
d 
R
h
yt
h
m
us
 s
i
n
d 
m
ö
gli
c
h 
u
n
d 
er
w
ü
ns
c
ht
 

• 
Li
e
d
er
 s
oll
t
e
n 
m
ö
gli
c
hs
t 
vi
el
f
ält
i
g
e 
m
us
ik
ali
s
c
h
e 
G
es
t
al
t
u
n
gs
m
ö
gli
c
hk
eit
e
n 
h
a
b
e
n 
 

• 
b
ei 
d
er
 
Li
e
d
er
ar
b
eit
u
n
g 
si
n
d 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e 
Sc
h
w
er
p
u
nk
ts
et
z
u
n
g
e
n 
m
ö
gli
c
h 
(
A
u
s
g
e
h
e
n 
v
o
n 
B
e
w
e
g
u
n
g
e
n,
 
v
o
m 
R
ef
r
ai
n 
us
w.
),
 
d
as
 
Er
f
as
s
e
n 
d
es
 
T
ex
-

t
es
 s
t
e
ht
 
e
h
er
 
a
m 
E
n
d
e 
d
er
 
Er
ar
b
ei
t
u
n
g 

• 
Li
e
d
er
 s
oll
t
e
n 
P
h
a
nt
as
i
e 
u
n
d 
Kr
e
ati
vi
t
ät
 f
ör
d
er
n 

• 
d
as
 
E
nt
wi
c
k
el
n 
ei
n
er
 
Si
n
g
h
alt
u
n
g 
u
n
d 
d
er
 l
us
tv
oll
e 
U
m
g
a
n
g 
mi
t 
d
er
 
St
i
m
m
e 
h
a
b
e
n 
V
or
r
a
n
g 
v
or
 
d
e
m 
(
m
el
o
di
e
g
et
r
e
u
e
n)
 „
s
c
h
ö
n
e
n“
 
Si
n
g
e
n 

  V
or
a
us
s
et
z
u
n
g
e
n 
f
ür
 
Si
n
gf
r
e
u
di
gk
eit
 
u
n
d 
Si
n
gf
ä
hi
gk
eit
: 

• 
a
n
g
e
n
e
h
m
e 
At
m
os
p
h
är
e:
 
Kr
ei
s 
o
d
er
 
H
al
bk
r
ei
s,
 
Si
n
g
e
n 
u
n
d 
B
e
w
e
g
u
n
g 
v
er
bi
n
d
e
n,
 
V
or
si
n
g
e
n 
fr
ei
wil
li
g,
 
Z
w
a
n
g 
z
u
m 
Mit
si
n
g
e
n 
v
er
m
ei
d
e
n 

• 
Rit
u
al
e:
 f
es
t
e 
Z
eit
e
n 
i
m 
T
a
g
es
- 
u
n
d 
W
oc
h
e
n
pl
a
n 

• 
Sti
m
m
e,
 
D
ar
st
ell
u
n
gs
f
ä
hi
gk
eit
 
u
n
d 
Kr
e
at
i
vit
ät
 
d
er
 
L
e
hr
p
er
s
o
n 
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 Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 

 l
er
n
e
n 
Li
e
d
er
 
d
ur
c
h 
H
ör
e
n 
u
n
d 
d
e
n 

Ei
ns
at
z 
w
ei
t
er
er
 
Si
n
n
es
k
a
n
äl
e 
k
e
n-

n
e
n.
 

 

   •
 
v
o
n 
d
er
 
L
e
hr
p
er
s
o
n 
g
es
u
n
g
e
n
e 
Li
e
d
er
 
a
n
h
ör
e
n 

 •
 
M
us
ik
 k
ör
p
er
li
c
h 
w
a
hr
n
e
h
m
e
n 

• 
d
ur
c
h 
M
e
di
e
n 
v
er
mi
tt
elt
e 
Li
e
d
er
 
a
n
h
ör
e
n 

   o 
mi
t 
H
ar
m
o
ni
ei
ns
tr
u
m
e
nt
 (
z.
B.
 
Gi
t
ar
r
e,
 
Kl
a
vi
er
, 
K
e
y-

b
o
ar
d,
 
Ak
k
or
d
e
o
n)
 
b
e
gl
eit
et
 

o 
S
p
ür
e
n 
v
o
n 
Sc
h
wi
n
g
u
n
g
e
n 

o 
a
uf
 
K
as
s
et
t
e,
 
C
D,
 
Vi
d
e
o,
 i
m 
F
er
ns
e
h
e
n,
 i
m 
R
a
di
o 

si
n
g
e
n 
u
n
d 
g
es
t
alt
e
n 
Li
e
d
er
 
d
er
 

ei
g
e
n
e
n 
K
ult
ur
 
u
n
d 
a
n
d
er
er
 
K
ul
t
ur
e
n 

u
nt
er
 
Ei
n
b
e
z
u
g 
vi
el
f
ält
i
g
er
 
m
us
ik
a-

li
s
c
h
er
 
u
n
d 
a
u
ß
er
m
us
ik
ali
s
c
h
er
 
El
e-

m
e
nt
e.
 

 

• 
z
ei
t
g
e
m
ä
ß
e 
Ki
n
d
er
-,
 
S
pi
el
-,
 
B
e
w
e
g
u
n
gs
-,
 
T
a
n
z-
 

u
n
d 
Er
z
ä
hll
i
e
d
er
, 
K
a
n
o
ns
, 
P
o
ps
o
n
gs
, 
Sc
hl
a
g
er
 
er
-

l
er
n
e
n 

• 
d
e
n 
Li
e
dr
h
yt
h
m
us
 s
p
ür
e
n 
u
n
d 
Li
e
d
er
 
mi
t 
K
ör
p
er
-

I
ns
tr
u
m
e
nt
e
n 
b
e
gl
ei
t
e
n 

  •
 
di
e 
Li
e
d
m
el
o
di
e 
k
e
n
n
e
n 
l
er
n
e
n 

        •
 
d
e
n 
Li
e
dt
ex
t 
k
e
n
n
e
n l
er
n
e
n 

       •
 
Li
e
d
er
 s
z
e
ni
s
c
h,
 
g
es
ti
s
c
h 
u
n
d 
st
i
m
mli
c
h 
g
es
t
al
t
e
n 

 •
 
mi
t 
Li
e
d
er
n 
u
n
d 
Li
e
d
el
e
m
e
nt
e
n 
z
ur
 
St
i
m
m
bil
d
u
n
g 

s
pi
el
e
n 

 • 
Li
e
d
er
 i
n 
Bil
d
er
n 
d
ar
st
ell
e
n 
u
n
d 
Li
e
d
er
 
a
n 
Bil
d
er
n 

er
k
e
n
n
e
n 

o 
vi
elf
ält
i
g
e 
B
ei
s
pi
el
e i
n 
Li
e
d
er
b
üc
h
er
n 

  o 
r
h
yt
h
mi
s
c
h
e 
B
er
ü
hr
u
n
g
e
n 
u
n
d 
B
e
w
e
g
u
n
g
e
n 
b
ei
m 

H
ör
e
n 
ei
n
es
 
Li
e
d
es
 

o 
p
as
s
e
n
d
e 
B
e
w
e
g
u
n
g
e
n 
er
pr
o
b
e
n 

o 
mi
t 
Kl
a
n
g
g
es
t
e
n 
v
or
g
e
g
e
b
e
n
es
 
M
et
r
u
m 
n
ac
hs
pi
el
e
n 

o 
T
ex
tt
eil
e 
i
m 
M
et
r
u
m 
r
h
yt
h
mi
s
c
h 
n
ac
hs
pr
ec
h
e
n 
(l
a
ut
, 

l
ei
s
e,
 „
st
u
m
m“
) 
u
n
d 
mi
t 
K
ör
p
er
i
ns
tr
u
m
e
nt
e
n 
u
nt
er
-

st
üt
z
e
n 

o 
M
el
o
di
e 
u
n
d 
M
el
o
di
e
a
bs
c
h
nit
t
e 
h
ör
e
n 
(I
ns
tr
u
m
e
nt
, 

g
es
u
m
mt
, 
mi
t 
T
o
ns
il
b
e
n)
 

o 
M
el
o
di
e
b
a
us
t
ei
n
e 
n
ac
hs
u
m
m
e
n 
u
n
d 
a
uf
 
T
o
ns
il
b
e
n 

si
n
g
e
n 

o 
M
er
k
hil
f
e
n 
f
ür
 
Li
e
d
m
el
o
di
e 
n
ut
z
e
n,
 
z.
B.
 
G
es
t
e
n,
 
gr
af
i-

s
c
h
e 
N
ot
at
i
o
n 

o 
D
ar
st
ell
u
n
g 
d
es
 I
n
h
al
ts
 (
P
a
nt
o
mi
m
e,
 s
z
e
ni
s
c
h
es
 

S
pi
el,
 
Sc
h
at
t
e
ns
pi
el
, 
P
u
p
p
e
ns
pi
el
) 

o 
T
ex
t 
mi
t 
B
e
w
e
g
u
n
g 
b
e
gl
ei
t
e
n 
(
G
es
t
e
n,
 
G
e
b
är
d
e
n)
 

o 
I
n
h
al
t 
o
pti
s
c
h 
v
er
d
e
ut
li
c
h
e
n 
(
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e,
 
Di
as
, 
Bil
d-
 

u
n
d 
W
or
tk
ar
t
e
n)
 

o 
Li
e
dt
ex
t 
s
pr
ec
h
e
n 
(
z
eil
e
n
w
ei
s
e,
 i
n
h
alt
li
c
h 
pr
ä
g
n
a
nt
e 

T
eil
e,
 l
a
ut
-l
ei
s
e 
us
w.
) 

o 
mi
t 
M
el
o
di
e 
v
er
bi
n
d
e
n:
 v
or
- 
u
n
d 
n
ac
hs
i
n
g
e
n 

o 
B
e
w
e
g
u
n
gs
-,
 
Er
z
ä
hll
i
e
d
er
 
g
es
t
alt
e
n;
 
W
ec
hs
el
g
es
a
n
g 

Gr
u
p
p
e-
S
oli
st
, 
L
a
ut
st
är
k
e i
n 
St
r
o
p
h
e 
u
n
d 
R
ef
r
ai
n 
v
ar
i-

i
er
e
n,
 s
ti
m
mli
c
h
e 
I
m
pr
ov
is
at
i
o
n 
ei
nf
ü
g
e
n 

o 
Kl
a
n
g-
, 
Ar
ti
k
ul
at
i
o
ns
- 
u
n
d 
S
pr
ac
hs
pi
el
e 

o 
At
m
u
n
g,
 
T
o
n
g
e
b
u
n
g,
 
Ar
ti
k
ul
at
i
o
n 

o 
Bil
d
er
b
üc
h
er
, 
z
u 
M
us
ik
 
m
al
e
n 
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• 
Li
e
d
er
 
a
n
d
er
er
 
K
ul
t
ur
e
n 
si
n
g
e
n,
 s
pi
el
e
n 
u
n
d 
t
a
n-

z
e
n 
 

• 
Li
e
d
er
 
mi
t 
Or
ff
i
ns
tr
u
m
e
nt
e
n 
u
n
d/
o
d
er
 
R
h
yt
h
m
us
-

i
ns
tr
u
m
e
nt
e
n 
b
e
gl
ei
t
e
n 

• 
Li
e
d
er
, 
Sc
hl
a
g
er
, 
P
o
ps
o
n
g
s 
u
nt
er
 
N
ut
z
u
n
g 
t
ec
h
ni
-

s
c
h
er
 
M
ö
gli
c
hk
eit
e
n 
g
es
t
alt
e
n 
u
n
d 
ar
r
a
n
gi
er
e
n 

• 
M
er
k
hil
f
e
n 
f
ür
 r
h
yt
h
mi
s
c
h
e 
B
a
us
t
ei
n
e 
k
e
n
n
e
n 
l
er
-

n
e
n 

• 
S
ä
n
g
er
 
u
n
d 
G
es
a
n
gs
gr
u
p
p
e
n 
d
ar
st
ell
e
n 

• 
Li
e
d
er
 i
n 
rit
u
ali
si
er
t
e
n 
Si
t
u
at
i
o
n
e
n 
si
n
g
e
n 

 •
 
mi
t 
Hil
f
e 
v
o
n 
Pl
a
y
b
ac
k
s 
si
n
g
e
n 

 •
 
g
el
er
nt
e 
Li
e
d
er
 
b
ei
 
b
es
o
n
d
er
e
n 
A
nl
äs
s
e
n 
si
n
g
e
n 

u
n
d 
wi
e
d
er
h
ol
e
n 

• 
d
as
 
Li
e
dr
e
p
er
t
oi
r
e 
d
ok
u
m
e
nti
er
e
n 

o 
V
or
a
us
s
et
z
u
n
g
e
n 
d
er
 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
b
e-

r
üc
k
si
c
hti
g
e
n 

  o 
i
m 
Li
e
d 
g
es
c
hil
d
er
t
e 
S
z
e
n
e
n 
s
pi
el
e
n,
 t
a
n
z
e
n,
 
al
s 

Kl
as
s
e
n
e
ns
e
m
bl
e 
o
d
er
 
B
a
n
d 
n
ac
hs
pi
el
e
n 

o 
gr
af
is
c
h
e 
N
ot
at
i
o
n,
 
N
ot
e
ns
c
hr
if
t 

 o 
P
a
nt
o
mi
m
e 

o 
M
or
g
e
nk
r
ei
s,
 
W
oc
h
e
ns
c
hl
us
s,
 
n
ac
h 
E
n
d
e 
ei
n
er
 
L
er
n-

ei
n
h
ei
t,
 „
W
u
ns
c
hk
o
n
z
er
t“
 

o 
ak
t
u
ell
e 
Hit
s 
mi
t 
Hil
f
e 
v
o
n 
Pl
a
y
b
ac
k
s 
(
z.
B.
 
MI
DI
-
Fil
es
) 

si
n
g
e
n,
 
K
ar
a
ok
e-
S
h
o
w 
v
er
a
ns
t
al
t
e
n 

o 
Sc
h
ulf
es
t,
 
G
ot
t
es
di
e
ns
t,
 
K
ar
n
ev
al
, 
W
ei
h
n
ac
ht
sf
ei
er
 

 o 
A
uf
n
a
h
m
e
n 
h
er
st
ell
e
n,
 
Li
e
d
er
m
a
p
p
e 
g
es
t
al
t
e
n 

si
n
g
e
n 
Li
e
d
er
 i
n 
G
e
m
ei
ns
c
h
af
t.
 

 
• 
mi
t 
a
n
d
er
e
n 
si
n
g
e
n 

• 
Li
e
d
er
 i
n 
ei
n
er
 
Gr
u
p
p
e 
er
ar
b
eit
e
n 

  •
 
a
n 
Sc
h
ul
a
uf
f
ü
hr
u
n
g
e
n 
mi
t
wi
r
k
e
n 

 

o 
i
m 
C
h
or
, 
b
ei 
A
us
fl
ü
g
e
n 
u
n
d 
Kl
as
s
e
nf
a
hr
t
e
n 

o 
Bli
c
k
k
o
nt
ak
t 
a
uf
n
e
h
m
e
n,
 
a
uf
 
a
n
d
er
e 
h
ör
e
n,
 
Li
e
d
a
us
-

w
a
hl
 
a
bs
pr
ec
h
e
n,
 
b
ei
 
G
es
a
n
g 
u
n
d 
B
e
gl
ei
t
u
n
g 
a
b-

w
ec
hs
el
n 

o 
Ei
nl
a
d
u
n
g
e
n,
 
Pr
o
gr
a
m
m
h
ef
t,
 
K
ar
t
e
n 
v
er
k
a
uf
e
n,
 

B
ü
h
n
e 
u
n
d 
K
os
t
ü
m
e 
e
nt
w
er
f
e
n,
 
Er
f
a
hr
u
n
g
e
n 
a
us
t
a
u-

s
c
h
e
n 

er
fi
n
d
e
n 
ei
g
e
n
e 
Li
e
d
er
. 

 
• 
N
a
m
e
n 
s
pr
ec
h
e
n,
 r
uf
e
n,
 s
i
n
g
e
n 
 

• 
Li
e
d-
, 
Sc
hl
a
g
er
-,
 
P
o
p-
 
u
n
d 
W
er
b
et
ex
t
e 
er
fi
n
d
e
n 

u
n
d 
v
er
ä
n
d
er
n 
 

• 
S
pr
ec
hr
h
yt
h
m
e
n 
u
n
d 
M
el
o
di
e
n 
er
fi
n
d
e
n 

   •
 
di
e 
t
ec
h
ni
s
c
h
e
n 
M
a
ni
p
ul
ati
o
ns
m
ö
gli
c
hk
eit
e
n 
f
ür
 

di
e 
St
i
m
m
e 
h
ör
e
n,
 i
d
e
nt
if
i
zi
er
e
n 
u
n
d 
er
pr
o
b
e
n 

o 
a
us
 
Kl
a
n
g
m
at
er
i
al 
ei
n
es
 
N
a
m
e
ns
 
K
o
m
p
os
iti
o
n 
er
-

st
ell
e
n 

o 
n
e
u
er
 
T
ex
t,
 
n
e
u
er
 
R
h
yt
h
m
us
 

o 
ei
n 
Kl
as
s
e
n-
/
Sc
h
ull
i
e
d 
er
fi
n
d
e
n 

o 
R
a
ps
, 
N
o
ns
e
ns
v
er
s
e,
 
Z
a
u
b
er
s
pr
üc
h
e,
 
G
e
di
c
ht
e,
 

W
er
b
es
pr
üc
h
e,
 
Li
e
d
er
 
z
u 
b
es
ti
m
mt
e
n 
A
nl
äs
s
e
n 
 

o 
mi
t 
v
or
g
e
g
e
b
e
n
e
m 
T
o
n
m
at
er
i
al
 (
M
el
o
di
e
a
nf
a
n
g,
 
P
e
n-

t
at
o
ni
k)
 
M
el
o
di
e
n 
er
fi
n
d
e
n 

o 
H
all
, 
Ec
h
o,
 
Pl
a
y
b
ac
k 

er
w
er
b
e
n 
gr
u
n
dl
e
g
e
n
d
es
 
Wi
s
s
e
n 

ü
b
er
 
Li
e
d
er
 
u
n
d 
G
es
a
n
g.
 

  

• 
Ti
t
el,
 
V
er
f
as
s
er
 
u
n
d 
hi
st
or
is
c
h
e
n 
B
e
z
u
g 
ei
n
es
 

Li
e
ds
 k
e
n
n
e
n 

• 
Si
n
gs
til
e 
k
e
n
n
e
n l
er
n
e
n 
 

• 
Si
n
gs
it
u
at
i
o
n
e
n 
k
e
n
n
e
n 
l
er
n
e
n 

• 
Si
n
gs
ti
m
m
e
n 
k
e
n
n
e
n l
er
n
e
n 

• 
Si
n
g
gr
u
p
p
e
n 
k
e
n
n
e
n 
l
er
n
e
n 

  o 
V
ol
k
s
g
es
a
n
g,
 
Sc
hl
a
g
er
-,
 
P
o
p-
, 
O
p
er
n
g
es
a
n
g 

o 
Ki
r
c
h
e,
 
O
p
er
, 
K
o
n
z
er
ts
a
al 

o 
Sti
m
m
g
at
t
u
n
g
e
n,
 
M
ä
n
n
er
-,
 
Fr
a
u
e
n-
, 
Ki
n
d
er
st
i
m
m
e
n 

o 
S
oli
st
e
n,
 
C
h
ör
e,
 
D
u
o,
 
Q
u
ar
t
et
t 
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4.
4 
M
u
si
k 
mi
t 
I
n
st
r
u
m
e
nt
e
n 
(
s.
 
a
uc
h:
 
G
es
t
al
t
e
n,
 
K
a
pi
t
el 
4.
1,
 
4.
2;
 
M
at
h
e
m
ati
k,
 
K
a
pit
el
 
4.
1,
 
4.
2)
 

 

A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e/
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

 

El
e
m
e
nt
ar
e 
I
n
st
r
u
m
e
nt
e 

 Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 

 m
ac
h
e
n 
M
us
ik
 
mi
t 
d
e
m 
ei
g
e
n
e
n 

K
ör
p
er
. 

  

   • 
di
e 
S
pr
ec
h
w
er
k
z
e
u
g
e 
al
s 
I
ns
tr
u
m
e
nt
 
er
pr
o
b
e
n 

 • 
di
e 
K
ör
p
er
i
ns
tr
u
m
e
nt
e 
er
pr
o
b
e
n 

   o 
r
uf
e
n,
 f
l
üs
t
er
n,
 s
u
m
m
e
n,
 
bl
as
e
n,
 s
c
h
n
al
z
e
n,
 
pf
eif
e
n,
 

mi
t 
d
e
n 
Z
ä
h
n
e
n 
kl
a
p
p
er
n 

o 
kl
at
s
c
h
e
n,
 s
t
a
m
pf
e
n,
 
p
at
s
c
h
e
n,
 s
c
h
ni
ps
e
n 
 

o 
B
e
w
e
g
u
n
g
e
n 
ei
n
z
el
n 
o
d
er
 
k
o
m
bi
ni
er
t 

m
ac
h
e
n 
M
us
ik
 
mi
t 
Kl
a
n
gk
ör
p
er
n 
a
us
 

d
er
 
U
m
w
elt
. 

 

• 
di
e 
Kl
a
n
g
m
ö
gli
c
hk
eit
e
n 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
er
 
M
at
er
i
ali
e
n 

er
pr
o
b
e
n 

• 
M
ö
gli
c
hk
eit
e
n 
d
er
 
Kl
a
n
g
er
z
e
u
g
u
n
g 
er
pr
o
b
e
n 

• 
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e 
i
m 
H
a
us
 
a
uf
 i
hr
e 
kl
a
n
gli
c
h
e
n 
M
ö
g-

li
c
hk
eit
e
n 
hi
n 
u
nt
er
s
uc
h
e
n 

• 
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e 
a
us
 
d
er
 
N
at
ur
 
z
u
m 
Kli
n
g
e
n 
br
i
n
g
e
n 

 • 
All
t
a
gs
g
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e 
z
u
m 
Kli
n
g
e
n 
br
i
n
g
e
n 

    • 
Kl
ä
n
g
e 
er
r
at
e
n 
u
n
d 
G
e
g
e
n
st
ä
n
d
e
n 
o
d
er
 
Bil
d
er
n 

z
u
or
d
n
e
n 

• 
G
es
c
hi
c
ht
e
n 
u
n
d 
H
ör
s
pi
el
e 
mi
t 
Kl
ä
n
g
e
n 
g
es
t
al
t
e
n 

• 
Z
ei
c
h
e
n 
f
ür
 v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
M
at
er
i
ali
e
n,
 
Ak
ti
o
n
e
n 

u
n
d 
Kl
ä
n
g
e 
fi
n
d
e
n 

     

o 
H
ol
z,
 
M
et
all
, 
Gl
as
, 
Pl
as
ti
k,
 
St
ei
n 

 o 
s
c
hl
a
g
e
n,
 r
ei
b
e
n,
 
z
u
pf
e
n,
 s
c
h
üt
t
el
n,
 
bl
as
e
n,
 s
tr
ei
c
h
e
n 

o 
H
ei
zk
ör
p
er
, 
T
ür
e
n,
 
F
e
ns
t
er
, 
Tr
e
p
p
e
n
g
el
ä
n
d
er
, 
B
o
d
e
n 

 o 
H
ol
zs
t
ä
m
m
e 
b
ek
l
o
pf
e
n,
 
St
ei
n
e 
a
n
ei
n
a
n
d
er
 s
c
hl
a
g
e
n 

o
d
er
 i
ns
 
W
as
s
er
 
w
er
f
e
n,
 
S
a
n
d 
ri
es
el
n l
as
s
e
n 

o 
Sc
hl
üs
s
el
b
u
n
d 
kl
a
p
p
er
n,
 
a
uf
 
Ti
sc
h
e 
tr
o
m
m
el
n,
 i
n 
Fl
a-

s
c
h
e
n 
u
n
d 
Sc
hl
ä
uc
h
e 
bl
as
e
n,
 
mi
t 
H
ol
zs
t
a
b 
ü
b
er
 
W
ell
-

p
a
p
p
e 
r
at
s
c
h
e
n,
 
mi
t 
F
oli
e 
r
as
c
h
el
n,
 
K
ok
os
n
us
s
h
älf
t
e
n 

g
e
g
e
n
ei
n
a
n
d
er
 s
c
hl
a
g
e
n 

o 
Kl
a
n
gk
is
t
e 
z
us
a
m
m
e
ns
t
ell
e
n,
 
Kl
a
n
g
w
a
n
d 
b
a
u
e
n 

o 
Si
g
n
al
kl
ä
n
g
e,
 
Kl
ä
n
g
e 
a
us
 
N
at
ur
 
u
n
d 
T
ec
h
ni
k 
 

 o 
Sc
h
wi
m
m
b
a
d,
 
B
a
h
n
h
of
, 
J
a
hr
m
ar
kt
, i
m 
W
al
d 

o 
ei
g
e
n
e 
Z
ei
c
h
e
n 
e
nt
wi
c
k
el
n,
 
z.
B.
 f
ür
 
P
u
nk
tk
l
ä
n
g
e,
 

Sc
h
w
e
b
ek
l
ä
n
g
e 
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B
a
u 
v
o
n 
Kl
a
n
g
er
z
e
u
g
er
n 
- 
I
n
st
r
u
m
e
nt
e
n
k
u
n
d
e 

 Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 

 b
a
u
e
n 
a
us
 
M
at
er
i
ali
e
n 
u
n
d 
G
e-

br
a
uc
hs
g
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e
n 
ei
nf
ac
h
e 

Kl
a
n
g
er
z
e
u
g
er
 s
o
wi
e 
I
ns
tr
u
m
e
nt
e 

u
n
d 
l
er
n
e
n 
ak
us
ti
s
c
h
e 
G
es
et
z-

m
ä
ßi
gk
eit
e
n 
k
e
n
n
e
n.
 

      

   • 
 
Sc
hl
a
g-
, 
 
Sc
h
üt
t
el
-,
  
R
ei
b-
, 
 
Bl
as
- 
 
u
n
d 
 
Z
u
pf
i
ns
tr
u-

m
e
nt
e 
h
er
st
ell
e
n 

     • 
 
I
ns
tr
u
m
e
nt
e 
mi
t 
dif
f
er
e
nz
i
er
t
er
e
n 
Kl
a
n
g-
 
u
n
d 
R
es
o-

n
a
n
z
m
ö
gli
c
hk
eit
e
n 
b
a
u
e
n 
 

• 
 
mi
t 
 d
e
n 
 g
e
b
a
ut
e
n 
 I
ns
tr
u
m
e
nt
e
n 
 s
pi
el
e
n 
 u
n
d 
 g
e-

st
alt
e
n 

   o 
 
Sc
hl
a
g
e
n:
 
P
a
p
pr
ö
hr
e
n,
 
W
as
c
h
mi
tt
elt
r
o
m
m
el
n,
 
Bl
u-

m
e
nt
ö
pf
e 

o 
 
Sc
h
üt
t
el
n:
 
D
os
e
n 
mi
t 
Er
bs
e
n,
 
Li
ns
e
n,
 
R
ei
s 

o 
 
R
ei
b
e
n:
 
H
ol
z 
k
er
b
e
n,
 
mi
t 
r
a
u
e
m 
P
a
pi
er
 
b
ek
l
e
b
e
n 

o 
 
Bl
as
e
n:
 
Fl
as
c
h
e
n,
 
Sc
hl
üs
s
el,
 
St
r
o
h
h
al
m
e,
 
Sc
hl
ä
uc
h
e 

o 
 
Z
u
pf
e
n:
 
G
u
m
mi
ri
n
g
e 
ü
b
er
 
Sc
h
ac
ht
el
n 
s
p
a
n
n
e
n,
 

J
o g
h
ur
t
b
ec
h
er
 
mi
t 
N
yl
o
ns
c
h
n
ur
 

o 
 
B
o
n
g
o,
 
Tr
o
m
m
el,
 
C
aj
o
n,
 
S
ait
e
ni
ns
tr
u
m
e
nt
e,
 
P
a
nf
l
öt
e,
 

Sc
hl
ä
uc
h
e 
mi
t 
Tr
o
m
p
et
e
n
m
u
n
ds
t
üc
k 
u
n
d 
Tr
ic
ht
er
 

o 
 
Li
e
d
er
 
b
e
gl
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        • 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
S
pi
el
m
ö
gli
c
h
k
eit
e
n 
a
uf
 
Bl
as
i
ns
tr
u-

m
e
nt
e
n 
d
ur
c
h 
fr
ei
es
 
Er
pr
o
b
e
n 
fi
n
d
e
n 

• 
d
as
 
S
pi
el
 
a
uf
 
d
er
 
Fl
öt
e 
u
n
d 
a
n
d
er
e
n 
Bl
as
i
ns
tr
u-

m
e
nt
e
n 
er
pr
o
b
e
n 

• 
ei
nf
ac
h
e 
T
o
nf
ol
g
e
n 
a
uf
 
T
as
t
e
ni
ns
tr
u
m
e
nt
e
n 
(
K
e
y-

b
o
ar
d 
u
n
d 
Kl
a
vi
er
) 
s
pi
el
e
n 

• 
Ei
n
z
el
t
ö
n
e 
o
d
er
 
Ak
k
or
d
e 
a
uf
 
T
as
t
e
ni
ns
tr
u
m
e
nt
e
n 

s
pi
el
e
n 

• 
B
e
gl
ei
t
a
ut
o
m
ati
k 
u
n
d 
S
pi
el
 
mi
t 
MI
DI
-
Fil
es
 
er
pr
o
b
e
n 

• 
w
eit
er
e 
I
ns
tr
u
m
e
nt
e 
k
e
n
n
e
n l
er
n
e
n 
u
n
d 
d
as
 
S
pi
el
 

a
uf
 i
h
n
e
n 
er
pr
o
b
e
n 

o 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
S
pi
el
m
ö
gli
c
h
k
eit
e
n 
a
uf
 
d
e
m 
E-
B
as
s 

d
ur
c
h 
Er
pr
o
b
e
n 
fi
n
d
e
n 

o 
mi
t 
d
e
m 
Fi
n
g
er
 
ei
n
e 
l
e
er
e 
S
ai
t
e 
a
uf
 
d
e
m 
E-
B
as
s 
z
u
p-

f
e
n 
u
n
d 
d
ä
m
pf
e
n 

o 
T
ö
n
e 
a
uf
 
d
e
m 
Gr
if
f
br
et
t 
d
es
 
E-
B
as
s
es
 
gr
ei
f
e
n 
u
n
d 

ei
nf
ac
h
e 
T
o
n
w
ec
hs
el
 
ü
b
e
n 
(
T
ö
n
e 
a
uf
 
d
e
m 
Gr
if
f
br
et
t 

m
ar
ki
er
e
n)
 

o 
i
n 
di
e 
l
e
er
e 
Fl
öt
e 
bl
as
e
n,
 
Gr
if
fl
öc
h
er
 
öf
f
n
e
n 
u
n
d 

s
c
hli
e
ß
e
n 
 

o 
K
a
z
o
o,
 
V
o
g
el
pf
eif
e,
 
Tr
ill
er
pf
eif
e,
 I
nt
er
v
all
fl
öt
e,
 
p
e
nt
a-

t
o
ni
s
c
h
e 
Fl
öt
e,
 
C-
Fl
öt
e,
 
P
a
nf
l
öt
e 

o 
Ei
n
z
el
t
ö
n
e,
 
h
o
h
e 
u
n
d 
ti
ef
e 
T
ö
n
e,
 s
c
h
w
ar
z
e 
T
as
t
e
n 

(
P
e
nt
at
o
ni
k)
 

o 
T
as
t
e
n 
mi
t 
T
o
n
n
a
m
e
n 
o
d
er
 
F
ar
b
e
n 
m
ar
ki
er
e
n,
 
o
pt
i-

s
c
h
e 
Hil
f
e
n 
v
er
w
e
n
d
e
n 

o 
j
e 
n
ac
h 
A
us
st
at
t
u
n
g 
mi
t 
K
e
y
b
o
ar
ds
  

o 
j
e 
n
ac
h 
A
us
st
at
t
u
n
g 
d
er
 
Sc
h
ul
e 
u
n
d 
I
nt
er
es
s
e
n 
d
er
 

Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 

s
pi
el
e
n 
I
ns
tr
u
m
e
nt
e 
u
nt
er
 
A
n
w
e
n-

d
u
n
g 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
er
 
m
us
ik
ali
s
c
h
er
 

M
er
k
m
al
e.
 

 

• 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
T
ak
t
e 
s
pi
el
e
n 

 • 
r
h
yt
h
mi
s
c
h
e 
St
r
uk
t
ur
e
n 
mi
t 
I
ns
tr
u
m
e
nt
e
n 
wi
e
d
er
-

g
e
b
e
n 

• 
ei
nf
ac
h
e 
R
h
yt
h
m
e
n 
s
pi
el
e
n 
u
n
d 
g
e
m
ei
ns
a
m 
g
e-

st
alt
e
n 

• 
R
h
yt
h
m
e
n 
d
ur
c
h 
S
y
m
b
ol
e 
d
ar
st
ell
e
n 
u
n
d 
di
es
e 

s
pi
el
e
n 

• 
d
e
n 
W
ec
hs
el 
l
a
ut
-l
ei
s
e 
er
l
e
b
e
n 

• 
ei
n 
I
ns
tr
u
m
e
nt
 i
n 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e
n 
L
a
ut
st
är
k
e
n 

s
pi
el
e
n 

• 
si
c
h 
d
er
 
Wi
rk
u
n
g 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
er
 
L
a
ut
st
är
k
e
n 
b
e-

w
us
st
 
w
er
d
e
n 

• 
Z
ei
c
h
e
n 
f
ür
 l
a
ut
e 
u
n
d 
l
ei
s
e 
T
ö
n
e 
g
e
b
e
n 
u
n
d 
b
e-

ac
ht
e
n 

• 
T
ö
n
e i
n 
s
c
h
n
ell
er
 
u
n
d 
l
a
n
gs
a
m
er
 
A
bf
ol
g
e 
s
pi
el
e
n 

• 
St
üc
k
e l
a
n
gs
a
m 
u
n
d 
s
c
h
n
ell
 s
pi
el
e
n 

• 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h 
h
o
h
e 
T
ö
n
e 
fi
n
d
e
n 
u
n
d 
s
pi
el
e
n 

• 
T
o
nf
ol
g
e
n 
er
fi
n
d
e
n 

o 
mi
t 
Sc
hl
a
gi
ns
tr
u
m
e
nt
e
n,
 
a
uf
 
ei
n
e
m 
T
o
n 
o
d
er
 
m
e
hr
e-

r
e
n 
T
ö
n
e
n 

o 
B
et
o
nt
e 
u
n
d 
u
n
b
et
o
nt
e 
Sc
hl
ä
g
e 
b
er
üc
k
si
c
hti
g
e
n 

 o 
4/
4-
T
ak
t,
 
3/
4-
T
ak
t;
 
R
h
yt
h
m
us
 i
m 
Kr
ei
s 
w
ei
t
er
g
e
b
e
n 

 o 
ei
n 
M
us
ik
st
üc
k 
r
h
yt
h
mi
s
c
h 
b
e
gl
ei
t
e
n 
(
z.
B.
 
mi
t 
ei
n
er
 

Mit
s
pi
el
p
ar
ti
t
ur
) 

      o 
Di
ri
g
e
nt
e
ns
pi
el 
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• 
 
d
ur
c
h 
G
es
t
e
n 
a
n
g
e
z
ei
gt
e 
T
o
n
h
ö
h
e
n 
s
pi
el
e
n 

• 
 
T
ö
n
e 
a
bs
pi
el
e
n 

• 
 
R
ei
h
e
nf
ol
g
e 
d
er
 
T
ö
n
e 
ei
n
er
 
T
o
nl
eit
er
 k
e
n
n
e
n

 l
er
n
e
n 
u
n
d 
s
pi
el
e
n 

o 
 
mi
t 
P
ar
t
n
er
i
n 
o
d
er
 
P
ar
t
n
er
 

o 
 
N
ot
at
i
o
n 
d
ur
c
h 
F
ar
b
e
n,
 
S
y
m
b
ol
e 
o
d
er
 
N
ot
e
n 

 

s
pi
el
e
n 
B
e
gl
ei
t
u
n
g
e
n,
 
Mit
s
pi
el
s
ät
z
e 

u
n
d 
M
us
ik
st
üc
k
e 
a
uf
 I
ns
tr
u
m
e
nt
e
n.
 

 

• 
 
r
h
yt
h
mi
s
c
h
e 
B
a
us
t
ei
n
e 
mi
t 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 
I
ns
tr
u-

m
e
nt
e
n 
s
pi
el
e
n 

• 
 
Li
e
d
er
 
u
n
d 
P
o
ps
o
n
gs
 
b
e
gl
ei
t
e
n 

• 
 
b
e
gl
ei
t
e
n 
mi
t 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 
r
h
yt
h
mi
s
c
h
e
n 
B
a
u-

st
ei
n
e
n 
(
P
at
t
er
ns
) 
gl
ei
c
h
z
ei
ti
g 

• 
 
mi
t 
ei
nf
ac
h
e
m 
u
n
d 
s
c
h
w
ei
f
e
n
d
e
m 
B
or
d
u
n 
b
e
gl
eit
e
n 

• 
 
mi
t 
ei
nf
ac
h
e
n 
u
n
d 
g
es
c
hi
c
ht
et
e
n 
O
st
i
n
at
i 
b
e
gl
ei
t
e
n 

• 
 
St
uf
e
n
b
e
gl
ei
t
u
n
g 
a
n
w
e
n
d
e
n 

• 
 
Mit
s
pi
el
s
ät
z
e 
s
pi
el
e
n 

• 
 
M
us
ik
st
üc
k
e,
 
S
pi
el
m
o
d
ell
e,
 
P
o
ps
o
n
gs
, 
Kl
as
s
e
n-

li
e
d
er
 s
pi
el
e
n 

o 
 
K
ör
p
er
i
ns
tr
u
m
e
nt
e,
 
R
h
yt
h
m
us
i
ns
tr
u
m
e
nt
e 

 o  
i
m 
W
or
tr
h
yt
h
m
us
, i
m 
Gr
u
n
ds
c
hl
a
g 

o 
 
all
e 
Ar
t
e
n 
v
o
n 
R
h
yt
h
m
us
i
ns
tr
u
m
e
nt
e
n 

   o 
 
T
ö
n
e 
v
er
t
eil
e
n 
(
z.
B.
 
d
ur
c
h 
Ei
n
z
el
kl
a
n
gs
t
ä
b
e)
 

o 
 
L
ati
n-
P
er
c
us
si
o
n,
 
Or
ff
-I
ns
tr
u
m
e
nt
e,
 
St
a
bs
pi
el
e 

o 
 
B
a
n
di
ns
tr
u
m
e
nt
ar
i
u
m 

 

s
pi
el
e
n 
I
ns
tr
u
m
e
nt
e i
n 
ei
n
er
 
Gr
u
p
p
e.
 
• 
 
T
o
n
g
es
pr
äc
h
e 
f
ü
hr
e
n 

 • 
 
a
uf
ei
n
a
n
d
er
 
h
ör
e
n 

• 
 
S
ol
o
p
ar
ts
 
u
n
d 
B
e
gl
eit
f
u
nk
ti
o
n
e
n 
ü
b
er
n
e
h
m
e
n 

 

o 
 
T
ö
n
e 
o
d
er
 
Ak
k
or
d
e 
„
s
c
hi
ck
e
n“
, 
Fr
a
g
e 
u
n
d 
A
nt
w
or
t 

s
pi
el
e
n 

o 
 
g
e
m
ei
ns
a
m 
b
e
gi
n
n
e
n,
 s
pi
el
e
n 
u
n
d 
e
n
d
e
n 

o 
 
di
e 
M
el
o
di
e 
s
pi
el
e
n,
 
Ei
ns
ät
z
e 
g
e
b
e
n 

o 
 
ei
n
e
n 
R
h
yt
h
m
us
, 
ei
n
e 
M
el
o
di
e 
a
uf
n
e
h
m
e
n,
 
di
e 
B
e
gl
ei
-

t
u
n
g 
s
pi
el
e
n 
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4.
5 
M
u
si
k 
u
n
d 
Pr
ä
s
e
nt
at
i
o
n 
(
s.
 
a
uc
h:
 
G
es
t
al
t
e
n,
 
K
a
pi
t
el
 
4.
1-
4.
3;
 
S
ac
h
u
nt
er
ri
c
ht
, 
K
a
pi
t
el
 
5.
1)
 

 
 Al
s 
gr
u
n
dl
e
g
e
n
d
e 
m
us
ik
ali
s
c
h
e 
G
es
t
alt
u
n
gs
mi
tt
el 
g
el
t
e
n 
Sti
m
m
e,
 
K
ör
p
er
i
ns
tr
u
m
e
nt
e,
 
B
e
w
e
g
u
n
g 
u
n
d 
d
as
 
S
pi
el 
a
uf
 
Kl
a
n
gk
ör
p
er
n 
u
n
d 
I
n
st
r
u
m
e
nt
e
n.
 
Di
es
e 

El
e
m
e
nt
e 
m
ac
h
e
n 
M
us
ik
 
s
o
w
o
hl
 i
n 
All
t
a
gs
si
t
u
ati
o
n
e
n 
al
s 
a
uc
h 
i
m 
R
a
h
m
e
n 
u
mf
a
n
gr
ei
c
h
er
 
Pr
oj
ek
t
e,
 
di
e 
a
uc
h 
ü
b
er
 
d
as
 
Sc
h
ull
e
b
e
n 
hi
n
a
us
g
e
h
e
n 
k
ö
n
n
e
n,
 

er
f
a
hr
b
ar
. 
M
us
ik
 
ei
g
n
et
 
si
c
h 
b
es
o
n
d
er
s 
f
ür
 
g
e
m
ei
ns
a
m
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 
mi
t 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
a
n
d
er
er
 
F
ör
d
er
b
er
ei
c
h
e 
u
n
d 
Sc
h
ul
ar
t
e
n 
u
n
d 
f
ür
 
di
e 

Mit
wi
r
k
u
n
g 
i
m 
r
e
gi
o
n
al
e
n 
K
ult
ur
l
e
b
e
n.
 
D
as
 
Gr
u
n
d
b
e
d
ür
f
ni
s,
 
si
c
h 
m
us
ik
ali
s
c
h 
a
us
z
u
dr
üc
k
e
n 
u
n
d 
z
u 
k
o
m
m
u
ni
zi
er
e
n,
 
v
er
bi
n
d
et
 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 

mi
t 
s
o
n
d
er
p
ä
d
a
g
o
gi
s
c
h
e
m 
F
ör
d
er
b
e
d
ar
f 
mi
t 
a
n
d
er
e
n.
 

  A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e/
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

 Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 

 n
ut
z
e
n 
A
nl
äs
s
e 
u
n
d 
Or
t
e 
z
ur
 

m
us
ik
ali
s
c
h
e
n 
G
es
t
al
t
u
n
g 
u
n
d 
A
uf
-

f
ü
hr
u
n
g.
 

    

   • 
g
el
u
n
g
e
n
e 
U
nt
er
ri
c
ht
s
er
g
e
b
ni
s
s
e 
v
or
st
ell
e
n 

• 
F
es
t
e 
u
n
d 
F
ei
er
n 
i
n
n
er
h
al
b 
d
er
 
Sc
h
ul
e 
g
es
t
al
t
e
n 

• 
b
es
o
n
d
er
e 
Er
ei
g
ni
s
s
e 
m
us
ik
ali
s
c
h 
u
mr
a
h
m
e
n 

• 
si
c
h 
a
n 
öf
f
e
ntl
ic
h
e
n 
V
er
a
ns
t
alt
u
n
g
e
n 
b
et
eil
i
g
e
n 

• 
M
us
ik
 i
n 
Sc
h
ul
r
ä
u
m
e
n 
u
n
d 
a
uf
 
d
e
m 
Sc
h
ul
g
el
ä
n
d
e 

a
uf
f
ü
hr
e
n 

• 
M
us
ik
 i
n 
öf
f
e
ntl
ic
h
e
n 
R
ä
u
m
e
n 
a
uf
f
ü
hr
e
n 

   o 
d
er
 
N
ac
h
b
ar
kl
as
s
e,
 
d
er
 
P
ar
t
n
er
kl
as
s
e,
 
d
e
n 
El
t
er
n 

o 
A
d
v
e
nt
, 
F
as
c
hi
n
g,
 
S
o
m
m
er
f
es
t 

o 
G
e
b
ur
ts
t
a
g,
 
V
er
a
bs
c
hi
e
d
u
n
g,
 J
u
bil
ä
u
m,
 
Pr
oj
ek
t
w
oc
h
e 

o 
K
ul
t
ur
w
oc
h
e,
 
A
us
st
ell
u
n
gs
er
öf
f
n
u
n
g 

o 
Kl
as
s
e
n
zi
m
m
er
, 
A
ul
a,
 
T
ur
n
h
all
e,
 
Sc
h
ul
h
of
 

 o 
Ki
r
c
h
e,
 
F
es
t
h
all
e,
 
M
us
e
u
m,
 
B
a
h
n
h
of
, 
F
u
ß
g
ä
n
g
er
z
o
n
e 

v
er
w
e
n
d
e
n 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
m
us
ik
a-

li
s
c
h
e 
G
es
t
alt
u
n
gs
f
or
m
e
n.
 

 

• 
a
us
 
ei
n
e
m 
Bil
d 
ei
n 
H
ör
bil
d 
e
nt
wi
c
k
el
n 

 • 
G
es
c
hi
c
ht
e
n 
u
n
d 
G
e
di
c
ht
e 
s
z
e
ni
s
c
h 
d
ar
st
ell
e
n 

• 
H
ör
s
pi
el
e 
a
uf
n
e
h
m
e
n 
u
n
d 
si
e 
m
us
ik
ali
s
c
h 
g
e-

st
alt
e
n 

• 
B
e
w
e
g
u
n
gs
- 
u
n
d 
T
a
n
zs
z
e
n
e
n 
g
es
t
alt
e
n 

• 
M
us
ik
t
h
e
at
er
 
a
uf
f
ü
hr
e
n 

• 
i
n 
ei
n
er
 
B
a
n
d 
s
pi
el
e
n 

o 
G
es
t
alt
u
n
g 
mi
t 
St
i
m
m
e
n,
 
All
t
a
gs
g
er
ä
us
c
h
e
n,
 I
ns
tr
u-

m
e
nt
e
n 

o 
Sc
h
at
t
e
ns
pi
el
, 
P
u
p
p
e
nt
h
e
at
er
, 
Sc
h
w
ar
zli
c
ht
t
h
e
at
er
 

o 
S
p
uk
g
es
c
hi
c
ht
e
n,
 
D
et
ek
ti
v
g
es
c
hi
c
ht
e
n 

 o 
S
pi
ell
i
e
d,
 
Pl
a
y
b
ac
k-
A
uf
tr
it
t,
 
Zi
r
k
us
v
or
st
ell
u
n
g 

o 
M
us
ic
al
, 
O
p
er
ns
z
e
n
e
n 

o 
Sc
h
ul
b
a
n
d,
 
Kl
as
s
e
n
b
a
n
d 

or
g
a
ni
si
er
e
n 
A
uf
f
ü
hr
u
n
g
e
n,
 
b
er
ei
t
e
n 

di
es
e 
v
or
 
u
n
d 
n
ac
h.
 

 

• 
I
d
e
e
n 
u
n
d 
V
or
s
c
hl
ä
g
e 
ei
n
br
i
n
g
e
n 

• 
ei
n 
S
pi
el
k
o
n
z
e
pt
 
er
st
ell
e
n 

 • 
d
e
n 
B
ei
tr
a
g 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
er
 
F
äc
h
er
 f
es
tl
e
g
e
n 

 • 
R
a
h
m
e
n
b
e
di
n
g
u
n
g
e
n 
f
es
tl
e
g
e
n 

  

o 
T
h
e
m
a,
 
A
uf
f
ü
hr
u
n
gs
or
t,
 
A
u
s
w
a
hl 
d
er
 
M
us
ik
st
üc
k
e 

o 
I
d
e
e
n 
a
us
pr
o
bi
er
e
n,
 
Sc
h
w
er
p
u
nk
t
e 
s
et
z
e
n,
 
E
nt
s
c
h
ei
-

d
u
n
g
e
n 
tr
ef
f
e
n 

o 
z.
B.
 
D
e
ut
s
c
h:
 
T
ex
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Glossar 
 

Akkord Zusammenklang mehrerer unterschiedlicher Töne, die sich harmonisch 
deuten lassen. Von Dreiklang spricht man, wenn sich die drei erklingenden 
Töne in Terzen übereinander schichten lassen und der dabei resultierende 
tiefste Ton auch der Grundton dieses Akkords ist. 
Für terzgeschichtete Akkorde gilt: 
•  zwei übereinander liegende unterschiedliche Terzen (erst groß, 
dann klein bzw. umgekehrt) ergeben einen Dur- bzw. Moll-Akkord;  

•  zwei gleiche Terzen (groß und groß oder klein und klein) ergeben 
einen übermäßigen bzw. verminderten Akkord;  

•  drei übereinanderliegende Terzen ergeben einen Septakkord (Vier-
klang). 

 
Blasinstrumente (Ae-
rophone) 

Sammelbezeichnung für Instrumente, bei denen eine Luftsäule in Schwin-
gung versetzt wird (Flöte, Saxophon). 
 

Bodypercussion  Erzeugen von Rhythmen mit Hilfe des Körpers (auch: Klanggesten), z.B. 
klatschen, patschen, stampfen. 
 

Bordun Ein ständig mitklingender, gleich bleibender Ton oder ein Intervall, z.B. ein 
Quintbass. 
 

Call – Response  Dient als Prinzip des Einübens von Liedern und rhythmischen Pattern. Ein 
Vorsänger singt / spielt einen kleinen Ausschnitt vor und die Gruppe singt 
oder spielt diesen Ausschnitt nach. 
 

Fellklinger (Membra-
nophone) 

Sammelbezeichnung für Instrumente, bei denen der Klang durch Schwin-
gungen gespannter Membranen (Haut, Fell) erzeugt wird (z.B. Pauke, 
Trommel). 
 

Grafische Notation  Bei der grafischen Darstellung werden akustische Vorgänge zeichnerisch 
durch Symbole, Farben und Linienführungen ins Optische übertragen. 
 

 

Punktklang 

 
Einzelklang von kurzer 
Dauer, z.B. Holzblock- 
trommel (laut – leise) 

Schwebeklang 
(Klinger) 

 
Einzelklang von langer 
Dauer; ausklingend, 
z.B. Triangel 

Gleitklang 

 
auf- und abgleitender 
Klang, z.B. Glissando 
auf Glockenspiel oder 
Metallophon 

Bewegungsklang 

 
schnelle Spielbewegung, 
z.B. schütteln, reiben, 
Trommelwirbel 
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Karaoke Beim Abspielen einer Karaoke-CD hören Sängerin oder Sänger und Zu-
schauer die Musik, die Sängerin/der Sänger kann auf einem Bildschirm 
den Text ablesen und (mit Mikrofon) zur Musik singen. Meist wird zur 
Orientierung die gerade zu singende Textstelle farbig oder mit einer 
Animation markiert. 
 

Metrum / 
Grundschlag 

Regelmäßig durchlaufender Schlag, auch "Puls" oder "Beat" (engl.) ge-
nannt. 
 
 
  
 

MIDI-File Musical Instrument Digital Interface („Digitale Schnittstelle für Musikinstru-
mente“) ist ein Datenübertragungs-Protokoll zur Übermittlung, Aufzeich-
nung und Wiedergabe von musikalischen Steuerinformationen zwischen 
digitalen Instrumenten oder mit einem Computer. Schulisch relevant sind 
MIDI-Files, die - auf einem Computer oder Keyboard abgespielt - die Funk-
tion eines Playbacks übernehmen. Da es sich um reine Steuerdaten (und 
keine Audiodaten, wie etwa auf Playback-CDs) handelt, bieten sich für den 
Unterricht hilfreiche Möglichkeiten, wie etwa Verringerung des Tempos, 
Änderung der Tonhöhe, Ausblenden einzelner Instrumente. 
 

Mitspielpartitur  Im Gegensatz zur klassischen Partitur (Verwendung des Notensystems) 
eine den Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler angeglichene Spiel-
partitur, die z.B. Zeichen/Symbole für Instrumente oder Zeichen der grafi-
schen Notation (Klangzeichen) verwendet, die die Art und Weise des 
Spiels angeben. 
 

Musikalische Parameter Die einzelnen Dimensionen des musikalischen Wahrnehmungsbereichs 
wie Lautstärke, Tondauer, Tonhöhe, Klangfarbe, Tempo. 
 

Musikalischer Formver-
lauf 

Abfolge musikalischer Formteile in einem Musikstück, z.B. Intro - Strophe - 
Bridge - Refrain. 
 

Offene Stimmung  In der Standardstimmung wird eine Gitarre gestimmt auf E - A - d - g - h - 
é. Bei der offenen Stimmung dagegen wird die Gitarre durch Herauf- oder 
Herunterstimmen einzelner Saiten auf einen bestimmten Akkord gestimmt, 
z.B. E-Dur (E - H - e - g# - h - é) oder d-Moll (D - A - d - f - a - d), um z.B. 
ein Lied, das nur einen Akkord / nur Akkorde eines Tongeschlechts (z.B. 
nur Dur-Akkorde) enthält, ohne die üblichen Gitarrengriffe bzw. nur mit 
dem Verschieben eines über alle Saiten gelegten Fingers (im gleichen 
Bund) begleiten zu können. 
 

Orff-Instrumentarium  Kleines Schlagwerk: 
 
• Fellinstrumente (Trommeln, Pauken, Bongos, Congas ...)  
• Rasselinstrumente (Kugelrassel, Chickenshake, Maracas, Cabasa, 
Schüttelrohre …) 

• Metallinstrumente (Triangel, Fingerzimbel, Becken, Glocken, Chimes, 
Schellenkranz ...) 

• Holzinstrumente (Claves, Holzblocktrommel, Röhrentrommel, Kasta-
gnetten, Guiro ...) 

• Stabspiele: Glockenspiel, Xylophon, Metallophon, Bassstäbe, Klang-
stäbe. 

 
Ostinato Ständig wiederkehrende melodische, rhythmische oder harmonische Figur 

meist in der tiefsten Stimme gespielt. 
 

  

,
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Pattern Meist ein- oder zweitaktige rhythmische, aber auch harmonische oder me-
lodische Figuren, die mehrfach wiederholt werden.  
Bsp.: "Stadionphrase"  
 

 

 
oder lateinamerikanische Phrasen 
 

 
 

Pentatonik Tonleiter (Skala), die im Gegensatz zur Heptatonik nicht sieben, sondern 
nur fünf Töne umfasst. Eine solche Tonleiter wird Fünftonleiter genannt.  
Eine pentatonische Skala entsteht, wenn man fünf Töne im Abstand einer 
reinen Quinte übereinander schichtet. Schreibt man diese fünf Töne in den 
gleichen Oktavraum, ergibt sich die eigentliche Skala: 

 
Der Ganztonpentatonik fehlt die Leittoneigenschaft, d.h. sie besitzt keine 
Halbtonschritte. Praktisch gesehen erhält man aus der C-Dur-Tonleiter 
durch Weglassen der Leittöne f (Halbton e-f) und h (Halbton h-ć) eine 
Pentatonik c-d-e-g-a.  
 

Playback Beim Voll-Playback wird der gesamte akustische Vortrag von einem Ton-
träger abgespielt. Beim Halb-Playback wird in der Regel die Sprache oder 
der Gesang durch den Interpreten selbst vorgetragen, wogegen alle weite-
ren akustischen Komponenten, wie z.B. die Musik, vom Tonträger 
kommen. Dieses Halb-Playback eignet sich besonders für schulische An-
wendungen (s.a. MIDI-File). 
 

Plektron (auch: Plektrum). Ein Plättchen, mit dem Musiker die Saiten von Zupf-

instrumenten wie z. B. Gitarre oder E-Bass anschlagen oder zupfen. 
 

Powerchord Ein Akkord (eigentlich ein Intervall, der Abstand zwischen zwei Tönen), der 
aus nur zwei Tönen besteht, die zumeist sieben Halbtonschritte auseinan-
der liegen (reine Quinte). Oft wird noch der oktavierte Grundton hinzuge-
nommen, so dass der Powerchord noch kräftiger wirkt. 
Durch das Fehlen der Terz klingt der Powerchord neutral, d. h. es ist kein 
Tongeschlecht feststellbar. Dies ermöglicht z.B. auf einer Gitarre die Be-
gleitung eines Lieds mit Akkorden unterschiedlicher Tongeschlechter (Dur/
Moll) auf den drei (tiefer klingenden) Saiten E-A-d. Dabei wird die Saite E 
nach D herunter gestimmt (Powerchord D entsteht) und die drei höher 
klingenden Saiten g-h-é werden (z.B. mit einem Taschentuch) abgedämpft 
oder nicht angeschlagen. 
 

Rap Sprechgesang, Teil der Kultur des HipHop (s.a. Rhythmical, Vocussion). 
 

Rhythmical Ein rhythmisch gesprochener Text oder eine Lautfolge.  
 

Rhythmus Zeitliches Ordnungsprinzip der Musik auf der Grundlage des Takts. 
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Saiteninstrumente 
(Chordophone) 

Sammelbezeichnung für Instrumente, die zur Tonerzeugung schwingende 
Saiten verwenden, die diese Schwingungen in der Regel auf einen den 
Klang verstärkenden Resonanzkörper übertragen (Violine, Harfe, Klavier). 
 

Selbstklinger    
(Idiophone) 

Sammelbezeichnung für Instrumente, bei denen der schwingende Instru-
mentenkörper selbst und nicht eine Membran oder eine Saite den Ton 
erzeugt (z. B. Becken, Rassel oder Xylophon). 
 

Stromklinger  
(Elektrophone,     
elektronische Musik-
instrumente) 

Herkömmliche mechanische Instrumente, die elektrisch verstärkt werden 
(z.B. E-Gitarre, E-Bass). 
Neukonstruierte Instrumente, häufig mit Tastatur (Synthesizer, Keyboard, 
Hammondorgel). 
 

Stufenbegleitung  Die Grundlage der Stufenbegleitung bildet eine beliebige Tonleiter, die das 
Tonmaterial der Grundtonart des Stücks bereitstellt. Dabei nennt man zu-
nächst die einzelnen Töne (vom Grundton aufwärts betrachtet) Stufen und 
nummeriert diese mit römischen Zahlen. Über jeder dieser Stufen lässt 
sich nun ein Dreiklang konstruieren, indem zwei Terzen darüber geschich-
tet werden. Die dazu benötigten Töne entstammen ebenfalls dem Material 
der Tonleiter, sie sind leitereigen. Am Beispiel einer C-Dur-Tonleiter: 

 
Aufgrund der verschiedenen Abstände innerhalb der Akkorde entstehen 
hier drei verschiedene Arten von Dreiklängen: 
 
1. Dur (große Terz – kleine Terz) - Stufen I, IV und V  
2. Moll (kleine Terz – große Terz) - Stufen II, III und VI  
3. vermindert (kleine Terz – kleine Terz) - Stufe VII  

 
Zum Beispiel beschreibt eine II in jeder beliebigen Dur-Tonart immer einen 
Molldreiklang, nämlich denjenigen Dreiklang, der mit leitereigenen Tönen 
über der zweiten Stufe der jeweiligen Tonleiter gebildet wird.  
Eine Stufenbegleitung I-V bezeichnet also in C-Dur die Begleitung eines 
Musikstücks mit den Akkorden C-Dur und G-Dur. 
 

Takt Gliederung der Grundschläge durch Betonung (2er-Takt, 3er-Takt, 4er-
Takt, usw.). 
 
 
 

Variierende  
Wiederholung /  
Variantenbildung 

Die wiederholte Ausführung rhythmischer oder melodischer Pattern, eines 
Motivs oder Lieds unter Veränderung des Tempos und der Lautstärke, ggf. 
auch der Tondauer, Tonhöhe oder Klangfarbe. 
 

Vocussion Verbindung von Vocal und Percussion: rhythmisches Sprechen (s.a. 
Rhythmical, Rap) 
 

Wahrnehmung  Reize mit den Sinnen aufnehmen, unterscheiden und sie über 
Assoziations- und Interpretationsvorgänge verwerten. Die Sinne sind nach-
folgend aufgeführt.  
Nahsinne: Tastsinn (taktiles System), Bewegungssinn (kinästhetisches 
System), Gleichgewichtssinn (vestibuläres System), Geschmackssinn 
(gustatorisches System). Fernsinne: Sehen (visuelles System), Hören (au-
ditives System), Riechen (olfaktorisches System). 
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für die Förderschule 

Schwerpunkt Geistige Entwicklung 

Schuljahrgänge 1 - 9 

 
 
 
 
 
 

Fachbereich Hauswirtschaft 
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1 Bildungsbeitrag 

Der Fachbereich Hauswirtschaft nimmt im Hinblick auf die lebenspraktische Selbständigkeit von 

Schülerinnen und Schülern eine bedeutende Stellung ein. Kompetenzen im Bereich hauswirtschaft-

licher Tätigkeiten bilden eine wesentliche Voraussetzung für die Fähigkeit, sich so weit wie möglich 

selbst zu versorgen. Neben dem Erwerb von Grundlagen für sachgerechtes Arbeiten im Haushalt 

sollen die Schülerinnen und Schüler Kompetenzen im Hinblick auf Ernährung, Zubereitung von 

Speisen, Selbständigkeit in der Haushaltsführung sowie Verbraucherverhalten erwerben. Dazu zählen 

z.B. Kenntnisse über gesunde Ernährung, das Wissen um unterschiedliche Verarbeitungsformen von 

Nahrungsmitteln, Orientierung in hauswirtschaftlichen Räumen und in entsprechenden Geschäften 

sowie die Bedienung von Haushaltsgeräten aller Art. Im Hinblick auf selbständigere Wohnformen ge-

hören hierzu auch hauspflegerische Arbeiten, die zu einem funktionierenden Zusammenleben von 

allen Mitgliedern eines Haushalts zuverlässig mitgetragen und ausgeführt werden müssen. Auch die 

gemeinsame Zubereitung und der Verzehr von Speisen tragen zu einem Lernzuwachs im sozialen 

Miteinander bei und fördern die Teamorientierung und -entwicklung. Die Schülerinnen und Schüler 

machen im Hauswirtschaftsunterricht die Erfahrung, dass jeder Haushalt vielfältige Aufgabenfelder 

umfasst, die von wirtschaftlichen, kulturellen und sozialen Faktoren beeinflusst werden. Im Fach-

bereich Hauswirtschaft erwerben die Schülerinnen und Schüler darüber hinaus Kompetenzen, die als 

Voraussetzung für die berufliche Vorbereitung in der Sekundarstufe II der Förderschule Schwerpunkt 

Geistige Entwicklung und damit für die spätere Teilhabe am Arbeitsleben relevant sind. 

 

 

2  Unterrichtsgestaltung 

Der Unterricht im Fachbereich Hauswirtschaft knüpft bei der Auswahl von Themen und Inhalten an 

bedeutsame Erfahrungen und Interessen von Schülerinnen und Schülern in ihrer Lebenswelt an und 

orientiert sich an ihrer aktuellen und späteren Wohnsituation. 

 

Ein Grundprinzip im Hauswirtschaftsunterricht bildet die Beachtung hygienischer Vorschriften. 

 

Zahlreiche Möglichkeiten zu unmittelbarem Erleben und Gestalten schaffen die Voraussetzungen, den 

Unterricht entwicklungsbezogen auf jedem Niveau des Lernens zu organisieren und alle Schülerinnen 

und Schüler thematisch einzubeziehen. So sind diese ihren Fähigkeiten entsprechend im Rahmen 

gemeinsamer Lernvorhaben integriert und übernehmen verschiedene Aufgaben innerhalb der Lern-

gruppe. Um Arbeitsabläufe bis hin zur völlig selbständigen Erledigung zu erlernen, bietet es sich an, 

ein Lernvorhaben nicht nur in der Gruppe, sondern auch in Einzel- und/oder Partnerarbeit durchzu-

führen. Dadurch wird den Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit gegeben, ihre Kompetenzen 

realistisch einzuschätzen und individuell systematisch zu erweitern. Auch im Bereich des sozialen 

Lernens bietet der Hauswirtschaftsunterricht zahlreiche Lernanlässe. Der gemeinsame Verzehr der 

zubereiteten Speisen ist ebenso wichtig wie das gemeinsame Aufräumen und Abspülen. 
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Im Fachbereich Hauswirtschaft eröffnen sich vielfältige Möglichkeiten fachübergreifenden Lernens, 

z.B. in Verbindung mit den Fachbereichen Kommunikation/Deutsch, Mathematik oder Sachunterricht, 

deren Inhalte in lebenspraktischen Zusammenhängen angewendet und geübt werden können. Die 

Anwendung erworbener Kompetenzen in neuen Situationen bietet sich im Hauswirtschaftsunterricht 

besonders an. So eignen sich die täglichen hauswirtschaftlichen Verrichtungen, z.B. im Rahmen des 

Ämterplans, zur Festigung hauswirtschaftlicher Kompetenzen, während anlassbedingte Projekte 

(Feste, Kiosk, Schulfahrten u.ä.) in besonderer Weise zum Transfer entsprechender Kompetenzen 

beitragen. 

 

Im Hinblick auf eine sachgerechte Handhabung von Werkzeugen und Geräten im Hauswirtschafts-

unterricht und die Vermeidung von Gefahrsituationen ist die Vorbildfunktion der Lehrkraft bei allen 

Lernanlässen im Hauswirtschaftsunterricht von besonderer Bedeutung. 

 

 

3   Kompetenzbereiche 

Im Fachbereich Hauswirtschaft werden prozessbezogene und inhaltsbezogene Kompetenzbereiche 

unterschieden. Der prozessbezogene Kompetenzbereich beinhaltet Wahrnehmen, Erkenntnisse ge-

winnen, Handeln, Planen, Beurteilen und Bewerten, Kommunizieren. Der inhaltsbezogene Kompe-

tenzbereich umfasst fachgerechtes Arbeiten im Haushalt, Ernährung, Zubereitung von Speisen, Selb-

ständigkeit in der Haushaltsführung und überlegtes Verbraucherverhalten. Ausgehend von den Vor-

aussetzungen der Schülerinnen und Schüler wird im Rahmen der Förderplanung der Förderbedarf in 

Bezug auf die prozess- und inhaltsbezogenen Kompetenzbereiche individuell festgelegt. Auf dieser 

Basis wird unter Berücksichtigung der gesamten Lerngruppe das Lernangebot ausgewählt. Das fol-

gende Strukturmodell bildet das Verhältnis der prozessbezogenen Kompetenzbereiche zu den 

inhaltsbezogenen Kompetenzbereichen ab. 
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Lernarrangement

Strukturmodell Hauswirtschaft 

 

 

3.1  Prozessbezogene Kompetenzbereiche 

Wahrnehmen 

Der Hauswirtschaftsunterricht bietet, insbesondere für Schülerinnen und Schüler, die aufgrund der 

Schwere ihrer Beeinträchtigungen dauerhaft auf Unterstützung angewiesen sind, zahlreiche Anlässe 

für Sinneserfahrungen. Beim Umgang mit und bei der Verarbeitung von Nahrungsmitteln wird das 

Wahrnehmungsvermögen aller Schülerinnen und Schüler durch die sinnliche Auseinandersetzung 

(riechen, schmecken, tasten, sehen, hören) stimuliert. Regelmäßige, systematische und vielfältige 

Wahrnehmungsübungen, z.B. beim Kennenlernen von und bei der Arbeit mit Gewürzen, Obst, Ge-

müse, aber auch Reinigungs- und Pflegemitteln, schärfen die Empfindungsfähigkeit und führen zu 

einer schrittweisen Ausdifferenzierung und Verfeinerung des Wahrnehmungsvermögens. 

 

Erkenntnisse gewinnen 

Im Hauswirtschaftsunterricht werden Erfahrungssituationen initiiert, die die Schülerinnen und Schüler 

gezielt zum Erproben, Entdecken und Begreifen anregen. Durch den Einsatz verschiedener Mate-

rialien wie Nahrungsmittel, Haushaltsgeräte, Reinigungs- und Pflegemittel, werden Erkenntnisse über 

deren Eigenschaften und Wirkungen gewonnen. Diese bilden eine wichtige Voraussetzung für die 

173



 

174 

 

 

selbständige Zubereitung von Speisen oder die Umsetzung von Arbeitsabläufen hauspflegerischer 

Art. Ausgehend vom Vorwissen der Schülerinnen und Schüler schafft der Unterricht gezielt struktu-

rierte, erkenntnisfördernde Erfahrungsräume, die die Schülerinnen und Schüler zum selbsttätig 

handelnden und sachgerechten Umgang mit Materialien motivieren. Der Wissenserwerb in den ver-

schiedenen Bereichen des Hauswirtschaftsunterrichts im Rahmen des lebenspraktischen Trainings 

erfordert eine sach-, situations- und fähigkeitsangemessene Auswahl und Nutzung von Methoden und 

Arbeitstechniken. 

 

Planen 

Anknüpfend an die Vorerfahrungen der Schülerinnen und Schüler werden im Hauswirtschaftsunter-

richt elementare Kompetenzen im Umgang mit verschiedenen Nahrungsmitteln, Materialien und Gerä-

ten im Hinblick auf eine möglichst selbständige Haushaltsführung auf- und ausgebaut. Auf diese 

Weise erlangen die Schülerinnen und Schüler entsprechend den individuellen Fähigkeiten ein Reper-

toire an Möglichkeiten, das sie sach- und situationsangemessen einsetzen können. Basierend auf den 

im erprobenden oder angeleiteten Umgang gewonnenen Erfahrungen und Erkenntnissen können die 

Schülerinnen und Schüler zunehmend ihre Tätigkeiten strukturieren und werden im Hinblick auf an-

stehende Planungen und vorausschauendes Denken im hauswirtschaftlichen Bereich kompetent. 

 

Handeln 

Die Aneignung hauswirtschaftlicher Kompetenzen gelingt wesentlich durch stetige praktische Übung 

und deren Reflexion. Die Entwicklung der Handlungskompetenz vollzieht sich über die Einübung ein-

facher Handlungen und der Einhaltung sowie Ausführung mehrerer aufeinander folgender Handlungs-

schritte bis zur planvollen Übertragung, ggf. Modifikation und Umsetzung einzelner Handlungsschritte, 

auf neue Situationen und Anforderungen. Dabei steht der selbsttätig handelnde sinnvolle Umgang mit 

Nahrungsmitteln, Materialien und Haushaltsgeräten im Alltag im Vordergrund. Auf Erlerntes aus dem 

Unterricht im Fachbereich Hauswirtschaft zurückgreifen zu können, ermöglicht den Schülerinnen und 

Schülern, ihre Handlungsstrategien zur Bewältigung von Alltagssituationen zu erweitern. 

 

Kommunizieren 

Im Unterricht des Fachbereichs Hauswirtschaft lernen die Schülerinnen und Schüler, Informationen 

und Erfahrungen auszutauschen und zunehmend hauswirtschaftliche Fachbegriffe zu entwickeln und 

zu verwenden. Der Unterricht erfordert die Auseinandersetzung über die gemeinsame Bewältigung 

von Alltagssituationen, z.B. bei der Zubereitung von Speisen oder bei m  Reinigen und Pflegen ge-

meinschaftlicher Räume und Materialien. Die dazugehörigen Planungsabsprachen tragen zur Förde-

rung der nonverbalen und verbalen Ausdrucksfähigkeit bei und zielen auf die Erweiterung kommuni-

kativer Kompetenzen. Die Versprachlichung des eigenen Handelns im Rahmen des Unterrichts und 

die Notwendigkeit der Absprachen zur Erledigung anstehender Aufgaben oder Arbeiten bieten viel-

fältige Kommunikationsmöglichkeiten. 
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Beurteilen und Bewerten 

Der Hauswirtschaftsunterricht trägt zur Entwicklung der Urteilsfähigkeit bei, die sowohl auf objektiven 

Kriterien als auch auf subjektiven Vorlieben basiert. Das Überprüfen von zubereiteten Speisen oder 

von Ergebnissen hauspflegerischer Arbeiten im Hinblick auf vorgegebene und eigene Beurteilungs-

kriterien stellt ein wesentliches Element der Entwicklung dieser Kompetenzen dar. Zu diesem Zweck 

beinhaltet der Hauswirtschaftsunterricht regelmäßige Phasen der Produktpräsentation und  

-bewertung, z.B. in Form gemeinsamer Mahlzeiten.  

 

 

3.2  Inhaltsbezogene Kompetenzbereiche 

 
Fachgerechtes Arbeiten im Haushalt 

Die Orientierung in haushaltsbezogenen Arbeitsbereichen, das sachgerechte Einrichten eines 

Arbeitsplatzes, die Kenntnis von Hygienemaßnahmen und Sicherheitsregeln sind grundlegende 

Voraussetzungen für das fachgerechte Arbeiten. Sie werden systematisch aufgebaut und finden sich 

in allen anderen inhaltsbezogenen Kompetenzbereichen wieder.  

 

Ernährung 

Die  Schülerinnen  und  Schüler  erfahren  im  Rahmen  von  wiederkehrenden  Essensituationen,  dass 

Nahrungsaufnahme, Essen und Trinken nicht nur Grundbedürfnisse befriedigen und zur Gesunderhal-

tung des Körpers beitragen, sondern als schöne, lustvolle und kommunikative Handlungen erfahren 

werden können. Dies betrifft auch das Gestalten von Essensituationen: das Decken des Tischs, das 

Essen mit Besteck, allgemeine Verhaltensregeln bei Mahlzeiten und das Speisen in der Öffentlichkeit. 

 

Insbesondere  für  Schülerinnen  und  Schüler  mit  erhöhtem  Förderbedarf  hat  die  Essen situation  eine 

elementare Erlebnisqualität und darf nicht auf Nahrungsaufnahme reduziert werden. Die Schülerinnen 

und Schülern machen Geschmackserfahrungen und lernen, den Geschmack verschiedener Nah-

rungsmittel zu unterscheiden. Sie lernen, dass gesunde Ernährung für die Gesunderhaltung und Pfle-

ge ihres Körpers notwendig ist. Es bedarf der Kenntnisse über Lebensmittel und ihre Wirkungen auf 

den Körper sowie der Wertschätzung gesunder Lebensmittel (vgl. FB Sachunterricht 5.4.1 Natur - Der 

menschliche Körper). 

 

Zubereitung von Speisen 

Die Zubereitung von Speisen stellt eine wesentliche Kompetenz im Hinblick auf ein selbstbestimmtes 

und selbständiges Leben dar. 

 

Das Erlernen der Zubereitung von Speisen umfasst Kompetenzen von den Grundfertigkeiten zur Ver-

arbeitung von Nahrungsmitteln bis hin zur Umsetzung eines Rezepts. Es beinhaltet die unterschied-

liche Handhabung und Lagerung verschiedener Nahrungsmittel, ihre Bearbeitung mit der Hand, mit 
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unterschiedlichen Werkzeugen und Haushaltsgeräten, sowie die Zubereitung einfacher kalter Speisen 

bis hin zum Kochen eines umfangreichen Gerichts. Die konkrete Umsetzung eines Vorhabens steht 

dabei im Mittelpunkt des Unterrichtsgeschehens. 

 

Selbständigkeit in der Haushaltsführung 

Um einen Haushalt möglichst selbständig führen zu können, ist es unabdingbar, Kompetenzen in den 

Bereichen Reinigung und Pflege des Haushalts, Umgang mit Haushaltsgeräten und Einkauf zu er-

werben. 

 

In Bezug auf Reinigung und Pflege des Haushalts werden Empfindungen im Hinblick auf Sauberkeit 

und Ordnung angebahnt. Daneben spielen der Umgang mit Abfall und das Erlernen von Techniken 

unterschiedlicher Reinigungs- und Pflegearbeiten - auch in Bezug auf die Wäsche- und Kleidungs-

pflege - eine wichtige Rolle. Zur Haushaltspflege und zur Zubereitung von Speisen ist der Umgang mit 

Haushaltsgeräten erforderlich. So wird der Umgang mit handbetriebenen und elektrischen Haushalts-

geräten angebahnt und geübt. Ziel ist es, Geräte sicher anwenden zu können, sich der Gefahren 

bewusst zu sein und die Geräte entsprechend pflegen zu können. Eine weitere zentrale Kompetenz in 

diesem Lernbereich bildet der komplexe Vorgang des Einkaufens mit Planung, Durchführung und 

Nachbereitung. 

 

Verbraucherverhalten 

Um die Schülerinnen und Schüler auf ein Leben als mündige Konsumenten vorzubereiten, werden im 

Hauswirtschaftsunterricht Verbraucherfragen thematisiert. Neben der Auseinandersetzung mit gesetz-

lichen Grundlagen findet die Kenntnis ihrer Rechte als Kunden besondere Beachtung. Darüber hinaus 

wird die Wirkung der Werbung kritisch betrachtet. Die Schülerinnen und Schüler erleben sich in 

diesem Zusammenhang häufig im Spannungsfeld zwischen Produktinformation und Bedürfnissteue-

rung. 
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n
n
e
n 
u
n
d 

vit
a
mi
n
h
alt
i
g
e 
N
a
hr
u
n
gs
mi
tt
el 
b
e
n
e
n
n
e
n 
k
ö
n
n
e
n 

o 
O
st
 
u
n
d 
G
e
m
üs
e 
al
s 
vi
t
a
mi
n
h
al
ti
g
e 
Pr
o
d
uk
t
e 
v
or
-

st
ell
e
n 

• 
 
mi
n
er
al
st
of
f
h
alt
i
g
e 
N
a
hr
u
n
g
s
mi
tt
el 
al
s 
Sc
h
üt
z
er
 
d
es
 

K
ör
p
er
s 
er
k
e
n
n
e
n 
u
n
d 
mi
n
er
al
st
of
f
h
alt
i
g
e 
N
a
h-

r
u
n
gs
mi
tt
el 
b
e
n
e
n
n
e
n 
k
ö
n
n
e
n 

o 
V
oll
k
or
n
pr
o
d
uk
t
e,
 
Mil
c
h
pr
o
d
uk
t
e 
al
s 
mi
n
er
al
st
of
f-

h
alt
i
g
e 
Pr
o
d
uk
t
e 
v
or
st
ell
e
n 

o 
Z
u
or
d
n
u
n
gs
s
pi
el
e 

k
e
n
n
e
n 
N
ä
hr
st
of
f
e 
u
n
d 
or
d
n
e
n 
si
e 

e
nt
s
pr
ec
h
e
n
d
e
n 
N
a
hr
u
n
gs
mi
tt
el
n 
z
u.
 

• 
 
wi
s
s
e
n,
 
d
as
s 
d
er
 
K
ör
p
er
 
W
as
s
er
 
b
e
n
öt
i
gt
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• 
 
H
u
n
g
er
- 
u
n
d 
S
ät
ti
g
u
n
gs
g
ef
ü
hl 
er
l
e
b
e
n 
u
n
d 
e
nt
s
pr
e-

c
h
e
n
d 
h
a
n
d
el
n 

 

• 
 
si
c
h 
mi
t 
ei
g
e
n
e
m 
Es
s
v
er
h
al
t
e
n 
a
us
ei
n
a
n
d
er
s
et
z
e
n 

o 
a
n
g
e
m
es
s
e
n
e 
M
e
n
g
e
n 
es
s
e
n 

• 
 
si
c
h 
mi
t 
g
es
t
ör
t
e
m 
Es
s
v
er
h
alt
e
n 
a
us
ei
n
a
n
d
er
s
et
z
e
n 
o 
A
di
p
os
it
as
, 
A
n
or
ex
i
e,
 
B
uli
mi
e 

• 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
Di
ät
e
n 
v
er
gl
ei
c
h
e
n 
u
n
d 
b
e
ur
t
eil
e
n 

 

s
et
z
e
n 
si
c
h 
mi
t 
Es
s
v
er
h
alt
e
n 
a
us
-

ei
n
a
n
d
er
. 

• 
 
V
er
a
nt
w
or
t
u
n
g 
f
ür
 
di
e 
ei
g
e
n
e 
Er
n
ä
hr
u
n
g 
ü
b
er
-

n
e
h
m
e
n 

 

  4.
3 
Z
u
b
er
ei
t
u
n
g 
v
o
n 
S
p
ei
s
e
n 

Gr
u
n
df
er
ti
g
k
ei
t
e
n 
z
ur
 
V
er
ar
b
ei
t
u
n
g 
v
o
n 
N
a
hr
u
n
g
s
mi
tt
el
n.
 

Di
e 
V
er
mi
ttl
u
n
g 
d
er
 
Gr
u
n
df
er
ti
gk
eit
e
n 
er
f
ol
gt
 
e
nt
s
pr
ec
h
e
n
d 
d
e
n 
F
ä
hi
gk
eit
e
n 
d
er
 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
. 
Es
 i
st
 
d
ar
a
uf
 
z
u 
ac
ht
e
n,
 
d
a
s
s 
di
e 
g
e-

n
a
n
nt
e
n 
Gr
u
n
df
er
ti
gk
eit
e
n 
ni
c
ht
 i
s
oli
er
t,
 s
o
n
d
er
n 
i
n
n
er
h
al
b 
ei
n
es
 
T
h
e
m
as
 
g
e
ü
bt
 
w
er
d
e
n.
 I
m 
U
m
g
a
n
g 
mi
t 
G
er
ät
e
n 
m
üs
s
e
n i
n
di
vi
d
u
ell
e 
Hil
f
e
n,
 
wi
e 
z.
B.
 

f
es
ts
t
e
h
e
n
d
e 
Sc
h
üs
s
el
n 
o
d
er
 
R
ei
b
e
n,
 
g
ef
u
n
d
e
n 
w
er
d
e
n.
 
Kl
ei
n
g
er
ät
e 
wi
e 
Ei
er
tr
e
n
n
er
, 
Z
wi
e
b
el
h
alt
er
, 
R
et
ti
c
h-
 
o
d
er
 
A
n
a
n
as
s
c
h
n
ei
d
er
 
er
l
ei
c
ht
er
n 
di
e 

V
er
ar
b
ei
t
u
n
g 
v
o
n 
N
a
hr
u
n
gs
mi
tt
el
n.
 
B
ei
m 
Ü
b
e
n 
v
o
n 
M
e
s
s
v
or
g
ä
n
g
e
n 
k
a
n
n j
e 
n
ac
h 
d
e
n 
i
n
di
vi
d
u
ell
e
n 
m
at
h
e
m
ati
s
c
h
e
n 
F
ä
hi
gk
eit
e
n 
d
er
 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 

u
n
d 
Sc
h
ül
er
 s
o
w
o
hl
 
mi
t 
ni
c
ht
 
n
or
mi
er
t
e
n 
al
s 
a
uc
h 
mi
t 
n
or
mi
er
t
e
n 
M
a
ß
e
n 
g
e
ar
b
eit
et
 
w
er
d
e
n.
 

 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e 
u
n
d 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
  

 
 

• 
 
N
a
hr
u
n
gs
mi
tt
el 
f
es
t
h
alt
e
n,
 
gr
eif
e
n,
 l
os
l
as
s
e
n 

 

• 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
V
er
p
ac
k
u
n
g
e
n 
öf
f
n
e
n 

o 
D
ec
k
el 
v
o
n 
Gl
äs
er
n 
a
uf
s
c
hr
a
u
b
e
n,
 
D
os
e
n
öf
f
n
er
 
b
e-

n
ut
z
e
n,
 
Pl
as
ti
k-
 
u
n
d 
P
a
pi
er
v
er
p
ac
k
u
n
g
e
n 
öf
f
n
e
n 

• 
 
N
a
hr
u
n
gs
mi
tt
el 
s
ac
h
g
er
ec
ht
 
e
nt
n
e
h
m
e
n 

o 
A
us
gi
e
ß
e
n,
 
U
mf
üll
e
n,
 
mi
t 
B
es
t
ec
k 
e
nt
n
e
h
m
e
n 
et
c.
 

• 
 
V
er
p
ac
k
u
n
g
e
n 
s
ac
h
g
er
ec
ht
 
e
nt
s
or
g
e
n 

o 
S
or
ti
er
s
pi
el
e 

e
nt
n
e
h
m
e
n 
N
a
hr
u
n
gs
mi
tt
el
. 

• 
 
N
a
hr
u
n
gs
mi
tt
el 
tr
a
ns
p
or
ti
er
e
n 

o 
mi
t 
d
e
m 
S
er
vi
er
w
a
g
e
n,
 
a
uf
 
d
e
m 
R
oll
st
u
hl
ti
s
c
h,
 
a
uf
 

d
e
m 
T
a
bl
et
t 

r
ei
ni
g
e
n 
N
a
hr
u
n
gs
mi
tt
el 
s
a
c
h
g
er
ec
ht
. 
• 
 
di
e 
N
ot
w
e
n
di
gk
eit
 
d
er
 
R
ei
ni
g
u
n
g 
v
o
n 
N
a
hr
u
n
gs
-

mi
tt
el
n 
k
e
n
n
e
n 

o 
O
bs
t 
i
m 
G
a
nz
e
n 
w
as
c
h
e
n;
 
L
a
uc
h,
 
Bl
at
ts
al
at
 
er
st
 

z
er
kl
ei
n
er
n,
 
d
a
n
n 
w
as
c
h
e
n;
 
st
ar
k 
v
er
s
c
h
m
ut
zt
e 
N
a
h-

r
u
n
gs
mi
tt
el 
a
b
b
ür
st
e
n 

• 
 
N
a
hr
u
n
gs
mi
tt
el 
s
c
h
äl
e
n 

o 
M
a
n
d
ar
i
n
e,
 
B
a
n
a
n
e 

• 
 
N
a
hr
u
n
gs
mi
tt
el 
z
u
pf
e
n 

o 
Kr
ä
ut
er
, 
J
o
h
a
n
ni
s
b
e
er
e
n,
 
S
al
at
 

• 
 
N
a
hr
u
n
gs
mi
tt
el 
br
ec
h
e
n 

o 
B
o
h
n
e
n,
 
Br
ot
 

b
e
ar
b
eit
e
n 
N
a
hr
u
n
gs
mi
tt
el 
mi
t 
d
er
 

H
a
n
d.
 

• 
 
N
a
hr
u
n
gs
mi
tt
el 
st
r
e
u
e
n 

o 
G
e
w
ür
z
e,
 
K
äs
e 
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• 
 
N
a
hr
u
n
gs
mi
tt
el 
k
n
et
e
n 

o 
T
ei
g
e 

 

• 
 
N
a
hr
u
n
gs
mi
tt
el 
f
or
m
e
n 

o 
B
o
ul
et
t
e
n,
 
K
n
ö
d
el
, 
Pl
ät
zc
h
e
n 

• 
 
di
e 
s
c
h
ar
f
e 
S
eit
e 
d
es
 
M
es
s
er
s 
k
e
n
n
e
n 

 

• 
 
d
as
 
M
es
s
er
 s
ac
h
g
er
ec
ht
 
h
alt
e
n 

 

k
e
n
n
e
n 
di
e 
H
a
n
d
h
a
b
u
n
g 
v
o
n 
M
es
-

s
er
n.
 

• 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
M
es
s
er
 
v
er
w
e
n
d
e
n 
u
n
d 
si
e 
b
e
d
ar
f
s-

b
e
z
o
g
e
n 
k
e
n
n
e
n 

 

• 
 
d
as
 
T
af
el
m
es
s
er
 k
e
n
n
e
n 
u
n
d 
v
er
w
e
n
d
e
n 

o 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
Br
ot
s
or
t
e
n 
b
es
tr
ei
c
h
e
n:
 
V
oll
k
or
n
br
ot
, 

K
n
äc
k
e
br
ot
, 
Br
öt
c
h
e
n 

• 
 
H
alt
e-
 
u
n
d 
Ak
ti
o
ns
h
a
n
d 
k
o
or
di
ni
er
e
n 

o 
d
as
 
Br
ot
 
f
es
t
h
al
t
e
n 
u
n
d 
d
e
n 
A
uf
st
ri
c
h 
mi
t 
a
us
-

r
ei
c
h
e
n
d
e
m 
Dr
uc
k 
v
er
t
eil
e
n 

b
es
tr
ei
c
h
e
n 
N
a
hr
u
n
gs
mi
tt
el 
mi
t 
d
e
m 

M
es
s
er
. 

• 
 
M
e
n
g
e 
d
es
 
A
uf
st
ri
c
hs
 
p
or
ti
o
ni
er
e
n 

 

• 
 
N
a
hr
u
n
gs
mi
tt
el 
b
ei
m 
Sc
h
n
ei
d
e
n 
mi
t 
d
e
m 
T
u
n
n
el
gr
if
f 

f
es
t
h
alt
e
n 

 

• 
 
S
ä
g
e
b
e
w
e
g
u
n
g
e
n 
a
us
f
ü
hr
e
n 

 

• 
 
i
n 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n 
gr
o
ß
e 
St
üc
k
e 
s
c
h
n
ei
d
e
n 

 

• 
 
i
n 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
F
or
m
e
n 
s
c
h
n
ei
d
e
n 

o 
Sc
h
ei
b
e
n,
 
W
ür
f
el 

z
er
kl
ei
n
er
n 
N
a
hr
u
n
gs
mi
tt
el 
mi
t 
d
e
m 

M
es
s
er
. 

• 
 
mi
t 
d
e
m 
Wi
e
g
e
m
es
s
er
 
u
m
g
e
h
e
n 

o 
Z
wi
e
b
el
n,
 
Kr
ä
ut
er
 

• 
 
v
er
d
or
b
e
n
e 
St
ell
e
n 
a
n 
O
bs
t 
u
n
d 
G
e
m
üs
e 
e
nt
f
er
n
e
n 
 

• 
 
K
er
n
g
e
h
ä
us
e 
a
us
s
c
h
n
ei
d
e
n 

o 
Ä
pf
el,
 
Bi
r
n
e
n 

• 
 
O
bs
t 
e
nt
st
ei
n
e
n 

o 
mi
t 
M
es
s
er
, 
mi
t 
E
nt
st
ei
n
er
 

s
c
h
n
ei
d
e
n 
N
a
hr
u
n
gs
mi
tt
el 
a
us
. 

• 
 
mi
t 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 
A
us
st
ec
h
er
n 
u
m
g
e
h
e
n 

o 
K
er
n
h
a
us
a
us
st
ec
h
er
 

• 
 
G
e
m
üs
e 
sc
h
a
b
e
n 

o 
M
ö
hr
e,
 
R
et
ti
c
h 

• 
 
Ar
b
ei
ts
ri
c
ht
u
n
g 
b
e
ac
ht
e
n 

o 
v
o
m 
K
ör
p
er
 
w
e
g 
ar
b
eit
e
n 

s
c
h
a
b
e
n 
u
n
d 
s
c
h
äl
e
n 
N
a
hr
u
n
gs
-

mi
tt
el.
 

• 
 
G
e
m
üs
e 
mi
t 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 
Sc
h
äl
m
es
s
er
n 
s
c
h
äl
e
n 
o 
K
ar
t
of
f
el
n,
 
Ä
pf
el,
 
M
ö
hr
e
n 

• 
 
mi
t 
d
er
 
G
a
b
el 
z
er
dr
üc
k
e
n 

o 
B
a
n
a
n
e
n,
 
K
ar
t
of
f
el
n 

z
er
dr
üc
k
e
n 
N
a
hr
u
n
gs
mi
tt
el.
 

• 
 
mi
t 
d
e
m 
M
ör
s
er
 
z
er
dr
üc
k
e
n 

o 
Kr
ä
ut
er
, 
G
e
w
ür
z
e 

• 
 
H
a
n
d
h
a
b
u
n
g 
ei
n
er
 
Zit
r
us
pr
es
s
e 
k
e
n
n
e
n 
(
Dr
e
h
b
e
w
e-

g
u
n
g 
u
n
d 
Kr
af
t
ei
ns
at
z)
 

o 
S
af
t 
h
er
st
ell
e
n,
 
mi
t 
Zit
r
o
n
e
n
s
af
t 
w
ür
z
e
n 

• 
 
mi
t 
ei
n
er
 
el
ek
tr
is
c
h
e
n 
Pr
es
s
e 
u
m
g
e
h
e
n 

o 
S
af
t
b
ar
 

pr
es
s
e
n 
N
a
hr
u
n
gs
mi
tt
el.
 

• 
 
K
ar
t
of
f
el
n 
d
ur
c
h 
ei
n
e 
Pr
es
s
e 
dr
üc
k
e
n 

o 
K
n
ö
d
el
, 
K
ar
t
of
f
el
br
ei 

• 
 
mi
t 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e
n 
R
ei
b
e
n 
r
ei
b
e
n 

o 
f
es
ts
t
e
h
e
n
d
e,
 
b
e
w
e
gli
c
h
e,
 
el
ek
tr
is
c
h
e 
R
ei
b
e
n 

• 
 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e 
R
ei
b
ef
l
äc
h
e
n 
v
er
w
e
n
d
e
n 

 

• 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
N
a
hr
u
n
gs
mi
tt
el 
r
ei
b
e
n 

o 
r
o
h
e 
K
ar
t
of
f
el
n,
 
g
et
r
oc
k
n
et
e 
Br
öt
c
h
e
n,
 
K
äs
e,
 
et
c.
 

r
ei
b
e
n 
u
n
d 
h
o
b
el
n 
N
a
hr
u
n
g
s
mi
tt
el.
 

• 
 
N
a
hr
u
n
gs
mi
tt
el 
h
o
b
el
n 

o 
G
ur
k
e
n,
 
R
et
ti
c
h,
 
Z
wi
e
b
el
n 
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• 
 
d
as
 
A
us
r
oll
e
n 
v
or
b
er
eit
e
n 

o 
N
u
d
el
h
ol
z 
u
n
d 
U
nt
er
gr
u
n
d 
mi
t 
M
e
hl 
b
es
tr
e
u
e
n 

• 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
T
ei
gs
or
t
e
n 
a
us
r
oll
e
n 

o 
M
ür
b
et
ei
g,
 
Q
u
ar
k-
Öl
-
T
ei
g,
 
H
ef
et
ei
g 

• 
 
Dr
uc
k 
b
ei
m 
A
us
r
oll
e
n 
d
os
i
er
e
n 

 

• 
 
a
uf
 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e
m 
U
nt
er
gr
u
n
d 
a
us
r
oll
e
n 

o 
a
uf
 
d
e
m 
Br
et
t,
 
a
uf
 
d
e
m 
Ti
sc
h,
 
a
uf
 
d
e
m 
Bl
ec
h 

v
er
w
e
n
d
e
n 
d
as
 
N
u
d
el
h
ol
z 
u
n
d 
A
us
-

st
ec
hf
or
m
e
n.
 

• 
 
F
or
m
e
n 
a
us
 
d
e
m 
a
us
g
er
oll
t
e
n 
T
ei
g 
a
us
st
ec
h
e
n 

o 
Pl
ät
zc
h
e
n,
 
D
ek
or
ati
o
n
e
n 
a
us
 
M
ar
zi
p
a
n,
 
O
bs
t 
al
s 

D
ek
or
ati
o
n 
a
us
st
ec
h
e
n 

• 
 
mi
t 
ni
c
ht
 
n
or
mi
er
t
e
n 
M
a
ß
e
n 
m
es
s
e
n 

o 
L
öf
f
el,
 
T
as
s
e,
 
g
e
h
ä
uf
t
e 
u
n
d 
n
or
m
al
e 
L
öf
f
el
m
e
n
g
e 

• 
 
d
e
n 
M
es
s
b
ec
h
er
 
v
er
w
e
n
d
e
n 

o 
(
v
gl.
 
F
B 
M
at
h
e
m
ati
k 
K
a
p.
 
4.
3)
 

• 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
Sk
al
e
n 
a
uf
 
d
e
m 
M
es
s
b
ec
h
er
 
fi
n
d
e
n 

u
n
d 
l
es
e
n 

o 
al
s 
Hil
f
e 
M
ar
ki
er
u
n
g
e
n 
a
n
br
i
n
g
e
n 

• 
 
wi
e
d
er
h
ol
t
e 
K
o
nt
r
oll
e 
b
ei
m 
Ei
nf
üll
e
n 
d
er
 
Fl
üs
si
g-

k
eit
e
n 
d
ur
c
hf
ü
hr
e
n 

 

• 
 
mi
t 
d
er
 
W
a
a
g
e 
wi
e
g
e
n 

o 
a
uf
 
N
ull
 s
t
ell
e
n,
 
N
a
hr
u
n
gs
mi
tt
el 
ei
nf
üll
e
n 

• 
 
di
e 
M
e
n
g
e
n
a
n
g
a
b
e
n 
i
m 
R
e
z
e
pt
 
mi
t 
d
e
n 
M
e
n
g
e
n
a
n-

g
a
b
e
n 
a
uf
 
d
e
m 
M
es
s
g
er
ät
 v
er
gl
ei
c
h
e
n 

 

• 
 
er
k
e
n
n
e
n,
 
o
b 
di
e 
a
b
g
e
m
es
s
e
n
e 
M
e
n
g
e 
z
u 
gr
o
ß,
 
z
u 

kl
ei
n 
o
d
er
 
p
as
s
e
n
d i
st
 

 

m
es
s
e
n 
N
a
hr
u
n
gs
mi
tt
el 
a
b.
  

• 
 
K
o
ns
e
q
u
e
n
z
e
n 
a
us
 
ei
n
er
 f
al
s
c
h 
g
e
m
es
s
e
n
e
n 
M
e
n
g
e 

zi
e
h
e
n 

o 
d
a
z
u
g
e
b
e
n 
o
d
er
 
a
b
n
e
h
m
e
n 

  Z
u
b
er
ei
t
u
n
g 
v
o
n 
S
p
ei
s
e
n 

D
er
 
Z
u
b
er
eit
u
n
g 
v
o
n 
S
p
ei
s
e
n l
i
e
gt
 j
e
w
eil
s 
ei
n 
R
e
z
e
pt
 
z
u 
Gr
u
n
d
e.
 
Es
 
e
nt
h
äl
t 
A
n
g
a
b
e
n 
z
u 
d
e
n 
b
e
n
öt
i
gt
e
n 
N
a
hr
u
n
gs
mi
tt
el
n 
u
n
d 
i
hr
e
n 
M
e
n
g
e
n,
 
z
u 
d
e
n 

ei
n
z
el
n
e
n 
Ar
b
ei
ts
mi
tt
el
n 
u
n
d 
K
üc
h
e
n
g
er
ät
e
n.
 
Di
e 
D
ar
st
ell
u
n
g 
d
er
 I
n
h
alt
e 
or
i
e
nt
i
er
t 
si
c
h 
a
n 
d
e
n 
L
es
ef
ä
hi
gk
eit
e
n 
d
er
 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
z.
B.
 
al
s 

Bil
dr
e
z
e
pt
, 
k
o
m
bi
ni
er
t
es
 
Bil
d-
W
or
t-
R
ez
e
pt
, 
k
o
m
bi
ni
er
t
e
s 
Bil
d-
S
at
z-
R
e
z
e
pt
 
o
d
er
 
T
ex
tr
e
z
e
pt
. 
Di
e 
K
o
m
pl
ex
it
ät
 
d
es
 
R
e
z
e
pt
s 
m
us
s 
si
c
h 
a
n 
d
e
n 
k
o
g
nit
iv
e
n 

M
ö
gli
c
hk
eit
e
n 
d
er
 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
or
i
e
nti
er
e
n.
 

 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e 
u
n
d 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
  

 
 

n
e
h
m
e
n 
di
e 
Z
u
b
er
eit
u
n
g 
v
o
n 
S
p
ei
s
e
n 

w
a
hr
. 

• 
 
d
as
 
Z
u
b
er
eit
e
n 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
er
 
S
p
ei
s
e
n 
er
l
e
b
e
n 

o 
Z
ut
at
e
n 
s
c
h
m
ec
k
e
n,
 
U
mr
ü
hr
g
er
ä
us
c
h
e 
h
ör
e
n,
 
Vi
br
a-

ti
o
n
e
n 
d
es
 
H
a
n
dr
ü
hr
g
er
ät
s 
s
p
ür
e
n 

• 
 
S
p
ei
s
e
n 
b
el
e
g
e
n 

o 
Br
ot
e,
 
Br
öt
c
h
e
n 
b
el
e
g
e
n,
 
K
uc
h
e
n 
mi
t 
O
bs
t 
b
el
e
g
e
n 

et
c.
 

k
e
n
n
e
n 
Gr
u
n
df
er
ti
gk
eit
e
n 
f
ür
 
di
e 

Z
u
b
er
ei
t
u
n
g 
v
o
n 
S
p
ei
s
e
n.
 

• 
 
S
p
ei
s
e
n 
b
es
tr
ei
c
h
e
n 

o 
Br
ot
e 
b
es
tr
ei
c
h
e
n,
 
P
a
us
e
ni
m
bi
s
s 
et
c.
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• 
 
S
p
ei
s
e
n 
g
ar
ni
er
e
n 

o 
K
al
t
e 
Pl
at
t
e
n,
 
B
uf
f
et
 
et
c.
 

• 
 
S
p
ei
s
e
n 
mi
s
c
h
e
n 

o 
S
al
at
, 
O
bs
ts
al
at
 
et
c.
 

• 
 
S
p
ei
s
e
n 
r
ü
hr
e
n 

o 
Q
u
ar
k
s
p
ei
s
e
n,
 
K
uc
h
e
nt
ei
g 
et
c.
 

• 
 
S
p
ei
s
e
n 
u
nt
er
h
e
b
e
n 

o 
Ei
s
c
h
n
e
e 
u
nt
er
h
e
b
e
n 
et
c.
 

 

• 
 
f
ü
hr
e
n 
di
e 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 
Ar
b
eit
s
s
c
hr
it
t
e 
f
ac
h
g
er
ec
ht
 

a
us
 

 

• 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
k
alt
e 
S
p
ei
s
e
n 
k
e
n
n
e
n 

o 
M
üs
li
, 
D
es
s
er
ts
, 
S
al
at
e,
 
Mi
x
g
et
r
ä
nk
e 

• 
 
ei
n 
R
e
z
e
pt
 l
es
e
n 

o 
Bil
dr
e
z
e
pt
e,
 
T
ex
tr
e
z
e
pt
e 

• 
 
er
f
or
d
er
li
c
h
e 
Ar
b
ei
ts
s
c
hr
it
t
e 
pl
a
n
e
n 

o 
mi
t 
Hil
f
e 
v
o
n 
F
ot
os
, 
Bil
d
er
n 
u
n
d 
Bil
dr
ei
h
e
n,
 
T
ex
t
e
n,
 

a
uf
 
d
e
n
e
n 
Z
ut
at
e
n 
u
n
d 
T
äti
gk
eit
e
n 
a
b
g
e
bil
d
et
 s
i
n
d 

• 
 
Ar
b
ei
ts
s
c
hr
it
t
e 
f
ac
h
g
er
ec
ht
 
u
m
s
et
z
e
n 

o 
Bil
d
er
 i
n 
di
e 
R
ei
h
e
nf
ol
g
e 
d
er
 
Ar
b
ei
ts
s
c
hr
it
t
e 
or
d
n
e
n,
 

T
äti
gk
eit
 
– 
G
e
g
e
ns
t
a
n
d 
– 
Bil
d 
– 
T
ex
t 
z
u
or
d
n
e
n,
 

Bil
d
er
 
mi
t 
W
ör
t
er
n 
u
n
d 
T
ex
t
e
n 
v
er
s
e
h
e
n 

b
er
eit
e
n 
ei
n
e 
k
alt
e 
S
p
ei
s
e 
n
ac
h 
R
e-

z
e
pt
 
z
u.
 

• 
 
ei
n
e 
S
p
ei
s
e 
a
bs
c
h
m
ec
k
e
n 

o 
pr
o
bi
er
e
n,
 
G
es
c
h
m
ac
k 
b
es
c
hr
ei
b
e
n,
 
b
ei 
B
e
d
ar
f 

n
ac
h
w
ür
z
e
n 

• 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
w
ar
m
e 
S
p
ei
s
e
n 
k
e
n
n
e
n.
 

o 
S
u
p
p
e
n,
 
Ei
nt
ö
pf
e,
 
A
uf
l
ä
uf
e,
 
Pi
z
z
a,
 
F
er
ti
g
g
er
ic
ht
e 
et
c.
 

b
er
eit
e
n 
ei
n
e 
w
ar
m
e 
S
p
ei
s
e 
n
ac
h 

R
e
z
e
pt
 
z
u.
 

• 
 
R
e
z
e
pt
 l
es
e
n,
 
Ar
b
eit
s
s
c
hr
it
t
e 
pl
a
n
e
n 
(
si
e
h
e 
k
alt
e 

S
p
ei
s
e
n)
 

 

• 
 
di
e 
B
es
t
a
n
dt
eil
e 
d
es
 
B
ac
k
of
e
ns
 k
e
n
n
e
n 

o 
Sc
h
al
t
er
-
Z
u
or
d
n
u
n
g,
 
K
o
nt
r
oll
l
a
m
p
e
n 

• 
 
S
p
ei
s
e
n 
k
e
n
n
e
n,
 
di
e 
i
m 
B
ac
k
of
e
n 
z
u
b
er
eit
et
 
w
er
d
e
n 
o 
F
er
ti
g
pi
zz
a,
 
T
o
as
ts
, 
G
e
b
äc
k,
 
B
ac
k
a
pf
el,
 
A
uf
l
ä
uf
e 

• 
 
g
e
ei
g
n
et
e 
G
ef
ä
ß
e 
a
us
w
ä
hl
e
n 

o 
hit
z
ef
es
t
e 
Pf
a
n
n
e
n,
 
A
uf
l
a
uf
f
or
m
e
n,
 
G
ar
f
oli
e
n 
 

• 
 
d
e
n 
B
ac
k
of
e
n 
ei
ns
t
ell
e
n 

o 
A
us
w
a
hl
 
d
es
 
R
os
ts
 
o
d
er
 
B
ac
k
bl
ec
hs
, 
Gr
a
d
z
a
hl,
  

O
b
er
- 
u
n
d 
U
nt
er
hit
z
e,
 
U
ml
uf
t 
 

• 
 
B
ac
k
z
ei
t 
k
e
n
n
e
n 
u
n
d 
ei
n
h
al
t
e
n 

o 
K
ur
zz
ei
t
w
ec
k
er
  

er
w
är
m
e
n 
u
n
d 
g
ar
e
n 
i
m 
B
ac
k
of
e
n.
 

• 
 
G
ef
a
hr
e
n
q
u
ell
e
n 
b
ei
m 
U
m
g
a
n
g 
mi
t 
h
ei
ß
e
n 
N
a
h-

r
u
n
gs
mi
tt
el
n 
k
e
n
n
e
n 
u
n
d 
v
er
m
ei
d
e
n 

o 
T
o
pf
l
a
p
p
e
n 
v
er
w
e
n
d
e
n,
 
U
nt
er
s
et
z
er
 
z
u
m 
A
bs
t
ell
e
n 

b
e
n
ut
z
e
n,
 
U
m
g
a
n
g 
mi
t 
ü
b
er
hit
zt
e
m 
F
et
t 
 

• 
 
di
e 
B
es
t
a
n
dt
eil
e 
ei
n
es
 
H
er
d
s 
k
e
n
n
e
n 

o 
Sc
h
al
t
er
 
u
n
d 
H
er
d
pl
at
t
e
n 
ei
n
a
n
d
er
 
z
u
or
d
n
e
n,
 
K
o
n-

tr
oll
l
a
m
p
e
n 

• 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
S
p
ei
s
e
n 
k
e
n
n
e
n,
 
di
e 
g
ek
oc
ht
 
w
er
d
e
n 
o 
R
ei
s,
 
N
u
d
el
n,
 
K
ar
t
of
f
el
n,
 
G
e
m
üs
e,
 
S
u
p
p
e
n 

• 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
S
p
ei
s
e
n 
k
e
n
n
e
n,
 
di
e 
g
e
br
at
e
n 
w
er
d
e
n 
o 
K
ar
t
of
f
el
p
uf
f
er
, 
Fi
s
c
hs
t
ä
bc
h
e
n,
 
Br
at
w
ur
st
, 
Sc
h
ni
t
z
el 

• 
 
g
e
ei
g
n
et
e 
G
ef
ä
ß
e 
a
us
w
ä
hl
e
n 

o 
T
o
pf
, 
Pf
a
n
n
e 

• 
 
d
e
n 
Si
e
d
e
p
u
nk
t 
v
o
n 
Fl
üs
si
gk
eit
e
n 
er
k
e
n
n
e
n 

o 
D
a
m
pf
e
nt
wi
c
kl
u
n
g,
 
Bl
as
e
n
bil
d
u
n
g 

• 
 
d
e
n 
K
oc
h
v
or
g
a
n
g 
k
o
nt
r
oll
i
er
e
n 

 

er
w
är
m
e
n 
u
n
d 
g
ar
e
n 
a
uf
 
d
e
m 
H
er
d.
 

• 
 
A
n
br
e
n
n
e
n 
u
n
d 
Ü
b
er
k
oc
h
e
n 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
er
 
N
a
h-

r
u
n
gs
mi
tt
el 
v
er
m
ei
d
e
n 

o 
T
o
pf
 v
o
n 
d
er
 
H
er
d
pl
at
t
e 
n
e
h
m
e
n,
 
T
e
m
p
er
at
ur
 r
ec
ht
-

z
ei
ti
g 
r
e
d
u
zi
er
e
n 
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• 
 
S
p
ei
s
e
n 
s
ac
h
g
er
ec
ht
 
z
u
b
er
eit
e
n 

o 
 
k
oc
h
e
n,
 
br
at
e
n,
 
d
ä
m
pf
e
n 

 

• 
 
d
e
n 
U
m
g
a
n
g 
mi
t 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 
H
er
d
ar
t
e
n 
k
e
n
n
e
n 
o 
 
El
ek
tr
o
h
er
d,
 
G
as
h
er
d,
 
C
er
a
nf
el
d,
 I
n
d
uk
ti
o
ns
h
er
d 

• 
 
di
e 
B
es
t
a
n
dt
eil
e 
ei
n
er
 
Mi
kr
o
w
ell
e 
k
e
n
n
e
n 

o 
 
Sc
h
al
t
er
 
z
ur
 
Z
ei
t
ei
ns
t
ell
u
n
g,
 
Sc
h
al
t
er
 
z
ur
 
T
e
m
p
e-

r
at
ur
ei
ns
t
ell
u
n
g 

• 
 
g
e
ei
g
n
et
es
 
G
es
c
hi
rr
 
a
us
w
ä
hl
e
n 

 

• 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
 S
p
ei
s
e
n 
k
e
n
n
e
n,
 
di
e 
i
n 
d
er
 
Mi
kr
o-

w
ell
e 
z
u
b
er
ei
t
et
 
w
er
d
e
n 

o 
 
G
et
r
ä
nk
e 
er
w
är
m
e
n,
 
F
er
ti
g
g
er
ic
ht
e 
er
hi
t
z
e
n 

er
w
är
m
e
n 
u
n
d 
g
ar
e
n 
i
n 
d
er
 
Mi
kr
o-

w
ell
e.
 

• 
 
Ei
ns
t
ell
u
n
g
e
n 
f
ür
 v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
F
u
nk
ti
o
n
e
n 
u
n
d 
N
a
h-

r
u
n
gs
mi
tt
el 
s
ac
h
g
er
ec
ht
 
v
or
n
e
h
m
e
n 

 

• 
 
F
er
ti
g-
 
u
n
d 
H
al
bf
er
ti
g
g
er
ic
ht
e 
k
e
n
n
e
n 

o 
 
D
es
s
er
ts
, 
S
u
p
p
e
n,
 
K
ar
t
of
f
el
br
ei,
 t
i
ef
g
ef
r
or
e
n
e 
Pr
o-

d
uk
t
e 
wi
e 
Fi
s
c
hs
t
ä
bc
h
e
n,
 
P
o
m
m
es
 f
rit
es
 

• 
 
A
nl
eit
u
n
g
e
n 
a
uf
 
d
er
 
V
er
p
ac
k
u
n
g 
er
l
es
e
n 

o 
 
mi
t 
Hil
f
e 
d
er
 
Bil
d
er
, 
d
es
 
T
ex
t
es
 

• 
 
di
e 
Z
u
b
er
ei
t
u
n
gs
a
nl
ei
t
u
n
g 
a
us
f
ü
hr
e
n 

 

• 
 
G
er
ic
ht
e 
mi
t 
Fr
is
c
hk
os
t 
a
uf
w
er
t
e
n 

o 
 
G
e
m
üs
e 
z
u 
F
er
ti
gk
ar
t
of
f
el
br
ei,
 
F
er
ti
g
pi
zz
a 
mi
t 
G
e-

m
üs
e 
b
el
e
g
e
n,
 
S
al
at
 
z
u 
Fi
s
c
hs
t
ä
bc
h
e
n 

er
w
är
m
e
n 
F
er
ti
g-
 
u
n
d 
H
al
bf
er
ti
g-

g
er
ic
ht
e.
 

• 
 
K
os
t
e
n
v
er
gl
ei
c
h 
z
wi
s
c
h
e
n 
F
er
ti
g
pr
o
d
uk
t
e
n 
u
n
d 

Fr
is
c
h
w
ar
e
n 
v
or
n
e
h
m
e
n 

 

• 
 
S
p
ei
s
e
n 
a
n
g
e
m
es
s
e
n 
a
nr
ic
ht
e
n 

o 
 
Br
ot
e 
a
uf
 
Pl
at
t
e
n,
 
D
es
s
er
ts
 i
n 
Sc
h
al
e
n,
 
D
ek
or
ati
o
n
e
n 

a
nl
e
g
e
n 
 

s
er
vi
er
e
n 
S
p
ei
s
e
n.
 

• 
 
S
p
ei
s
e
n 
s
er
vi
er
e
n 
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 4.
4 
S
el
b
st
ä
n
di
g
k
ei
t 
i
n 
d
er
 
H
a
u
s
h
al
t
sf
ü
hr
u
n
g 

Ei
n
k
a
uf
 

Ei
nk
a
uf
e
n i
st
 
ei
n 
z
e
nt
r
al
er
 
B
es
t
a
n
dt
eil
 s
el
bs
t
ä
n
di
g
er
 
H
a
us
h
al
ts
- 
u
n
d 
L
e
b
e
ns
f
ü
hr
u
n
g.
 
D
as
 
Ei
nk
a
uf
e
n 
wi
r
d 
n
ac
h 
a
nf
ä
n
gli
c
h 
s
pi
el
er
is
c
h
e
n 
Ei
ns
ti
e
g
e
n 

(
z.
B.
 
mi
t 
d
e
m 
Ei
nk
a
uf
sl
a
d
e
n)
 i
m 
R
a
h
m
e
n 
v
o
n 
U
nt
er
ri
c
ht
s
g
ä
n
g
e
n 
er
l
er
nt
. 
Mi
t 
z
u
n
e
h
m
e
n
d
er
 
Si
c
h
er
h
ei
t 
b
e
w
äl
ti
g
e
n 
di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
d
e
n 

Ei
nk
a
uf
s
g
a
n
g 
s
el
bs
t
ä
n
di
g.
 

Ei
n
e 
e
n
g
e 
V
er
k
n
ü
pf
u
n
g 
b
e
st
e
ht
 
z
u 
d
e
n 
L
er
n
b
er
ei
c
h
e
n 
D
e
ut
s
c
h 
(
Ei
nk
a
uf
s
z
et
t
el
 s
c
hr
ei
b
e
n 
u
n
d 
l
es
e
n)
, 
M
at
h
e
m
ati
k 
(
U
m
g
a
n
g 
mi
t 
G
el
d)
 
u
n
d 
d
e
m 
C
ur
ri
-

c
ul
u
m 
M
o
bil
it
ät
. 

 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e 
u
n
d 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
  

 
 

• 
 
Ei
nk
a
uf
s
z
et
t
el
 
er
st
ell
e
n 

o 
Ei
nk
a
uf
s
z
et
t
el
 i
n 
V
er
bi
n
d
u
n
g 
mi
t 
ei
n
e
m 
R
e
z
e
pt
 
er
-

ar
b
eit
e
n 

o 
mi
t 
F
ot
os
/
Pi
kt
o
gr
a
m
m
e
n/
s
c
hr
if
tli
c
h
e
n 
Ei
nk
a
uf
sli
st
e
n 

„I
nv
e
nt
ar
li
st
e
n“
 
a
b
gl
ei
c
h
e
n,
 
V
or
r
ät
e 
k
o
nt
r
oll
i
er
e
n 

• 
 
Ei
nk
a
uf
s
pl
a
n 
(f
ür
 
ev
tl.
 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e 
Ei
nk
a
uf
s-

or
t
e)
 f
es
tl
e
g
e
n 

o 
Ei
nk
a
uf
s
z
et
t
el
 
l
es
e
n,
 
ü
b
er
l
e
g
e
n,
 
w
o 
w
as
 
g
ek
a
uf
t 

w
er
d
e
n 
s
oll
 
u
n
d 
k
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1  Bildungsbeitrag 

 
Der Fachbereich Gestalten umfasst die Bereiche Kunst, Gestaltendes Werken und Textiles Gestalten. 

Durch den handelnden Umgang mit verschiedenen Materialien und Medien sowie die Vermittlung 

spezifischer gestalterischer Mittel zum Aufbau eines eigenen ästhetischen Ausdrucksvermögens 

leistet der Fachbereich Gestalten einen Beitrag zur Persönlichkeitsentwicklung von Schülerinnen und 

Schülern und trägt in bedeutender Weise zur gesellschaftlichen Teilhabe bei. 

 

Der Fachbereich Gestalten zielt auf eine ästhetisch-kulturelle Erziehung und Bildung ab. Im Sinne der 

ursprünglichen Wortbedeutung (Aisthesis = Wahrnehmung) stehen die Förderung und Schulung der 

Wahrnehmung (visuelle, haptische und auditive Erfahrungen, Figur-Grund-Wahrnehmung, Wahr-

nehmung der Form- und Farbkonstanz, Wahrnehmung räumlicher Beziehungen) und die damit zu-

nehmende Differenzierungsleistung auf kognitiver und emotionaler Ebene im Vordergrund. Dabei 

kommt der Erfahrung, Gegenstände der Umwelt mit Körpermitteln, Gestaltungsmitteln und Werk-

zeugen zu verändern, besondere Bedeutung zu. Durch die gezielte Gestaltung der Umwelt und durch 

die gegenseitige Durchdringung von praktisch-produktivem Handeln (Produktion) und theoretischer 

Auseinandersetzung mit den unterschiedlichen Gegenständen (Betrachtung, Reflexion) im Unterricht 

entwickelt sich die systematische Erweiterung des ästhetischen Ausdrucksvermögens. Im Hinblick auf 

die Förderung der Motorik trägt der Unterricht im Fachbereich Gestalten durch vielfältige Übungs-

möglichkeiten insbesondere zur Festigung und Erweiterung der Fertigkeiten in den Bereichen Hand-

geschicklichkeit (Beweglichkeit, Kraftdosierung und -steuerung, Bewegungsgenauigkeit/Präzision), 

visuomotorische Koordination und Sensomotorik bei. 

 

Des Weiteren zielt der Unterricht im Fachbereich Gestalten auf eine Entwicklung und Förderung der 

Selbstbestimmung. Jeder Gestaltungsprozess beinhaltet eine Vielzahl von Entscheidungserforder-

nissen. Ausgehend von der Entscheidung für eine spezifische Produkt- oder Bildidee wählen die 

Schülerinnen und Schüler geeignete Gestaltungsmittel und Vorgehensweisen aus. Durch die Vermitt-

lung spezifischer Techniken und Fertigkeiten sowie den zunehmenden Einblick in Produktionspro-

zesse und in Verfahren erfolgen eine Differenzierung und Weiterentwicklung der vorhandenen ästheti-

schen Ausdrucks- und Umsetzungsmöglichkeiten. Die Fantasie und Kreativität werden angeregt. Die 

Schülerinnen und Schüler werden zur Selbsttätigkeit motiviert und nehmen sich als fortschreitend 

selbstbestimmt handelnd wahr. 

 

Neben der Förderung der Selbstbestimmung trägt der Unterricht im Fachbereich Gestalten in bedeu-

tender Weise zur Erweiterung der Selbständigkeit von Schülerinnen und Schülern bei. Eine wesent-

liche Bedeutung kommt dabei der Planung und Organisation des Gestaltungsprozesses zu. Ausge-

hend von einer spezifischen Produkt- oder Bildidee ist es Aufgabe der Schülerinnen und Schüler, den 

Herstellungsvorgang nach ihren Fähigkeiten und Fertigkeiten vorzubereiten und durchzuführen.  
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Die Produktionsschritte müssen geplant, das Material beschafft, der Arbeitsplatz eingerichtet und das 

Herstellungsverfahren sachgerecht durchgeführt werden. Unterricht im Fachbereich Gestalten fördert 

somit auch die Planungs- und Handlungskompetenz und damit die Selbständigkeit. 

 

Über die individuelle Kompetenzebene hinaus ermöglicht der Unterricht im Fachbereich Gestalten die 

Zusammenarbeit von Schülerinnen und Schülern und nimmt somit Einfluss auf ihre Kompetenzen im 

Bereich der Interaktion. Im Rahmen von Gemeinschaftsarbeiten haben die Schülerinnen und Schüler 

die Möglichkeit, gemeinsam Ideen zu entwickeln, zu diskutieren und gemäß ihren individuellen Fähig-

keiten umzusetzen. Durch den Einsatz persönlicher Stärken erfährt sich die oder der Einzelne dabei 

als bedeutsames Mitglied einer Gruppe. Der gemeinsame Entwicklungs- und Herstellungsprozess 

sowie die Präsentation des fertigen Werks fördern die Sozialkompetenz und das Selbstwertgefühl. 

Das Aufgreifen kultureller und historischer Zusammenhänge ermöglicht den Schülerinnen und Schü-

lern, sich innerhalb der Gesellschaft zu orientieren, individuelle Vorstellungen auszubilden, Bedürf-

nisse auszudrücken und aktiv am gesellschaftlichen Leben teilzunehmen. 

 

Interaktionsprozesse im Unterricht des Fachbereichs Gestalten fördern soziale Kompetenzen und 

liefern einen wesentlichen Beitrag zur Ausbildung der Kommunikationsfähigkeit. Die Sicherung und 

der Ausbau gestalterischer Fähigkeiten und Fertigkeiten führen zu einer Erweiterung der Mitteilungs-

möglichkeiten insbesondere für Schülerinnen und Schüler mit eingeschränkten sprachlichen Kompe-

tenzen. Erfahrungen und Empfindungen erhalten ihren Ausdruck auf verbaler und nonverbaler Ebene 

in ästhetischen Produkten. Neben der Vermittlung spezifischer Grundlagen des Herstellens eigener 

Produkte schafft der Unterricht im Fachbereich Gestalten auch Zugangsweisen für das Verstehen von 

Objekten und Bildern und den Umgang mit ihnen. Die zunehmende Aneignung der spezifischen Fach-

sprache erweitert dabei die sprachlichen Mitteilungsmöglichkeiten der Schülerinnen und Schüler. 

 

Der Unterricht im Bereich Kunst zielt durch die Gestaltung von Bildern auf die Entwicklung eines eige-

nen ästhetischen Ausdrucksvermögens. Bilder dienen in allen gesellschaftlichen Bereichen und in 

allen Unterrichtsfächern als Medium der Verständigung. Die Ver- und Entschlüsselung bildhafter Bot-

schaften bilden somit weitere Schwerpunkte des Unterrichts im Bereich Kunst. Der Begriff Bilder meint 

nicht nur statische, zweidimensionale, sondern auch mehrdimensionale Objekte. 

 

Der Unterricht im Bereich Gestaltendes Werken zielt auf die Gestaltung von Objekten und die Raum- 

und Umweltgestaltung durch spezifische Bearbeitungstechniken. Er orientiert sich neben dem ästheti-

schen Anspruch von Produkten auch an ihrem Nutzwert. 

 

Der Unterricht im Bereich Textiles Gestalten zielt auf die Gestaltung und auf den verantwortungs-

bewussten Umgang mit Bekleidung und textilen Objekten im Hinblick auf den persönlichen Ausdruck, 

ästhetische Merkmale, den Nutzwert, Fertigungsverfahren, gesellschaftliche und kulturelle Gepflogen-

heiten, ökonomische und ökologische Faktoren.  
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2  Unterrichtsgestaltung 

Schülerinnen und Schüler verfügen über unterschiedlich ausgeprägte Vorerfahrungen im Hinblick auf 

gestalterische Prozesse. Ihre Lebenswelt ist von Gegenständen geprägt, die Ausdruck gestalterischen 

Handelns sind und in besonderer Weise ästhetisch erfahren werden, darunter Symbole, Bildsprachen, 

Werkerzeugnisse, Bekleidung und textile Objekte. Die unmittelbare Lebenswelt der Schülerinnen und 

Schüler bildet somit den Ausgangspunkt jeglicher ästhetischer Auseinandersetzung und allen produk-

tiven Schaffens. 

 

Ausgehend von den erworbenen individuellen ästhetischen Vorerfahrungen ist der Unterricht auf die 

Förderung der Wahrnehmung ausgerichtet. Der ganzheitlichen Ansprache der Schülerinnen und 

Schüler kommt dabei eine tragende Bedeutung zu. Initiierte ästhetische Erfahrungssituationen und 

Produktionsprozesse sollen zum Erleben, Begreifen, Entdecken, Untersuchen, Vergleichen, Bewerten 

und Gestalten anregen. 

 

Wesentliches Prinzip der Unterrichtsgestaltung stellt darüber hinaus das Ausgehen von experi-

mentellen Prozessen dar. Der Unterricht soll den Schülerinnen und Schülern Freiräume bieten, um 

entsprechend ihren Fähigkeiten eigene Gestaltungsideen und -absichten zu entwickeln und erprobend 

umzusetzen. Schülerinnen und Schüler erfahren so, dass das Entdecken und Nutzen des Zufälligen 

Bestandteil ästhetischer und produktionsorientierter Lernprozesse ist und entwickeln zunehmend eine 

erprobende und entdeckende Grundhaltung. Die Aufgabe der Lehrkraft besteht dabei nach der ge-

zielten Initiierung des Lernprozesses vorrangig weniger in der Lenkung, sondern vielmehr in der Be-

gleitung des individuellen Gestaltungs- und Handlungsprozesses. 

 

Schülerinnen und Schüler sollen angeregt, unterstützt und ermutigt werden, durch gestalterisches Tun 

Zutrauen zu den eigenen schöpferischen Fähigkeiten zu gewinnen. Ein weiteres bedeutsames Unter-

richtsprinzip stellt die Individualisierung dar. Der Fachbereich Gestalten berücksichtigt die Eigen-

ständigkeit aller Schülerinnen und Schüler hinsichtlich ihrer ästhetischen Vorerfahrungen, ihrer prakti-

schen Handlungskompetenz, ihres individuellen Lerntempos, ihrer eigenen Zugangsweisen sowie 

ihrer gestalterischen Ausdrucksmöglichkeiten. Zur Förderung der Selbständigkeit wird die Organi-

sation des Arbeitsprozesses (Materialbeschaffung, Einrichtung der Arbeitsplätze, sachgerechte Pflege 

und Verwahrung der Arbeitsmittel, sorgfältige Aufbewahrung der Arbeitsergebnisse) den Schülerinnen 

und Schülern entsprechend ihrer Fähigkeiten weitgehend eigenverantwortlich übertragen. 

 

Diverse Organisationsformen des Unterrichts sollen angeboten werden: Neben intensiver Einzelarbeit 

sollen innere und äußere Differenzierung (Klein- und Großgruppen) bis hin zur Werkstattarbeit ermög-

licht werden. Außerschulische Räume wie urbane und industrielle Räume, Räume für Begegnungen in 

und mit der Natur sowie kulturell bedeutsame Orte (Künstlerwerkstätten, Denkmäler, Museen, Ge-

schäfte) sind als Lernorte zu berücksichtigen. 
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Die Präsentationsform trägt zur Wertschätzung der Arbeitsergebnisse bei und nimmt somit einen be-

deutenden Stellenwert ein. Schaukästen, Bilderrahmen und Bilderleisten sowie Stellwände gewähr-

leisten eine wertschätzende und pflegliche Darbietung der Schülerwerke. Die Einbeziehung repräsen-

tativer Orte inner- und außerhalb des Schulgeländes (Eingangs-, Pausenhallen, Verwaltungsbereich 

der Schule, kleine Ausstellungen in öffentlichen Gebäuden) erweitert den Adressatenkreis und erhöht 

zudem die Außenwirkung der Schule. 

 

Die Leistungsbewertung berücksichtigt die Lernfortschritte des Einzelnen und stellt das individuelle 

ästhetische Ausdrucksvermögen, spezifische Fertigkeiten und eigenständige Handlungsplanung in 

den Mittelpunkt. 

 

Um individuelle Lernprozesse zu ermöglichen, werden die zeitliche Strukturierung, die Aufgabenstel-

lungen und die Materialauswahl im Unterricht des Fachbereichs Gestalten flexibel gehalten.  

Darüber hinaus finden fächerverbindende Inhalte im projektorientierten Unterricht Anwendung. In der 

Bearbeitung konkreter fachlicher Themen sollen übergreifende Bezüge innerhalb des Fachbereichs 

und zu einem anderen Fachbereich oder mehreren Fachbereichen hergestellt werden, um das 

Bewusstsein der Schülerinnen und Schüler für Zusammenhänge zu wecken und über Vernetzung von 

Inhaltsbereichen die Nachhaltigkeit des Kompetenzerwerbs zu fördern. 

 

 

3 Kompetenzbereiche 

Der Unterricht im Fachbereich Gestalten dient der Entwicklung sowohl prozessbezogener als auch 

inhaltsbezogener Kompetenzen. Die prozessbezogenen Kompetenzbereiche sind Wahrnehmen, Pla-

nen, Erkenntnisse gewinnen, Beurteilen und Bewerten, Kommunizieren, Sich-Ausdrücken. Sie charak-

terisieren für alle Fächer des Fachbereichs Gestalten die Verfahrensweisen beim Erarbeiten von 

Inhalten und beim weiteren Umgang mit den Inhalten und sind bedeutsam für ein lebenslanges 

Lernen. Die inhaltsbezogenen Kompetenzbereiche richten sich nach den fachspezifischen Inhalten 

der Bereiche Kunst, Gestaltendes Werken und Textiles Gestalten (siehe Kapitel 3.2). Ausgehend von 

dem individuellen Kompetenzerwerb der einzelnen Schülerin oder des einzelnen Schülers legt die 

Lehrkraft im Rahmen der Förderplanung den Förderbedarf im Hinblick auf die prozess- und inhaltsbe-

zogenen Kompetenzen fest. Aus diesen Fördererfordernissen leitet sie unter Berücksichtigung der 

Lerngruppe das jeweilige Lernarrangement ab. 
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3.1 Prozessbezogene Kompetenzbereiche 

Das folgende Strukturmodell bildet das Verhältnis der prozessbezogenen Kompetenzbereiche zu den 

jeweiligen inhaltsbezogenen Kompetenzbereichen ab. 

 

Lernarrangement

Prozessbezogene Kompetenzbereiche im Fachbereich Gestalten 

 

Wahrnehmen 

Im Fachbereich Gestalten wird Wahrnehmungsfähigkeit als Fähigkeit der verstehenden, Bedeutung 

erfassenden Erkundung und Erfahrung der Welt mittels der Sinne entwickelt. Erst das intensive Er-

leben und Ergründen von Wahrnehmungen verschafft Schülerinnen und Schülern einen Zugang zur 

Welt und im Weiteren einen Zugang zu eigenem gestalterischen Tun. Die ganzheitliche ästhetische 

Erfassung eines Phänomens erfordert eine Auseinandersetzung mit vielen Sinnen. Neben dem visu-

ellen kommen hier insbesondere der auditive und der haptische Sinneskanal zum Tragen. Regel-

mäßige, systematische und vielfältige Wahrnehmungsübungen schärfen die Empfindungsfähigkeit 

und führen zu einer schrittweisen Differenzierung des Wahrnehmungsvermögens. 

 

Eine besondere Bedeutung kommt in diesem Zusammenhang der Förderung von Schülerinnen und 

Schülern zu, die aufgrund der Schwere ihrer Beeinträchtigungen dauerhaft auf Unterstützung ange-
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wiesen sind. Für die Entwicklung und Umsetzung eigener gestalterischer Ideen bieten sich im Kompe-

tenzbereich der Wahrnehmung vielfältige Möglichkeiten zu basalen Sinneserfahrungen an. 

 

Planen 

Anknüpfend an die Vorerfahrungen der Schülerinnen und Schüler werden elementare Kompetenzen 

im Umgang mit verschiedenen Materialien, Werkzeugen und Medien für den Einsatz in Gestaltungs-

prozessen auf- und ausgebaut. Auf diese Weise gelangen die Schülerinnen und Schüler entspre-

chend ihrer individuellen Fähigkeiten zu einem Repertoire an Gestaltungsmöglichkeiten, die sie sach- 

und situationsangemessen einsetzen können. Basierend auf den im erprobenden oder angeleiteten 

Umgang gewonnenen Erfahrungen und Erkenntnissen leisten die Schülerinnen und Schüler zu-

nehmend  eine  Systematisierung  dieser  Tätigkeiten  in  Handlungsschritte .  Die  Entwicklung  der  Hand-

lungskompetenz vollzieht sich in der planvollen Übertragung, Umsetzung und ggf. Modifikation einzel-

ner Handlungsschritte auf neue Situationen und Anforderungen. 

 

Erkenntnisse gewinnen 

Im Fachbereich Gestalten werden Erfahrungssituationen initiiert, die die Schülerinnen und Schüler 

gezielt zum Erproben, Entdecken und Begreifen anregen. Nach der Erfassung eines ersten allgemei-

nen ästhetischen Eindrucks bildet die Erkenntnis einzelner bildnerischer Komponenten - Materialien, 

Medien und Werkzeuge – eine wichtige Voraussetzung für die Umsetzung eigener ästhetischer Ge-

staltungsprozesse. Ausgehend vom Vorwissen der Schülerinnen und Schüler schafft der Unterricht 

gezielt strukturierte, erkenntnisfördernde Erfahrungsräume, die die Schülerinnen und Schüler zum 

selbsttätigen handelnden Umgang mit Materialien, Werkzeugen und Medien motivieren und ihnen 

ermöglichen, eigene Erkenntnisse über deren Rolle im Gestaltungsprozess zu gewinnen. Die An-

eignung dieser Erkenntnisse vollzieht sich wesentlich im reflektierten gestaltenden Handeln. 

 

Beurteilen und Bewerten 

Der Unterricht im Fachbereich Gestalten trägt zur Entwicklung der Fähigkeit bei, ästhetische Prozesse 

zu reflektieren und Produkte zu beurteilen. Er fördert die Kompetenz, individuelle Sichtweisen in der 

Auseinandersetzung mit Fremdem und Ungewöhnlichem einzuordnen, unterschiedliche kulturhisto-

rische Kontexte in Ansätzen zu unterscheiden und zu vergleichen. Das Identifizieren des eigenen 

Produkts aus einer Auswahl bildet hier einen ersten Entwicklungsschritt im Hinblick auf die Ausbildung 

von Bewertungs- und Beurteilungskompetenzen. Das Überprüfen von ästhetischen Phänomenen im 

Hinblick auf vorgegebene und eigene Beurteilungskriterien stellt ein weiteres wesentliches Element 

der Entwicklung dieser Kompetenzen dar. Zu diesem Zweck beinhaltet der Unterricht im Fachbereich 

Gestalten regelmäßige Phasen der Präsentation und Wertschätzung der angefertigten Produkte. 

 

Kommunizieren 

Der Unterricht im Fachbereich Gestalten leistet in der Auseinandersetzung über Materialien, Werk-

stücke, Objekte und Bilder einen bedeutsamen Beitrag zur Förderung der nonverbalen und verbalen 

Ausdrucksfähigkeit. Er zielt auf die Erweiterung kommunikativer Kompetenzen ab. Die Beschreibung 

n
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der subjektiven Wahrnehmung ästhetischer Phänomene sowie die Versprachlichung des eigenen 

Handelns im Rahmen des Unterrichts im Fachbereich Gestalten bieten hierzu vielfältige Anlässe und 

Möglichkeiten. Die Schülerinnen und Schüler erwerben auf der Basis ihrer individuellen Kommuni-

kationsmöglichkeiten zunehmend eine Fachsprache, die einen sachgerechteren Austausch über 

ästhetische Phänomene ermöglicht. 

 

Im Bereich Kunst beinhaltet die Förderung der Kommunikationsfähigkeit in ausgeprägtem Maß auch 

die Vermittlung von Bild- und Symbolsprachen. Die Lebenswelt von Schülerinnen und Schülern ist von 

Objekten, Bildern und Bildwelten geprägt. Durch den täglichen Umgang mit visuellen Medien ist ihr 

Alltag durch die Begegnung mit visuellen Botschaften bestimmt. Der Kunstunterricht schafft einen 

systematischen Zugang zur Decodierung bildsprachlicher Aussagen. 

 

Sich-Ausdrücken 

Der Unterricht im Fachbereich Gestalten fördert spezifische Arbeits-, Sicht- und Denkweisen in der 

Auseinandersetzung mit der eigenen Person und der Welt, die über sachorientierte Zugänge hinaus-

gehen. Ausgehend von den individuellen Lernvoraussetzungen der Schülerinnen und Schüler wird die 

Kompetenz angebahnt, diese besonderen Herangehensweisen für den individuellen Ausdruck zu 

nutzen. Durch den Aufbau eines Repertoires an vielfältigen Gestaltungstechniken erhalten die Schüle-

rinnen und Schüler eine große Bandbreite von Mitteln zum Ausdruck von Erlebnissen, Gefühlen, Be-

dürfnissen und Wünschen. 
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3.2 Inhaltsbezogene Kompetenzbereiche 

 

3.2.1 Kunst 

Im Mittelpunkt des Kunstunterrichts steht das bildhafte Gestalten. Die Verfahren zum bildhaften Ge-

stalten lassen sich in folgende Kompetenzbereiche unterteilen: „Spielen, Agieren, Inszenieren“, 

„Gestaltung im Raum“, „Gestaltung von Flächen“ sowie „Gestaltung mit technisch-visuellen Medien“. 

 

Lernarrangement

Strukturmodell Kunst 

 

Spielen, Agieren, Inszenieren 

Der Bereich „Spielen, Agieren, Inszenieren“ knüpft an das Verhaltsrepertoire der Schülerinnen und 

Schüler an. Im kindlichen Spiel finden sie eine Zugangsweise zur Erschließung ihrer Umwelt und zu 

sich selbst. Ausgehend von den kindlichen Bedürfnissen, sich zu schmücken, zu verkleiden, durch 

Schminke oder Maske zu verwandeln, können spielerische Prozesse entwickelt werden, die sowohl 

improvisierte als auch inszenierte Elemente enthalten. Dabei wird der ganze Körper als Ausdrucks- 

und Gestaltungsmittel eingesetzt. Im Rahmen von Szenischem Spiel mit Masken, Puppen, Körper-

schatten oder Schattenfiguren sowie in Verkleidungs- oder Schminkaktionen können vielfältige bildne-

rische Aktivitäten fachübergreifend mit Musik, Bewegung und Sprache verbunden werden. Mit zu-

nehmender Erfahrung wird das gemeinsame Spiel zum „Darstellenden Spiel“ erweitert. Für die sozia-
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len Beziehungen in der Klasse wie für das gesamte Schulleben kommt diesem Bereich des Spiels und 

der Aktion besondere Bedeutung zu. Im Mittelpunkt steht hier die aktive körperbezogene Auseinan-

dersetzung mit Situationen aus der Alltagswelt der Schülerinnen und Schüler, nicht eine aufführungs-

gerechte Darstellung. 

 

Gestaltung im Raum 

In einer von Technik und Medien geprägten Welt kommt dem Entdecken und Gestalten des räum-

lichen Umfelds große Bedeutung zu. Durch den handelnden Umgang mit unterschiedlichen Mate-

rialien im Raum können sich Schülerinnen und Schüler ihre räumliche Umwelt erschließen und eine 

Vorstellung von Wirklichkeit entwickeln. Gestaltung im Raum umfasst alle dreidimensionalen Gestal-

tungsformen wie Montieren, Installieren, Bauen, Formen und Konstruieren. 

 

Gestaltung von Flächen 

Im Bereich des flächigen Gestaltens bietet sich im Rahmen des Kunstunterrichts eine Fülle von Mög-

lichkeiten. Welches Verfahren jeweils angewendet wird, richtet sich nach den Fähigkeiten, der 

aktuellen Erlebnissituation und den Wünschen der Schülerinnen und Schüler. Auch das Thema beein-

flusst die Auswahl eines Verfahrens in erheblichem Maß. Unbekannte Techniken wecken Neugier und 

wirken sich positiv auf Motivation und Kreativität aus. Zur Entwicklung ästhetisch ansprechender Er-

gebnisse ist es dabei von besonderer Bedeutung, den Schülerinnen und Schülern ausreichende 

Möglichkeiten zur intensiven Erprobung des Gestaltungsverfahrens anzubieten. Die angebotene Viel-

falt an Tätigkeiten, Materialien und Themenstellungen orientiert sich direkt an den jeweiligen Kompe-

tenzen der Schülerinnen und Schüler und unterstützt ihre individuelle kreative Entfaltung. 

 

Gestaltung mit technisch-visuellen Medien 

Neben dem Erfahren der konkreten Lebenswelt mit allen Sinnen erlangt der Umgang mit technisch-

visuellen Medien eine große Bedeutung im Rahmen des Kunstunterrichts. Beide Erfahrungsfelder 

stehen gleichberechtigt nebeneinander. Die Schülerinnen und Schüler sollen technisch-visuelle 

Medien als künstlerische Werkzeuge anwenden und den Zusammenhang zwischen Bildherstellung 

und Bildwirkung erkennen. Sie lernen, Mediengebrauch und Medienkonsum kritisch zu reflektieren. 
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3.2.2 Gestaltendes Werken 

Die inhaltsbezogenen Kompetenzen im Gestaltenden Werken orientieren sich an verschiedenen 

Werkstoffen, ihren spezifischen Eigenschaften und Bearbeitungstechniken. In diesem Rahmen eignen 

sich die Schülerinnen und Schüler grundlegende Kompetenzen für fachgerechtes Arbeiten bis hin zur 

selbständigen Anfertigung eines Werkstücks an. Der Unterricht im Gestaltenden Werken gliedert sich 

in folgende Kompetenzbereiche: „Grundlagen für fachgerechtes Arbeiten“, „Gestaltung mit Papier“, 

„Gestaltung mit Holz“, „Gestaltung mit Metall“, „Gestaltung mit Ton“ sowie „Produktgestaltung“. 

 

Lernarrangement

Strukturmodell Gestaltendes Werken 

 

Der Unterricht ermöglicht den Schülerinnen und Schülern schrittweise handelnde und kreative Erfah-

rungen mit Werkstoffen, von der Erkundung über die gezielte Bearbeitung bis hin zur Herstellung ei-

nes bestimmten Werkstücks mittels selbständiger Planung und Durchführung von Arbeitsabläufen. 

Dabei wird dem Finden eigener Lösungswege ein besonderer Stellenwert zugesprochen. Neben dem 

Erwerb von Grundfertigkeiten eignen sich die Schülerinnen und Schüler Kenntnisse über die Herstel-

lung und Gewinnung von Rohstoffen an. 
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Der Unterricht im Bereich Gestaltendes Werken leistet einen wichtigen Beitrag zur Vorbereitung der 

Schülerinnen und Schüler auf die berufsvorbereitenden Fächer der Sekundarstufe II der Förderschule 

Schwerpunkt Geistige Entwicklung und auf eine möglichst weitgehende zukünftige Teilhabe am 

Arbeitsleben. Die im Fach Werken erworbenen Kompetenzen können darüber hinaus für die Freizeit-

gestaltung genutzt werden. 

 

Die werkstoffbezogene Unterteilung der inhaltsbezogenen Kompetenzen schließt nicht aus, dass ver-

schiedene Werkstoffe in einem Werkstück miteinander kombiniert werden können. 

 

Grundlagen für fachgerechtes Arbeiten 

Der Erwerb von Kompetenzen für fachgerechtes Arbeiten findet in allen inhaltsbezogenen Kompe-

tenzbereichen des Gestaltenden Werken statt. Die Orientierung im Werkraum, das Entwickeln des 

Sicherheitsbewusstseins und das Beachten von Sicherheitsregeln sind wesentliche Kompetenzen im 

Fach Werken. 

 

Gestaltung mit Papier 

Im Alltag begegnen die Schülerinnen und Schüler einer Vielzahl von verschiedenen Papieren und 

Pappen. Der Werkstoff Papier ist leicht zu beschaffen und bietet eine Fülle von Möglichkeiten der 

kreativen Gestaltung. Durch die Einfachheit seiner Verarbeitung können Schülerinnen und Schüler 

schnell selbständig Gestaltungen mit Papier vornehmen und vielfältige Erfahrungen mit dem Werkstoff 

sammeln. 

 

Gestaltung mit Holz 

Schülerinnen und Schüler sind in allen Lebensbereichen stets von Holzprodukten umgeben und er-

leben den Rohstoff Holz täglich in der Natur. Für Werkarbeiten eignen sich vorwiegend heimische 

Weichhölzer. Sie lassen sich von Schülerinnen und Schülern leicht in unterschiedlichen Schwierig-

keitsstufen bearbeiten. Der Erwerb von Kompetenzen in der Bearbeitung des Werkstoffs Holz fördert 

in besonderem Maße das Selbstbewusstsein der Schülerinnen und Schüler. 

 

Gestaltung mit Metall 

Metall ist ein im Alltag häufig auffindbarer Werkstoff. Er bietet im Unterricht eine Fülle von Gestal-

tungsmöglichkeiten. Es eignet sich besonders der Einsatz von Folien, Blechen und Drähten aus wei-

chem Metall wie Kupfer, Aluminium oder Messing. Das Werken mit dem kalten, schweren und oft 

aufwendig zu bearbeitenden Rohstoff Metall erfordert Auseinandersetzung und Übung über einen 

längeren Zeitraum. Der glänzende Rohstoff Metall übt auf die Schülerinnen und Schüler oftmals eine 

große Faszination aus. Die Erfolgserlebnisse beim Gelingen der Bearbeitung des harten Werkstoffs 

sind besonders groß. 

 

Vorsicht ist bei scharfen Metallkanten (z.B. bei Dosen scharfe Kanten entfernen) und bei Spänen ge-

boten. Schutzbrille und Arbeitshandschuhe sind erforderlich. 
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Gestaltung mit Ton 

Der Werkstoff Ton kann aufgrund einer Fülle von gestalterischen Möglichkeiten in allen Klassenstufen 

eingesetzt werden. Er eignet sich besonders als Werkstoff für Schülerinnen und Schüler mit schweren 

Beeinträchtigungen. Durch seine weiche Konsistenz lässt er sich von Hand leicht bearbeiten. Viel-

fältige haptische, taktile und propriozeptive Erfahrungen können über den gesamten Gestaltungs-

prozess gemacht werden. Die Schülerinnen und Schüler erleben unmittelbar, wie sie mit ihren Händen 

Einfluss auf die Veränderung und damit Gestaltung des Werkstoffs Ton nehmen. Handgeschicklichkeit 

und Feinmotorik werden besonders gefördert. 

 

Produktgestaltung 

Eine große Bedeutung im Fach Werken kommt der selbständigen Entwicklung einer Idee zu, für deren 

Realisierung die Schülerinnen und Schüler die Planung und Durchführung bis hin zur Präsentation 

nach ihren individuellen Möglichkeiten weitgehend selbständig vornehmen. Die Schülerinnen und 

Schüler greifen dabei auf bereits erworbene Handlungskompetenzen und Kenntnisse des sicheren 

Arbeitens zurück. Im Hinblick auf ihre künftige Selbständigkeit ist es besonders wichtig, dass die 

Schülerinnen und Schüler an allen Phasen des Herstellungsprozesses teilhaben. 
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3.2.3 Textiles Gestalten 

Im Mittelpunkt des Textilunterrichts steht der gestaltende Umgang mit Textilien. Die inhaltsbezogenen 

Kompetenzen richten sich daran aus und gliedern sich in folgende Kompetenzbereiche: „Erkundung 

von Textilien“, „Gestaltung von und mit Textilien“, „Herstellung von Textilien“, „Verarbeitung von Texti-

lien“, „Textilien in kulturellen Zusammenhängen“ sowie „Selbständiger Umgang mit Textilien“. 

 

Lernarrangement

Strukturmodell Textiles Gestalten 

 

Erkundung von Textilien 

Bei der Erkundung von Textilien geht es vor allem um die Wahrnehmung von Textilien und ihre Eigen-

schaften in der unmittelbaren Umwelt. Der handelnde und experimentelle Umgang mit Textilien er-

möglicht insbesondere die Ansprache und Förderung der haptischen, visuellen, olfaktorischen und 

auditiven Sinneskanäle der Schülerinnen und Schüler und bahnt darüber hinaus erste grundlegende 

textile Arbeitstechniken an. Weiterhin steht die Auseinandersetzung mit textilen Rohstoffen im Vorder-

grund, die zur individuellen Erschließung der textilen Umwelt beiträgt.  

 

Gestaltung von und mit Textilien 

Die Gestaltungsmöglichkeiten von und mit Textilien sind vielfältiger Natur. Gestaltungen mit Fäden, 

Stoffen und ungewöhnlichem Material sind zentral. Die Auswahl des konkreten Unterrichtsinhalts rich-
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richtet sich nach den individuellen Fähigkeiten und Interessen der Schülerinnen und Schüler. Den 

Schülerinnen und Schülern sollte in diesem Bereich ausreichend Zeit zur Anbahnung von Arbeitstech-

niken eingeräumt werden, um im weiteren Verlauf möglichst selbständig kreativ tätig sein zu können. 

Anknüpfend an die Vorerfahrungen der Schülerinnen und Schüler müssen eventuell Gestaltungs-

prinzipien wie Farbkontraste etc. erarbeitet werden. 

 

Herstellung von Textilien 

Das Erlernen verschiedener Arbeitstechniken zur Herstellung von Textilien gibt den Schülerinnen und 

Schülern Einblicke in Produktionsverfahren. So erschließt sich für sie der Herstellungsprozess von 

Textilien durch das eigene produktive Tun. Die Unterrichtsinhalte richten sich nach den individuellen 

Voraussetzungen zum Erlernen der Techniken sowie den Wünschen der Schülerinnen und Schüler. 

Schon bei der Anbahnung einer textilen Technik soll den Schülerinnen und Schülern die Anfertigung 

eines bestimmten Produkts in Aussicht gestellt werden. In diesem Zusammenhang ist es wichtig, auf 

mögliche gestalterische Aspekte hinzuweisen.  

 

Verarbeitung von Textilien 

Die Verarbeitung von Stoff bis hin zu einem Kleidungsstück oder textilem Objekt ermöglicht den 

Schülerinnen und Schülern Erkenntnisse bzgl. der Produktion der eigenen Kleidung oder textiler 

Objekte ihrer Umwelt und trägt somit zur Erschließung von Welt bei. Im Vordergrund steht das Er-

lernen der Techniken des Hand- und Maschinennähens. Im Hinblick auf den berufsvorbereitenden 

Unterricht in der Sekundarstufe II und das spätere Berufsleben leistet dieser Lernbereich einen Bei-

trag im Sinne einer möglichen arbeitsteiligen Produktion bzw. einer Werkstattarbeit. Darüber hinaus 

werden gestalterische Aspekte bei der Verarbeitung von Textilien berücksichtigt.  

 

Textilien in kulturellen Zusammenhängen 

In kulturellen Zusammenhängen stehen Textilien häufig als Bedeutungsträger da. Innerhalb der deut-

schen Kultur gibt es neben allgemeinen Modetrends Marken- oder Kleidungstrends in Peer-Groups, 

Trachten, Uniformen, Berufsbekleidung etc. In fremden Kulturen findet sich jeweils ein eigenes Be-

kleidungsverhalten (z.B. Kopftücher oder Saris). Zur Erschließung der eigenen und zum Verstehen 

fremder Kulturen ist eine Auseinandersetzung mit entsprechenden Unterrichtsinhalten bedeutsam. 

Dies trägt zur Weiterentwicklung der eigenen Persönlichkeit maßgeblich bei. Ausgehend vom eigenen 

Bekleidungsverhalten lernen die Schülerinnen und Schüler die Bedeutung unterschiedlicher Textilien 

aus verschiedenen kulturellen Zusammenhängen kennen und verstehen.  

 

Selbständiger Umgang mit Textilien 

Viele Kompetenzen, die im Bereich Textiles Gestalten erworben werden, dienen der Bewältigung von 

alltäglichen Lebenssituationen, unterstreichen den Ausdruck der eigenen Persönlichkeit und können 

zu sinnerfüllter Freizeitgestaltung beitragen. In diesem Lernbereich werden die Schülerinnen und 

Schüler gezielt auf entsprechende Alltagssituationen vorbereitet, um diese möglichst selbständig zu 

bewältigen. Dem Prinzip der Übung kommt hier besondere Bedeutung zu.  
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a
n
z
e
n,
 s
ic
h 
p
a
nt
o
mi
mi
sc
h 
a
us
dr
üc
k
e
n,
 
St
a-

ti
st
e
nr
oll
e
n 
ü
b
er
n
e
h
m
e
n)
 

 
o 
T
ex
t
e 
s
pr
ec
h
e
n,
 
a
us
w
e
n
di
g 
l
er
n
e
n,
 
Ar
ti
k
ul
at
i
o
n 
v
er
-

b
es
s
er
n 

• 
 
As
si
st
e
n
z
a
uf
g
a
b
e
n 
a
us
f
ü
hr
e
n 

o 
B
el
e
uc
ht
u
n
g,
 
M
us
ik
, 
R
e
q
ui
si
t
e
n;
 
V
or
h
a
n
g 
b
e
di
e
n
e
n 

• 
 
si
c
h i
n 
d
as
 
Z
us
a
m
m
e
ns
pi
el
 
ei
nf
ü
g
e
n 

o 
Li
c
ht
 
u
n
d 
M
us
ik
 r
ec
ht
z
ei
ti
g 
b
e
di
e
n
e
n,
 
a
uf
 
d
e
n 
Ei
n-

s
at
z 
ac
ht
e
n 

f
ü
hr
e
n 
di
e 
Pr
o
b
e
n 
f
ür
 
ei
n 
T
h
e
at
er
-

st
üc
k 
d
ur
c
h.
 

• 
 
fl
ex
i
b
el
 
a
uf
 
Ä
n
d
er
u
n
g
e
n 
r
e
a
gi
er
e
n 

o 
Ä
n
d
er
u
n
g 
d
es
 
S
z
e
n
e
n
a
bl
a
uf
s,
 
a
n
d
er
er
 
A
uf
f
ü
h-

r
u
n
gs
or
t,
 
A
us
f
all
 
v
o
n 
Mi
ts
pi
el
e
n
d
e
n 

o 
d
as
 
St
üc
k 
i
n 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e
n 
Gr
u
p
p
e
n 
pr
o
b
e
n 

(
Ei
n
z
el
-,
 
Gr
u
p
p
e
n-
, 
G
es
a
mt
pr
o
b
e
n)
 

• 
 
d
as
 
g
es
a
mt
e 
St
üc
k 
o
h
n
e 
U
nt
er
br
ec
h
u
n
g 
s
pi
el
e
n 

k
ö
n
n
e
n 

 

• 
 
P
u
bli
k
u
m 
ei
nl
a
d
e
n 

o 
V
or
a
nk
ü
n
di
g
u
n
g 
i
n 
d
er
 
Pr
e
s
s
e,
 
Ei
nl
a
d
u
n
gs
k
ar
t
e
n 

u
n
d 
Pl
ak
at
e 
h
er
st
ell
e
n,
 
Ei
nl
a
d
u
n
g
e
n 
v
er
s
e
n
d
e
n 

(
Elt
er
n,
 
Fr
e
u
n
d
e,
 
a
n
d
er
e 
S
c
h
ul
e
n,
 
Pr
es
s
e
or
g
a
n
e)
 

f
ü
hr
e
n 
ei
n 
T
h
e
at
er
st
üc
k 
a
uf
. 

• 
 
d
e
n 
S
pi
el
er
f
ol
g 
b
e
w
us
st
 
w
a
hr
n
e
h
m
e
n 

o 
A
p
pl
a
us
 
g
e
ni
e
ß
e
n,
 
Pr
e
mi
er
e i
n 
b
es
o
n
d
er
e
m 
R
a
h-

m
e
n 
f
ei
er
n 
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4.
1.
2 
 
G
e
st
al
t
u
n
g 
i
m 
R
a
u
m 

N
at
ur
 

I
ns
b
es
o
n
d
er
e 
 d
er
  I
n
h
al
ts
b
er
ei
c
h 
 „
N
at
ur
“ 
 b
ei
n
h
al
t
et
  
vi
elf
ält
i
g
e 
 W
a
hr
n
e
h
m
u
n
gs
- 
 u
n
d 
 G
es
t
alt
u
n
gs
m
ö
gli
c
hk
eit
e
n 
 f
ür
  
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
 u
n
d 
 S
c
h
ül
er
  
all
er
  
Alt
er
s-

st
uf
e
n.
 
D
er
 
U
nt
er
ri
c
ht
 i
m 
Kl
as
s
e
nr
a
u
m 
ni
m
mt
 
d
a
b
ei 
ei
n
e 
u
nt
er
g
e
or
d
n
et
e 
R
oll
e 
ei
n,
 
di
e 
Er
k
u
n
d
u
n
g 
v
o
n 
N
at
ur
m
at
er
i
ali
e
n 
a
m 
Or
t 
i
hr
es
 
V
or
k
o
m
m
e
ns
 
st
e
ht
 

i
m 
Mit
t
el
p
u
nk
t.
 
J
e
gli
c
h
er
 
U
nt
er
ri
c
ht
 i
n 
di
es
e
m 
I
n
h
alt
s
b
er
ei
c
h 
s
oll
t
e 
d
a
b
ei
 
a
uf
 
ei
n
e
m 
s
or
gs
a
m
e
n 
U
m
g
a
n
g 
mi
t 
d
er
 
N
at
ur
 
b
as
i
er
e
n 
u
n
d 
di
e 
Gr
u
n
ds
ät
z
e 
d
es
 

N
at
ur
s
c
h
ut
z
es
 
b
er
üc
k
si
c
hti
g
e
n.
 

 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e 
u
n
d 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
  

 
 

• 
 
el
e
m
e
nt
ar
e 
Er
f
a
hr
u
n
g
e
n i
n 
d
er
 
N
at
ur
 
m
ac
h
e
n 

o 
 
ei
n
e
n 
Pl
at
z 
a
us
w
ä
hl
e
n 
u
n
d 
b
e
w
us
st
 
w
a
hr
n
e
h
m
e
n 

(
A
u
g
e
n 
s
c
hli
e
ß
e
n;
 
a
uf
 
G
er
ä
us
c
h
e 
ac
ht
e
n;
 
G
er
üc
h
e 

u
n
d 
D
üf
t
e 
w
a
hr
n
e
h
m
e
n;
 
Li
c
ht
, 
Sc
h
at
t
e
n,
 
Wi
n
d 
er
-

l
e
b
e
n)
 

o 
 
B
a
u
m
st
ä
m
m
e 
mi
t 
Ar
m
e
n 
u
m
s
c
hli
e
ß
e
n;
 
ü
b
er
 
B
a
u
m-

st
ä
m
m
e 
b
al
a
nc
i
er
e
n;
 
B
a
u
mr
i
n
d
e 
f
ü
hl
e
n,
 r
i
ec
h
e
n;
 
ei
n 

St
üc
k 
al
s 
Sc
hif
f
c
h
e
n i
n 
ei
n
e
n 
B
ac
h 
s
et
z
e
n;
 
b
ar
f
u

ü
b
er
 
ei
n
e 
Wi
es
e l
a
uf
e
n;
 s
ic
h i
ns
 
Gr
as
 l
e
g
e
n;
 
Bl
u
m
e
n 

pf
l
üc
k
e
n,
 
d
ar
a
n 
ri
ec
h
e
n;
 
Bl
u
m
e
nk
r
ä
nz
e 
bi
n
d
e
n 

o 
 
a
us
g
e
w
ä
hl
t
es
 
M
at
er
i
al 
mi
t 
vi
el
e
n 
Si
n
n
e
n 
w
a
hr
-

n
e
h
m
e
n 
(
Er
d
e 
f
ü
hl
e
n,
 s
tr
e
u
e
n,
 r
i
ec
h
e
n;
 
ü
b
er
 
St
ei
n
e 

l
a
uf
e
n;
 
mi
t 
St
ei
n
e
n 
G
er
ä
us
c
h
e 
er
z
e
u
g
e
n;
 
M
at
e-

ri
ali
e
n 
bli
n
d 
er
t
as
t
e
n)
 

• 
 
äs
t
h
et
is
c
h
e 
P
h
ä
n
o
m
e
n
e i
n 
d
er
 
N
at
ur
 
e
nt
d
ec
k
e
n 

o 
 
V
er
ä
n
d
er
u
n
g
e
n i
n 
d
er
 
N
at
ur
 
w
a
hr
n
e
h
m
e
n 

o 
 
v
o
n 
d
er
 
N
at
ur
 
g
es
c
h
af
f
e
n
e 
„
K
u
ns
t
w
er
k
e"
 
e
nt
d
ec
k
e
n 

(
A
b
e
n
dr
ot
, 
W
ol
k
e
n
bil
d
er
, 
R
e
g
e
n
b
o
g
e
n,
 „
Sk
ul
pt
ur
e
n"
 

i
m 
F
el
s)
 

n
e
h
m
e
n 
äs
t
h
et
is
c
h
e 
P
h
ä
n
o
m
e
n
e i
n 

d
er
 
N
at
ur
 
w
a
hr
. 

• 
 
N
at
ur
m
at
er
i
ali
e
n 
s
a
m
m
el
n,
 s
or
ti
er
e
n 
u
n
d 
b
es
c
hr
ei
-

b
e
n 

o 
 
ni
c
ht
 
u
nt
er
 
N
at
ur
s
c
h
ut
z 
st
e
h
e
n
d
e 
N
at
ur
m
at
er
i
ali
e
n 

s
a
m
m
el
n 
(
St
ei
n
e,
 
Bl
ät
t
er
, 
Z
a
pf
e
n,
 
Z
w
ei
g
e,
 
Fr
üc
ht
e,
 

F
e
d
er
n,
 
Sc
h
n
ec
k
e
n
h
ä
us
er
) 

o 
 
n
ac
h 
F
ar
b
e,
 
F
or
m,
 
Gr
ö
ß
e,
 
G
er
uc
h,
 
St
r
uk
t
ur
, 
K
o
ns
is
-

t
e
n
z,
 
H
er
k
u
nf
ts
or
t 
s
or
ti
er
e
n 
u
n
d 
b
es
c
hr
ei
b
e
n 

g
es
t
al
t
e
n 
mi
t 
N
at
ur
m
at
er
i
ali
e
n.
 

• 
 
er
st
e 
g
es
t
al
t
er
is
c
h
e 
Er
f
a
hr
u
n
g
e
n 
mi
t 
N
at
ur
m
at
e-

ri
ali
e
n 
s
a
m
m
el
n 

o 
 
S
p
ur
e
n i
n 
S
a
n
d 
u
n
d 
Sc
h
n
e
e 
hi
nt
er
l
as
s
e
n;
 i
n 
Er
d
e 

o
d
er
 
S
a
n
d 
z
ei
c
h
n
e
n;
 
St
ei
n
e 
a
uf
s
c
hi
c
ht
e
n;
 
mi
t 
Er
d
e,
 

S
a
n
d,
 
W
as
s
er
 
u
n
d 
Sc
h
n
e
e 
b
a
u
e
n 

ß
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• 
 
N
at
ur
m
at
er
i
ali
e
n 
a
us
g
e
h
e
n
d 
v
o
m 
ex
p
er
i
m
e
nt
ell
e
n 

Pr
o
z
es
s 
al
s 
A
us
dr
uc
k
s
mi
tt
el 
ei
ns
et
z
e
n 

o 
 
ei
n 
F
u
n
ds
t
üc
k
p
or
tr
ät
 
er
st
ell
e
n;
 
N
at
ur
m
at
er
i
ali
e
n 

e
nt
s
pr
ec
h
e
n
d 
i
hr
er
 
B
es
c
h
af
f
e
n
h
eit
 
v
er
w
e
n
d
e
n;
 
mi
t 

L
e
h
m 
f
or
m
e
n;
 
F
or
m
e
n 
u
n
d 
Fi
g
ur
e
n l
e
g
e
n;
 
N
at
ur
-

m
at
er
i
ali
e
n 
mi
t 
N
at
ur
f
ar
b
e
n 
b
e
m
al
e
n;
 
Sc
h
m
uc
k 
g
e-

st
alt
e
n 

 

• 
 
ei
nf
ac
h
e 
N
at
ur
k
u
ns
t
w
er
k
e 
g
es
t
al
t
e
n 

o 
 
Sk
ul
pt
ur
e
n 
i
n 
d
er
 
N
at
ur
 
g
es
t
alt
e
n,
 s
ic
h 
z
u
m 
B
a
u 

ei
n
es
 
N
at
ur
k
u
ns
t
w
er
k
s 
a
nr
e
g
e
n 
l
as
s
e
n,
 
di
e 
U
m-

g
e
b
u
n
g 
b
ei
 
d
er
 
G
es
t
alt
u
n
g 
ei
n
es
 
N
at
ur
k
u
ns
t
w
er
k
s 

ei
n
b
e
zi
e
h
e
n,
 
d
ur
c
h 
W
et
t
er
ei
nf
l
us
s 
v
er
ur
s
ac
ht
e 
V
er
-

g
ä
n
gli
c
hk
eit
 
d
er
 
K
u
ns
t
w
er
k
e 
b
e
o
b
ac
ht
e
n

  Pl
a
st
i
s
c
h
e
s 
G
e
st
al
t
e
n 

N
e
b
e
n 
d
e
m 
Hi
nt
er
l
as
s
e
n 
v
o
n 
S
p
ur
e
n 
g
e
h
ör
t 
d
as
 
pl
as
ti
s
c
h
e 
G
es
t
alt
e
n 
(
z
u
m 
B
ei
s
pi
el 
mi
t 
S
a
n
d,
 
K
n
et
e,
 
B
a
uk
l
öt
z
e
n)
 
z
u 
d
e
n 
fr
ü
hk
i
n
dli
c
h
e
n 
Er
f
a
hr
u
n
gs
-

r
ä
u
m
e
n.
 
W
ä
hr
e
n
d 
di
e 
Z
ei
c
h
n
u
n
g i
n i
hr
er
 
B
es
c
hr
ä
nk
u
n
g 
a
uf
 
di
e 
Fl
äc
h
e 
s
c
h
o
n 
ei
n
e 
A
bs
tr
ak
ti
o
ns
l
ei
st
u
n
g 
d
ar
st
ell
t,
 s
c
hli
e
ßt
 
d
as
 
dr
ei
di
m
e
n
si
o
n
al
e 
F
or
m
e
n 

u
n
d 
B
a
u
e
n 
u
n
mi
tt
el
b
ar
 
a
n 
di
e 
k
ör
p
er
li
c
h
e
n 
T
as
t
er
f
a
hr
u
n
g
e
n 
u
n
d 
S
e
h
er
f
a
hr
u
n
g
e
n 
a
n.
 I
m 
M
at
s
c
h
e
n,
 
K
n
et
e
n,
 
M
o
d
ell
i
er
e
n 
mi
t 
S
a
n
d,
 
T
o
n 
o
d
er
 
P
a
p
p
m
ac
h
é 

k
ö
n
n
e
n 
si
n
nli
c
h-
h
a
pt
is
c
h
e 
B
e
d
ür
f
ni
s
s
e 
n
ac
h 
u
n
mi
tt
el
b
ar
er
 
B
er
ü
hr
u
n
g l
us
tv
oll
 
a
us
g
el
e
bt
 
w
er
d
e
n.
 (
Si
e
h
e 
a
uc
h 
G
es
t
alt
e
n
d
es
 
W
er
k
e
n 
4.
2.
4)
 

 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e 
u
n
d 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
  

 
 

• 
 
si
n
nli
c
h
e 
Er
f
a
hr
u
n
g
e
n 
mi
t 
M
o
d
ell
i
er
m
as
s
e
n 
m
ac
h
e
n 
o 
 
M
o
d
ell
i
er
m
as
s
e
n 
b
ef
ü
hl
e
n,
 
K
ör
p
er
t
eil
e 
d
ar
i
n 
ei
n-

h
üll
e
n 
 

o 
 
ei
nf
ac
h
e 
F
or
m
e
n 
er
t
as
t
e
n 

• 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
M
o
d
ell
i
er
m
as
s
e
n 
u
nt
er
s
c
h
ei
d
e
n 

o 
 
F
ar
b
e,
 
T
e
m
p
er
at
ur
, 
G
e
wi
c
ht
 
u
n
d 
K
o
ns
is
t
e
n
z 
v
er
-

s
c
hi
e
d
e
n
er
 
M
o
d
ell
i
er
m
as
s
e
n 
er
f
a
hr
e
n 

n
e
h
m
e
n 
M
o
d
ell
i
er
m
as
s
e
n 
(
T
o
n,
 

K
n
et
g
u
m
mi
, 
S
al
zt
ei
g,
 
S
ä
g
e
m
e
hlt
ei
g 

et
c.
) 
si
n
nli
c
h 
w
a
hr
. 

• 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
M
o
d
ell
i
er
m
as
s
e
n 
u
nt
er
 
V
er
w
e
n
d
u
n
g 

d
er
 
F
ac
h
b
e
gr
if
f
e 
b
e
n
e
n
n
e
n 

 

k
e
n
n
e
n 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
pl
as
ti
s
c
h
e 

G
es
t
alt
u
n
gs
m
ö
gli
c
hk
eit
e
n 
mi
t 

M
o
d
ell
i
er
m
as
s
e
n.
 

  

• 
 
d
ur
c
h 
V
er
f
or
m
u
n
g 
g
es
t
al
t
e
n 

o 
 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e 
S
p
ur
e
n 
hi
nt
er
l
as
s
e
n 
(
K
ör
p
er
t
eil
-

a
b
dr
üc
k
e)
 

o 
 
d
ur
c
h 
W
er
f
e
n,
 
Pr
es
s
e
n i
n 
d
er
 
F
a
us
t,
 
Sc
hl
a
g
e
n 
mi
t 

d
er
 
H
a
n
df
l
äc
h
e,
 
W
al
k
e
n 
u
n
d 
K
n
et
e
n 
v
er
f
or
m
e
n;
 
mi
t 

d
e
n 
F
ü
ß
e
n 
b
e
ar
b
eit
e
n 
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o 
w
eit
er
e 
U
m
g
e
h
e
ns
w
ei
s
e
n 
er
pr
o
b
e
n 
(
q
u
et
s
c
h
e
n,
 

bi
e
g
e
n,
 s
t
o
ß
e
n,
 
dr
üc
k
e
n,
 k
n
eif
e
n,
 f
al
t
e
n)
  

• 
 
Pl
at
t
e
n,
 
K
u
g
el
n,
 
W
ül
st
e 
g
es
t
alt
e
n 

o 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
Pl
at
t
e
n 
h
er
st
ell
e
n 
(r
u
n
d
e,
 
ec
ki
g
e,
 
u
n-

r
e
g
el
m
ä
ßi
g
e 
u
n
d 
fr
ei 
er
f
u
n
d
e
n
e 
F
or
m
e
n)
 

o 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
T
o
nk
u
g
el
n 
h
er
st
ell
e
n 
(
z
wi
s
c
h
e
n 

b
ei
d
e
n 
H
a
n
df
l
äc
h
e
n 
o
d
er
 
a
uf
 
K
n
et
b
a
nk
 r
oll
e
n)
 

o 
W
ül
st
e 
h
er
st
ell
e
n 
(
T
o
nk
u
g
el
n 
a
us
r
oll
e
n,
 
gr
o
ß
e 

W
ül
st
e 
q
u
et
s
c
h
e
n)
 

             

• 
 
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e 
h
er
st
ell
e
n 

o 
ei
nf
ac
h
e 
G
ef
ä
ß
e 
(
D
a
u
m
e
ns
c
h
äl
c
h
e
n)
 
u
n
d 
Fi
g
ur
e
n 

(
a
us
 
T
o
n
w
ül
st
e
n)
 f
or
m
e
n 
 

o 
W
ül
st
e 
z
u 
Pl
at
t
e
n 
o
d
er
 
ei
nf
ac
h
e
n 
G
ef
ä
ß
e
n 
v
er
-

bi
n
d
e
n 
 

o 
a
us
 
T
o
n
w
ül
st
e
n 
ei
nf
ac
h
e 
Fi
g
ur
e
n 
f
or
m
e
n 
(
Sc
hl
a
n
g
e,
 

Sc
h
n
ec
k
e)
 

o 
a
us
 
T
o
nk
u
g
el
n 
ei
nf
ac
h
e 
G
ef
ä
ß
e 
u
n
d 
fi
g
ür
li
c
h
e 
D
ar
-

st
ell
u
n
g
e
n 
(
Sc
h
al
e,
 
Sc
h
n
e
e
m
a
n
n)
 
a
uf
b
a
u
e
n 

o 
M
as
k
e
n 
d
ur
c
h 
A
uf
s
et
z
e
n,
 
D
ur
c
h
br
ec
h
e
n,
 
A
us
-

s
c
h
n
ei
d
e
n 
a
us
 
T
o
n 
g
es
t
al
t
e
n 

o 
k
er
a
mi
sc
h
e 
Sc
h
m
uc
k
el
e
m
e
nt
e 
(
K
u
g
el
n,
 
Z
yli
n
d
er
, 

R
oll
e,
 
K
e
g
el
) 
u
n
d 
k
er
a
mi
s
c
h
e
n 
Sc
h
m
uc
k 
(
K
et
t
e
n,
 

A
n
h
ä
n
g
er
, 
O
hr
ri
n
g
e)
 
g
es
t
al
t
e
n 

  A
n
d
er
e 
O
bj
e
kt
e 

M
at
er
i
ali
e
n 
wi
e 
P
a
p
p
e,
 
P
a
pi
er
, 
H
ol
z,
 
St
ei
n 
o
d
er
 
M
et
all
 
s
pr
ec
h
e
n 
i
m 
G
e
g
e
ns
at
z 
z
u
m 
U
m
g
a
n
g 
mi
t 
K
n
et
e,
 
S
a
n
d 
o
d
er
 
T
o
n 
e
h
er
 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
i
m 
B
er
ei
c
h 
d
er
 

K
o
ns
tr
uk
ti
o
n 
a
n.
 
Pr
o
bl
e
m
or
i
e
nt
i
er
t 
s
oll
t
e
n 
di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
M
at
er
i
ali
e
n 
er
pr
o
b
e
n 
u
n
d 
a
uf
 i
hr
e 
M
ö
gli
c
hk
eit
e
n 
u
n
d 
Gr
e
n
z
e
n 
f
ür
 

di
e 
K
o
ns
tr
uk
ti
o
n 
u
nt
er
s
uc
h
e
n 
k
ö
n
n
e
n.
 
D
a
b
ei
 
si
n
d 
di
e 
Gr
e
n
z
e
n 
z
wi
s
c
h
e
n 
d
e
m 
F
or
m
e
n 
u
n
d 
B
a
u
e
n 
fli
e
ß
e
n
d.
 
J
e 
n
ac
h 
T
h
e
m
e
ns
t
ell
u
n
g 
k
a
n
n 
s
pi
el
er
is
c
h
es
 

Er
pr
o
b
e
n 
ei
g
e
n
er
 
L
ös
u
n
g
e
n 
o
d
er
 
pl
a
n
v
oll
es
 
W
er
k
e
n 
z
ur
 f
ac
h
g
er
ec
ht
e
n 
H
er
st
ell
u
n
g 
v
o
n 
S
pi
el
z
e
u
g
e
n 
o
d
er
 
G
e
br
a
uc
hs
g
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e
n 
i
m 
V
or
d
er
gr
u
n
d 
st
e-

h
e
n.
 

 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e 
u
n
d 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
  

 
 

n
e
h
m
e
n 
M
at
er
i
ali
e
n 
si
n
nli
c
h 
w
a
hr
. 

• 
 
M
at
er
i
ali
e
n 
d
ur
c
h 
V
er
fr
e
m
d
u
n
g 
w
a
hr
n
e
h
m
e
n 

o 
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e 
o
d
er
 
P
er
s
o
n
e
n 
mi
t 
P
a
pi
er
 
z
u
d
ec
k
e
n 

o
d
er
 
ei
n
wi
c
k
el
n 

o 
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e 
mi
t 
P
a
pi
er
 
a
u
s
st
o
pf
e
n 
(
Ki
s
s
e
n,
 J
a-

ck
e
n,
 
H
os
e
n)
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o 
Kl
ei
d
er
 
a
us
 
P
a
pi
er
 
g
es
t
al
t
e
n 
(
H
üt
e,
 
U
m
h
ä
n
g
e,
 
R
ö-

ck
e)
 

o 
L
uf
t
b
all
o
ns
 
mi
t 
Kl
e
b
e
b
a
n
d 
v
er
bi
n
d
e
n 
(
Sc
hl
a
n
g
e,
 

I
gl
u,
 
Sc
hl
os
s)
 

o 
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e 
mi
t 
St
of
f
e
n 
u
n
d 
F
oli
e
n 
ei
n
h
üll
e
n 

o 
ei
n
e
n 
T
e
p
pi
c
h 
mi
t 
C
D-
R
O
Ms
 l
e
g
e
n 

o 
T
a
u
e,
 
Sc
h
n
ür
e 
u
n
d 
B
ä
n
d
er
 l
e
g
e
n 
(
Fi
g
ur
e
n,
 
M
us
t
er
) 

 

• 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
M
at
er
i
ali
e
n 
b
e
n
e
n
n
e
n 

 

• 
 
O
bj
ek
t
e 
f
or
m
e
n 

o 
Gi
ps
q
u
et
s
c
h
pl
as
ti
k
e
n 
h
er
st
ell
e
n 

o 
St
of
fk
l
ei
st
er
fi
g
ur
e
n 
g
es
t
al
t
e
n 

o 
Fi
g
ur
e
n 
o
d
er
 
Kl
ei
n
m
ö
b
el 
mi
t 
P
a
p
p
m
ac
h
é 
u
n
d 
M
a-

s
c
h
e
n
dr
a
ht
 f
or
m
e
n 

o 
Pl
as
ti
k
e
n 
a
us
 
Dr
a
ht
 f
or
m
e
n 

o 
M
ur
m
el
b
a
h
n,
 
T
ur
m 
o
d
er
 
Br
üc
k
e 
mi
t 
P
a
pi
er
st
r
eif
e
n,
 

gr
o
ß
e
n 
P
a
p
pk
ar
t
o
ns
 
u
n
d 
P
a
p
pr
ö
hr
e
n 
g
es
t
al
t
e
n 

o 
A
bf
all
m
at
er
i
al
 s
a
m
m
el
n 
u
n
d 
z
u
m 
B
a
u
e
n 
v
er
w
e
n
d
e
n 

(
F
a
nt
as
i
e
g
e
bil
d
e,
 
M
o
bil
e,
 
Tr
a
u
m
h
üt
t
e 
a
us
 
O
bs
t-

ki
st
e
n)
 

o 
mi
t 
Ei
s
e
n-
 
u
n
d 
El
ek
tr
o
ni
k
s
c
hr
ot
t 
b
a
u
e
n 

o 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
St
ei
n
e 
mi
t 
M
ör
t
el 
o
d
er
 
St
ei
nk
l
e
b
er
 

v
er
bi
n
d
e
n 

o 
O
bj
ek
tk
äs
t
e
n 
a
nl
e
g
e
n 
(
K
us
s
m
u
n
d-
S
a
m
ml
u
n
g,
 
H
a
ar
-

l
oc
k
e
ns
a
m
ml
u
n
g,
 
K
a
u
g
u
m
mi
m
us
e
u
m;
 i
n 
d
er
 

Sc
h
u
hs
c
h
ac
ht
el
, i
n 
d
er
 
St
r
ei
c
h
h
ol
zs
c
h
ac
ht
el
) 

• 
 
b
ei
m 
B
a
u 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
M
at
er
i
ali
e
n 
k
o
m
bi
ni
er
e
n 

 

g
es
t
al
t
e
n 
O
bj
ek
t
e.
 

• 
 
R
a
u
mi
ns
t
all
ati
o
n
e
n 
a
uf
b
a
u
e
n 

o 
v
or
g
ef
u
n
d
e
n
e 
o
d
er
 
v
or
g
ef
er
ti
gt
e 
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e 
g
e-

zi
elt
 
a
us
w
ä
hl
e
n 
u
n
d 
i
n 
ei
n
er
 
b
es
ti
m
mt
e
n 
R
a
u
m
si
t
u-

ati
o
n 
wi
r
k
u
n
gs
v
oll
 
pl
at
zi
er
e
n 

 
• 
 
sk
ul
pti
er
e
n 

o 
St
ei
n
e 
b
e
ar
b
ei
t
e
n 
(
Yt
o
n
gs
t
ei
n,
 
S
a
n
ds
t
ei
n;
 
H
a
n
d-

s
c
h
m
ei
c
hl
er
, 
Ti
er
fi
g
ur
e
n,
 
K
ö
pf
e 
o
d
er
 
H
ä
us
er
);
 

W
ei
c
h
h
ol
z 
g
es
t
al
t
e
n 
(
M
as
k
e
n)
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 R
ä
u
m
e 

D
ur
c
h 
d
as
 
Er
l
e
b
e
n 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
er
 
R
ä
u
m
e 
er
f
a
hr
e
n 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
, 
d
as
s 
R
ä
u
m
e 
el
e
m
e
nt
ar
e 
m
e
ns
c
hli
c
h
e 
Gr
u
n
d
b
e
d
ür
f
ni
s
s
e 
wi
e 
W
o
hl
b
ef
i
n-

d
e
n,
 I
n
di
vi
d
u
ali
t
ät
, 
G
e
m
ei
n
s
c
h
af
t,
 
Ak
ti
vit
ät
 
u
n
d 
Si
c
h
er
h
eit
 i
n 
h
o
h
e
m 
M
a
ß 
b
e
ei
nf
l
u
s
s
e
n 
k
ö
n
n
e
n.
 
Di
e 
ak
ti
v
e 
äs
t
h
eti
s
c
h
e 
G
es
t
al
t
u
n
g i
hr
er
 
L
er
n-
 
u
n
d 
L
e
b
e
ns
-

r
ä
u
m
e 
tr
ä
gt
 
z
ur
 I
d
e
nt
if
i
zi
er
u
n
g 
d
er
 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
S
c
h
ül
er
 
mi
t i
hr
er
 
L
er
n
u
m
g
e
b
u
n
g 
u
n
d 
z
u
m 
A
uf
b
a
u 
ei
n
er
 
p
os
it
iv
e
n 
Gr
u
n
d
h
al
t
u
n
g 
b
ei
. 

 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e 
u
n
d 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
  

 
 

• 
 
Di
n
g
e i
m 
R
a
u
m 
b
e
w
us
st
 
w
a
hr
n
e
h
m
e
n 

o 
Wi
rk
u
n
g 
m
ö
bli
er
t
er
 
u
n
d 
u
n
m
ö
bli
er
t
er
 
R
ä
u
m
e 
er
-

f
a
hr
e
n 
(
Ak
us
ti
k,
 
N
ut
z
u
n
gs
m
ö
gli
c
hk
eit
e
n,
 
p
er
s
ö
nli
c
h
e 

B
ef
i
n
dli
c
hk
eit
) 

o 
pr
ak
ti
s
c
h
e 
u
n
d 
s
c
h
m
üc
k
e
n
d
e 
El
e
m
e
nt
e 
u
nt
er
s
c
h
ei
-

d
e
n 
(
Ar
b
ei
ts
ti
s
c
h,
 
St
u
hl
, 
Sc
hr
a
nk
; 
Pf
l
a
n
z
e
n,
 
Bil
d
er
, 

M
o
bil
e)
 

o 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
F
u
nk
ti
o
ns
b
er
ei
c
h
e 
i
m 
Kl
as
s
e
nr
a
u
m 

n
ut
z
e
n 
(
L
es
e
ec
k
e,
 
R
u
h
e
z
o
n
e,
 
Ar
b
ei
ts
b
er
ei
c
h,
 
M
al
-

ti
s
c
h)
 

er
l
e
b
e
n 
R
ä
u
m
e.
 

• 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
R
ä
u
m
e 
u
nt
er
s
c
h
ei
d
e
n 

o 
Es
s
zi
m
m
er
 -
 
S
p
ei
s
es
a
al
, 
W
o
h
n
zi
m
m
er
 -
 
B
a
h
n
h
of
s-

h
all
e 

• 
 
M
ö
gli
c
hk
eit
e
n 
d
er
 
R
a
u
m
g
es
t
alt
u
n
g 
k
e
n
n
e
n 

o 
R
a
u
m 
mi
t 
M
ö
b
el
n,
 
T
e
p
pi
c
h,
 
V
or
h
ä
n
g
e
n,
 
Pf
l
a
n
z
e
n 

g
es
t
al
t
e
n;
 
R
ä
u
m
e 
t
eil
e
n;
 
W
ä
n
d
e 
s
c
h
m
üc
k
e
n 

o 
Kl
as
s
e
nr
a
u
m 
z
u 
ei
n
e
m 
b
es
ti
m
mt
e
n 
T
h
e
m
a 
g
e-

st
alt
e
n 

o 
Kl
as
s
e
nr
a
u
m 
v
er
d
u
nk
el
n 
u
n
d 
f
ar
bli
c
h 
mi
t 
Di
as
 v
er
-

ä
n
d
er
n 

o 
M
ö
b
el
 
v
er
p
ac
k
e
n 

• 
 
ei
g
e
n
e 
V
or
s
c
hl
ä
g
e 
z
ur
 
R
a
u
m
g
es
t
alt
u
n
g 
e
nt
wi
c
k
el
n 

u
n
d 
v
er
wi
r
kli
c
h
e
n 

 

• 
 
F
or
m
e
n 
d
er
 
R
a
u
m
g
es
t
alt
u
n
g i
n 
a
n
d
er
e
n 
K
ul
t
ur
e
n 

k
e
n
n
e
n l
er
n
e
n 

o 
ei
n 
B
e
d
ui
n
e
n
z
elt
 
n
ac
h
b
a
u
e
n 

v
er
ä
n
d
er
n 
R
ä
u
m
e.
 

• 
 
d
as
 
Sc
h
ul
g
el
ä
n
d
e 
g
es
t
alt
e
n 

o 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
O
bj
ek
t
e 
h
er
st
ell
e
n 
u
n
d 
a
n
br
i
n
g
e
n 

(
M
o
bil
es
, 
Sk
ul
pt
ur
e
n,
 
Kl
a
n
g-
 
u
n
d 
T
as
t
w
ä
n
d
e)
 

o 
d
e
n 
P
a
us
e
n
h
of
 v
er
ä
n
d
er
n 
(
B
o
d
e
ns
pi
el
e 
a
uf
m
al
e
n,
 

L
a
b
yr
i
nt
h 
a
nl
e
g
e
n,
 
M
ö
b
el
 
a
uf
st
ell
e
n,
 
F
a
nt
as
i
ef
a
h
n
e
n 

a
n
br
i
n
g
e
n)
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o 
Z
ä
u
n
e 
u
n
d 
M
a
u
er
n 
g
es
t
al
t
e
n 
(
M
at
er
i
ali
e
n 
i
n 
Z
ä
u
n
e 

„
ei
n
w
e
b
e
n"
, 
M
a
u
er
n 
a
n
m
al
e
n)
 

o 
ei
n
e
n 
„
G
ar
t
e
n 
d
er
 
Si
n
n
e"
 
a
nl
e
g
e
n 
(
Br
u
m
m
st
ei
n,
 

H
ol
zx
yl
o
p
h
o
n,
 
B
a
u
m
h
a
us
) 

  4.
1.
3 
G
e
st
al
t
u
n
g 
v
o
n 
Fl
ä
c
h
e
n 

S
p
ur
e
n 

D
as
 
Hi
nt
er
l
as
s
e
n 
v
o
n 
S
p
ur
e
n 
bil
d
et
 (
i
m 
G
e
g
e
ns
at
z 
z
u
m 
Er
z
e
u
g
e
n 
v
o
n 
Kl
ä
n
g
e
n 
u
n
d 
S
pr
ac
hl
a
ut
e
n)
 
ei
n
e 
d
er
 
er
st
e
n 
M
ö
gli
c
hk
eit
e
n,
 
di
e 
D
a
u
er
h
af
ti
gk
eit
 

ei
g
e
n
er
 
Ä
u
ß
er
u
n
g
e
n 
z
u 
er
l
e
b
e
n.
 
Ki
n
d
er
 
s
a
m
m
el
n 
b
er
eit
s 
i
n 
fr
ü
h
e
n 
L
e
b
e
ns
j
a
hr
e
n 
er
st
e 
Er
f
a
hr
u
n
g
e
n 
i
m 
Hi
nt
er
l
as
s
e
n 
v
o
n 
S
p
ur
e
n.
 
N
ac
h
d
e
m 
si
e 
z
u
n
äc
hs
t 

b
e
gi
n
n
e
n,
 
di
v
er
s
e 
M
at
er
i
ali
e
n 
mi
t 
d
e
n 
H
ä
n
d
e
n 
z
u 
v
er
s
c
h
mi
er
e
n,
 
s
et
zt
 
mi
t 
z
u
n
e
h
m
e
n
d
e
m 
Alt
er
 
d
er
 
G
e
br
a
uc
h 
v
o
n 
W
er
k
z
e
u
g
e
n 
ei
n 
u
n
d 
di
e 
z
u
n
äc
hs
t 
u
n-

dif
f
er
e
n
zi
er
t
e
n 
bil
d
n
er
is
c
h
e
n 
Ä
u
ß
er
u
n
g
e
n 
g
e
wi
n
n
e
n 
s
u
k
z
es
si
v
e 
a
n 
i
n
h
al
tli
c
h
er
 
A
u
s
dr
uc
k
s
a
bs
ic
ht
 
u
n
d 
A
us
s
a
g
ek
r
af
t.
 

 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e 
u
n
d 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
  

 
 

n
e
h
m
e
n 
S
p
ur
e
n 
w
a
hr
. 

• 
 
Dr
uc
k
s
p
ur
e
n 
a
uf
 
d
e
m 
ei
g
e
n
e
n 
K
ör
p
er
 
er
f
ü
hl
e
n 

o 
M
as
s
a
g
e
g
es
c
hi
c
ht
e
n 
a
uf
 
d
e
m 
R
üc
k
e
n 
a
us
f
ü
hr
e
n 

(„
Pi
zz
a 
b
ac
k
e
n“
, 
„
W
et
t
er
er
sc
h
ei
n
u
n
g
e
n“
) 

• 
 
d
as
 
H
er
st
ell
e
n 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
er
 
B
e
w
e
g
u
n
gs
- 
u
n
d 

Dr
uc
k
s
p
ur
e
n 
mi
t 
d
e
m 
ei
g
e
n
e
n 
K
ör
p
er
 
er
pr
o
b
e
n 

o 
S
p
ur
e
n 
mi
t 
H
a
n
d,
 
F
u
ß 
o
d
er
 
Fi
n
g
er
 i
n 
W
as
s
er
, 
S
a
n
d,
 

Er
d
e,
 
S
ä
g
es
p
ä
n
e,
 
Kl
ei
st
er
p
a
pi
er
 
zi
e
h
e
n 

o 
b
ei
d
h
ä
n
di
g 
mi
t 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 
F
ar
b
mi
tt
el
n 
s
p
ur
e
n 

v
er
ur
s
ac
h
e
n 
S
p
ur
e
n.
 

• 
 
S
p
ur
e
n
wi
r
k
u
n
g 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
er
 
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e 
er
-

pr
o
b
e
n 

o 
S
p
ur
e
n 
d
ur
c
h 
B
e
w
e
g
u
n
g 
v
o
n 
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e
n 
er
-

z
e
u
g
e
n 
(i
n 
F
ar
b
e 
g
et
a
uc
ht
e 
K
u
g
el 
a
uf
 
P
a
pi
er
 
hi
n 

u
n
d 
h
er
 r
oll
e
n,
 
St
ä
bc
h
e
n 
o
d
er
 
K
ä
m
m
e 
d
ur
c
h 
Kl
ei
s-

t
er
p
a
pi
er
 
zi
e
h
e
n,
 
mi
t 
f
ar
bi
g
e
n 
Ei
s
w
ür
f
el
n 
a
uf
 
P
a
pi
er
 

m
al
e
n)
 

o 
S
p
ur
e
n 
d
ur
c
h 
A
uf
s
pr
it
z
e
n 
er
z
e
u
g
e
n 
(l
e
er
e 
S
p
ül
-

mi
tt
elf
l
as
c
h
e
n,
 
Ei
n
w
e
gs
pr
it
z
e
n 
o
h
n
e 
N
a
d
el
n,
 
d
ur
c
h-

l
öc
h
er
t
e,
 
mi
t 
F
ar
b
e 
g
ef
üll
t
e 
Pl
as
ti
kt
üt
e
n 
v
er
w
e
n
d
e
n)
 

o 
d
ü
n
nf
l
üs
si
g
e 
F
ar
b
e 
mi
t 
M
u
n
d 
o
d
er
 
St
r
o
h
h
al
m 
v
er
-

bl
as
e
n 

o 
di
c
kf
l
üs
si
g
e 
F
ar
b
e 
a
uf
tr
a
g
e
n 
(
mi
t 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n 

gr
o
ß
e
n 
S
p
ac
ht
el
n,
 
Sc
h
w
ä
m
m
e
n,
 
B
es
e
n;
 
a
uf
 
P
ac
k-

p
a
pi
er
 
o
d
er
 
K
ar
t
o
n)
 

o 
S
p
ur
e
n 
mi
t 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 
Pi
ns
el
n 
h
er
st
ell
e
n 
(
s
pr
it
-

z
e
n,
 t
r
o
pf
e
n,
 t
u
pf
e
n,
 s
tr
ei
c
h
e
n)
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 se
t
z
e
n 
di
e 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 
S
p
ur
e
n-

wi
r
k
u
n
g
e
n 
g
e
zi
el
t 
al
s 
bil
d
n
er
is
c
h
es
 

A
us
dr
uc
k
s
mi
tt
el 
ei
n.
 

• 
 
ei
n 
Bil
dt
h
e
m
a 
a
us
s
c
hli
e
ßli
c
h 
d
ur
c
h 
A
us
f
ü
hr
e
n 
v
er
-

s
c
hi
e
d
e
n
er
 
S
p
ur
e
n 
u
m
s
et
z
e
n 

o 
si
e
h
e 
z
u
m 
B
ei
s
pi
el
 
W
er
k
e 
v
o
n 
G
e
or
g
es
 
S
e
ur
at
 
u
n
d 

P
a
ul
 
Si
g
n
ac
 (
P
oi
nt
ill
is
m
us
) 

  F
ar
b
e
n 

Di
e 
W
a
hr
n
e
h
m
u
n
g 
v
o
n 
F
ar
b
e
n 
g
e
h
ör
t 
z
u
m 
Er
l
e
b
e
n 
d
er
 
U
m
w
elt
. 
Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
er
f
a
hr
e
n 
d
ur
c
h 
V
er
gl
ei
c
h
e
n,
 
d
as
s 
Di
n
g
e 
f
ar
bi
g 
si
n
d 
u
n
d 

si
c
h 
d
ur
c
h 
i
hr
e 
F
ar
b
e 
v
o
n
ei
n
a
n
d
er
 
u
nt
er
s
c
h
ei
d
e
n.
 
F
ar
b
e
m
pf
i
n
d
u
n
g
e
n 
w
er
d
e
n 
v
o
n 
vi
el
e
n 
F
ak
t
or
e
n 
b
e
ei
nf
l
us
st
 
u
n
d 
u
nt
er
li
e
g
e
n 
V
er
ä
n
d
er
u
n
g
e
n.
 
Wi
e 
ei
n
e 

F
ar
b
e 
er
s
c
h
ei
nt
, 
wi
r
d 
v
o
n 
d
er
 
B
et
r
ac
ht
u
n
gs
d
a
u
er
, 
d
er
 
L
e
uc
ht
kr
af
t,
 
d
er
 
F
ar
b
a
us
d
e
h
n
u
n
g,
 
d
e
n 
Li
c
ht
v
er
h
ält
ni
s
s
e
n,
 
a
b
er
 
a
uc
h 
v
o
n 
p
er
s
ö
nli
c
h
e
n 
Er
l
e
b
ni
s
s
e
n 

u
n
d 
Er
f
a
hr
u
n
g
e
n 
b
es
ti
m
mt
. 
D
as
 
Ex
p
er
i
m
e
nti
er
e
n 
mi
t 
F
ar
b
e
n 
u
n
d 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 
F
ar
b
mi
tt
el
n 
s
o
wi
e 
di
e 
H
er
st
ell
u
n
g 
v
o
n 
F
ar
b
e
n 
wi
r
k
e
n 
a
uf
 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 

u
n
d 
Sc
h
ül
er
 s
t
ar
k 
m
oti
vi
er
e
n
d 
u
n
d 
di
e
n
e
n 
u
nt
er
 
a
n
d
er
e
m 
al
s 
V
or
b
er
ei
t
u
n
g 
a
uf
 
d
a
s 
M
al
e
n.
 
Of
t 
ü
bt
 
d
as
 
F
ar
b
m
at
er
i
al
 
d
a
b
ei 
ei
n
e
n 
s
o 
st
ar
k
e
n 
R
ei
z 
a
us
, 
d
as
s 

d
a
hi
nt
er
 
g
e
g
e
ns
t
ä
n
dli
c
h
e 
D
ar
st
ell
u
n
gs
i
nt
er
es
s
e
n 
z
u
n
ä
c
hs
t 
z
ur
üc
kt
r
et
e
n.
 

 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e 
u
n
d 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
  

 
 

• 
 
F
ar
b
e
n 
er
l
e
b
e
n 

o 
F
ar
b
e
n 
i
n 
d
er
 
N
at
ur
 
er
l
e
b
e
n 
(
L
ö
w
e
n
z
a
h
n
wi
es
e,
 

R
os
e
n
b
e
et
, 
Er
d
e,
 
Gr
as
, 
H
er
bs
tl
a
u
b)
  

o 
F
ar
b
e
n 
a
m 
K
ör
p
er
 
er
l
e
b
e
n 
(
F
ar
b
b
a
d,
 
g
ef
är
bt
er
 
R
a-

si
er
s
c
h
a
u
m,
 
K
ör
p
er
b
e
m
al
u
n
g 
mi
t 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 

F
ar
b
mi
tt
el
n)
 

o 
R
ot
- 
u
n
d 
Bl
a
ut
a
g 
g
es
t
al
t
e
n;
 
di
e 
U
m
g
e
b
u
n
g 
mi
t 
f
ar
bi
-

g
e
m 
P
a
pi
er
 
v
or
 
d
e
n 
A
u
g
e
n 
b
et
r
ac
ht
e
n 

• 
 
e
m
oti
o
n
al
e 
Wi
rk
u
n
g 
v
o
n 
F
ar
b
e
n 
b
es
c
hr
ei
b
e
n 

o 
ei
n
e 
Li
e
bli
n
gs
f
ar
b
e 
h
a
b
e
n 
u
n
d 
si
e 
b
e
z
ei
c
h
n
e
n;
 f
r
ö
h-

li
c
h
e 
o
d
er
 t
r
a
ur
i
g
e 
F
ar
b
wi
r
k
u
n
g 

• 
 
F
ar
b
w
er
t
e 
u
nt
er
s
c
h
ei
d
e
n 

o 
h
ell
 -
 
d
u
nk
el,
 l
e
uc
ht
e
n
d 
- 
st
u
m
pf
 

• 
 
Si
g
n
al
c
h
ar
ak
t
er
 
ei
n
er
 
F
ar
b
e 
er
k
e
n
n
e
n 

o 
r
ot
 f
ür
 
W
är
m
e,
 s
c
h
w
ar
z 
f
ür
 
Tr
a
u
er
 

n
e
h
m
e
n 
F
ar
b
e
n 
w
a
hr
. 

• 
 
p
as
s
e
n
d
e 
F
ar
b
e
n 
a
us
w
ä
hl
e
n 

o 
z
ur
 
ei
g
e
n
e
n 
St
i
m
m
u
n
g,
 
z
u 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 
J
a
hr
es
-

z
ei
t
e
n,
 
z
u 
F
es
t
e
n 
 

• 
 
mi
t 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 
F
ar
b
mi
tt
el
n 
i
n 
Gr
u
n
df
ar
b
e
n 
ex
-

p
er
i
m
e
nti
er
e
n 

o 
Fi
n
g
er
f
ar
b
e
n,
 
W
as
s
er
f
ar
b
e
n,
 
Kr
ei
d
e 

• 
 
Gr
u
n
df
ar
b
e
n 
z
u
or
d
n
e
n 

o 
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e 
n
ac
h 
Gr
u
n
df
ar
b
e
n 
s
or
ti
er
e
n;
 f
ar
bli
c
h
e 

Z
u
or
d
n
u
n
g
e
n 
v
or
n
e
h
m
e
n 
(
bl
a
u 
wi
e 
d
er
 
Hi
m
m
el,
 

g
el
b 
wi
e 
di
e 
S
o
n
n
e)
 

k
e
n
n
e
n 
Gr
u
n
df
ar
b
e
n.
 

• 
 
F
ar
b
b
e
gr
if
f
e 
s
ac
h
g
er
ec
ht
 v
er
w
e
n
d
e
n 
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• 
 
Mi
s
c
hf
ar
b
e
n 
ex
p
er
i
m
e
nt
ell
 
h
er
st
ell
e
n 

 
o 
mi
t 
r
ot
er
, 
g
el
b
er
 
u
n
d 
bl
a
u
er
 
Fi
n
g
er
f
ar
b
e 
fr
ei 
m
al
e
n 

u
n
d 
di
e 
z
u
n
e
h
m
e
n
d
e 
V
er
mi
s
c
h
u
n
g 
d
er
 
F
ar
b
e
n 
b
e-

o
b
ac
ht
e
n 

o 
g
ef
är
bt
es
 
W
as
s
er
 i
n 
Gl
äs
er
n 
mi
s
c
h
e
n,
 
W
as
s
er
-

f
ar
b
e
n 
o
d
er
 
T
us
c
h
e i
n
ei
n
a
n
d
er
 f
li
e
ß
e
n l
as
s
e
n 

• 
 
a
us
 
Gr
u
n
df
ar
b
e
n 
g
e
zi
el
t 
Mi
s
c
hf
ar
b
e
n 
er
z
e
u
g
e
n 

o 
Pi
ns
el
 
u
n
d 
M
al
p
al
et
t
e 
v
er
w
e
n
d
e
n,
 
ei
n
e
n 
F
ar
bk
r
ei
s 

h
er
st
ell
e
n 

• 
 
F
ar
b
e
n 
ei
n
e
m 
g
es
t
ell
t
e
n 
T
h
e
m
a 
e
nt
s
pr
ec
h
e
n
d 
mi
-

s
c
h
e
n 

o 
ei
n 
b
u
nt
es
 
Kl
ei
d,
 
ei
n 
b
u
nt
er
 
V
o
g
el 
a
m 
R
e
g
e
n
hi
m
m
el 

k
e
n
n
e
n 
Mi
s
c
hf
ar
b
e
n.
 

• 
 
d
ur
c
h 
F
ar
b
v
ar
i
a
nt
e
n 
p
er
s
ö
nli
c
h
e 
St
i
m
m
u
n
g
e
n 
a
us
-

dr
üc
k
e
n 

 

• 
 
F
ar
bk
o
nt
r
as
t
e 
w
a
hr
n
e
h
m
e
n 

o 
i
n 
bl
a
u
es
 -
 i
n 
r
ot
es
 
Li
c
ht
 
g
et
a
uc
ht
er
 
R
a
u
m 

k
e
n
n
e
n 
F
ar
bt
ö
n
e.
 

• 
 
g
e
zi
el
t 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e 
F
ar
bt
ö
n
e 
er
z
e
u
g
e
n 

o 
F
ar
b
e
n 
d
ur
c
h 
Hi
n
z
uf
ü
g
e
n 
v
o
n 
W
ei
ß 
a
uf
h
ell
e
n 
u
n
d 

d
ur
c
h 
Hi
n
z
uf
ü
g
e
n 
v
o
n 
Sc
h
w
ar
z 
v
er
d
u
nk
el
n 

o 
Er
d
b
e
er
r
ot
, 
Zi
e
g
el
r
ot
, 
F
e
u
er
r
ot
, 
L
ac
hs
r
ot
, 
R
os
tr
ot
, 

Ki
r
s
c
hr
ot
; 
l
o
d
er
n
d
es
 
F
e
u
er
 

• 
 
el
e
m
e
nt
ar
e 
Er
f
a
hr
u
n
g
e
n 
mi
t 
Er
df
ar
b
e
n 
u
n
d 
Pf
l
a
n-

z
e
nf
ar
b
e
n 
m
ac
h
e
n 

o 
v
er
s
c
hi
e
d
e
nf
ar
bi
g
e 
Er
d
e 
s
a
m
m
el
n 

o 
mi
t 
Pf
l
a
n
z
e
n 
m
al
e
n 
(
T
o
m
at
e
n
bl
ät
t
er
, 
L
ö
w
e
n
z
a
h
n-

bl
üt
e)
 

o 
Er
df
ar
b
e 
mi
t 
Fi
n
g
er
n 
o
d
er
 
di
c
k
e
m 
B
or
st
e
n
pi
ns
el
 

a
uf
tr
a
g
e
n 

o 
Pf
l
a
n
z
e
nf
ar
b
e
n 
mi
t 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 
Pi
ns
el
n 
a
uf
 v
er
-

s
c
hi
e
d
e
n
e 
U
nt
er
gr
ü
n
d
e 
a
uf
tr
a
g
e
n 

• 
 
di
e 
Ar
b
ei
ts
s
c
hr
it
t
e 
z
ur
 
H
er
st
ell
u
n
g 
v
o
n 
Er
df
ar
b
e
n 

u
n
d 
Pf
l
a
n
z
e
nf
ar
b
e
n 
k
e
n
n
e
n 

o 
z
er
st
a
m
pf
t
e 
Er
d
e 
mi
t 
w
e
ni
g 
W
as
s
er
 
mi
s
c
h
e
n,
 
F
ar
-

b
e
nl
ei
m 
u
nt
er
r
ü
hr
e
n 

o 
p
as
s
e
n
d
e 
Pf
l
a
n
z
e 
f
ür
 
di
e 
g
e
w
ü
ns
c
ht
e 
F
ar
b
e 
a
us
-

w
ä
hl
e
n 
(r
ot
 -
 
R
ot
e 
R
ü
b
e
n;
 
g
el
b 
- 
L
ö
w
e
n
z
a
h
n;
 
bl
a
u 
– 

H
ol
u
n
d
er
),
 
Pf
l
a
n
z
e
n 
k
oc
h
e
n,
 
F
ar
bs
u
d 
si
e
b
e
n 

k
e
n
n
e
n 
Er
df
ar
b
e
n,
 
Pf
l
a
n
z
e
nf
ar
b
e
n 

u
n
d 
F
ar
b
pi
g
m
e
nt
e.
 

• 
 
F
ar
b
e
n 
a
us
 
F
ar
b
pi
g
m
e
nt
 
h
er
st
ell
e
n 

o 
mi
t 
w
e
ni
g 
W
as
s
er
 
a
nr
ü
hr
e
n,
 
T
a
p
et
e
nk
l
ei
st
er
 
u
n
d 

S
pi
ri
t
us
 
hi
n
z
u
g
e
b
e
n 

s
et
z
e
n 
di
e 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 
F
ar
b
mi
tt
el 

g
e
zi
el
t 
al
s 
bil
d
n
er
is
c
h
es
 
Mit
t
el 
ei
n.
 

• 
 
di
e 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 
F
ar
b
mi
tt
el 
z
ur
 
U
m
s
et
z
u
n
g 
ei
n
es
 

Bil
dt
h
e
m
as
 s
el
bs
t
ä
n
di
g 
a
us
w
ä
hl
e
n 
u
n
d 
ei
ns
et
z
e
n 
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 Ma
l
e
n 

B
ei
m 
M
al
e
n 
st
e
h
e
n 
di
e 
G
e
st
alt
u
n
gs
el
e
m
e
nt
e 
F
ar
b
e 
u
n
d 
Fl
äc
h
e 
i
m 
V
or
d
er
gr
u
n
d.
 
A
us
g
e
h
e
n
d 
v
o
n 
u
n
g
e
b
u
n
d
e
n
e
m 
Sc
h
mi
er
e
n 
u
n
d 
Kl
ec
k
s
e
n 
ar
b
ei
t
e
n 
di
e 

Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
o
h
n
e 
k
o
nk
r
et
e 
M
oti
v
e 
mi
t 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 
W
er
k
mi
tt
el
n 
ex
p
er
i
m
e
nt
ell
 
u
n
d 
s
et
z
e
n 
S
p
ur
e
n.
 
Gr
o
ßf
l
äc
hi
g
es
 
G
es
t
alt
e
n,
 
d
as
 
S
pi
el
 
mi
t 

F
ar
b
e
n 
u
n
d 
M
at
er
i
ali
e
n 
u
n
d 
di
e 
Fr
e
u
d
e 
a
m 
Er
pr
o
b
e
n 
st
e
h
e
n 
i
m 
V
or
d
er
gr
u
n
d.
 I
n 
fr
ei
er
, 
e
nt
s
p
a
n
nt
er
 
At
m
os
p
h
är
e 
e
nt
st
e
h
e
n 
W
er
k
e,
 
di
e 
b
ei
 
p
os
iti
v
er
 
V
er
-

st
är
k
u
n
g 
d
as
 
S
el
bs
t
w
er
t
g
ef
ü
hl 
d
er
 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
S
c
h
ül
er
 f
ör
d
er
n.
 
U
nt
er
ri
c
ht
s
p
h
as
e
n,
 i
n 
d
e
n
e
n 
d
as
 
Ex
p
er
i
m
e
nti
er
e
n 
mi
t 
u
n
d 
d
as
 
Er
l
er
n
e
n 
v
o
n 
n
e
u
e
n 

T
ec
h
ni
k
e
n i
m 
Mit
t
el
p
u
nk
t 
st
e
h
e
n,
 
w
ec
hs
el
n 
mi
t 
U
nt
er
ri
c
ht
s
v
or
h
a
b
e
n 
a
b,
 i
n 
d
e
n
e
n 
alt
er
s
a
n
g
e
m
es
s
e
n
e,
 f
r
ei
e 
u
n
d 
g
e
b
u
n
d
e
n
e 
G
es
t
alt
u
n
gs
a
uf
g
a
b
e
n 
b
e
ar
b
ei
-

t
et
 
w
er
d
e
n.
 
Al
s 
G
es
t
alt
u
n
g
s
hil
f
e
n 
di
e
n
e
n 
I
m
p
ul
s
e 
i
m 
Hi
n
bli
c
k 
a
uf
 
F
or
m,
 
F
ar
b
e 
u
n
d 
Bil
d
a
uf
t
eil
u
n
g.
 
Bil
dv
or
l
a
g
e
n 
si
n
d 
d
os
i
er
t 
ei
n
z
us
et
z
e
n,
 
d
a 
si
e 
si
c
h 

h
e
m
m
e
n
d 
a
uf
 
di
e 
Kr
e
at
i
vit
ät
 
u
n
d 
d
as
 
ei
g
e
n
e 
L
ei
st
u
n
gs
z
ut
r
a
u
e
n 
a
us
wi
r
k
e
n 
k
ö
n
n
e
n.
 

 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e 
u
n
d 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 

 
 o 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
F
ar
b
mi
tt
el
 
ei
ns
et
z
e
n 
(
Fi
n
g
er
f
ar
b
e
n,
 

W
as
s
er
f
ar
b
e
n,
 
A
q
u
ar
ell
f
ar
b
e
n,
 
Ac
r
ylf
ar
b
e
n,
 
Öl
-

f
ar
b
e
n,
 
S
pr
ü
h
d
os
e
n,
 
N
at
ur
f
ar
b
e
n)
 

o 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e 
W
er
k
z
e
u
g
e 
v
er
w
e
n
d
e
n 
(
H
ä
n
d
e,
 

F
ü
ß
e,
 
B
ür
st
e
n,
 
B
es
e
n,
 
S
p
a
c
ht
el
n,
 
Pi
ns
el
, 
V
o
g
el
-

f
e
d
er
n,
 
Sc
h
w
ä
m
m
e)
 

• 
 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e 
F
ar
b
mi
tt
el,
 
W
er
k
z
e
u
g
e 
u
n
d 
U
nt
er
-

gr
ü
n
d
e 
er
pr
o
b
e
n 

o 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
U
nt
er
gr
ü
n
d
e 
v
er
w
e
n
d
e
n 
(
P
a
pi
er
e,
 

St
of
f
e,
 
F
oli
e
n,
 
Gl
as
- 
u
n
d 
S
pi
e
g
elf
l
äc
h
e
n,
 
L
e
d
er
, 

H
ol
z,
 
St
ei
n,
 
A
q
u
ar
ell
p
a
pi
er
, 
Pl
as
ti
kf
oli
e,
 
H
ol
z)
 

o 
gr
o
ßf
l
äc
hi
g
es
 
M
al
e
n 
(
a
n 
d
er
 
W
a
n
d,
 
a
m 
F
e
ns
t
er
) 

• 
 
M
al
w
er
k
z
e
u
g
e 
h
er
st
ell
e
n 

o 
Pi
ns
el
 
a
us
 
N
at
ur
m
at
er
i
al 
s
el
bs
t 
h
er
st
ell
e
n 
(
di
e 
E
n-

d
e
n 
v
o
n 
H
as
el
n
us
s-
 
o
d
er
 
W
ei
d
e
ns
t
öc
k
e
n 
mi
t 
ei
n
e
m 

St
ei
n 
w
ei
c
h 
kl
o
pf
e
n 
u
n
d 
pi
n
s
el
ar
ti
g 
s
pr
ei
z
e
n)
 

s
a
m
m
el
n 
er
st
e 
g
es
t
alt
er
is
c
h
e 
Er
f
a
h-

r
u
n
g
e
n 
mi
t 
F
ar
b
mi
tt
el
n 
u
n
d 
W
er
k-

z
e
u
g
e
n.
 

 

• 
 
Er
k
e
n
nt
ni
s
s
e 
ü
b
er
 
di
e 
s
ac
h
g
e
m
ä
ß
e 
K
o
m
bi
n
ati
o
n 

v
o
n 
G
es
t
al
t
u
n
gs
m
at
er
i
ali
e
n 
g
e
wi
n
n
e
n 

o 
t
ex
til
es
 
M
at
er
i
al
 
u
n
d 
St
of
ff
ar
b
e
n,
 
S
pi
e
g
elf
l
äc
h
e
n 
u
n
d 

Gl
as
m
alf
ar
b
e
n 

• 
 
F
ar
b
mi
tt
el 
u
n
d 
W
er
k
z
e
u
g
e 
s
ac
h
g
er
ec
ht
 
ei
ns
et
z
e
n 

o 
F
ar
b
a
uf
n
a
h
m
e,
 
W
er
k
z
e
u
g
h
alt
u
n
g,
 
D
os
i
er
u
n
g 
d
es
 

Dr
uc
k
s,
 
R
ei
ni
g
u
n
g,
 
A
uf
b
e
w
a
hr
u
n
g 

• 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
T
ec
h
ni
k
e
n 
d
e
s 
F
ar
b
a
uf
tr
a
gs
 k
e
n
n
e
n 

o 
W
as
s
er
f
ar
b
e
n 
s
pr
it
z
e
n,
 t
u
pf
e
n,
 
dr
e
h
e
n,
 
zi
e
h
e
n;
 
mi
t 

W
ac
hs
m
al
kr
ei
d
e
n 
d
ec
k
e
n
d 
m
al
e
n,
 v
er
m
al
e
n,
 
a
b-

kr
at
z
e
n,
 s
c
h
m
el
z
e
n 
u
n
d 
tr
o
pf
e
n 

• 
 
p
as
s
e
n
d
e 
M
al
u
nt
er
gr
ü
n
d
e 
v
er
w
e
n
d
e
n 

o 
M
al
bl
oc
k,
 
A
q
u
ar
ell
p
a
pi
er
 

m
al
e
n 
s
ac
h
g
er
ec
ht
 
mi
t 
v
er
s
c
hi
e-

d
e
n
e
n 
F
ar
b
mi
tt
el
n 
(
z
u
m 
B
ei
s
pi
el
: 

W
as
s
er
f
ar
b
e
n,
 
W
ac
hs
m
al
kr
ei
d
e
n,
 

Sti
ft
e,
 
Ac
r
ylf
ar
b
e
n,
 
A
q
u
ar
ell
f
ar
b
e
n,
 

Öl
f
ar
b
e
n)
. 

• 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
T
ec
h
ni
k
e
n 
zi
el
or
i
e
nt
i
er
t 
k
o
m
bi
ni
er
e
n 
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o 
K
ör
p
er
t
eil
e 
b
e
m
al
e
n;
 
z
u 
M
u
si
k 
m
al
e
n;
 k
o
m
m
u
ni
-

k
ati
v
es
 
M
al
e
n 
(
g
e
m
ei
ns
a
m 
ei
n
e l
e
b
e
ns
gr
o
ß
e 
M
e
n-

s
c
h
e
n
d
ar
st
ell
u
n
g 
a
m 
B
o
d
e
n 
m
al
e
n,
 
A
uf
g
a
b
e
nt
eil
u
n
g 

a
bs
pr
ec
h
e
n)
 

• 
 
fr
ei
e 
M
al
w
ei
s
e
n 
er
pr
o
b
e
n 

o 
Z
uf
äll
i
gk
eit
e
n 
f
ür
 
er
fi
n
d
er
is
c
h
es
 
G
es
t
al
t
e
n 
n
ut
z
e
n,
 

di
e 
si
c
h 
d
ur
c
h 
d
e
n 
U
m
g
a
n
g 
mi
t 
F
ar
b
m
at
er
i
ali
e
n 
er
-

g
e
b
e
n,
 (
F
ar
bt
r
o
pf
e
n i
n 
ei
n
e 
P
er
l
e
nk
et
t
e 
v
er
w
a
n
d
el
n,
 

a
us
 
Kl
ec
k
s
e
n 
F
a
nt
as
i
e
g
e
bil
d
e 
e
nt
wi
c
k
el
n)
 

• 
 
a
us
g
e
h
e
n
d 
v
o
n 
si
n
nli
c
h
e
n 
Er
f
a
hr
u
n
g
e
n 
m
al
e
n 

o 
G
e
g
e
ns
t
a
n
d 
v
or
 
d
e
m 
M
al
e
n 
mi
t 
all
e
n 
Si
n
n
e
n 
er
-

k
u
n
d
e
n 
(
ei
n
e 
Or
a
n
g
e 
b
et
r
a
c
ht
e
n,
 
b
ef
ü
hl
e
n,
 r
i
ec
h
e
n,
 

a
bs
c
h
äl
e
n,
 
a
uf
s
c
h
n
ei
d
e
n 
u
n
d 
es
s
e
n)
  

o 
P
er
s
o
n
e
n 
g
e
n
a
u 
b
e
o
b
ac
ht
e
n 
(
si
c
h 
al
s 
Cl
o
w
n 
v
er
-

kl
ei
d
e
n 
u
n
d 
s
c
h
mi
nk
e
n,
 s
ic
h 
wi
e 
ei
n 
Cl
o
w
n 
b
e-

w
e
g
e
n,
 
Bil
d
er
 
v
o
n 
Cl
o
w
ns
 
b
et
r
ac
ht
e
n 
u
n
d 
si
c
h 
d
a
z
u 

ä
u
ß
er
n)
 

• 
 
a
us
g
e
h
e
n
d 
v
o
n 
Er
l
e
bt
e
m 
m
al
e
n 

o 
Sit
u
at
i
o
n
e
n 
v
or
 
d
e
m 
M
al
e
n 
a
uf
 v
i
elf
ält
i
g
e 
Ar
t 
er
l
e
b
e
n 

(i
n 
d
er
 
R
e
ali
t
ät
, 
i
m 
Fil
m,
 
a
uf
 
Bil
d
er
n)
 

• 
 
a
us
g
e
h
e
n
d 
v
o
n 
Gr
u
n
df
or
m
k
e
n
nt
ni
s
s
e
n 
m
al
e
n 

o 
Gr
u
n
df
or
m
e
n 
a
n 
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e
n,
 
P
er
s
o
n
e
n 
u
n
d i
n 

Sit
u
at
i
o
n
e
n 
wi
e
d
er
 
er
k
e
n
n
e
n 
(
P
u
nk
t,
 
Li
ni
e,
 
Fl
äc
h
e,
 

F
or
m)
 

o 
a
us
 
Gr
u
n
df
or
m
e
n 
D
ar
st
ell
u
n
gs
m
ö
gli
c
hk
eit
e
n 
e
nt
-

wi
c
k
el
n 
(
P
er
s
o
n
e
n,
 
Ti
er
e,
 
Pf
l
a
n
z
e
n)
 

• 
 
F
ar
b
e 
g
e
zi
el
t 
al
s 
A
us
dr
uc
k
s
mi
tt
el 
ei
ns
et
z
e
n 

o 
F
ar
bk
o
nt
r
as
t
e,
 
T
ar
nf
ar
b
e
n,
 
Si
g
n
al
f
ar
b
e
n,
 
S
ät
ti
-

g
u
n
gs
gr
a
d 

s
et
z
e
n 
M
al
e
n 
al
s 
g
es
t
al
t
er
i
s
c
h
es
 

A
us
dr
uc
k
s
mi
tt
el 
zi
el
or
i
e
nti
er
t 
ei
n.
 

• 
 
T
h
e
m
a,
 
M
alt
ec
h
ni
k,
 
F
ar
b
a
u
s
w
a
hl 
u
n
d 
Z
eit
a
uf
w
a
n
d 

f
ür
 
ei
n
e 
G
es
t
al
t
u
n
gs
a
uf
g
a
b
e 
s
el
bs
t 
b
es
ti
m
m
e
n 

o 
G
es
t
alt
u
n
gs
a
uf
g
a
b
e 
pl
a
n
e
n 
(
F
or
m-
, 
F
ar
b-
 
u
n
d 

Hi
nt
er
gr
u
n
d
g
es
t
al
t
u
n
g 
v
or
b
es
pr
ec
h
e
n,
 s
el
bs
t 
v
or
-

z
ei
c
h
n
e
n)
 
u
n
d 
d
ur
c
hf
ü
hr
e
n;
 
g
es
t
al
t
er
is
c
h
e 
I
m
p
ul
s
e 

a
n
d
er
er
 
a
uf
gr
eif
e
n;
 
Bil
dt
it
el 
er
fi
n
d
e
n 
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 Z
ei
c
h
n
e
n 

Di
e 
Dif
f
er
e
n
zi
er
u
n
g 
d
er
 
Z
ei
c
h
e
nf
er
ti
gk
eit
e
n 
bil
d
et
 
ei
n 
El
e
m
e
nt
 
d
es
 
K
u
ns
t
u
nt
er
ri
c
ht
s.
 
Di
es
 
b
et
rif
ft
 
s
o
w
o
hl 
di
e 
Bi
n
n
e
ns
tr
uk
t
ur
 
d
er
 
ei
n
z
el
n
e
n 
Bil
d
z
ei
c
h
e
n 

(
Gr
ö
ß
e
nr
el
at
i
o
n
e
n,
 s
p
e
zif
is
c
h
e 
M
er
k
m
al
e,
 
Dif
f
er
e
n
zi
er
u
n
g)
 
al
s 
a
uc
h 
di
e 
G
es
t
al
t
u
n
g 
d
er
 
Bil
df
l
äc
h
e 
u
n
d 
d
es
 
Bil
dr
a
u
m
s.
 I
n 
Or
i
e
nti
er
u
n
g 
a
n 
d
e
n 
v
or
h
a
n
d
e
n
e
n 

F
er
ti
gk
eit
e
n 
d
er
 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
s
oll
t
e
n 
a
uc
h 
di
e 
St
r
uk
t
ur
i
er
u
n
g 
d
er
 
Bil
df
l
äc
h
e 
(
Fi
g
ur
-
Gr
u
n
d-
B
e
zi
e
h
u
n
g,
 
St
r
e
u
u
n
g,
 
B
all
u
n
g,
 
R
ei
h
u
n
g)
, 
di
e 
D
ar
-

st
ell
u
n
g 
r
ä
u
mli
c
h
er
 
B
e
zi
e
h
u
n
g
e
n 
(
o
b
e
n 
- 
u
nt
e
n,
 
v
or
n
e 
- 
hi
nt
e
n,
 
Ü
b
er
d
ec
k
u
n
g 
- 
Sc
hi
c
ht
u
n
g 
- 
Ü
b
er
s
c
h
n
ei
d
u
n
g)
 
u
n
d 
di
e 
D
ar
st
ell
u
n
g 
v
o
n 
B
e
w
e
g
u
n
g
e
n 
u
n
d 

I
nt
er
ak
ti
o
n
e
n 
g
e
zi
el
t 
er
ar
b
ei
t
et
 
w
er
d
e
n.
 
A
uc
h 
di
e 
H
er
st
ell
u
n
g 
gr
af
is
c
h
er
 
St
r
uk
t
ur
e
n 
mi
t 
P
u
nk
t,
 
Li
ni
e 
u
n
d 
Fl
äc
h
e 
k
a
n
n 
di
e 
b
e
w
us
st
e 
G
es
t
alt
u
n
g 
f
ör
d
er
n.
 
Mi
t 

z
u
n
e
h
m
e
n
d
er
 
Z
ei
c
h
e
nf
er
ti
g
k
eit
 
k
ö
n
n
e
n 
T
ec
h
ni
k
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
z
ei
c
h
n
er
is
c
h
e
n 
A
us
dr
u
ck
 
v
o
n 
Pl
as
ti
zit
ät
 
u
n
d 
ei
n 
Ei
n
bli
c
k 
i
n 
di
e 
Z
us
a
m
m
e
n
h
ä
n
g
e 
v
o
n 
Li
c
ht
 
u
n
d 

Sc
h
at
t
e
n 
v
er
mi
tt
elt
 
w
er
d
e
n.
 

Di
e 
Z
ei
c
h
n
u
n
g 
is
t 
ei
n
er
s
eit
s 
ei
n 
ei
nf
ac
h
es
 
bil
d
n
er
is
c
h
es
 
Mit
t
el
 
z
ur
 
A
us
ei
n
a
n
d
er
s
et
z
u
n
g 
mi
t 
d
er
 
R
e
ali
t
ät
, 
a
n
d
er
er
s
eit
s 
z
u
m 
A
us
dr
uc
k 
d
er
 
F
a
nt
as
i
e 
u
n
d 

s
u
bj
ek
ti
v
er
 
V
or
st
ell
u
n
g
e
n 
g
e
ei
g
n
et
. 
D
as
 
Z
ei
c
h
n
e
n 
s
oll
t
e 
d
a
h
er
 
ei
n
er
s
ei
ts
 
di
e 
z
u
n
e
h
m
e
n
d
e 
Or
i
e
nti
er
u
n
g 
a
n 
d
er
 
Wi
rk
li
c
hk
eit
 f
ör
d
er
n 
s
o
wi
e 
di
e 
g
e
n
a
u
e 
B
e-

o
b
ac
ht
u
n
g 
u
n
d 
D
et
ail
fr
e
u
d
e 
u
nt
er
st
üt
z
e
n.
 
Z
u
gl
ei
c
h 
s
oll
t
e
n 
j
e
d
oc
h 
i
m
m
er
 f
a
nt
as
ti
s
c
h
e 
u
n
d 
d
ek
or
ati
v
e 
A
uf
g
a
b
e
n 
di
e 
s
p
o
nt
a
n
e 
G
es
t
alt
u
n
g
sf
r
e
u
d
e 
a
nr
e
g
e
n.
 

D
er
 
Ei
ns
at
z 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
er
 
Z
ei
c
h
e
n
m
at
er
i
ali
e
n 
k
a
n
n 
z
ur
 
g
e
n
a
u
e
n 
B
e
o
b
ac
ht
u
n
g 
u
n
d 
pr
ä
zi
s
e
n 
D
ar
st
ell
u
n
g 
b
ei
tr
a
g
e
n 
(
Bl
ei
st
if
t,
 
B
u
nt
st
if
t
e,
 
F
üll
h
al
t
er
, 
Fil
zs
tif
t,
 

K
u
g
el
s
c
hr
ei
b
er
) 
o
d
er
 
z
u 
fr
ei
er
e
m 
U
m
g
a
n
g 
mi
t 
Li
ni
e 
u
n
d 
Fl
äc
h
e 
a
nr
e
g
e
n 
(
Gr
af
it
st
if
t
e,
 
K
o
hl
e,
 
T
us
c
h
e,
 
Kr
ei
d
e)
. 
D
ur
c
h 
u
n
g
e
w
o
h
nt
e 
Z
ei
c
h
e
n
m
at
er
i
ali
e
n 
u
n
d 

G
er
ät
e 
u
n
d 
d
as
 
Mi
s
c
h
e
n 
mi
t 
a
n
d
er
e
n 
T
ec
h
ni
k
e
n 
(
C
oll
a
g
e,
 
M
o
nt
a
g
e,
 
St
e
m
p
el
n,
 
Dr
uc
k
e
n 
..
.)
 k
a
n
n 
d
er
 
V
er
f
es
ti
g
u
n
g 
v
o
n 
Bil
dk
li
s
c
h
e
es
 
e
nt
g
e
g
e
n
g
e
wi
r
kt
 

w
er
d
e
n.
 

 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e 
u
n
d 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
  

 
 

• 
 
d
as
 
Z
ei
c
h
n
e
n 
b
e
w
us
st
 
w
a
hr
n
e
h
m
e
n 

o 
ei
nf
ac
h 
g
ef
or
mt
e 
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e 
mi
t 
g
es
c
hl
os
s
e
n
e
n 

A
u
g
e
n 
w
a
hr
n
e
h
m
e
n;
 
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e 
b
es
c
hr
ei
b
e
n;
 
er
-

t
as
t
et
e 
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e i
m
a
gi
n
är
 i
n 
d
er
 
L
uf
t 
u
n
d 
v
o
n 

all
e
n 
S
ei
t
e
n 
z
ei
c
h
n
e
n;
 
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e 
mi
t 
g
es
c
hl
os
-

s
e
n
e
n 
A
u
g
e
n 
z
ei
c
h
n
e
n 

o 
mi
t 
Sti
ft
e
n 
z
u 
r
h
yt
h
mi
s
c
h
e
n 
M
us
ik
st
üc
k
e
n 
z
ei
c
h
n
e
n 

s
a
m
m
el
n 
er
st
e 
g
es
t
alt
er
is
c
h
e 
Er
f
a
h-

r
u
n
g
e
n 
mi
t 
d
e
m 
Z
ei
c
h
n
e
n.
 

• 
 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e 
Z
ei
c
h
e
n
g
er
ät
e 
a
uf
 v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 

U
nt
er
l
a
g
e
n 
er
pr
o
b
e
n 

o 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
St
if
t
e,
 
Kr
ei
d
e
n;
 
Z
ei
c
h
e
nk
o
hl
e,
 
F
e
d
er
 

u
n
d 
T
us
c
h
e;
 
Pf
l
as
t
er
, 
T
af
el,
 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e 
P
a
pi
e-

r
e 

• 
 
Z
ei
c
h
e
n
g
er
ät
e 
s
ac
h
g
er
ec
ht
 
ei
ns
et
z
e
n 

 

• 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
Z
ei
c
h
e
nt
ec
h
ni
k
e
n 
k
e
n
n
e
n 

o 
p
u
nk
ti
er
e
n,
 s
c
hr
af
fi
er
e
n,
 
v
er
wi
s
c
h
e
n;
 
D
os
i
er
u
n
g 
d
es
 

Dr
uc
k
s 

• 
 
p
as
s
e
n
d
e 
Z
ei
c
h
e
n
u
nt
er
gr
ü
n
d
e 
v
er
w
e
n
d
e
n 

 

z
ei
c
h
n
e
n 
s
ac
h
g
er
ec
ht
 
mi
t 
v
er
s
c
hi
e-

d
e
n
e
n 
Z
ei
c
h
e
n
g
er
ät
e
n.
  

• 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
T
ec
h
ni
k
e
n 
zi
el
or
i
e
nt
i
er
t 
k
o
m
bi
ni
er
e
n 

 

222



  

 

223

 
• 
 
Bil
d
z
ei
c
h
e
n 
z
ur
 
D
ar
st
ell
u
n
g 
v
o
n 
P
er
s
o
n
e
n,
 
Di
n
g
e
n 

u
n
d 
Ti
er
e
n 
e
nt
wi
c
k
el
n 

o 
R
u
n
df
or
m
e
n 
f
ür
 
Bl
üt
e,
 
B
a
u
m
kr
o
n
e,
 
K
o
pf
 
u
n
d 
K
ör
p
er
; 

Li
ni
e
n 
f
ür
 
Sti
el,
 
St
a
m
m,
 
B
ei
n
e 
u
n
d 
Ar
m
e;
 
Vi
er
ec
k
e 

u
n
d 
Dr
ei
ec
k
e 
f
ür
 
H
ä
us
er
 

o 
Z
ei
c
h
e
ns
pi
el
 „
M
o
nt
a
gs
m
al
er
“ 

• 
 
H
a
n
dl
u
n
g
e
n,
 
Si
t
u
ati
o
n
e
n 
u
n
d 
E
m
pf
i
n
d
u
n
g
e
n 
mi
t 

Hil
f
e 
v
o
n 
Bil
d
z
ei
c
h
e
n 
z
ei
c
h
n
er
is
c
h 
d
ar
st
ell
e
n 

o 
W
ell
e
n 
f
ür
 
W
as
s
er
, 
P
u
nk
t
e 
f
ür
 
R
e
g
e
n,
 
S
pi
r
al
e 
f
ür
 

St
ur
m;
 
Z
ac
k
e
n 
f
ür
 
W
ut
 

o 
ei
n 
Z
ei
c
h
e
n
h
ef
t 
f
ü
hr
e
n 
(
ei
g
e
n
e 
Er
l
e
b
ni
s
s
e,
 
W
ü
n-

s
c
h
e,
 
K
o
nf
li
kt
e 
z
ei
c
h
n
er
is
c
h 
d
ar
st
ell
e
n)
 

k
e
n
n
e
n 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 
D
ar
st
el
-

l
u
n
gs
m
ö
gli
c
hk
eit
e
n 
u
n
d 
s
et
z
e
n 
si
e 

zi
el
or
i
e
nt
i
er
t 
al
s 
g
es
t
al
t
er
is
c
h
es
 

A
us
dr
uc
k
s
mi
tt
el 
ei
n.
 

• 
 
z
ei
c
h
n
er
is
c
h
e 
El
e
m
e
nt
e 
mi
t 
m
al
er
is
c
h
e
n 
As
p
ek
t
e
n 

i
m 
R
a
h
m
e
n 
ei
n
er
 
G
es
t
al
t
u
n
gs
a
uf
g
a
b
e 
k
o
m
bi
ni
er
e
n 
 

  St
e
m
p
el
n 
u
n
d 
Dr
u
c
k
e
n 

Ki
n
d
er
 
m
ac
h
e
n 
fr
ü
h
z
ei
ti
g 
er
st
e 
Er
f
a
hr
u
n
g
e
n 
mi
t 
Dr
uc
k
v
or
g
ä
n
g
e
n:
 
N
as
s
e 
F
ü
ß
e 
hi
nt
er
l
as
s
e
n 
S
p
ur
e
n 
a
uf
 
F
u
ß
b
ö
d
e
n,
 f
ar
b
v
er
s
c
h
mi
er
t
e 
Fi
n
g
er
 
u
n
d 
H
ä
n
d
e 
a
uf
 

P
a
pi
er
. 
D
er
 s
pi
el
er
is
c
h
e 
U
m
g
a
n
g 
mi
t 
d
e
n 
z
u
m 
Dr
uc
k
e
n 
b
e
n
öt
i
gt
e
n 
Ar
b
ei
ts
m
at
er
i
ali
e
n 
wi
e 
Dr
uc
k
st
oc
k,
 
F
ar
b
e,
 
P
a
pi
er
 
u
n
d 
W
al
z
e 
bi
et
et
 
z
a
hl
r
ei
c
h
e 
A
us
-

dr
uc
k
s
m
ö
gli
c
hk
eit
e
n.
 J
e 
n
a
c
h 
B
es
c
h
af
f
e
n
h
ei
t 
d
es
 
Dr
uc
k
st
oc
k
s 
k
ö
n
n
e
n 
di
e 
er
h
a
b
e
n
e
n 
T
eil
e 
o
d
er
 
di
e 
g
a
n
z
e 
Fl
äc
h
e 
al
s 
F
ar
bt
r
ä
g
er
 f
u
n
gi
er
e
n 
– 
m
a
n 
u
nt
er
-

s
c
h
ei
d
et
 
di
e 
vi
er
 
Dr
uc
k
v
er
f
a
hr
e
n 
H
oc
h
dr
uc
k,
 
Ti
ef
dr
uc
k,
 
Fl
ac
h
dr
uc
k 
u
n
d 
Si
e
b
dr
uc
k.
 
D
er
 
St
e
m
p
el 
is
t 
ei
n 
Dr
uc
k
el
e
m
e
nt
, 
d
as
 
– 
mi
t 
F
ar
b
e 
v
er
s
e
h
e
n 
u
n
d 
a
uf
 

ei
n
e 
U
nt
er
l
a
g
e 
g
e
pr
es
st
 
– 
s
ei
n
e 
St
r
uk
t
ur
 s
ic
ht
b
ar
 
w
er
d
e
n l
äs
st
. 
Er
 
dr
uc
kt
 i
m
m
er
 
di
e 
gl
ei
c
h
e 
F
or
m 
a
b.
 
Di
e 
S
u
m
m
e 
d
er
 
F
or
m
wi
e
d
er
h
ol
u
n
g
e
n 
k
a
n
n 
ei
n
e 

n
e
u
e 
G
es
a
mt
f
or
m 
er
g
e
b
e
n.
 
D
as
 
Ar
b
eit
e
n 
mi
t 
Dr
uc
k
el
e
m
e
nt
e
n 
f
ör
d
er
t 
di
e 
Kr
e
ati
vi
t
ät
, 
w
eil
 s
i
e 
v
o
n 
d
e
n 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
n 
i
m
m
er
 
wi
e
d
er
 
n
e
u 
a
n
g
e-

or
d
n
et
 
w
er
d
e
n 
k
ö
n
n
e
n.
 
D
er
 
St
e
m
p
el 
s
oll
t
e 
z
u
n
äc
hs
t 
v
or
g
e
g
e
b
e
n 
w
er
d
e
n 
(
Fi
n
g
er
s
pit
z
e,
 
Fl
as
c
h
e
nk
or
k
e
n,
 
K
ar
t
o
ns
t
üc
k
e)
, 
n
ac
hf
ol
g
e
n
d 
k
ö
n
n
e
n 
St
e
m
p
el
-

f
or
m
e
n 
s
el
bs
t 
g
es
t
al
t
et
 
w
er
d
e
n 
(
St
yr
o
p
or
, 
P
a
p
p
e,
 
M
o
o
s
g
u
m
mi
).
 
Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
b
e
gi
n
n
e
n 
mi
t 
ei
nf
ac
h
e
n,
 f
r
ei
e
n 
V
er
s
uc
h
e
n 
u
n
d 
g
es
t
alt
e
n 

d
a
n
n 
g
e
b
u
n
d
e
n
e 
Ar
b
ei
t
e
n.
 
Di
e 
St
e
m
p
elt
ec
h
ni
k 
k
a
n
n 
a
uc
h 
mi
t 
a
n
d
er
e
n 
F
or
m
e
n 
d
es
 f
l
äc
hi
g
e
n 
G
es
t
al
t
e
ns
 k
o
m
bi
ni
er
t 
w
er
d
e
n.
 
W
er
d
e
n 
di
e 
St
e
m
p
el 
gr
ö
ß
er
 

u
n
d 
bil
d
e
n 
ni
c
ht
 
bl
o
ß 
ei
n 
s
er
i
ell
es
 
El
e
m
e
nt
, 
s
o
n
d
er
n 
ei
n
e
n 
s
c
h
o
n 
g
es
t
alt
et
e
n 
Bil
dt
eil
 
o
d
er
 
d
as
 
g
a
n
z
e 
Bil
d,
 
w
er
d
e
n 
si
e 
z
u 
Dr
uc
k
st
öc
k
e
n.
 
V
er
f
a
hr
e
n 
si
n
d 
hi
er
 

z
u
m 
B
ei
s
pi
el
 
P
a
pi
er
- 
u
n
d 
K
ar
t
o
n
dr
uc
k,
 
Sc
h
n
ur
dr
uc
k,
 
M
at
er
i
al
dr
uc
k,
 
Li
n
ol
dr
uc
k.
 
V
er
w
a
n
dt
e 
V
er
f
a
hr
e
n 
si
n
d 
M
o
n
ot
y
pi
e 
u
n
d 
Fr
ot
t
a
g
e.
 

 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e 
u
n
d 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 

 
 

s
a
m
m
el
n 
el
e
m
e
nt
ar
e 
Er
f
a
hr
u
n
g
e
n 

i
m 
St
e
m
p
el
n 
u
n
d 
Dr
uc
k
e
n.
  

• 
 
ex
p
er
i
m
e
nt
ell
 
mi
t 
d
e
m 
ei
g
e
n
e
n 
K
ör
p
er
 
dr
uc
k
e
n 

o 
K
ör
p
er
, 
H
a
n
d-
 
u
n
d 
F
u
ßf
l
äc
h
e
n 
a
b
dr
üc
k
e
n 
(i
n 
f
e
uc
h-

t
e 
Er
d
e,
 
S
a
n
d,
 
Sc
h
n
e
e)
, 
n
a
s
s
e 
o
d
er
 
b
e
m
alt
e 
H
ä
n
d
e 

u
n
d 
F
ü
ß
e 
a
uf
 t
r
oc
k
e
n
e 
U
nt
er
gr
ü
n
d
e 
dr
uc
k
e
n;
 
mi
t 

d
e
n 
Fi
n
g
er
n 
dr
uc
k
e
n 
(
Sc
hl
a
n
g
e
n,
 
Sc
h
n
ec
k
e
n,
 

Fi
s
c
h
e,
 
Bl
u
m
e
n,
 
G
es
ic
ht
er
) 
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• 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
Dr
uc
k
m
at
er
i
ali
e
n 
u
n
d 
U
nt
er
gr
ü
n
d
e 

er
pr
o
b
e
n 

o 
Sc
h
w
ä
m
m
e,
 
K
or
k
e
n,
 
K
ar
t
o
n,
 
St
r
uk
t
ur
t
a
p
et
e
n,
 

M
o
os
g
u
m
mi
, 
St
yr
o
p
or
, 
Li
n
ol
, 
F
e
d
er
n,
 
S
pi
t
z
e
n-
 
u
n
d 

St
r
uk
t
ur
g
e
w
e
b
e,
 
Bl
ät
t
er
, 
H
ol
z
a
bf
äll
e,
 
M
et
all
t
eil
e,
 

s
a
u
gf
ä
hi
g
es
 
P
a
pi
er
, 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
St
of
f
e,
 
H
ol
z 

• 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
Dr
uc
k
v
er
f
a
hr
e
n 
ex
p
er
i
m
e
nt
ell
 
er
-

pr
o
b
e
n 

o 
F
alt
-
Kl
at
s
c
h
bil
d
er
 
h
er
st
ell
e
n 
(
Sc
h
m
et
t
er
li
n
g,
 
U
n-

g
e
h
e
u
er
) 

• 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
Dr
uc
k
v
er
f
a
hr
e
n 
s
ac
h
g
er
ec
ht
 
a
us
-

f
ü
hr
e
n 

o 
Dr
uc
k
st
oc
k
h
er
st
ell
u
n
g,
 
F
ar
b
a
uf
n
a
h
m
e 
u
n
d 
-
a
uf
tr
a
g,
 

W
er
k
z
e
u
g
h
al
t
u
n
g,
 
D
os
i
er
u
n
g 
d
es
 
Dr
uc
k
s,
 
R
ei
ni
-

g
u
n
g,
 
A
uf
b
e
w
a
hr
u
n
g 

k
e
n
n
e
n 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
Dr
uc
k
v
er
-

f
a
hr
e
n 
(
z
u
m 
B
ei
s
pi
el
 
M
o
n
ot
y
pi
e,
 

St
e
m
p
el
dr
uc
k,
 
Sc
h
a
bl
o
n
e
n
dr
uc
k,
 

M
at
er
i
al
dr
uc
k,
 
Sc
h
n
ur
dr
uc
k,
 
Fr
ot
-

t
a
g
e,
 
Li
n
ol
dr
uc
k)
. 

• 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
M
at
er
i
ali
e
n 
u
n
d 
Dr
uc
k
v
er
f
a
hr
e
n 
u
nt
er
 

V
er
w
e
n
d
u
n
g 
d
er
 
F
ac
h
b
e
gr
if
f
e 
b
e
n
e
n
n
e
n 

 

• 
 
ei
n 
Dr
uc
k
v
er
f
a
hr
e
n 
z
ur
 
U
m
s
et
z
u
n
g 
ei
n
er
 
Bil
di
d
e
e 

a
us
w
ä
hl
e
n 
u
n
d 
a
us
f
ü
hr
e
n 

o 
Ill
us
tr
ati
o
n 
ei
n
er
 k
ur
z
e
n 
G
e
s
c
hi
c
ht
e 

o 
H
er
st
ell
e
n 
ei
n
es
 
Kl
as
s
e
n
bil
d
er
b
uc
hs
 
al
s 
G
e
m
ei
n-

s
c
h
af
ts
ar
b
eit
 

s
et
z
e
n 
di
e 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 
Dr
uc
k
v
er
-

f
a
hr
e
n 
g
e
zi
elt
 
al
s 
bil
d
n
er
is
c
h
es
 
A
us
-

dr
uc
k
s
mi
tt
el 
ei
n.
  

• 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
Dr
uc
k
v
er
f
a
hr
e
n 
g
e
zi
el
t 
k
o
m
bi
ni
er
e
n 

o 
Dr
uc
k
w
er
k
st
at
t 
mi
t 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 
Dr
uc
k
m
ö
gli
c
h-

k
eit
e
n 
ei
nr
ic
ht
e
n 
 

 C
ol
l
a
gi
er
e
n 

B
ei
m 
C
oll
a
gi
er
e
n 
fi
n
d
e
n 
all
e 
r
e
al
e
n 
O
bj
ek
t
e 
al
s 
G
es
t
al
t
u
n
gs
mi
tt
el 
V
er
w
e
n
d
u
n
g.
 
V
o
n 
ei
n
er
 
C
oll
a
g
e 
s
pr
ic
ht
 
m
a
n,
 
w
e
n
n 
a
us
 
Z
ur
üc
k
g
el
as
s
e
n
e
m 
u
n
d 
Br
uc
h-

st
üc
k
h
af
t
e
m 
N
e
u
es
 
e
nt
st
e
ht
. 
Z
uf
all
 
u
n
d 
I
m
pr
ov
is
at
i
o
n 
si
n
d 
w
es
e
nt
li
c
h
e 
El
e
m
e
nt
e 
d
es
 
C
oll
a
gi
er
e
ns
. 
U
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
es
 
wi
r
d 
u
nt
er
 
ei
n
er
 
ü
b
er
g
e
or
d
n
et
e
n 

G
es
t
alt
u
n
gs
i
d
e
e 
k
o
m
bi
ni
er
t 
u
n
d 
er
h
äl
t 
d
a
d
ur
c
h 
ei
n
e 
n
e
u
e 
B
e
d
e
ut
u
n
g,
 
Wi
rk
u
n
g 
o
d
er
 
F
u
nk
ti
o
n.
 
Di
e 
kr
e
ati
v
e 
L
ei
st
u
n
g 
z
ei
gt
 s
ic
h 
i
n 
d
er
 
W
eit
er
f
ü
hr
u
n
g 
v
o
n 

B
ek
a
n
nt
e
m 
z
u 
N
e
u
e
m.
 
Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 s
oll
e
n 
si
c
h 
v
o
n 
ei
n
e
m 
M
at
er
i
al 
f
as
zi
ni
er
e
n 
l
as
s
e
n 
u
n
d 
di
e 
d
a
v
o
n 
a
us
g
e
h
e
n
d
e
n 
I
m
p
ul
s
e 
er
k
e
n
n
e
n 

u
n
d 
a
uf
gr
eif
e
n.
 
A
us
g
es
c
h
ni
tt
e
n
e 
o
d
er
 
a
us
g
er
is
s
e
n
e 
Bil
dt
eil
e 
s
o
wi
e 
g
ef
u
n
d
e
n
e 
M
at
er
i
ali
e
n 
u
n
d 
a
us
g
e
w
ä
hl
t
e 
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e 
s
oll
t
e
n i
n 
ei
n
e
m 
r
ef
l
ek
ti
er
t
e
n 

Pr
o
z
es
s 
d
es
 s
pi
el
er
is
c
h
e
n 
u
n
d 
pr
o
bi
er
e
n
d
e
n 
U
m
g
a
n
g
s 
d
ur
c
h 
V
er
s
c
hi
e
b
e
n,
 
V
er
ä
n
d
er
n 
u
n
d 
A
us
t
a
us
c
h
e
n 
a
uf
 i
hr
e 
Wi
rk
u
n
g 
ü
b
er
pr
üf
t 
w
er
d
e
n.
 
D
as
 
Kl
e
b
e
n 

d
er
 
C
oll
a
g
e 
b
z
w.
 
d
as
 
Z
us
a
m
m
e
nf
ü
g
e
n 
d
er
 
M
o
nt
a
g
e 
bil
d
e
n 
er
st
 
d
e
n 
A
bs
c
hl
us
s 
di
e
s
er
 
A
us
ei
n
a
n
d
er
s
et
z
u
n
g.
 

 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e 
u
n
d 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 

 
 

n
e
h
m
e
n 
M
at
er
i
ali
e
n 
u
n
d 
G
e
g
e
n-

st
ä
n
d
e 
al
s 
Z
u
g
a
n
g 
z
u
m 
C
oll
a
gi
er
e
n 

w
a
hr
. 

• 
 
C
oll
a
g
e
m
at
er
i
al 
e
nt
d
ec
k
e
n 

o 
si
c
h 
v
o
n 
M
at
er
i
ali
e
n 
f
as
zi
ni
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c
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e
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e
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d
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b
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b
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b
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d
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c
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c
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 f
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b
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p
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c
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p
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b
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c
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b
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c
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i
er
t
e
n 
u
n
d 
K
at
al
o
g
e
n 
n
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 f
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e
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c
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e
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c
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k
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c
h
e
n 
Bil
d
g
es
t
alt
u
n
g
e
n 
ex
p
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d
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c
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d
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c
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d
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i
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i
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n
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b
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ot
o
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b
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b
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b
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b
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b
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b
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b
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er
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b
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eit
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W
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eit
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b
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c
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ei
n
br
i
n
g
e
n 
u
n
d 

s
el
bs
t 
d
ar
st
ell
e
n;
 
z
u
gl
ei
c
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c
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b
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b
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b
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d
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b
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F
eil
e 
u
nt
er
s
c
h
ei
d
e
n 

o 
 
di
e 
R
as
p
el
 
ei
ns
et
z
e
n,
 
u
m 
vi
el 
H
ol
z 
a
b
z
ut
r
a
g
e
n,
 
di
e 

F
eil
e 
z
u
m 
Gl
ät
t
e
n 
r
a
u
er
 
H
ol
z
o
b
er
fl
äc
h
e
n 
u
n
d 
z
u
m 

N
ac
h
ar
b
ei
t
e
n 
v
er
w
e
n
d
e
n 

r
as
p
el
n 
u
n
d 
f
eil
e
n 
s
ac
h
g
er
ec
ht
. 

• 
 
R
as
p
el
n 
u
n
d 
F
eil
e
n 
s
ac
h
g
er
ec
ht
 
pf
l
e
g
e
n 

 
o 
 
mi
t 
d
er
 
M
as
er
u
n
g 
a
us
b
ür
st
e
n,
 
F
eil
e
n
b
ür
st
e
n 
v
er
-

w
e
n
d
e
n.
 

k
e
n
n
e
n 
d
as
 
Sc
hl
eif
e
n 
v
o
n 
H
ol
z.
 

• 
 
mi
t 
Sc
hl
eif
kl
ot
z 
u
n
d 
Sc
hl
eif
p
a
pi
er
 s
c
hl
ei
f
e
n 

o 
 
B
e
ar
b
eit
u
n
g 
d
er
 
O
b
er
fl
äc
h
e
n 
all
er
 
W
er
k
st
üc
k
e 
a
us
 

H
ol
z;
 
H
a
n
ds
c
h
m
ei
c
hl
er
, 
Fr
ü
hs
t
üc
k
s
br
et
t 

• 
 
K
ör
n
u
n
g 
d
es
 
Sc
hl
ei
f
p
a
pi
er
s 
u
nt
er
s
c
h
ei
d
e
n 
u
n
d 
a
us
-

w
ä
hl
e
n 

o 
 
F
ü
hl
br
et
t 
mi
t 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h 
g
es
c
hli
ff
e
n
e
m 
H
ol
z 
h
er
-

st
ell
e
n 

• 
 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e 
K
ör
n
u
n
g
e
n 
b
e
z
ei
c
h
n
e
n 

 

• 
 
i
n 
F
as
er
ri
c
ht
u
n
g 
s
c
hl
ei
f
e
n 

 

s
c
hl
eif
e
n 
s
ac
h
g
er
ec
ht
. 

• 
 
b
ei
m 
Sc
hl
ei
f
e
n 
d
e
n 
n
öti
g
e
n 
Dr
uc
k 
a
us
ü
b
e
n 

 

s
a
m
m
el
n 
er
st
e 
Er
f
a
hr
u
n
g
e
n 
mi
t 

Sc
hl
ei
f
m
as
c
hi
n
e
n.
 

• 
 
mi
t 
d
e
m 
Sc
h
wi
n
gs
c
hl
ei
f
er
, 
T
ell
er
s
c
hl
eif
er
 
u
n
d 
B
a
n
d-

s
c
hl
eif
er
 
ar
b
ei
t
e
n 

 

k
e
n
n
e
n 
d
as
 
S
ä
g
e
n 
v
o
n 
H
ol
z.
 

• 
 
mi
t 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e
n 
S
ä
g
e
n 
s
ä
g
e
n:
 
F
ei
ns
ä
g
e,
 

B
ü
g
el
s
ä
g
e,
 
L
a
u
bs
ä
g
e,
 
G
e
hr
u
n
gs
s
ä
g
e 

o 
 
Bil
d
er
r
a
h
m
e
n 
a
us
 
z
u
g
es
ä
gt
e
n 
L
ei
st
e
n 
h
er
st
ell
e
n,
 

W
ei
h
n
ac
ht
s
a
n
h
ä
n
g
er
 
a
us
 
S
p
er
r
h
ol
z 
s
ä
g
e
n,
 
Sc
h
ei
b
e
n 

a
us
 
ei
n
e
m 
As
t 
s
ä
g
e
n 
u
n
d 
ei
n 
M
os
ai
k 
o
d
er
 
M
a
n
d
al
a 

g
es
t
al
t
e
n,
 
S
pi
el
st
ei
n
e 
h
er
st
ell
e
n 

F
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 k
e
n
n
e
n 
W
er
k
z
e
u
g
e 
z
u
m 
S
ä
g
e
n 
v
o
n 

H
ol
z.
 

• 
 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e 
S
ä
g
e
n 
u
nt
er
s
c
h
ei
d
e
n 
u
n
d 
b
e-

n
e
n
n
e
n 

o 
F
ei
ns
ä
g
e,
 
B
ü
g
el
s
ä
g
e,
 
L
a
u
b
s
ä
g
e,
 
G
e
hr
u
n
gs
s
ä
g
e 

• 
 
g
e
ei
g
n
et
e 
S
ä
g
e 
a
us
w
ä
hl
e
n 

o 
a
n 
d
ü
n
n
e
n 
R
u
n
d
h
öl
z
er
n 
u
n
d 
di
c
k
e
n 
Br
et
t
er
n 
Pr
o
b
e 

s
ä
g
e
n 

• 
 
d
as
 
W
er
k
st
üc
k 
ei
ns
p
a
n
n
e
n 

o 
H
o
b
el
b
a
nk
z
a
n
g
e,
 
L
ei
m
z
wi
n
g
e 
u
n
d 
Sc
hr
a
u
b
z
wi
n
g
e 

• 
 
M
es
s
e
n 
u
n
d 
A
nr
ei
ß
e
n 
mi
t 
ei
n
e
m 
M
et
er
st
a
b 
o
d
er
 

M
et
all
m
a
ß
st
a
b,
 
ei
n
e
m 
Wi
nk
el 
u
n
d 
ei
n
e
m 
Bl
ei
st
if
t 

  
 (
si
e
h
e 
a
uc
h 
F
ac
h 
M
at
h
e
m
ati
k 
K
a
pit
el 
4.
3)
 

• 
 
S
ä
g
e 
a
n 
d
er
 
M
ar
ki
er
u
n
g 
a
n
s
et
z
e
n,
 
W
er
k
st
üc
k 
u
n
d 

S
ä
g
e 
mi
t 
a
n
g
e
m
es
s
e
n
er
 
K
ör
p
er
h
al
t
u
n
g 
h
alt
e
n 

o 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
Ar
b
ei
ts
- 
u
n
d 
Sit
z
h
ö
h
e
n 
er
m
ö
gli
c
h
e
n 

• 
 
S
ä
g
e
b
e
w
e
g
u
n
g
e
n 
d
ur
c
h 
g
er
ic
ht
et
es
 
u
n
d 
gl
ei
c
h-

m
ä
ßi
g
es
 
Sc
hi
e
b
e
n 
mi
t 
Dr
u
ck
 
u
n
d 
ei
n
h
ol
e
n
d
e
m 

Zi
e
h
e
n 
a
us
f
ü
hr
e
n 

 

s
ä
g
e
n 
s
ac
h
g
er
ec
ht
. 

• 
 
G
e
hr
u
n
gs
s
ä
g
e 
f
ür
 
Z
us
c
h
nit
t
e i
n 
ei
n
e
m 
b
es
ti
m
mt
e
n 

Wi
nk
el 
ei
ns
et
z
e
n 

 

k
e
n
n
e
n 
d
as
 
B
o
hr
e
n 
v
o
n 
H
ol
z.
 

• 
 
mi
t 
d
er
 
B
o
hr
wi
n
d
e 
u
n
d 
d
e
m 
H
a
n
d
b
o
hr
er
 
b
o
hr
e
n 

o 
St
ec
k
s
pi
el
e,
 
W
er
k
z
e
u
g-
, 
Sc
h
er
e
n-
 
u
n
d 
St
if
t
bl
öc
k
e,
 

K
er
z
e
ns
t
ä
n
d
er
 

k
e
n
n
e
n 
W
er
k
z
e
u
g
e 
z
u
m 
B
o
hr
e
n 
v
o
n 

H
ol
z.
 

• 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
W
er
k
z
e
u
g
e 
z
u
m 
B
o
hr
e
n 
u
nt
er
s
c
h
ei
-

d
e
n 
u
n
d 
b
e
n
e
n
n
e
n 

o 
V
or
st
ec
h
er
, 
B
o
hr
er
, 
B
o
hr
wi
n
d
e,
 
H
a
n
d
b
o
hr
er
, 
Ak
k
u-

s
c
hr
a
u
b
er
, 
St
ä
n
d
er
b
o
hr
m
as
c
hi
n
e 

• 
 
Di
c
k
e 
d
es
 
B
o
hr
er
s 
a
us
w
ä
hl
e
n 

 

• 
 
B
o
hr
er
 i
n 
d
as
 
B
o
hr
f
ut
t
er
 
ei
n
s
et
z
e
n 

 

b
o
hr
e
n 
s
ac
h
g
er
ec
ht
. 

• 
 
St
ell
e 
d
es
 
B
o
hr
l
oc
hs
 
a
n
z
ei
c
h
n
e
n 
u
n
d 
v
or
st
ec
h
e
n 

 

b
o
hr
e
n 
si
c
h
er
 
mi
t 
d
e
m 
Ak
k
us
c
hr
a
u-

b
er
 
u
n
d 
d
er
 
St
ä
n
d
er
b
o
hr
m
as
c
hi
n
e.
 

• 
 
u
nt
er
 
A
uf
si
c
ht
 
d
e
n 
k
or
r
ek
t
e
n 
A
bl
a
uf
 
d
es
 
B
o
hr
e
ns
 

u
nt
er
 
B
e
ac
ht
u
n
g 
all
er
 
Si
c
h
er
h
eit
s
v
or
k
e
hr
u
n
g
e
n 
ü
b
e
n
 
o 
B
o
hr
m
as
c
hi
n
e
nf
ü
hr
er
s
c
h
ei
n 

k
e
n
n
e
n 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
V
er
f
a
hr
e
n 
z
u
m 

F
ü
g
e
n 
v
o
n 
H
ol
z.
 

 
 

k
e
n
n
e
n 
d
as
 
N
a
g
el
n 
v
o
n 
H
ol
z.
 

• 
 
d
as
 
N
a
g
el
n 
ü
b
e
n 

o 
N
a
g
el
bil
d
er
; 
R
e
g
e
n
m
ac
h
er
st
a
b;
 
M
os
ai
k
bil
d
er
 
mi
t 

Sc
h
n
ür
e
n 
o
d
er
 f
ar
bi
g
e
n 
G
u
m
mi
s;
 
S
pi
el
f
el
d
er
 
d
ur
c
h 

N
ä
g
el
 
b
e
gr
e
n
z
e
n:
 
M
ur
m
ell
a
b
yr
i
nt
h,
 
M
ur
m
elf
u
ß
b
all
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• 
 
H
ol
zv
er
bi
n
d
u
n
g
e
n 
d
ur
c
h 
N
a
g
el
n 
h
er
st
ell
e
n 

o 
N
a
g
el
n 
i
n 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 
W
er
k
st
üc
k
e
n 
er
pr
o
b
e
n;
 

Fi
g
ur
e
n 
a
us
 
A
bf
all
h
ol
z 
g
es
t
alt
e
n;
 f
r
ei
e 
C
oll
a
g
e
n 
a
uf
 

Br
et
t
er
n 
mi
t 
H
ol
zs
c
h
ei
b
e
n,
 
d
ü
n
n
e
n 
As
ts
c
h
ei
b
e
n 
o
d
er
 

L
at
t
e
ns
t
üc
k
e
n 
g
es
t
al
t
e
n;
 

o 
g
el
ei
mt
e 
H
ol
zv
er
bi
n
d
u
n
g
e
n 
d
ur
c
h 
N
a
g
el
n 
v
er
st
är
k
e
n 

• 
 
N
ä
g
el
 
v
o
n 
ä
h
nli
c
h
e
n 
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e
n 
(
Sc
hr
a
u
b
e
n,
 

M
et
all
st
if
t
e)
 
u
nt
er
s
c
h
ei
d
e
n 
u
n
d 
b
e
n
e
n
n
e
n 

 

• 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
N
ä
g
el
 
er
k
u
n
d
e
n 

o 
gr
o
ß,
 k
l
ei
n,
 
di
c
k,
 
d
ü
n
n,
 
S
pit
z
e,
 
K
o
pf
 

k
e
n
n
e
n 
W
er
k
z
e
u
g
e 
z
u
m 
N
a
g
el
n 
v
o
n 

H
ol
z.
 

• 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
H
ä
m
m
er
 
er
k
u
n
d
e
n 
u
n
d 
b
e
n
e
n
n
e
n 

o 
l
ei
c
ht
, 
s
c
h
w
er
, 
K
o
pf
, 
Gr
if
f 

n
a
g
el
n 
s
ac
h
g
er
ec
ht
. 

• 
 
N
a
g
el
 
u
n
d 
H
a
m
m
er
 s
ac
h
g
er
ec
ht
 
h
al
t
e
n,
 
Kr
af
t
ei
ns
at
z 

b
ei
m 
H
a
m
m
er
-
H
alt
e
n 
u
n
d 
Tr
ef
f
e
n 
er
pr
o
b
e
n 

o 
Hil
f
e
n:
 
v
or
st
ec
h
e
n,
 
mi
t 
R
u
n
d
z
a
n
g
e 
h
al
t
e
n,
 
W
er
k
st
üc
k 

fi
xi
er
e
n 

k
e
n
n
e
n 
d
as
 
L
ei
m
e
n 
v
o
n 
H
ol
z.
 

• 
 
H
ol
zv
er
bi
n
d
u
n
g
e
n 
d
ur
c
h 
L
ei
m
e
n 
h
er
st
ell
e
n 

o 
Fl
äc
h
e
n 
v
er
l
ei
m
e
n:
 
Bil
d
er
 
a
us
 
g
e
o
m
et
ri
s
c
h
e
n 
Gr
u
n
d-

f
or
m
e
n 
g
es
t
alt
e
n 
u
n
d 
a
uf
 
H
ol
z l
ei
m
e
n;
 

Ec
k
v
er
bi
n
d
u
n
g
e
n 
v
er
l
ei
m
e
n:
 
Z
et
t
el
k
as
t
e
n,
 
A
bf
all
-

h
öl
z
er
 
z
u 
Fi
g
ur
e
n 
z
us
a
m
m
e
nl
ei
m
e
n 

 

l
ei
m
e
n 
s
ac
h
g
er
ec
ht
. 

• 
 
H
a
n
dl
u
n
gs
s
c
hr
it
t
e 
b
ei
m 
L
ei
m
e
n 
ei
n
h
al
t
e
n 

o 
p
as
s
g
er
ec
ht
e 
T
eil
e 
v
or
b
er
ei
t
e
n,
 
Kl
e
b
ef
l
äc
h
e
n 

s
ä
u
b
er
n,
 
L
ei
m 
a
uf
tr
a
g
e
n,
 
T
eil
e 
fi
xi
er
e
n 
u
n
d 
ei
n-

s
p
a
n
n
e
n;
 

o 
Bil
d
er
r
a
h
m
e
n,
 
H
ol
zs
c
h
ac
ht
el
n,
 
Br
et
ts
pi
el
e 

k
e
n
n
e
n 
d
as
 
V
er
bi
n
d
e
n 
v
o
n 
H
ol
z 

d
ur
c
h 
Sc
hr
a
u
b
e
n.
 

• 
 
Sc
hr
a
u
b
e
n 
mi
t 
d
er
 
H
a
n
d 
er
pr
o
b
e
n 

o 
H
ak
e
n i
n 
ei
n 
Sc
hl
üs
s
el
br
et
t 
dr
e
h
e
n;
 
Fl
ü
g
el
s
c
hr
a
u
b
e
n 

ei
n
er
 
Bl
u
m
e
n
pr
es
s
e 
f
es
ts
c
hr
a
u
b
e
n 

• 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
Sc
hr
a
u
b
e
n 
er
k
u
n
d
e
n 
u
n
d 
b
es
c
hr
ei
b
e
n 
 
o 
L
ä
n
g
e,
 
Di
c
k
e,
 
Sc
hli
t
z-
, 
I
n
n
e
ns
ec
hs
k
a
nt
-,
 
T
or
x-
 
u
n
d 

Kr
e
u
zs
c
hli
t
zs
c
hr
a
u
b
e 

• 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
Sc
hr
a
u
b
e
n
dr
e
h
er
 
er
k
u
n
d
e
n 
u
n
d 
b
e-

s
c
hr
ei
b
e
n 
 

o 
Sc
hli
t
z-
, 
I
n
n
e
ns
ec
hs
k
a
nt
-,
 
T
or
x-
 
u
n
d 
Kr
e
u
zs
c
hli
t
z-

s
c
hr
a
u
b
e
n
dr
e
h
er
, 
Gr
ö
ß
e 

k
e
n
n
e
n 
W
er
k
z
e
u
g
e 
z
u
m 
Sc
hr
a
u
b
e
n.
 

• 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
Sc
hr
a
u
b
e
n 
u
n
d 
Sc
hr
a
u
b
e
n
dr
e
h
er
 
u
n-

t
er
s
c
h
ei
d
e
n 
u
n
d 
b
e
n
e
n
n
e
n 
 

 

s
c
hr
a
u
b
e
n 
s
ac
h
g
er
ec
ht
. 

• 
 
g
e
ei
g
n
et
e 
Sc
hr
a
u
b
e
n 
u
n
d 
Sc
hr
a
u
b
e
n
dr
e
h
er
 
a
us
-

w
ä
hl
e
n 

o 
Sc
hr
a
u
b
e
n
dr
e
h
er
 
d
e
n 
Sc
hr
a
u
b
e
n 
z
u
or
d
n
e
n,
 
F
e
hl
v
er
-

s
uc
h
e 
z
ul
as
s
e
n 
u
n
d 
b
es
pr
e
c
h
e
n 
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• 
 
Dr
e
h
b
e
w
e
g
u
n
g
e
n 
er
pr
o
b
e
n 

 
 

• 
 
H
ol
zv
er
bi
n
d
u
n
g
e
n 
d
ur
c
h 
S
c
hr
a
u
b
e
n 
h
er
st
ell
e
n 

 

• 
 
V
or
ar
b
ei
t
e
n 
f
ür
 
di
e 
O
b
er
fl
ä
c
h
e
n
b
e
h
a
n
dl
u
n
g 
d
ur
c
h-

f
ü
hr
e
n 

o 
 
Sc
hl
ei
f
e
n 
mi
t 
f
ei
n
e
m 
Sc
hl
ei
f
p
a
pi
er
, 
Sc
hl
eif
st
a
u
b 
e
nt
-

f
er
n
e
n 

• 
 
f
ar
bli
c
h
es
 
G
es
t
al
t
e
n 
d
er
 
W
er
k
st
üc
k
e 
d
ur
c
h 
B
ei
z
e
n 

 

• 
 
w
ac
hs
e
n,
 
öl
e
n,
 
p
oli
er
e
n 
mi
t 
Pi
ns
el,
 
P
oli
er
b
al
k
e
n 
o
d
er
 

Sc
h
w
a
m
m,
 
d
a
b
ei 
di
e 
F
as
er
ri
c
ht
u
n
g 
b
e
ac
ht
e
n 

 

• 
 
W
er
k
st
üc
k
e l
ac
ki
er
e
n,
 
d
a
b
ei 
d
e
n 
Ar
b
ei
ts
a
bl
a
uf
 
er
-

f
a
hr
e
n:
 
gr
u
n
di
er
e
n,
 t
r
oc
k
n
e
n,
 s
c
hl
ei
f
e
n,
 l
ac
ki
er
e
n 

o 
 
k
ei
n 
Ei
ns
at
z 
g
es
u
n
d
h
eit
s
s
c
h
ä
dli
c
h
er
 
L
ac
k
e,
 
u
m
w
elt
-

fr
e
u
n
dli
c
h
e 
L
ac
k
e 
v
er
w
e
n
d
e
n 

k
e
n
n
e
n 
V
er
f
a
hr
e
n 
z
u
m 
B
es
c
hi
c
ht
e
n 

v
o
n 
H
ol
z.
 

• 
 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e 
O
b
er
fl
äc
h
e
n
b
e
h
a
n
dl
u
n
g
e
n 
b
e-

z
ei
c
h
n
e
n 

 

• 
 
mi
t 
d
e
m 
Br
e
n
n
p
et
er
 
ar
b
eit
e
n 

o 
 
Bil
d
er
, 
Z
ei
c
h
e
n,
 
M
us
t
er
 
o
d
er
 
Sc
hr
if
t
z
ü
g
e i
n 
d
as
 

W
er
k
st
üc
k 
ei
n
br
e
n
n
e
n 

k
e
n
n
e
n 
w
ei
t
er
e 
G
es
t
alt
u
n
g
s
mi
tt
el.
 

• 
 
mi
t 
ei
n
e
m 
M
es
s
er
 s
c
h
nit
z
e
n 

o 
 
I
nit
i
al
e  
i
n 
ei
n
e
n 
As
t 
s
c
h
ni
t
z
e
n,
 
Pf
eil
e 
s
c
h
ni
t
z
e
n 
u
n
d 

ei
n
e
n 
B
o
g
e
n 
b
a
u
e
n,
 
S
pi
e
ß
e 
f
ür
 
St
oc
k
br
ot
 s
c
h
nit
z
e
n 

  4.
2.
4 
 
G
e
st
al
t
u
n
g 
mi
t 
M
et
al
l 

 M
at
er
i
al
er
f
a
hr
u
n
g 

Di
e 
 si
n
nli
c
h
e 
 A
us
ei
n
a
n
d
er
s
et
z
u
n
g 
 m
it
 
 M
et
all
  
u
n
d 
 d
a
s 
 A
uf
fi
n
d
e
n 
 v
o
n 
 M
et
all
  i
n 
 d
er
  
u
n
mi
tt
el
b
ar
e
n 
 L
e
b
e
ns
w
elt
  
d
er
  
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
 u
n
d 
 S
c
h
ül
er
  
st
ell
e
n 
 e
i
n
e 

w
es
e
nt
li
c
h
e 
Er
f
a
hr
u
n
g 
i
m 
B
er
ei
c
h 
d
er
 
G
es
t
al
t
u
n
g 
mi
t 
M
et
all
 
d
ar
. 
D
a
b
ei
 
k
ö
n
n
e
n 
Er
k
u
n
d
u
n
g
e
n 
u
n
d 
Ex
p
er
i
m
e
nt
e 
s
o
wi
e 
di
e 
E
nt
d
ec
k
u
n
g 
v
o
n 
Ei
g
e
ns
c
h
af
t
e
n 

d
es
 
W
er
k
st
of
f
s 
d
ur
c
h
a
us
 i
n 
di
e 
G
es
t
al
t
u
n
g 
ei
n
es
 
O
bj
ek
ts
 
m
ü
n
d
e
n.
 
Di
e 
M
at
er
i
al
er
f
a
hr
u
n
g 
s
c
hli
e
ßt
 
d
e
n 
Er
w
er
b 
v
o
n 
K
e
n
nt
ni
s
s
e
n 
ü
b
er
 
d
e
n 
W
er
k
st
of
f 
M
et
all
 

ei
n.
 

 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e 
u
n
d 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n
 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
  

 
 

n
e
h
m
e
n 
M
et
all
 v
i
el
f
ält
i
g 
w
a
hr
. 

• 
 
m
et
all
is
c
h
e 
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e 
i
n 
d
er
 
u
n
mi
tt
el
b
ar
e
n 

L
e
b
e
ns
u
m
w
elt
 
e
nt
d
ec
k
e
n 

o 
 
Sc
h
m
uc
k,
 
Sc
hr
a
u
b
e
n,
 
D
os
e
n,
 
B
es
t
ec
k,
 
T
eil
e 
a
n 
F
a
hr
-

r
a
d 
u
n
d 
R
oll
st
u
hl
, 
M
us
ik
i
ns
tr
u
m
e
nt
, 
G
el
d
m
ü
n
z
e,
 
Br
ill
e 
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• 
 
M
et
all
 f
ü
hl
e
n,
 
U
nt
er
s
c
hi
e
d
e 
z
u 
St
of
f 
o
d
er
 
H
ol
z 
w
a
hr
-

n
e
h
m
e
n 

o 
F
ü
hl
-
S
pi
el
e 
mi
t 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e
n 
M
at
er
i
ali
e
n,
 
M
et
all
e 

er
f
ü
hl
e
n 

• 
 
M
et
all
e 
v
o
n 
a
n
d
er
e
n 
M
at
er
i
ali
e
n 
u
nt
er
s
c
h
ei
d
e
n 

o 
A
bf
all
tr
e
n
n
u
n
g 

• 
 
M
et
all
e 
n
ac
h i
hr
e
m 
A
us
s
e
h
e
n 
or
d
n
e
n 

o 
K
u
pf
er
, 
Al
u
mi
ni
u
m,
 
Ei
s
e
n,
 
M
es
si
n
g,
 
St
a
hl
, 
G
ol
d,
 
Sil
b
er
 

 

• 
 
mi
t 
di
v
er
s
e
n 
M
et
all
pr
o
d
uk
t
e
n 
g
es
t
al
t
e
n 

o 
T
ur
m 
a
us
 
D
os
e
n;
 
M
ar
i
o
n
et
t
e 
a
us
 
D
os
e
n;
 
K
u
g
el
n 
a
us
 

Al
uf
oli
e 
a
uf
f
ä
d
el
n;
 
M
us
t
er
 
a
us
 
Sc
hr
a
u
b
e
n,
 
N
ä
g
el
n 
u
n
d 

M
et
all
pl
ät
tc
h
e
n l
e
g
e
n 

• 
 
M
et
all
 
al
s 
W
är
m
el
eit
er
 
er
l
e
b
e
n 

 

• 
 
Kl
a
n
g
ei
g
e
ns
c
h
af
t
e
n 
v
o
n 
M
et
all
 
er
pr
o
b
e
n 

o 
Wi
n
ds
pi
el 
h
er
st
ell
e
n 

• 
 
F
or
m
b
ar
k
eit
 v
o
n 
M
et
all
 
er
f
a
hr
e
n 

o 
Fi
g
ur
e
n,
 
Ri
n
g
e,
 
Ar
m
b
ä
n
d
er
 
a
us
 
Dr
a
ht
 
bi
e
g
e
n 

• 
 
M
et
all
 
d
ur
c
h 
St
r
ec
k
e
n 
o
d
er
 
H
ä
m
m
er
n 
h
är
t
e
n 

o 
V
er
s
uc
h
e 
d
er
 
Tr
a
gf
ä
hi
gk
eit
 
bi
s 
z
u
m 
V
er
bi
e
g
e
n 

• 
 
er
l
e
b
e
n,
 
d
as
s 
Dr
a
ht
 
b
ei
 
h
ä
uf
i
g
e
m 
Bi
e
g
e
n 
br
ic
ht
 

 

k
e
n
n
e
n 
Ei
g
e
ns
c
h
af
t
e
n 
v
o
n 
M
et
all
. 

• 
 
O
xi
d
ati
o
n 
v
o
n 
K
u
pf
er
 
u
n
d 
Ei
s
e
n 
b
e
o
b
ac
ht
e
n 

o 
Ex
p
er
i
m
e
nt
: 
Ei
s
e
n 
u
n
d 
K
u
pf
er
 (
b
ef
e
uc
ht
et
) 
dr
a
u
ß
e
n 

li
e
g
e
n 
l
as
s
e
n 
u
n
d 
d
as
 
A
ns
et
z
e
n 
v
o
n 
R
os
t 
o
d
er
 
Gr
ü
n-

s
p
a
n 
b
e
o
b
ac
ht
e
n 

• 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
M
et
all
e 
u
nt
er
s
c
h
ei
d
e
n 
u
n
d 
b
e
n
e
n
n
e
n 
o 
Ei
s
e
n,
 
K
u
pf
er
, 
Al
u
mi
ni
u
m,
 
G
ol
d,
 
Sil
b
er
, 
M
es
si
n
g 

k
e
n
n
e
n 
M
et
all
w
er
k
st
of
f
e.
 

• 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
M
et
all
w
er
k
st
of
f
e 
u
nt
er
s
c
h
ei
d
e
n 
u
n
d 

b
e
n
e
n
n
e
n 
 

o 
B
ä
n
d
er
, 
Bl
ec
h
e,
 
Dr
ä
ht
e,
 
R
o
hr
e 

 B
e
ar
b
ei
t
u
n
g
st
e
c
h
ni
k
e
n 

F
ür
 
di
e 
g
e
zi
elt
e 
B
e-
 
u
n
d 
V
er
ar
b
eit
u
n
g 
d
es
 
W
er
k
st
of
f
s 
M
et
all
 
er
w
er
b
e
n 
di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
i
m 
B
er
ei
c
h 
U
mf
or
m
e
n,
 
Tr
e
n
n
e
n,
 

F
ü
g
e
n 
u
n
d 
B
es
c
hi
c
ht
e
n.
 
D
a
b
ei
 f
i
n
d
e
n 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
T
ec
h
ni
k
e
n i
n 
ei
n
e
m 
W
er
k
st
üc
k 
A
n
w
e
n
d
u
n
g.
 
Di
e 
hi
er
 
v
or
g
e
n
o
m
m
e
n
e 
A
uf
li
st
u
n
g 
st
ell
t 
k
ei
n
e 
a
uf
ei
n
a
n-

d
er
 
a
uf
b
a
u
e
n
d
e
n 
Zi
el
e 
d
ar
. 
Di
e 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e
n 
V
er
f
a
hr
e
n 
s
oll
t
e
n 
n
ur
 i
n 
b
e
gr
e
n
zt
e
m 
M
a
ß
e i
s
oli
er
t 
g
e
ü
bt
 
w
er
d
e
n.
 I
m 
V
or
d
er
gr
u
n
d 
st
e
ht
 i
hr
e 
A
n
w
e
n
d
u
n
g 

i
n 
ei
n
e
m 
z
u 
g
es
t
al
t
e
n
d
e
n 
W
er
k
st
üc
k.
 
D
as
 
K
e
n
n
e
nl
er
n
e
n 
d
er
 v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 
G
e
st
alt
u
n
gs
t
ec
h
ni
k
e
n 
s
c
hli
e
ßt
 
d
as
 
Er
l
er
n
e
n 
d
es
 s
ic
h
er
e
n 
G
e
br
a
uc
hs
 
u
n
d 
d
er
 

s
or
gf
ält
i
g
e
n 
Pf
l
e
g
e 
d
er
 
W
er
k
z
e
u
g
e 
ei
n.
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 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e 
u
n
d 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n
 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
  

 
 

k
e
n
n
e
n 
V
er
f
a
hr
e
n 
d
es
 
U
mf
or
m
e
ns
. 

• 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
Dr
ä
ht
e 
mi
t 
H
ä
n
d
e
n 
fr
ei 
v
er
f
or
m
e
n 

o 
Kr
ei
s
e,
 
Sc
h
m
et
t
er
li
n
g
e 
o
d
er
 
G
es
p
e
ns
t
er
u
mr
is
s
e 
– 

mi
t 
St
r
u
m
pf
g
e
w
e
b
e 
u
m
h
üll
t 
al
s 
F
e
ns
t
er
s
c
h
m
uc
k 

v
er
w
e
n
d
e
n 

• 
 
Dr
a
ht
 
ü
b
er
 
St
ä
b
e 
wi
c
k
el
n 

o 
F
e
d
er
s
pi
r
al
e
n 
wi
c
k
el
n,
 
Sc
hl
a
n
g
e
n 
f
or
m
e
n,
 
Fi
n
g
er
-

ri
n
g 
h
er
st
ell
e
n 

• 
 
Dr
ä
ht
e 
ü
b
er
 
Bi
e
g
es
c
h
a
bl
o
n
e
n 
mi
t 
N
ä
g
el
n 
o
d
er
 
D
ü-

b
el
n 
f
ü
hr
e
n 

o 
Bi
e
g
e
m
us
t
er
 f
ür
 
d
as
 
H
er
st
ell
e
n 
v
o
n 
Sc
h
m
uc
k,
 

N
a
m
e
ns
s
c
hil
d
er
n 
o
d
er
 
W
a
n
d
bil
d
er
n 

• 
 
Dr
ä
ht
e 
fl
ec
ht
e
n,
 
h
äk
el
n,
 s
tr
i
ck
e
n 
o
d
er
 
w
e
b
e
n 

o 
Gi
rl
a
n
d
e
n,
 
W
a
n
d
d
ek
or
ati
o
n
e
n 
o
d
er
 
Fi
g
ur
e
n 
g
e-

st
alt
e
n 

• 
 
Dr
ä
ht
e 
dr
e
h
e
n 

o 
E
n
d
e
n 
v
er
dr
e
h
e
n,
 
Dr
ä
ht
e 
v
er
bi
n
d
e
n 

k
e
n
n
e
n 
d
as
 
Bi
e
g
e
n 
v
o
n 
M
et
all
. 

• 
 
Bl
ec
h
e 
fr
ei 
bi
e
g
e
n 

o 
F
or
m
e
n 
f
ür
 
M
o
bil
e 

• 
 
Fl
ac
h-
 
o
d
er
 
R
u
n
d
z
a
n
g
e 
ei
n
s
et
z
e
n 

o 
Kl
ei
d
er
b
ü
g
el 
o
d
er
 
F
o
n
d
u
e
g
a
b
el
 
bi
e
g
e
n 

• 
 
Dr
a
ht
e
n
d
e
n 
si
c
h
er
n 
o
d
er
 
u
m
bi
e
g
e
n 

o 
Sti
c
h-
 
u
n
d 
Ri
s
s
v
er
l
et
z
u
n
g
e
n 
v
er
m
ei
d
e
n 

• 
 
Dr
ä
ht
e 
n
ac
h 
St
är
k
e 
u
n
d 
A
u
s
s
e
h
e
n 
a
us
w
ä
hl
e
n 

 
o 
Sc
h
m
uc
k 
a
us
 
Sil
b
er
- 
o
d
er
 
K
u
pf
er
dr
a
ht
, 
L
e
uc
ht
er
 

o
d
er
 
K
ar
t
e
n
h
al
t
er
 
a
us
 
St
a
hl
dr
a
ht
, 
Pl
as
ti
k 
a
us
 
M
es
-

si
n
g
dr
a
ht
 

• 
 
mi
t 
Hil
f
e 
v
o
n 
V
or
ri
c
ht
u
n
g
e
n 
mi
t 
H
a
m
m
er
 
a
bk
a
nt
e
n 

u
n
d 
r
u
n
d
bi
e
g
e
n 

o 
B
uc
hs
t
üt
z
e,
 
K
äs
tc
h
e
n,
 
St
if
t
a
bl
a
g
e,
 
A
us
st
ec
hf
or
m
e
n 

bi
e
g
e
n 
s
ac
h
g
er
ec
ht
. 

• 
 
er
f
a
hr
e
n,
 
d
as
s 
Dr
ä
ht
e 
u
n
d 
Bl
ec
h
e 
b
ei 
m
e
hr
m
ali
g
e
m 

Bi
e
g
e
n 
br
ec
h
e
n 

 

• 
 
Pr
ä
g
e
m
et
all
 
mi
t 
Dr
üc
k
w
er
k
z
e
u
g
e
n 
b
e
ar
b
ei
t
e
n 

o 
mi
tt
el
s 
Sti
ft
, 
St
ri
c
k
n
a
d
el,
 f
r
ei
 
o
d
er
 
n
ac
h 
M
us
t
er
: 
z.
B.
 

Bil
d
er
r
a
h
m
e
n,
 
B
a
u
m
s
c
h
m
uc
k 

k
e
n
n
e
n 
d
as
 
Tr
ei
b
e
n 
v
o
n 
M
et
all
. 

• 
 
M
et
all
o
bj
ek
t
e 
mi
t 
H
a
m
m
er
, 
K
ör
n
er
, 
M
et
all
st
ä
b
e
n 

p
u
n
zi
er
e
n 

o 
G
es
t
alt
e
n 
d
er
 
W
er
k
st
üc
k
e 
d
ur
c
h 
Ei
n
br
i
n
g
e
n 
vi
elf
ält
i-

g
er
 
M
us
t
er
; 
a
us
 
Bl
ec
h 
g
es
c
h
nit
t
e
n
e 
Fi
g
ur
e
n 
g
e-

st
alt
e
n,
 
d
ar
a
us
 
ei
n 
M
o
bil
e 
h
er
st
ell
e
n;
 
Ar
mr
eif
e
n 
a
us
 

Bl
ec
h 
a
nf
er
ti
g
e
n 
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• 
 
M
et
all
bl
ec
h i
n 
ei
n
e
m 
Tr
ei
bk
l
ot
z 
mi
t 
Tr
ei
b
h
a
m
m
er
 

tr
ei
b
e
n 

o 
kl
ei
n
e 
Sc
h
al
e
n 
a
us
 
K
u
pf
er
, 
Ar
mr
eif
e
n,
 
Ti
er
e 
(I
g
el
, 

V
ö
g
el 
u
n
d 
I
ns
ek
t
e
n)
 
u
n
d 
Bl
u
m
e
n 
a
us
 
Zi
nk
bl
ec
h 
f
ür
 

d
e
n 
G
ar
t
e
n 
 

k
e
n
n
e
n 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
Tr
e
n
nv
er
-

f
a
hr
e
n.
 

 
 

• 
 
mi
t 
F
eil
e 
u
n
d 
R
as
p
el
 
Sc
h
nit
tk
a
nt
e
n 
u
n
d 
B
o
hr
l
öc
h
er
 

v
o
n 
W
er
k
st
üc
k
e
n 
e
nt
gr
at
e
n 

 

• 
 
O
b
er
fl
äc
h
e
n 
d
ur
c
h 
F
eil
e
n 
f
or
m
e
n 

o 
Br
i
ef
öf
f
n
er
, 
Sc
hl
üs
s
el
a
n
h
ä
n
g
er
 

k
e
n
n
e
n 
d
as
 
R
as
p
el
n 
u
n
d 
F
eil
e
n 
v
o
n 

M
et
all
. 

• 
 
R
as
p
el
 
u
n
d 
F
eil
e 
u
nt
er
s
c
h
ei
d
e
n 
u
n
d 
b
e
n
e
n
n
e
n 

 

k
e
n
n
e
n 
d
as
 
Sc
hl
eif
e
n 
v
o
n 
M
et
all
. 

• 
 
Sc
hl
ei
f
e
n 
u
n
d 
P
oli
er
e
n 
f
er
ti
g
er
 
W
er
k
st
üc
k
e 
mi
t 
u
nt
er
-

s
c
hi
e
dli
c
h
e
n 
W
er
k
z
e
u
g
e
n 
u
n
d 
M
at
er
i
ali
e
n 
er
pr
o
b
e
n 

o 
mi
t 
Sc
hl
eif
p
a
pi
er
, 
H
a
n
ds
c
hl
eif
m
as
c
hi
n
e,
 
Sc
hl
ä
m
m-

kr
ei
d
e 
s
c
hl
eif
e
n;
 

o 
mi
t 
St
a
hl
w
oll
e 
u
n
d 
L
e
d
er
 
p
oli
er
e
n 

• 
 
mi
t 
d
er
 
B
ei
ß
z
a
n
g
e,
 
d
e
m 
S
ei
t
e
ns
c
h
n
ei
d
er
 
o
d
er
 
d
er
 

Fl
ac
h
z
a
n
g
e 
Dr
ä
ht
e 
u
n
d 
L
ei
st
e
n 
a
bl
ä
n
g
e
n 

 

• 
 
mi
t 
d
e
m 
St
a
hll
i
n
e
al 
m
es
s
e
n,
 
mi
t 
d
er
 
R
ei
ß
n
a
d
el 
o
d
er
 

d
e
m 
M
ar
ki
er
u
n
gs
st
if
t 
a
nr
ei
ß
e
n 

  
 (
si
e
h
e 
a
uc
h 
F
ac
h 
M
at
h
e
m
ati
k 
K
a
pit
el 
4.
3)
 

o 
R
ei
ßt
us
c
h
e 
o
d
er
 
F
oli
e
ns
tif
t
e 
v
er
w
e
n
d
e
n 

• 
 
W
er
k
z
e
u
g
e 
z
u
m 
A
bl
ä
n
g
e
n 
v
o
n 
Dr
ä
ht
e
n 
u
n
d 
L
ei
st
e
n 

u
nt
er
s
c
h
ei
d
e
n 
u
n
d 
b
e
n
e
n
n
e
n 
 

 

k
e
n
n
e
n 
d
as
 
Sc
h
n
ei
d
e
n 
v
o
n 
M
et
all
. 

• 
 
mi
t 
d
er
 
Bl
ec
hs
c
h
er
e,
 
Fi
g
ur
e
ns
c
h
er
e 
o
d
er
 
L
oc
hs
c
h
er
e 

u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e 
F
or
m
e
n 
a
us
 
Bl
ec
h 
a
us
s
c
h
n
ei
d
e
n 

o 
M
et
all
pl
ät
tc
h
e
n 
f
ür
 
ei
n 
Wi
n
ds
pi
el
, 
Fi
g
ur
e
n 
f
ür
 
ei
n 

M
o
bil
e,
 
G
es
t
al
t
u
n
g 
ei
n
er
 
D
ek
o-
Bl
u
m
e,
 
T
e
eli
c
ht
-

b
e
h
äl
t
er
 
a
us
 „
Bl
üt
e
n
bl
ät
t
er
n“
, 
Wi
n
dr
a
d 

• 
 
di
c
k
es
 
Bl
ec
h 
s
ä
g
e
n 

o 
Sc
h
m
uc
k-
 
u
n
d 
Sc
hl
üs
s
el
a
n
h
ä
n
g
er
 
a
us
 
M
es
si
n
g-

bl
ec
h 

k
e
n
n
e
n 
d
as
 
S
ä
g
e
n 
v
o
n 
M
et
all
. 

• 
 
M
et
all
r
o
hr
e 
s
ä
g
e
n 

o 
Kl
a
n
gs
pi
el
 

s
ä
g
e
n 
s
ac
h
g
er
ec
ht
. 

• 
 
Sc
h
ut
z
h
a
n
ds
c
h
u
h
e 
u
n
d 
Sc
h
ut
z
br
ill
e 
tr
a
g
e
n,
 
W
er
k-

st
üc
k 
s
ac
h
g
er
ec
ht
 
ei
ns
p
a
n
n
e
n,
 
a
uf
 
St
o
ß 
ar
b
ei
t
e
n,
 

ar
b
eit
s
g
er
ec
ht
e 
K
ör
p
er
h
al
t
u
n
g 
ei
n
n
e
h
m
e
n,
 
Sc
h
ni
tt
-

k
a
nt
e
n 
e
nt
gr
at
e
n 
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 k
e
n
n
e
n 
d
as
 
B
o
hr
e
n 
v
o
n 
M
et
all
. 

• 
 
M
et
all
t
eil
e 
l
oc
h
e
n 

o 
mi
t 
N
ä
g
el
n 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
M
us
t
er
 i
n 
M
et
all
f
oli
e
n 

dr
üc
k
e
n 
u
n
d 
z
u 
L
at
er
n
e
n 
bi
e
g
e
n 

k
e
n
n
e
n 
W
er
k
z
e
u
g
e 
z
u
m 
B
o
hr
e
n 
v
o
n 

M
et
all
. 

• 
 
K
ör
n
er
, 
H
a
m
m
er
, 
H
a
n
d
b
o
hr
er
, 
Ak
k
us
c
hr
a
u
b
er
, 

St
ä
n
d
er
b
o
hr
m
as
c
hi
n
e 
u
nt
er
s
c
h
ei
d
e
n 
u
n
d 
b
e
n
e
n
n
e
n 

 

• 
 
Di
c
k
e 
d
es
 
B
o
hr
er
s 
s
ac
h
g
er
ec
ht
 
a
us
w
ä
hl
e
n 

 

• 
 
B
o
hr
er
 s
ac
h
g
er
ec
ht
 i
n 
d
as
 
B
o
hr
f
ut
t
er
 
ei
ns
et
z
e
n 

 

• 
 
St
ell
e 
d
es
 
B
o
hr
l
oc
hs
 
a
n
z
ei
c
h
n
e
n 
u
n
d 
k
ör
n
e
n 

 

• 
 
W
er
k
st
üc
k 
s
ac
h
g
er
ec
ht
 
ei
n
s
p
a
n
n
e
n 

 

• 
 
B
o
hr
e
m
ul
si
o
n 
v
er
w
e
n
d
e
n 

 

• 
 
gr
o
ß
e 
L
öc
h
er
 
v
or
b
o
hr
e
n 

 

b
o
hr
e
n 
s
ac
h
g
er
ec
ht
. 

• 
 
B
o
hr
l
öc
h
er
 
e
nt
gr
at
e
n 

 

b
o
hr
e
n 
si
c
h
er
 
mi
t 
d
e
m 
H
a
n
d
b
o
hr
er
, 

d
e
m 
Ak
k
us
c
hr
a
u
b
er
 
u
n
d 
d
er
 
St
ä
n-

d
er
b
o
hr
m
as
c
hi
n
e.
 

• 
 
u
nt
er
 
A
uf
si
c
ht
 
d
e
n 
k
or
r
ek
t
e
n 
A
bl
a
uf
 
d
es
 
B
o
hr
e
ns
 

u
nt
er
 
B
e
ac
ht
u
n
g 
all
er
 
Si
c
h
er
h
eit
s
v
or
k
e
hr
u
n
g
e
n 
ü
b
e
n 
o 
di
v
er
s
e 
M
us
t
er
 i
n 
M
et
all
bl
e
c
h 
b
o
hr
e
n 
u
n
d 
d
ar
a
us
 

L
e
uc
ht
e
n 
h
er
st
ell
e
n,
 
B
o
hr
u
n
g
e
n 
i
n 
Sc
hl
üs
s
el
a
n
h
ä
n-

g
er
n 
a
n
br
i
n
g
e
n,
 
B
o
hr
u
n
g
e
n 
al
s 
G
es
t
al
t
u
n
gs
mi
tt
el 

v
er
w
e
n
d
e
n 

• 
 
M
et
all
 
d
ur
c
h 
Kl
e
b
e
n 
v
er
bi
n
d
e
n 

o 
M
et
all
pl
ät
tc
h
e
n 
z
u 
ei
n
er
 
C
oll
a
g
e 
o
d
er
 
ei
n
e
m 
R
eli
ef
 

a
us
 v
er
s
c
hi
e
d
e
n 
f
ar
bi
g
e
n 
M
et
all
pl
ät
tc
h
e
n 
v
er
kl
e
b
e
n 

• 
 
g
el
oc
ht
e 
M
et
all
t
eil
e 
d
ur
c
h 
Dr
a
ht
 
v
er
bi
n
d
e
n 

o 
P
u
p
p
e
n 
a
us
 
D
os
e
n,
 
V
or
h
a
n
g 
a
us
 
g
el
oc
ht
e
n 
Bl
ec
h-

s
c
h
ei
b
e
n 

• 
 
g
el
oc
ht
es
 
M
et
all
 
d
ur
c
h 
Sc
hr
a
u
b
e
n 
u
n
d 
M
ut
t
er
n 
v
er
-

bi
n
d
e
n,
 
Sc
hr
a
u
b
e
n
dr
e
h
er
 
u
n
d 
-
s
c
hl
üs
s
el
 v
er
w
e
n
d
e
n 
o 
M
et
all
t
eil
e 
mi
t 
H
ol
zt
eil
e
n 
v
er
bi
n
d
e
n,
 
Sk
ul
pt
ur
e
n 
h
er
-

st
ell
e
n 

• 
 
Bl
ec
h
e 
ni
et
e
n 

o 
Ni
et
e
n 
al
s 
G
es
t
al
t
u
n
gs
el
e
m
e
nt
 
v
er
w
e
n
d
e
n:
 

Sc
h
m
uc
k
k
äs
tc
h
e
n,
 
B
es
c
hl
a
g 
ei
n
er
 
Tr
u
h
e 

k
e
n
n
e
n 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
V
er
f
a
hr
e
n 
z
u
m 

F
ü
g
e
n 
v
o
n 
M
et
all
. 

• 
 
M
et
all
e 
d
ur
c
h 
L
öt
e
n 
v
er
bi
n
d
e
n 
 

u
nt
er
 
B
e
ac
ht
u
n
g 
v
o
n 
a
us
r
ei
c
h
e
n
d
er
 
B
el
üf
t
u
n
g 

 

o 
M
o
bil
es
 
a
us
 
Dr
a
ht
, 
St
r
o
ml
eit
u
n
g
e
n 
(
Ni
e
d
er
v
ol
t)
 l
öt
e
n
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• 
 
W
ei
c
h
bl
ec
h
d
os
e
n 
o
d
er
 –
f
or
m
e
n 
mi
t 
M
et
all
st
if
t
e
n 

b
e
m
al
e
n 

o 
 
M
us
t
er
, 
Fi
g
ur
e
n 

• 
 
W
er
k
st
üc
k
e 
d
ur
c
h 
L
ac
ki
er
e
n 
k
o
ns
er
vi
er
e
n 

o 
 
L
ac
k
sc
hi
c
ht
 
al
s 
Sc
h
ut
z 
v
or
 
V
er
wit
t
er
u
n
g 
o
d
er
 
A
b-

n
ut
z
u
n
g 
a
uf
tr
a
g
e
n 

k
e
n
n
e
n 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
V
er
f
a
hr
e
n 
z
u
m 

B
es
c
hi
c
ht
e
n 
v
o
n 
M
et
all
. 

• 
 
K
u
pf
er
 
e
m
ail
li
er
e
n:
 
Sc
h
m
uc
k
e
m
ail
 
a
uf
tr
a
g
e
n 

o 
 
Pl
ak
et
t
e
n,
 
Br
os
c
h
e
n,
 
K
et
t
e
n,
 
Ar
m
b
ä
n
d
er
 

  4.
2.
5 
 
G
e
st
al
t
u
n
g 
mi
t 
T
o
n 

M
at
er
i
al
er
f
a
hr
u
n
g 

Di
e 
si
n
nli
c
h
e 
A
us
ei
n
a
n
d
er
s
et
z
u
n
g 
mi
t 
T
o
n 
u
n
d 
d
as
 
A
uf
fi
n
d
e
n 
v
o
n 
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e
n 
a
us
 
T
o
n i
n 
d
er
 
u
n
mi
tt
el
b
ar
e
n 
L
e
b
e
ns
w
el
t 
d
er
 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 

st
ell
e
n 
d
e
n 
A
us
g
a
n
gs
p
u
nk
t i
m 
B
er
ei
c
h 
d
er
 
G
es
t
al
t
u
n
g 
mi
t 
T
o
n 
d
ar
. 
D
a
b
ei
 k
ö
n
n
e
n 
Er
k
u
n
d
u
n
g
e
n 
u
n
d 
Ex
p
er
i
m
e
nt
e 
s
o
wi
e 
di
e 
E
nt
d
ec
k
u
n
g 
v
o
n 
Ei
g
e
ns
c
h
af
-

t
e
n 
d
es
 
W
er
k
st
of
f
s 
d
ur
c
h
a
us
 i
n 
di
e 
G
es
t
alt
u
n
g 
ei
n
es
 
O
bj
ek
ts
 
m
ü
n
d
e
n.
 
Di
e 
M
at
er
i
al
er
f
a
hr
u
n
g 
s
c
hli
e
ßt
 
d
e
n 
Er
w
er
b 
v
o
n 
K
e
n
nt
ni
s
s
e
n 
ü
b
er
 
d
e
n 
R
o
hs
t
of
f 
T
o
n 

ei
n.
 

 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e 
u
n
d 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n
 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
  

 
 

• 
 
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e 
a
us
 
T
o
n i
n 
d
er
 
u
n
mi
tt
el
b
ar
e
n 
L
e
b
e
ns
-

w
elt
 
e
nt
d
ec
k
e
n 

o 
 
Bl
u
m
e
nt
ö
pf
e,
 
Fli
es
e
n,
 
Sc
h
al
e
n,
 
K
er
a
mi
k
b
ec
h
er
, 

Zi
e
g
el
st
ei
n
e,
 
D
ac
h
zi
e
g
el
, 
G
ar
t
e
nf
i
g
ur
e
n 

• 
 
f
e
uc
ht
e
n 
u
n
d 
g
et
r
oc
k
n
et
e
n 
T
o
n 
v
er
gl
ei
c
h
e
n 

 

• 
 
T
o
n 
ri
ec
h
e
n 

 

n
e
h
m
e
n 
T
o
n 
vi
elf
ält
i
g 
w
a
hr
.
 

• 
 
T
o
n 
f
ü
hl
e
n 

o 
 
T
o
n 
a
us
 
T
o
n
er
d
e 
h
er
st
ell
e
n,
 
m
at
s
c
h
e
n,
 s
e
hr
 
w
ei
c
h
e
n 

T
o
n 
d
ur
c
h 
ei
n
e 
N
u
d
el
pr
es
s
e 
dr
üc
k
e
n,
 
T
ür
m
e 
b
a
u
e
n,
 

H
ä
n
d
e 
mi
t 
T
o
n 
ei
n
m
at
s
c
h
e
n,
 
mi
t 
f
as
t 
fl
üs
si
g
e
m 
T
o
n 

Tr
o
pf
-
T
ür
m
e 
b
a
u
e
n,
 
Kl
u
m
p
e
n 
r
oll
e
n,
 s
c
hl
a
g
e
n 
u
n
d 

w
er
f
e
n,
 
Kl
u
m
p
e
n 
br
ec
h
e
n,
 
et
w
as
 
a
b
z
u
pf
e
n,
 k
l
ei
n
e 

T
o
ns
t
üc
k
e 
z
u 
ei
n
e
m 
gr
o
ß
e
n 
Kl
u
m
p
e
n 
v
er
k
n
et
e
n,
 

W
as
s
er
 i
n 
d
e
n 
T
o
n 
k
n
et
e
n 
u
n
d 
s
c
h
mi
er
i
g
e 
K
o
ns
is
t
e
n
z 

er
l
e
b
e
n 
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• 
 
b
e
o
b
ac
ht
e
n,
 
d
as
s 
T
o
n 
tr
oc
k
n
et
 
u
n
d 
h
ar
t 
wi
r
d 

o 
T
o
n 
s
ac
h
g
er
ec
ht
 
a
uf
b
e
w
a
hr
e
n:
 i
n 
F
oli
e 
l
uf
t
di
c
ht
 
v
er
-

p
ac
k
e
n,
 
u
nf
er
ti
g
e 
W
er
k
st
üc
k
e i
n 
f
e
uc
ht
e 
T
üc
h
er
 
u
n
d 

F
oli
e 
wi
c
k
el
n 

• 
 
b
e
o
b
ac
ht
e
n,
 
d
as
s 
d
er
 
g
et
r
o
ck
n
et
e 
T
o
n 
s
c
h
n
ell
er
 

br
ic
ht
 
al
s 
d
er
 
g
e
br
a
n
nt
e 
T
o
n 

o 
Ex
p
er
i
m
e
nt
 

k
e
n
n
e
n 
Ei
g
e
ns
c
h
af
t
e
n 
v
o
n 
T
o
n.
 

• 
 
b
e
o
b
ac
ht
e
n,
 
d
as
s 
a
uc
h 
g
e
br
a
n
nt
er
 
T
o
n 
w
as
s
er
-

d
ur
c
hl
äs
si
g i
st
 
u
n
d 
d
es
h
al
b 
z.
B.
 
al
s 
Tr
i
nk
g
ef
ä
ß 
ei
n
e 

w
as
s
er
u
n
d
ur
c
hl
äs
si
g
e 
Gl
as
ur
 
b
e
n
öti
gt
 

o 
Ex
p
er
i
m
e
nt
 

k
e
n
n
e
n 
di
e 
H
er
k
u
nf
t 
u
n
d 
G
e
wi
n
n
u
n
g 

v
o
n 
T
o
n.
 

• 
 
T
o
n
gr
u
b
e 
b
es
uc
h
e
n 

o 
T
o
n 
a
b
b
a
u
e
n 

o 
T
o
n i
n 
ei
n
er
 
B
a
u
gr
u
b
e 
a
b
b
a
u
e
n,
 
V
er
u
nr
ei
ni
g
u
n
g
e
n 

d
ur
c
h 
Gr
as
 
u
n
d 
St
ei
n
e 
er
k
e
n
n
e
n 

  B
e
ar
b
ei
t
u
n
g
st
e
c
h
ni
k
e
n 

F
ür
 
di
e 
g
e
zi
elt
e 
B
e-
 
u
n
d 
V
er
ar
b
eit
u
n
g 
d
es
 
W
er
k
st
of
f
s 
T
o
n 
er
w
er
b
e
n 
di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
i
m 
B
er
ei
c
h 
d
er
 
Gr
u
n
df
er
ti
gk
eit
e
n,
 
d
er
 

A
uf
b
a
ut
ec
h
ni
k
e
n,
 
d
er
 
O
b
er
fl
äc
h
e
n
g
es
t
al
t
u
n
g 
d
es
 
Tr
oc
k
n
e
ns
 
u
n
d 
Br
e
n
n
e
ns
. 
D
a
b
ei
 
k
ö
n
n
e
n 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
T
ec
h
ni
k
e
n i
n 
ei
n
e
m 
W
er
k
st
üc
k 
A
n
w
e
n
d
u
n
g 

fi
n
d
e
n.
 
Di
e 
hi
er
 v
or
g
e
n
o
m
m
e
n
e 
A
uf
li
st
u
n
g 
st
ell
t 
a
uf
ei
n
a
n
d
er
 
a
uf
b
a
u
e
n
d
e 
Zi
el
e 
d
ar
. 
Di
e 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e
n 
V
er
f
a
hr
e
n 
s
oll
t
e
n 
n
ur
 i
n 
b
e
gr
e
n
zt
e
m 
M
a
ß
e i
s
o-

li
er
t 
g
e
ü
bt
 
w
er
d
e
n.
 I
m 
V
or
d
er
gr
u
n
d 
st
e
ht
 i
hr
e 
A
n
w
e
n
d
u
n
g 
i
n 
ei
n
e
m 
z
u 
g
es
t
al
t
e
n
d
e
n 
W
er
k
st
üc
k.
 

 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e 
u
n
d 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n
 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
  

 
 

• 
 
T
o
nk
l
u
m
p
e
n 
s
c
hl
a
g
e
n 

o 
d
er
 
z
u 
b
e
ar
b
ei
t
e
n
d
e 
T
o
n 
wi
r
d 
kr
äf
ti
g 
a
uf
 
d
e
n 
Ti
s
c
h 

g
e
w
or
f
e
n,
 
d
a
mi
t 
di
e 
ei
n
g
es
c
hl
os
s
e
n
e 
L
uf
t 
n
ac
h 
A
u-

ß
e
n 
dr
i
n
gt
 

• 
 
di
e 
H
a
n
d 
al
s 
W
er
k
z
e
u
g 
er
l
e
b
e
n 

o 
k
n
et
e
n;
 
mi
t 
Fi
n
g
er
s
pi
t
z
e
n,
 -
k
n
öc
h
el
n,
 
F
ä
us
t
e
n 
u
n
d 

H
a
n
df
l
äc
h
e
n 
A
b
dr
üc
k
e i
m 
T
o
n 
hi
nt
er
l
as
s
e
n;
 
K
er
z
e
n-

st
ä
n
d
er
 
a
us
 
K
u
g
el
 
mi
t 
ei
n
g
e
dr
üc
kt
e
m 
L
oc
h;
 
ei
n
e
n 

H
o
hl
k
ör
p
er
 
a
us
 
T
o
n 
h
er
st
ell
e
n:
 
H
al
t
e
n 
ei
n
er
 
K
u
g
el 
i
n 

ei
n
er
 
H
a
n
d 
u
n
d 
Ei
n
dr
üc
k
e
n 
mi
t 
d
e
m 
D
a
u
m
e
n 
d
er
 
a
n-

d
er
e
n 
H
a
n
d 

k
e
n
n
e
n 
Gr
u
n
df
er
ti
gk
eit
e
n 
d
er
 
B
e-

ar
b
eit
u
n
g 
v
o
n 
T
o
n.
 

• 
 
Pl
at
t
e
n 
dr
üc
k
e
n 

o 
H
a
n
d
a
b
dr
uc
k,
 
Bl
at
t
a
b
dr
uc
k,
 f
r
ei
es
 
R
eli
ef
 
g
es
t
al
t
e
n,
 

mi
t 
Fi
n
g
er
n 
M
us
t
er
 
ei
n
dr
üc
k
e
n 
o
d
er
 -
rit
z
e
n 
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• 
 
T
o
n
w
ül
st
e 
r
oll
e
n 

o 
Sc
h
n
ec
k
e 
a
us
 
W
ul
st
 
dr
e
h
e
n,
 
W
ül
st
e 
z
u 
K
or
d
el
 

dr
e
h
e
n 
u
n
d 
Bil
d
er
r
a
h
m
e
n l
e
g
e
n,
 
Br
e
z
el
 
h
er
st
ell
e
n 

• 
 
T
o
nk
u
g
el
n 
r
oll
e
n 

o 
K
u
g
el
n 
d
ur
c
hs
t
ec
h
e
n 
u
n
d 
P
er
l
e
n 
h
er
st
ell
e
n,
 
P
os
t-

k
ar
t
e
n
h
alt
er
 
a
us
 
ei
n
g
es
c
h
ni
tt
e
n
er
 
T
o
nk
u
g
el 

• 
 
T
o
n 
st
r
ei
c
h
e
n 
u
n
d 
gl
ät
t
e
n 

o 
v
er
s
c
hi
e
d
e
nf
ar
bi
g
e
n 
T
o
n i
n
ei
n
a
n
d
er
 v
er
st
r
ei
c
h
e
n;
 

R
eli
ef
 
a
uf
 
Pl
at
t
e 
a
us
 
W
ül
st
e
n 
o
d
er
 
K
u
g
el
n 
g
es
t
al
t
e
n,
 

d
a
b
ei
 
a
uf
g
es
et
zt
e 
T
eil
e 
a
n 
d
e
n 
R
ä
n
d
er
n 
mi
t 
d
e
n 
Fi
n-

g
er
n 
v
er
st
r
ei
c
h
e
n,
 
ei
nf
ac
h
e 
Ti
er
e 
a
us
 
d
er
 
K
u
g
el
 
h
er
-

st
ell
e
n 
u
n
d 
b
ei
m 
M
o
d
ell
i
er
e
n 
K
ör
p
er
 s
tr
ei
c
h
e
n 
(„
st
r
ei
-

c
h
el
n“
),
 
z.
B.
 
M
a
us
, 
Di
n
os
a
ur
i
er
 

• 
 
m
ar
m
or
i
er
t
e
n 
T
o
n 
h
er
st
ell
e
n 

o 
v
er
s
c
hi
e
d
e
nf
ar
bi
g
e 
T
o
n
bl
ö
ck
e 
a
uf
ei
n
a
n
d
er
s
c
hl
a
g
e
n 

u
n
d 
t
eil
e
n,
 
V
or
g
a
n
g 
wi
e
d
er
h
ol
e
n,
 
bi
s 
d
er
 
T
o
n
bl
oc
k 

f
ei
n 
g
es
tr
ei
ft
 
er
s
c
h
ei
nt
 

• 
 
T
o
n 
mi
t 
Sc
h
n
ei
d
e
dr
a
ht
 
a
bs
c
h
n
ei
d
e
n 

 

• 
 
Pl
at
t
e
n 
mi
t 
T
ei
gr
oll
e 
w
al
z
e
n 

o 
Bil
d
er
r
a
h
m
e
n 
h
er
a
us
s
c
h
n
ei
d
e
n 
u
n
d 
g
es
t
al
t
e
n,
 
di
v
er
-

s
e 
F
or
m
e
n 
a
us
st
ec
h
e
n 

• 
 
mi
t 
M
o
d
ell
i
er
-I
ns
tr
u
m
e
nt
e
n 
g
es
t
al
t
e
n 

o 
Fi
g
ur
e
n 
a
us
st
ec
h
e
n 
u
n
d 
mi
t 
M
o
d
ell
i
er
-I
ns
tr
u
m
e
nt
e
n 

fr
ei
e 
M
us
t
er
 
ei
nr
it
z
e
n 
o
d
er
 
ei
n
dr
üc
k
e
n;
 
K
ac
h
el
n 
g
e-

st
alt
e
n 
u
n
d 
z
u 
ei
n
e
m 
M
os
ai
k 
z
us
a
m
m
e
nf
ü
g
e
n;
 

o 
O
b
er
fl
äc
h
e
n 
mi
t 
ei
n
e
m 
M
o
d
ell
i
er
st
a
b 
v
er
f
ei
n
er
n;
  

 
o 
T
o
nk
l
u
m
p
e
n 
z
u 
ei
n
er
 
K
u
g
el
, 
ei
n
e
m 
K
e
g
el
 
o
d
er
 
Q
u
a-
 

  
  
  
d
er
 f
or
m
e
n,
 „
D
ec
k
el
“ 
a
bs
c
h
n
ei
d
e
n 
u
n
d 
d
e
n 
R
es
t 
mi
t 
 

  
  
  
M
o
d
ell
i
er
-I
ns
tr
u
m
e
nt
e
n 
a
us
h
ö
hl
e
n 
– 
al
s 
G
ef
ä
ß 
g
e-
 

  
  
  
st
al
t
e
n 

 

• 
 
a
us
 
T
o
n 
ei
n
e 
N
e
g
at
i
v-
F
or
m 
h
er
st
ell
e
n 

o 
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e 
wi
e 
M
us
c
h
el
n,
 
Sc
hl
üs
s
el 
et
c.
 i
n 
ei
n
e 

di
c
k
e 
T
o
n
pl
at
t
e 
dr
üc
k
e
n 
u
n
d 
mi
t 
Gi
ps
 
a
us
gi
e
ß
e
n 

k
e
n
n
e
n 
A
uf
b
a
ut
ec
h
ni
k
e
n.
 

• 
 
T
o
nt
eil
e 
z
us
a
m
m
e
nf
ü
g
e
n 

o 
k
er
a
mi
sc
h
e 
Pl
at
t
e
n 
g
es
t
alt
e
n:
 f
i
g
ür
li
c
h
es
 
R
eli
ef
 
a
uf
-

b
a
u
e
n:
 
di
e 
a
n
z
us
et
z
e
n
d
e
n 
Fl
äc
h
e
n 
ei
nr
it
z
e
n,
 
mi
t 

Sc
hli
c
k
er
 
b
es
tr
ei
c
h
e
n 
u
n
d 
di
e 
K
a
nt
e
n 
d
er
 
z
u-

s
a
m
m
e
n
g
ef
ü
gt
e
n 
Fl
äc
h
e
n 
mi
t 
ei
n
e
m 
M
o
d
ell
i
er
st
a
b 

v
er
st
r
ei
c
h
e
n 
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o 
 
B
uc
hs
t
a
b
e
n 
a
us
 
Pl
at
t
e 
st
ec
h
e
n 
u
n
d 
N
a
m
e
ns
s
c
hil
d 

a
uf
 
ei
n
er
 
Pl
at
t
e 
g
es
t
alt
e
n 

• 
 
G
ef
ä
ß 
a
us
 
Pl
at
t
e
n 
a
uf
b
a
u
e
n 

o 
 
Pl
at
t
e
n 
j
e 
n
ac
h 
G
ef
ä
ß 
z
us
c
h
n
ei
d
e
n 
u
n
d 
v
er
s
et
zt
 

ü
b
er
ei
n
a
n
d
er
 
a
uf
b
a
u
e
n.
 
Di
e 
K
a
nt
e
n 
ei
nr
it
z
e
n 
u
n
d 

v
er
st
r
ei
c
h
e
n:
 
Sti
ft
h
alt
er
, 
V
a
s
e;
 
P
a
p
pr
oll
e
n 
al
s 
St
üt
z
e 

v
er
w
e
n
d
e
n 

• 
 
G
ef
ä
ß 
a
us
 
K
u
g
el
n 
a
uf
b
a
u
e
n 

o 
 
Pl
at
t
e 
h
er
st
ell
e
n 
u
n
d 
mi
tt
el
s 
K
u
g
el
n 
di
e 
G
ef
ä
ß
w
a
n
d 

a
uf
b
a
u
e
n:
 
K
u
g
el
n 
mi
t 
St
ä
b
c
h
e
n 
a
uf
r
a
u
e
n,
 
mi
t 
Sc
hli
-

ck
er
 
b
es
tr
ei
c
h
e
n,
 
a
n
dr
üc
k
e
n 
u
n
d i
n
n
e
n 
(
g
gf
. 
a
uc
h 

a
u
ß
e
n)
 
v
er
st
r
ei
c
h
e
n 

• 
 
G
ef
ä
ß 
a
us
 
W
ül
st
e
n 
a
uf
b
a
u
e
n 

o 
 
Pl
at
t
e 
h
er
st
ell
e
n 
u
n
d 
mi
tt
el
s 
W
ül
st
e
n 
G
ef
ä
ß
w
a
n
d 

a
uf
b
a
u
e
n 
(
si
e
h
e 
A
uf
b
a
u 
d
ur
c
h 
K
u
g
el
n)
; j
e 
n
ac
h
d
e
m,
 

wi
e 
g
er
a
d
e 
di
e 
W
ül
st
e 
a
uf
g
es
et
zt
 
w
er
d
e
n,
 
v
er
e
n
gt
 

o
d
er
 
w
ei
t
et
 s
ic
h 
di
e 
G
ef
ä
ß
w
a
n
d
u
n
g 

 

• 
 
G
ef
ä
ß
e 
a
us
f
or
m
e
n 

o 
 
H
e
nk
el,
 
T
üll
e 
a
ns
et
z
e
n,
 
D
e
ck
el 
a
n
p
as
s
e
n 

• 
 
Gi
e
ßt
o
n 
al
s 
fl
üs
si
g
e
n 
T
o
n 
k
e
n
n
e
n l
er
n
e
n 

 

• 
 
A
bl
a
uf
 
d
es
 
Gi
e
ß
e
ns
 i
n 
v
or
g
ef
er
ti
gt
e
n 
Gi
ps
f
or
m
e
n 

k
e
n
n
e
n l
er
n
e
n 

o 
 
Gi
e
ßt
o
n 
wi
r
d 
i
n 
di
e 
Gi
ps
f
or
m 
g
e
g
os
s
e
n;
 s
o
b
al
d 
si
c
h 

d
ur
c
h 
d
e
n 
E
nt
z
u
g 
v
o
n 
W
as
s
er
 
a
us
 
d
e
m 
T
o
n 
a
n 
d
er
 

Gi
ps
w
a
n
d 
ei
n
e 
T
o
n
w
a
n
d
u
n
g 
g
e
bil
d
et
 
h
at
, 
wi
r
d 
d
er
 

r
es
tli
c
h
e 
Gi
e
ßt
o
n 
wi
e
d
er
 
a
u
s 
d
er
 
F
or
m 
g
e
g
os
s
e
n;
 

n
ac
h 
ei
n
er
 
g
e
wi
s
s
e
n 
Z
ei
t 
l
ä
s
st
 s
ic
h 
d
as
 
T
o
n
g
ef
ä
ß 

a
us
 
d
er
 
F
or
m 
l
ös
e
n 
u
n
d 
wi
r
d 
g
et
r
oc
k
n
et
 

• 
 
s
er
i
ell
e 
H
er
st
ell
u
n
g 
v
o
n 
T
o
n
g
ef
ä
ß
e
n 
d
ur
c
h 
Gi
e
ß
e
n 

d
ur
c
hf
ü
hr
e
n 

 

• 
 
ei
g
e
n
e 
Gi
ps
f
or
m
e
n 
h
er
st
ell
e
n 

o 
 
ei
n 
b
er
ei
ts
 v
or
h
a
n
d
e
n
es
 
G
ef
ä
ß 
(
K
u
ns
ts
t
of
f
b
ec
h
er
 

o
d
er
 
–s
c
h
al
e,
 J
o
g
h
ur
t
b
ec
h
er
) 
wi
r
d i
n 
ei
n
e 
Gi
ps
m
as
s
e 

g
e
dr
üc
kt
; 
n
ac
h 
A
b
bi
n
d
e
n 
d
es
 
Gi
ps
es
 l
as
s
e
n 
si
c
h 
d
as
 

K
u
ns
ts
t
of
f
m
o
d
ell
 l
ös
e
n 
u
n
d 
di
e 
e
nt
st
a
n
d
e
n
e 
Gi
ps
-

f
or
m 
z
u
m 
Gi
e
ß
e
n 
ei
ns
et
z
e
n 

• 
 
G
ef
ä
ß
e i
n
di
vi
d
u
ell
 
g
es
t
al
t
e
n 

o 
 
si
e
h
e 
O
b
er
fl
äc
h
e
n
g
es
t
al
t
u
n
g 
v
o
n 
T
o
n
w
er
k
st
üc
k
e
n 

er
l
e
b
e
n 
d
as
 
H
er
st
ell
e
n 
v
o
n 
T
o
n-

g
ef
ä
ß
e
n 
d
ur
c
h 
d
as
 
Gi
e
ß
e
n 
v
o
n 
T
o
n.
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• 
 
Ri
s
s
e 
u
n
d 
Br
uc
hs
t
ell
e
n 
a
us
b
es
s
er
n 

o 
mi
t 
Pi
ns
el 
u
n
d 
Sc
hli
c
k
er
 

• 
 
mi
t 
pl
as
ti
s
c
h
e
n 
D
ek
or
e
n 
g
e
st
alt
e
n 

o 
Rit
zt
ec
h
ni
k,
 
K
er
bs
c
h
ni
tt
, 
R
oll
si
e
g
el,
 s
tr
uk
t
ur
i
er
t
e 

M
at
er
i
ali
e
n 
ei
n
dr
üc
k
e
n,
 
D
ur
c
h
br
uc
h
ar
b
ei
t
e
n 

k
e
n
n
e
n 
O
b
er
fl
äc
h
e
n
g
es
t
al
t
u
n
g
e
n 
v
o
n 

T
o
n
w
er
k
st
üc
k
e
n.
 

• 
 
f
ar
bi
g
e 
D
ek
or
e 
a
uf
tr
a
g
e
n 

o 
mi
t 
Br
a
u
ns
t
ei
n,
 
E
n
g
o
b
e
n 
u
n
d 
Gl
as
ur
 
g
ef
er
ti
gt
e 
W
er
k-

st
üc
k
e 
g
es
t
alt
e
n 

• 
 
T
o
n 
a
n 
d
er
 
L
uf
t 
tr
oc
k
n
e
n l
a
s
s
e
n 

o 
Ri
s
s
bil
d
u
n
g 
al
s 
V
er
ar
b
ei
t
u
n
gs
m
a
n
g
el
 
er
k
e
n
n
e
n 

• 
 
el
ek
tr
is
c
h
e
n 
Br
e
n
n
of
e
n 
k
e
n
n
e
n 
l
er
n
e
n 

o 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 r
ei
c
h
e
n i
hr
e 
W
er
k
st
üc
k
e 

b
ei
m 
B
es
c
hi
c
k
e
n 
a
n 
o
d
er
 s
t
ell
e
n 
si
e 
u
nt
er
 
A
uf
si
c
ht
 

u
n
d 
mi
t 
Hil
f
e 
s
ac
h
g
er
ec
ht
 i
n 
d
e
n 
Br
e
n
n
of
e
n 

k
e
n
n
e
n 
d
as
 
Tr
oc
k
n
e
n 
u
n
d 
Br
e
n
n
e
n 

v
o
n 
T
o
n.
 

• 
 
z
wi
s
c
h
e
n 
Sc
hr
ü
h
br
a
n
d 
u
n
d 
Gl
as
ur
br
a
n
d 
u
nt
er
s
c
h
ei
-

d
e
n 

o 
W
as
s
er
di
c
hti
gk
eit
 t
es
t
e
n 

  4.
2.
6 
Pr
o
d
u
kt
g
e
st
al
t
u
n
g 

 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e 
u
n
d 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
  

 
 

• 
 
ei
n 
Zi
el
 i
ns
 
A
u
g
e 
f
as
s
e
n 

o 
W
ei
h
n
ac
ht
s
b
as
ar
, 
G
e
b
ur
ts
t
a
gs
g
es
c
h
e
nk
, 
Ac
c
es
s
oi
r
es
 

f
ür
 
ei
g
e
n
e
n 
W
o
h
n
b
er
ei
c
h 

• 
 
p
er
s
ö
nli
c
h
e 
V
or
st
ell
u
n
g
e
n 
ü
b
er
 
ei
n 
W
er
k
st
üc
k 
e
nt
-

wi
c
k
el
n 

o 
Sk
iz
z
e
n 
v
o
n 
I
d
e
e
n 
a
nf
er
ti
g
e
n;
 
Bil
d
er
 
u
n
d 
Z
eit
u
n
gs
-

a
us
s
c
h
nit
t
e 
s
a
m
m
el
n 

• 
 
si
c
h 
f
ür
 
ei
n
e 
W
er
k
a
uf
g
a
b
e 
e
nt
s
c
h
ei
d
e
n 

 

• 
 
Ar
b
ei
ts
a
bl
a
uf
 
pl
a
n
e
n 

o 
Ar
b
ei
ts
s
c
hr
it
t
e 
ü
b
er
l
e
g
e
n,
 
mi
t 
Pi
kt
o
gr
a
m
m
e
n 
o
d
er
 

Bil
dk
ar
t
e
n 
vi
s
u
ali
si
er
e
n,
 r
ek
o
ns
tr
ui
er
e
n
d 
v
o
n 
ei
n
e
m 

W
er
k
st
üc
k 
a
us
g
e
h
e
n 

pl
a
n
e
n 
di
e 
U
m
s
et
z
u
n
g 
ei
n
er
 I
d
e
e.
 

• 
 
M
at
er
i
al
b
e
d
ar
f 
f
es
ts
t
ell
e
n 

o 
v
or
h
a
n
d
e
n
e 
W
er
k
st
of
f
e 
si
c
ht
e
n,
 
g
e
ei
g
n
et
e 
u
n
d 
er
-

f
or
d
er
li
c
h
e 
M
at
er
i
ali
e
n 
a
us
w
ä
hl
e
n,
 
Ei
nk
a
uf
s
z
et
t
el 

s
c
hr
ei
b
e
n 
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• 
 
W
er
k
z
e
u
g
ei
ns
at
z 
pl
a
n
e
n 

o 
n
ot
w
e
n
di
g
e 
W
er
k
z
e
u
g
e 
si
c
ht
e
n 
u
n
d 
a
us
w
ä
hl
e
n,
 
g
gf
. 

f
e
hl
e
n
d
e 
W
er
k
z
e
u
g
e 
b
es
c
h
af
f
e
n 

• 
 
M
at
er
i
al
 
ei
nk
a
uf
e
n 

o 
F
ac
h
g
es
c
h
äf
t
e 
o
d
er
 
B
a
u
m
är
kt
e 
a
uf
s
uc
h
e
n,
 
A
bt
ei
-

l
u
n
g
e
n 
fi
n
d
e
n 
u
n
d 
si
c
h 
d
or
t 
or
i
e
nt
i
er
e
n,
 
b
ei
 
B
e
d
ar
f 
u
m 

Hil
f
e 
bi
tt
e
n 

• 
 
Ar
b
ei
ts
s
c
hr
it
t
e 
n
ac
h 
Pl
a
n 
a
us
f
ü
hr
e
n 

 

• 
 
a
n 
ei
n
e
m 
Ar
b
ei
ts
pl
a
n 
or
i
e
nt
i
er
e
n 

o 
Ar
b
ei
ts
a
bl
a
uf
 
mi
tt
el
s 
Bil
d-
, 
S
y
m
b
ol
- 
o
d
er
 
Sc
hr
if
tk
ar
t
e
n 

vi
s
u
ali
si
er
e
n 

• 
 
a
uf
 
G
e
n
a
ui
gk
eit
 
ac
ht
e
n 

 

• 
 
F
e
hl
er
 
er
k
e
n
n
e
n 
u
n
d 
b
e
h
e
b
e
n 

 

• 
 
b
ei 
B
e
d
ar
f 
U
nt
er
st
üt
z
u
n
g 
h
ol
e
n 

 

• 
 
M
at
er
i
al
 
ök
o
n
o
mi
s
c
h 
v
er
w
e
n
d
e
n 

 

• 
 
i
n 
S
er
i
e 
ar
b
eit
e
n 

o 
A
uf
g
a
b
e
n 
v
er
t
eil
e
n 
u
n
d 
Ar
b
eit
st
e
m
p
o 
a
n
p
as
s
e
n 

f
ü
hr
e
n 
di
e 
W
er
k
ar
b
eit
 
d
ur
c
h.
 

• 
 
di
e 
ei
g
e
n
e
n 
Ar
b
ei
ts
er
g
e
b
ni
s
s
e 
b
e
w
er
t
e
n 

o 
A
us
f
ü
hr
u
n
g,
 
F
u
nk
ti
o
ns
t
üc
ht
i
gk
eit
, 
G
es
t
al
t
u
n
g 

• 
 
f
er
ti
g
e 
O
bj
ek
t
e 
a
us
st
ell
e
n 

 

• 
 
W
er
k
st
üc
k
e 
v
er
s
c
h
e
nk
e
n 
o
d
er
 v
er
k
a
uf
e
n 

 

v
er
w
e
n
d
e
n i
hr
e 
g
es
t
al
t
et
e
n 
Pr
o-

d
uk
t
e.
 

• 
 
W
er
k
st
üc
k
e 
s
el
bs
t 
v
er
w
e
n
d
e
n 
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c
h 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
er
 
M
es
s-

i
ns
tr
u
m
e
nt
e,
 
Ex
p
er
i
m
e
nt
e 
mi
t 
M
es
s
b
a
n
d 
u
n
d 
M
et
er
-

st
a
b 

• 
 
T
ex
til
i
e
n 
m
es
s
e
n 

o 
F
a
d
e
n 
mi
t 
Hil
f
sf
a
d
e
nl
ä
n
g
e,
 
Ti
s
c
hl
ä
n
g
e,
 
Fi
n
g
er
l
ä
n
g
e,
 

Li
n
e
all
ä
n
g
e,
 
M
et
er
st
a
b,
 
N
a
s
s
b
a
n
d 
f
ür
 
St
üc
k-
 
o
d
er
 

N
ä
h
ar
b
eit
e
n 
a
b
m
es
s
e
n,
 
St
of
fs
t
üc
k
e 
mi
t 
Sc
h
a
bl
o
n
e
n,
 

P
a
pi
er
s
c
h
ni
tt
e
n,
 
M
et
er
st
a
b,
 
M
a
ß
b
a
n
d,
 
Li
n
e
al
 
a
b-

m
es
s
e
n 

g
e
h
e
n 
f
ac
h
g
er
ec
ht
 
mi
t 
M
es
si
ns
tr
u-

m
e
nt
e
n 
u
m.
 

• 
 
M
a
ß 
n
e
h
m
e
n 
a
n 
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e
n 
u
n
d 
P
er
s
o
n
e
n 

o 
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e 
(
Ti
s
c
h
e,
 
F
e
n
st
er
, 
T
e
d
d
ys
, 
P
u
p
p
e
n)
 f
ür
 

g
e
pl
a
nt
e 
W
er
k
ar
b
eit
e
n 
a
us
m
es
s
e
n,
 
M
a
ß
n
e
h
m
e
n 
a
n 

P
u
p
p
e
n,
 
Sc
h
n
ei
d
er
p
u
p
p
e
n,
 
P
er
s
o
n
e
n 
ü
b
e
n 
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• 
 
mi
t 
F
ä
d
e
n 
ex
p
er
i
m
e
nti
er
e
n 

o 
F
ä
d
e
n 
u
m 
di
e 
W
et
t
e 
a
uf
 
ei
n
e
n 
St
a
b 
a
uf
wi
c
k
el
n,
 
ei
n 

K
n
ä
u
el
 
wi
c
k
el
n 

• 
 
G
ar
n
e 
a
uf
z
wi
r
b
el
n 

o 
G
ar
n
e 
a
uf
dr
e
h
e
n 
u
n
d 
a
us
 
d
e
n 
Ei
n
z
el
f
ä
d
e
n 
F
a
d
e
n-

bil
d
er
 
g
es
t
al
t
e
n 

m
ac
h
e
n 
Er
f
a
hr
u
n
g
e
n 
mi
t 
F
ä
d
e
n.
 

• 
 
ei
nf
ac
h
e 
K
n
ot
e
n 
u
n
d 
D
o
p
p
el
k
n
ot
e
n 
k
n
ot
e
n 

o 
Sc
h
u
h
e,
 
K
a
p
u
z
e
n 
z
u
bi
n
d
e
n,
 
G
es
c
h
e
nk
e 
v
er
p
ac
k
e
n,
 

Fr
a
ns
e
n 
k
n
ot
e
n,
 
b
ei
m 
Ei
nf
ä
d
el
n 
a
m 
F
a
d
e
n
e
n
d
e 

k
n
ot
e
n,
 
n
ac
h 
d
e
m 
A
uf
f
ä
d
el
n 
ei
n
e
n 
A
bs
c
hl
us
s
k
n
ot
e
n 

k
n
ot
e
n 

• 
 
G
e
w
e
b
e 
a
uf
tr
e
n
n
e
n 

o 
a
us
 
Ei
n
z
el
f
ä
d
e
n 
L
e
g
e
bil
d
er
 
o
d
er
 
C
oll
a
g
e
n 
g
es
t
al
t
e
n 

m
ac
h
e
n 
Er
f
a
hr
u
n
g
e
n 
mi
t 
G
e
w
e
b
e
n.
 

• 
 
F
ä
d
e
n 
a
us
 
G
e
w
e
b
e
n 
h
er
a
u
s
zi
e
h
e
n 

o 
F
ä
d
e
n 
v
er
s
c
hi
e
b
e
n,
 
F
ä
d
e
n 
ei
n-
 
u
n
d 
a
us
zi
e
h
e
n,
 
G
e-

st
alt
u
n
g 
n
e
u
er
 
G
e
w
e
b
e
bil
d
er
 
d
ur
c
h 
F
ar
bk
o
nt
r
as
t
e 

u
n
d/
o
d
er
 
M
us
t
er
 

  T
e
xt
il
e 
R
o
h
st
of
f
e 

T
ex
til
i
e
n 
i
n 
d
er
 
u
n
mi
tt
el
b
ar
e
n 
U
m
g
e
b
u
n
g 
d
er
 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 s
i
n
d 
i
ns
b
es
o
n
d
er
e 
a
us
 
B
a
u
m
w
oll
e,
 
L
ei
n
e
n 
u
n
d 
W
oll
e 
h
er
g
es
t
ell
t.
 
K
e
n
nt
ni
s
s
e 
ü
b
er
 

u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e 
R
o
hs
t
of
f
e 
b
ef
ä
hi
g
e
n 
di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
z
u 
ei
n
er
 
b
e
w
u
s
st
e
n 
A
us
w
a
hl
 
u
n
d 
ei
n
e
m 
v
er
a
nt
w
or
t
u
n
gs
v
oll
e
n 
U
m
g
a
n
g 
mi
t 
T
ex
til
i
e
n.
 

 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e 
u
n
d 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
  
 

 
 

k
e
n
n
e
n 
pf
l
a
n
zli
c
h
e 
F
as
er
n 
(
B
a
u
m-

w
oll
e,
 
L
ei
n
e
n,
 
K
a
p
ok
, 
H
a
nf
, 
R
a
mi
e,
 

J
ut
e,
 
M
a
nil
af
as
er
, 
Si
s
al
h
a
nf
, 
K
ok
os
).
 

• 
 
d
e
n 
R
o
hs
t
of
f 
B
a
u
m
w
oll
e 
k
e
n
n
e
n 

o 
Tr
a
g
ev
er
s
uc
h
e 
mi
t 
B
a
u
m
w
oll
b
ek
l
ei
d
u
n
g,
 
B
a
u
m
w
oll
-

z
w
ei
g 
mi
t 
Fr
uc
ht
 
a
us
 
d
e
m 
Bl
u
m
e
n
h
a
n
d
el
 
er
k
u
n
d
e
n,
 

V
er
gl
ei
c
h 
z
wi
s
c
h
e
n 
v
er
ar
b
ei
t
et
er
 
u
n
d 
u
n
v
er
ar
b
ei
-

t
et
er
 
B
a
u
m
w
oll
e,
 
B
a
u
m
w
oll
h
er
st
ell
u
n
g i
m 
M
us
e
u
m 

n
ac
hv
oll
zi
e
h
e
n,
 i
m 
Fil
m,
 
H
er
st
ell
u
n
gs
pr
o
z
es
s 
v
o
n 

d
er
 
B
a
u
m
w
oll
e 
bi
s 
z
u
m 
T-
S
hi
rt
 k
e
n
n
e
n 
l
er
n
e
n,
 

Ei
g
e
ns
c
h
af
t
e
n 
v
o
n 
B
a
u
m
w
oll
e 
er
k
u
n
d
e
n 
(
F
e
uc
ht
i
g-

k
eit
s
a
uf
n
a
h
m
e,
 
K
nit
t
er
n
ei
g
u
n
g,
 
R
ei
ßf
es
ti
gk
eit
, 
A
b-

ri
e
bf
es
ti
gk
eit
, 
W
ar
m
h
alt
ev
er
m
ö
g
e
n)
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• 
 
d
e
n 
R
o
hs
t
of
f 
L
ei
n
e
n 
k
e
n
n
e
n 

o 
Tr
a
g
ev
er
s
uc
h
e 
mi
t 
L
ei
n
e
n
b
ek
l
ei
d
u
n
g,
 
K
e
n
n
e
n 
l
er
-

n
e
n 
d
er
 
Fl
ac
hs
pf
l
a
n
z
e,
 
Pr
o
z
es
s 
d
er
 
G
e
wi
n
n
u
n
g 
v
o
n 

Fl
ac
hs
f
as
er
 
n
ac
hv
oll
zi
e
h
e
n,
 
Ei
g
e
ns
c
h
af
t
e
n 
v
o
n 

L
ei
n
e
n 
er
k
u
n
d
e
n 
(
si
e
h
e 
B
a
u
m
w
oll
e)
 

 

• 
 
w
eit
er
e 
pf
l
a
n
zli
c
h
e 
F
as
er
n 
k
e
n
n
e
n 

o 
ex
e
m
pl
ar
is
c
h 
a
n 
t
ex
til
e
n 
O
bj
ek
t
e
n 
o
d
er
 
Kl
ei
d
u
n
gs
-

st
üc
k
e
n 
w
ei
t
er
e 
F
as
er
n 
er
k
u
n
d
e
n 
(
K
ok
os
t
e
p
pi
c
h
e,
 

S
eil
e,
 
Pl
a
n
e
n,
 
G
ur
t
e)
 

• 
 
d
e
n 
R
o
hs
t
of
f 
W
oll
e 
k
e
n
n
e
n 

o 
Tr
a
g
ev
er
s
uc
h
e 
mi
t 
W
oll
b
ek
l
ei
d
u
n
g,
 
ei
n
e
n 
Sc
h
af
-

z
uc
ht
b
et
ri
e
b 
b
es
uc
h
e
n 
u
n
d 
di
e 
Sc
h
af
s
c
h
ur
 
b
e-

o
b
ac
ht
e
n,
 
V
er
gl
ei
c
h 
z
wi
s
c
h
e
n 
u
n
g
e
w
as
c
h
e
n
er
 
u
n
d 

g
e
w
as
c
h
e
n
er
 
R
o
h
w
oll
e,
 i
m 
M
us
e
u
m,
 i
m 
Fil
m,
 
a
uf
 

d
e
m 
B
a
u
er
n
h
of
 
d
e
n 
W
e
g 
v
o
m 
Vli
es
 
z
ur
 
W
oll
e 
v
er
-

f
ol
g
e
n,
 
R
o
h
w
oll
e 
z
u
pf
e
n,
 
w
as
c
h
e
n 
u
n
d 
k
ä
m
m
e
n,
 
mi
t 

R
o
h
w
oll
e 
g
es
t
alt
e
n,
 
ei
nf
är
b
e
n,
 
a
us
 
R
o
h
w
oll
e 
ei
n
e
n 

F
a
d
e
n 
mi
t 
d
er
 
H
a
n
ds
pi
n
d
el
 
o
d
er
 
d
e
m 
S
pi
n
nr
a
d 

s
pi
n
n
e
n,
 
Ei
g
e
ns
c
h
af
t
e
n 
v
o
n 
W
oll
e 
er
k
u
n
d
e
n 
(
si
e
h
e 

B
a
u
m
w
oll
e)
, 
a
uc
h 
Fil
zf
ä
hi
g
k
eit
s
pr
o
b
e 

• 
 
d
e
n 
R
o
hs
t
of
f 
S
ei
d
e 
k
e
n
n
e
n 

o 
Tr
a
g
ev
er
s
uc
h
e 
mi
t 
S
ei
d
e
nt
üc
h
er
n,
 
H
er
st
ell
u
n
g 
v
o
n 

S
ei
d
e 
i
m 
Fil
m,
 i
n 
Sc
h
a
uk
äs
t
e
n 
n
ac
hv
oll
zi
e
h
e
n,
 

Ei
g
e
ns
c
h
af
t
e
n 
v
o
n 
S
ei
d
e 
er
k
u
n
d
e
n 
(
si
e
h
e 
B
a
u
m-

w
oll
e)
 

k
e
n
n
e
n 
ti
er
is
c
h
e 
F
as
er
n 
(
W
oll
e,
 

S
ei
d
e,
 
H
a
ar
e)
. 

• 
 
H
a
ar
e 
al
s 
t
ex
til
e
n 
R
o
hs
t
of
f 
k
e
n
n
e
n 
 

o 
Tr
a
g
ev
er
s
uc
h
e 
mi
t 
Ac
c
es
s
oi
r
es
 
o
d
er
 
O
b
er
b
ek
l
ei
-

d
u
n
g 
a
us
 
H
a
ar
e
n,
 
Ei
g
e
ns
c
h
af
t
e
n 
v
o
n 
Al
p
ak
a
w
oll
e,
 

L
a
m
a
w
oll
e,
 
K
a
m
el
h
a
ar
, 
M
o
h
ai
r,
 
K
as
c
h
mi
r
h
a
ar
, 
A
n-

g
or
a
w
oll
e,
 
R
os
s
h
a
ar
, 
H
a
us
zi
e
g
e
n
h
a
ar
e 
er
k
u
n
d
e
n 

(
si
e
h
e 
B
a
u
m
w
oll
e)
 

k
e
n
n
e
n 
h
al
bs
y
nt
h
eti
s
c
h
e 
u
n
d 
s
y
n-

t
h
et
is
c
h
e 
F
as
er
n 
(
Vi
s
k
os
e,
 
C
u
pr
o,
 

Ac
et
at
).
 

• 
 
s
y
nt
h
eti
s
c
h
e 
F
as
er
n 
k
e
n
n
e
n 

o 
Tr
a
g
ev
er
s
uc
h
e 
mi
t 
B
ek
l
ei
d
u
n
g 
a
us
 s
y
nt
h
et
is
c
h
e
n 

F
as
er
n 
(
el
ek
tr
os
t
ati
s
c
h
e 
A
uf
l
a
d
u
n
g)
, 
H
er
st
ell
u
n
g 
v
o
n 

s
y
nt
h
eti
s
c
h
e
n 
St
of
f
e
n i
m 
Fil
m,
 i
n 
B
üc
h
er
n 
k
e
n
n
e
n 

l
er
n
e
n,
 
Ei
g
e
ns
c
h
af
t
e
n 
v
o
n 
s
y
nt
h
eti
s
c
h
e
n 
F
as
er
n 
er
-

k
u
n
d
e
n 
(
si
e
h
e 
B
a
u
m
w
oll
e)
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• 
 
M
at
er
i
al
ei
g
e
ns
c
h
af
t
e
n 
b
es
ti
m
m
e
n 
u
n
d 
R
o
hs
t
of
f
e
n 

z
u
or
d
n
e
n 

o 
ei
nf
ac
h
e 
R
o
hs
t
of
f
u
nt
er
s
uc
h
u
n
g
e
n 
u
nt
er
 
A
nl
eit
u
n
g 

b
e
o
b
ac
ht
e
n 
u
n
d 
d
ur
c
hf
ü
hr
e
n:
 
Br
e
n
n
pr
o
b
e,
 
S
a
u
g-

f
ä
hi
gk
eit
s
pr
o
b
e,
 
R
ei
ß
pr
o
b
e
n,
 
Fil
zf
ä
hi
gk
eit
s
pr
o
b
e,
 

c
h
e
mi
s
c
h
e 
Pr
o
b
e
n,
 
F
as
er
st
r
uk
t
ur
pr
o
b
e
n 
u
nt
er
 
d
e
m 

Mi
kr
os
k
o
p,
 
A
uf
dr
e
h
pr
o
b
e
n,
 

F
as
er
q
u
er
s
c
h
ni
tt
u
nt
er
s
uc
h
u
n
g
e
n 

u
nt
er
s
c
h
ei
d
e
n 
n
at
ür
li
c
h
e 
t
e
xt
il
e 

R
o
hs
t
of
f
e 
hi
ns
ic
ht
li
c
h 
gr
u
n
dl
e
g
e
n
d
er
 

M
er
k
m
al
e 
u
n
d 
b
e
n
e
n
n
e
n 
si
e.
 

• 
 
Ei
g
n
u
n
g 
f
ür
 t
ex
til
e 
Pr
o
d
uk
t
e 
k
e
n
n
e
n 
u
n
d 
b
e
gr
ü
n
d
e
n 
o 
Tr
a
ns
f
er
a
uf
g
a
b
e
n:
 
Ei
g
n
u
n
g 
ei
n
es
 
di
c
k
e
n 
W
oll
st
of
f
s 

f
ür
 
ei
n 
S
p
or
tt
ri
k
ot
, 
Ei
g
n
u
n
g 
ei
n
es
 
L
ei
n
e
ns
t
of
f
s 
f
ür
 

ei
n
e
n 
Ei
nk
a
uf
s
b
e
ut
el 

  4.
3.
2 
G
e
st
al
t
u
n
g 
v
o
n 
u
n
d 
mi
t 
T
e
xt
il
i
e
n 
(
si
e
h
e 
a
uc
h 
K
a
p.
 
4.
1.
3)
 

G
e
st
al
t
u
n
g 
mi
t 
F
ä
d
e
n 

W
oll
f
ä
d
e
n,
 
B
ä
n
d
er
, 
G
ar
n
e 
u
n
d 
Z
wi
r
n
e 
si
n
d 
bi
e
gs
a
m
e 
u
n
d 
f
or
m
b
ar
e 
M
at
er
i
ali
e
n.
 
Si
e 
l
as
s
e
n 
si
c
h 
l
e
g
e
n,
 
dr
e
h
e
n,
 
z
wi
r
b
el
n,
 
wi
c
k
el
n,
 
k
n
ot
e
n,
 
k
n
ü
pf
e
n,
 f
l
ec
h-

t
e
n.
 
D
as
 
A
us
g
a
n
gs
pr
o
d
uk
t 
v
o
n 
G
e
w
e
b
e
n 
u
n
d 
G
e
wi
r
k
e
n i
st
 i
m
m
er
 
ei
n 
F
a
d
e
n.
 
D
er
 
A
uf
f
or
d
er
u
n
gs
c
h
ar
ak
t
er
 v
o
n 
F
ä
d
e
n 
v
er
a
nl
as
st
 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 

z
u 
ei
g
e
n
e
n 
s
c
h
ö
pf
er
is
c
h
e
n 
u
n
d 
er
fi
n
d
er
is
c
h
e
n 
kr
e
ati
v
e
n 
G
es
t
al
t
u
n
g
e
n.
 
Ü
b
er
 
g
e
zi
el
t
e 
A
n
g
e
b
ot
e 
k
ö
n
n
e
n 
di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 i
hr
e 
m
ot
or
is
c
h
e
n 

F
ä
hi
gk
eit
e
n 
st
ei
g
er
n.
 
G
es
t
alt
u
n
gs
a
uf
g
a
b
e
n 
w
er
d
e
n 
i
n 
F
or
m 
v
o
n 
fr
ei
e
n,
 
ex
p
er
i
m
e
nt
ell
e
n 
G
es
t
alt
u
n
g
e
n 
bi
s 
hi
n 
z
u 
G
es
t
alt
u
n
g
e
n 
u
nt
er
 
äs
t
h
et
is
c
h
e
n 
As
p
ek
-

t
e
n 
a
n
g
e
b
ot
e
n.
 

 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e 
u
n
d 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
  

 
 

g
es
t
al
t
e
n 
mi
t 
ei
nf
ac
h
e
n 
F
ä
d
e
n.
 

• 
 
F
ä
d
e
n 
l
e
g
e
n 
si
c
h 
v
o
n 
s
el
bs
t i
n 
W
ell
e
n 
o
d
er
 
Kr
ei
s
e 

u
n
d 
bil
d
e
n 
ni
e
m
al
s 
Ec
k
e
n 
 

o 
F
a
d
e
n
bil
d
er
, 
F
ä
d
e
n 
a
uf
 
ei
n 
mi
t 
Kl
e
bs
t
of
f 
b
es
tr
i-

c
h
e
n
es
 
Bl
at
t 
f
all
e
n 
l
as
s
e
n,
 f
r
ei
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h 
„
A
uf
ri
b
b
el
n“
 

• 
 
M
as
c
h
e
n
ar
t
e
n 
mi
s
c
h
e
n 

o 
St
r
uk
t
ur
m
us
t
er
 
bil
d
e
n 
d
ur
c
h 
M
as
c
h
e
n
w
ec
hs
el
 

k
e
n
n
e
n 
G
es
t
al
t
u
n
gs
m
ö
gli
c
hk
eit
e
n 

b
ei
m 
H
äk
el
n.
 

• 
 
G
es
t
alt
u
n
g 
mi
t 
F
ar
b
e
n 

o 
M
us
t
er
 
bil
d
e
n 
d
ur
c
h 
F
ar
b
w
ec
hs
el 
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• 
 
G
es
t
alt
u
n
g 
mi
t 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e
n 
G
ar
n
e
n 

o 
 
T
äs
c
hc
h
e
n 
o
d
er
 
D
ec
k
c
h
e
n 
a
us
 v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e
n 

G
ar
n
q
u
ali
t
ät
e
n 
g
es
t
alt
e
n 

 

• 
 
R
u
n
d
h
äk
el
n 

o 
 
H
äk
el
kr
i
n
g
el
, 
H
üt
e 
g
es
t
al
t
e
n 

• 
 
g
e
h
äk
elt
e 
O
bj
ek
t
e 
a
us
st
ell
e
n 

 

• 
 
g
e
h
äk
elt
e 
O
bj
ek
t
e 
v
er
s
c
h
e
nk
e
n 
o
d
er
 v
er
k
a
uf
e
n 

 

v
er
w
e
n
d
e
n i
hr
e 
Pr
o
d
uk
t
e.
 

• 
 
g
e
h
äk
elt
e 
O
bj
ek
t
e 
s
el
bs
t 
v
er
w
e
n
d
e
n 

 

  St
ri
c
k
e
n 

B
ei
m 
St
ri
c
k
e
n 
er
f
a
hr
e
n 
di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
d
as
 
Pr
i
n
zi
p 
d
er
 
H
er
st
ell
u
n
g 
ei
n
es
 
g
es
tr
ic
kt
e
n 
G
e
wi
r
k
s.
 
V
or
a
us
s
et
z
u
n
g 
f
ür
 
d
as
 
Er
l
er
n
e
n 
d
er
 
T
ec
h
ni
k 

is
t 
wi
e 
b
ei
m 
H
äk
el
n 
ei
n
e 
g
ut
e 
H
a
n
d-
H
a
n
d-
K
o
or
di
n
at
i
o
n,
 
d
a 
mi
t 
m
e
hr
er
e
n 
N
a
d
el
n 
g
e
ar
b
ei
t
et
 
wi
r
d.
 
Z
ur
 
A
n
b
a
h
n
u
n
g 
d
er
 
T
ec
h
ni
k 
bi
et
et
 
si
c
h 
d
as
 
Fi
n
g
er
st
ri
-

ck
e
n 
o
d
er
 
d
as
 
St
ri
c
k
e
n 
mi
t 
ei
n
e
m 
br
eit
e
n 
St
r
ä
h
n
e
nk
a
m
m 
a
n.
 
D
a
n
ac
h 
wi
r
d 
mi
t 
z
w
ei 
di
c
k
e
n 
St
ri
c
k
n
a
d
el
n 
u
n
d 
di
c
k
e
m 
G
ar
n 
g
e
ar
b
eit
et
, 
u
m 
s
c
hli
e
ßli
c
h 
f
ei
n
e-

r
e 
 S
tr
ic
k
ar
b
eit
e
n 
 a
nf
er
ti
g
e
n 
 z
u 
 k
ö
n
n
e
n.
  
D
as
  
St
ri
c
k
e
n 
 
mi
t 
 d
er
  
St
ri
c
k
m
as
c
hi
n
e 
 o
d
er
  
d
er
  
St
ri
c
k
m
ü
hl
e 
 e
r
m
ö
gli
c
ht
  
a
uc
h 
 S
c
h
ül
er
i
n
n
e
n 
 u
n
d 
 S
c
h
ül
er
n 
 
mi
t 

m
ot
or
is
c
h
e
n 
B
e
ei
nt
r
äc
hti
g
u
n
g
e
n 
z
u 
st
ri
c
k
e
n 
u
n
d 
e
m
pfi
e
hlt
 s
ic
h 
al
s 
Dif
f
er
e
n
zi
er
u
n
gs
hil
f
e.
 

 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e 
u
n
d 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
  

 
 

• 
 
s
el
bs
t
ä
n
di
g
es
 
Ei
nr
ic
ht
e
n 
d
e
s 
Ar
b
ei
ts
pl
at
z
es
 
mi
t 

b
e
n
öt
i
gt
e
n 
M
at
er
i
al
e
n 
u
n
d 
W
er
k
z
e
u
g
e
n 

o  
j
e 
n
ac
h 
St
ri
c
k
a
uf
g
a
b
e 
b
e
n
öt
i
g
e
n 
di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 

u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
St
ri
c
k
p
u
p
p
e
n,
 
St
ri
c
k
br
et
t
er
, 
di
c
k
er
e 

o
d
er
 f
ei
n
er
e 
St
ri
c
k
n
a
d
el
n,
 
R
u
n
ds
tr
ic
k
n
a
d
el
n 
o
d
er
 

N
a
d
el
s
pi
el
e 
u
n
d 
e
nt
s
pr
ec
h
e
n
d
es
 
G
ar
n 

• 
 
f
ür
 
St
ri
c
k
ar
b
eit
e
n 
F
ä
d
e
n 
a
u
s
s
uc
h
e
n 

o 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
F
ar
b
e
n,
 
St
r
u
kt
ur
e
n 
u
n
d 
Di
c
k
e
n 
a
n-

bi
et
e
n 

b
er
eit
e
n 
d
as
 
St
ri
c
k
e
n 
v
or
. 

• 
 
f
ac
h
g
er
ec
ht
e 
A
us
w
a
hl
 
d
er
 
St
ri
c
k
n
a
d
el
n 

o 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n 
di
c
k
e 
St
ri
c
k
n
a
d
el
n 
a
n
bi
et
e
n,
 
Ex
p
er
i-

m
e
nt
e 
mi
t 
„
d
ü
n
n
er
 
F
a
d
e
n 
– 
di
c
k
e 
St
ri
c
k
n
a
d
el
n“
 
u
n
d 

u
m
g
ek
e
hr
t 

• 
 
s
ac
h
g
er
ec
ht
e 
H
al
t
u
n
g 
d
er
 
St
ri
c
k
n
a
d
el
n 
u
n
d 
d
es
 

Ar
b
ei
ts
f
a
d
e
ns
 

 
k
e
n
n
e
n 
Ar
b
eit
s
a
bl
ä
uf
e 
b
ei
m 
 

St
ri
c
k
e
n.
 

• 
 
M
as
c
h
e
n
bil
d
u
n
g 
er
l
er
n
e
n 

o 
 
Fi
n
g
er
st
ri
c
k
e
n,
 
St
ri
c
k
e
n 
a
m 
St
r
ä
h
n
e
nk
a
m
m,
 
St
ri
c
k-

br
et
t
er
, 
St
ri
c
k
p
u
p
p
e
n,
 
St
ri
c
k
g
a
b
el
n,
 
St
ri
c
k
s
c
h
n
ür
e 

h
er
st
ell
e
n 
u
n
d 
d
ar
a
us
 
Bl
u
m
e
n,
 
Sc
h
n
ec
k
e
n,
 
Sc
hl
a
n-

g
e
n,
 
Sc
h
w
ä
n
e 
g
es
t
al
t
e
n,
 
St
ri
c
k
s
c
h
n
ür
e 
mi
t 
F
üll
-

m
at
er
i
al 
f
üll
e
n 
u
n
d 
Ti
er
e 
o.
ä.
 
d
ar
a
us
 
g
es
t
alt
e
n,
 

St
ri
c
k
s
c
hl
ä
uc
h
e 
ei
n
h
ä
n
di
g 
mi
t 
d
er
 
St
ri
c
k
m
ü
hl
e 
  

st
ri
ck
e
n 
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• 
 
r
ec
ht
e 
M
as
c
h
e
n 
st
ri
c
k
e
n 
 

o 
mi
t 
z
w
ei
 
N
a
d
el
n 
st
ri
c
k
e
n,
 
Kl
ei
d
u
n
g 
f
ür
 
P
u
p
p
e
n 
o
d
er
 

T
e
d
d
ys
, 
T
äs
c
hc
h
e
n,
 k
l
ei
n
e 
D
ec
k
e
n 
u
n
d 
T
e
p
pi
c
h
e 

f
ür
 
P
u
p
p
e
n
h
ä
us
er
, 
Sc
h
al
s,
 
H
üt
t
e
ns
c
h
u
h
e 

• 
 
M
as
c
h
e
n 
a
ns
c
hl
a
g
e
n 

o 
S
pi
el:
 
M
as
c
h
e
ns
a
m
m
el
n 

• 
 
R
a
n
d
m
as
c
h
e
n 
st
ri
c
k
e
n 
 

 

• 
 
A
bk
et
t
e
n 

 

• 
 
li
nk
e 
M
as
c
h
e
n 
st
ri
c
k
e
n 

o 
Sc
h
al
s,
 
M
üt
z
e
n,
 
P
ull
o
v
er
, 
W
oll
r
es
t
e 
z
u
m 
St
ri
c
k
e
n 

v
er
w
e
n
d
e
n 

• 
 
z
u
n
e
h
m
e
n 
u
n
d 
a
b
n
e
h
m
e
n 
v
o
n 
M
as
c
h
e
n 

o 
ei
nf
ac
h
e 
F
or
m
e
n 
st
ri
c
k
e
n 

• 
 
F
a
d
e
n
g
e
wi
rr
 v
er
m
ei
d
e
n 

o 
St
ri
c
k
k
n
ä
u
el 
i
m
m
er
 
wi
e
d
er
 
a
uf
wi
c
k
el
n 
 

• 
 
M
as
c
h
e
n
bil
d
er
 
u
nt
er
s
c
h
ei
d
e
n 

o 
D
e
m
o
ns
tr
ati
o
n
e
n 
a
n 
f
er
ti
g
e
n 
St
ri
c
k
ar
b
eit
e
n 
u
n
d 
d
er
 

ei
g
e
n
e
n 
Kl
ei
d
u
n
g 

• 
 
F
e
hl
er
 i
n 
M
as
c
h
e
n
bil
d
er
n 
er
k
e
n
n
e
n 
u
n
d 
b
e
h
e
b
e
n 

o 
a
uf
 
F
e
hl
er
 
a
uf
m
er
k
s
a
m 
m
ac
h
e
n,
 
F
e
hl
er
b
e
h
e
b
u
n
g 

d
ur
c
h 
„
A
uf
ri
b
b
el
n“
 

 

• 
 
mi
t 
d
er
 
St
ri
c
k
m
as
c
hi
n
e 
st
ri
c
k
e
n 

o 
St
ri
c
k
s
c
hli
tt
e
n 
s
c
hi
e
b
e
n,
 
A
ut
o
m
ati
k
pr
o
gr
a
m
m 
a
us
-

w
ä
hl
e
n 
u
n
d 
ei
ns
c
h
alt
e
n 

• 
 
M
as
c
h
e
n
ar
t
e
n 
mi
s
c
h
e
n 

o 
St
r
uk
t
ur
m
us
t
er
 
bil
d
e
n 
d
ur
c
h 
M
as
c
h
e
n
w
ec
hs
el
 (
z
w
ei
 

r
ec
ht
s/
z
w
ei
 li
nk
s,
 
ei
ns
 r
ec
ht
s/
ei
ns
 li
nk
s)
, 
P
at
e
nt
-

m
us
t
er
, 
Sc
h
ac
h
br
et
t
m
us
t
er
 

• 
 
G
es
t
alt
u
n
g 
mi
t 
F
ar
b
e
n 

o 
M
us
t
er
 
d
ur
c
h 
F
ar
b
w
ec
hs
el
 
bil
d
e
n,
 
D
ec
k
e 
a
us
 
W
oll
-

r
es
t
e
n 

• 
 
G
es
t
alt
u
n
g 
mi
t 
u
nt
er
s
c
hi
e
dli
c
h
e
n 
G
ar
n
e
n 

o 
M
us
t
er
 
d
ur
c
h 
G
ar
n
w
ec
hs
el
 
bil
d
e
n,
 
Sc
h
al 
mi
t 
B
ä
n
d-

c
h
e
n
g
ar
n 
u
n
d 
W
oll
g
ar
n 

• 
 
R
u
n
ds
tr
ic
k
e
n 

o 
R
u
n
ds
c
h
al
, 
S
oc
k
e
n,
 
H
a
n
ds
c
h
u
h
e 
mi
t 
R
u
n
ds
tr
ic
k-

n
a
d
el
 
o
d
er
 
N
a
d
el
s
pi
el 
st
ri
c
k
e
n 

• 
 
G
es
t
alt
u
n
g 
v
o
n 
F
or
m
e
n 

o 
ei
nf
ac
h
e 
F
or
m
e
n 
wi
e 
H
er
z
e
n,
 
Dr
ei
ec
k
e 
et
c.
 
al
s 

Sc
hl
üs
s
el
a
n
h
ä
n
g
er
, 
C
hr
is
t
b
a
u
m
sc
h
m
uc
k 

k
e
n
n
e
n 
G
es
t
al
t
u
n
gs
m
ö
gli
c
hk
eit
e
n 

b
ei
m 
St
ri
c
k
e
n.
 

• 
 
mi
t 
g
es
tr
ic
kt
e
n 
Fl
äc
h
e
n 
g
es
t
alt
e
n 

o 
g
es
tr
ic
kt
e 
Fl
äc
h
e
n 
z
us
a
m
m
e
n
h
äk
el
n 
o
d
er
 -
n
ä
h
e
n,
 

P
at
c
h
w
or
k
d
ec
k
e
n,
 
W
a
n
d
bil
d
er
, 
G
e
m
ei
ns
c
h
af
ts
ar
b
ei
-

t
e
n 

• 
 
g
es
tr
ic
kt
e 
O
bj
ek
t
e 
a
us
st
ell
e
n 

 

• 
 
g
es
tr
ic
kt
e 
O
bj
ek
t
e 
v
er
s
c
h
e
nk
e
n 
o
d
er
 v
er
k
a
uf
e
n 

 

v
er
w
e
n
d
e
n i
hr
e 
Pr
o
d
uk
t
e.
 

• 
 
g
es
tr
ic
kt
e 
O
bj
ek
t
e 
s
el
bs
t 
v
er
w
e
n
d
e
n 
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4.
3.
4 
V
er
ar
b
ei
t
u
n
g 
v
o
n 
T
e
xt
il
i
e
n 

V
or
 
all
e
m 
d
ur
c
h 
g
e
zi
el
t
e 
W
eit
er
v
er
ar
b
eit
u
n
g 
v
o
n 
t
ex
til
e
n 
Fl
äc
h
e
n 
e
nt
st
e
h
e
n 
G
e
br
a
uc
hs
t
ex
til
i
e
n.
 
Ei
n 
St
üc
k 
St
of
f 
o
d
er
 
G
e
wi
r
k 
m
us
s 
z
u
g
e
s
c
h
nit
t
e
n 
u
n
d 
mi
t 

a
n
d
er
e
n 
T
eil
e
n 
v
er
b
u
n
d
e
n 
w
er
d
e
n,
 
d
a
mi
t 
ei
n 
g
e
w
ü
ns
c
ht
es
 
Kl
ei
d
u
n
gs
- 
o
d
er
 
W
äs
c
h
es
t
üc
k 
e
nt
st
e
ht
. 
I
m 
B
er
ei
c
h 
d
es
 
H
a
n
d-
 
u
n
d 
M
a
s
c
hi
n
e
n
n
ä
h
e
n
s
 
b
e-

k
o
m
m
e
n 
di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 i
ns
b
es
o
n
d
er
e 
ei
n 
G
es
p
ür
 f
ür
 
Z
us
c
h
nit
t
e,
 
F
or
m
e
n 
u
n
d 
P
as
sf
or
m
e
n.
 
Di
e 
Ei
nr
ic
ht
u
n
g 
ei
n
er
 s
c
h
ul
ei
g
e
n
e
n 
N
ä
h
w
er
k-

st
at
t 
er
h
ö
ht
 
d
e
n 
All
t
a
gs
b
e
z
u
g 
u
n
d 
d
e
n 
N
ut
z
w
er
t 
d
er
 
er
w
or
b
e
n
e
n 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n.
 

 H
a
n
d
n
ä
h
e
n 

B
ei
m 
H
a
n
d
n
ä
h
e
n 
ei
g
n
e
n 
si
c
h 
di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
a
n,
 
di
e 
si
e 
i
n 
all
t
ä
gli
c
h
e
n 
Sit
u
at
i
o
n
e
n 
b
e
n
öt
i
g
e
n:
 
ei
n
e 
a
uf
g
e
g
a
n
g
e
n
e 
N
a
ht
st
ell
e 

z
u
n
ä
h
e
n 
o
d
er
 
ei
n
e
n 
K
n
o
pf
 
wi
e
d
er
 
a
n
n
ä
h
e
n 
k
ö
n
n
e
n.
 
D
as
 
N
ä
h
e
n 
mi
t 
d
er
 
H
a
n
d 
mi
t 
d
ü
n
n
e
n 
N
ä
h
n
a
d
el
n 
u
n
d 
f
ei
n
e
n 
F
ä
d
e
n 
er
f
or
d
er
t 
v
o
n 
d
e
n 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 

u
n
d 
Sc
h
ül
er
n 
f
ei
n
m
ot
or
is
c
h
es
 
G
es
c
hi
c
k.
 
Es
 
e
m
pf
i
e
hl
t 
si
c
h,
 
d
as
s 
si
c
h 
j
e
d
e 
Sc
h
ül
er
i
n 
u
n
d 
j
e
d
er
 
Sc
h
ül
er
 i
hr
 
b
z
w.
 
s
ei
n 
ei
g
e
n
es
 
N
ä
h
w
er
k
z
e
u
g 
z
us
a
m
m
e
n-

st
ell
t.
 

 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e 
u
n
d 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
  

 
 

• 
 
s
el
bs
t
ä
n
di
g
es
 
Ei
nr
ic
ht
e
n 
d
e
s 
Ar
b
ei
ts
pl
at
z
es
 
mi
t 

b
e
n
öt
i
gt
e
n 
M
at
er
i
al
e
n 
u
n
d 
W
er
k
z
e
u
g
e
n 

o 
j
e 
n
ac
h 
N
ä
h
a
uf
g
a
b
e 
b
e
n
öti
g
e
n 
di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 

Sc
h
ül
er
 
di
c
k
er
e 
o
d
er
 f
ei
n
er
e 
N
ä
h
n
a
d
el
n 
u
n
d 
e
nt
-

s
pr
ec
h
e
n
d
es
 
G
ar
n 

• 
 
f
ür
 
H
a
n
d
n
ä
h
ar
b
ei
t
e
n 
G
ar
n
e 
a
us
w
ä
hl
e
n 

o 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
F
ar
b
e
n 
a
n
bi
et
e
n 

• 
 
f
ac
h
g
er
ec
ht
e 
A
us
w
a
hl
 
d
er
 
N
ä
h
n
a
d
el
n 

o 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n 
di
c
k
e 
N
ä
h
n
a
d
el
n 
a
n
bi
et
e
n 

• 
 
St
of
f
e 
d
ur
c
h 
Z
us
c
h
n
ei
d
e
n 
v
or
b
er
ei
t
e
n 

o 
Z
us
c
h
n
ei
d
e
ü
b
u
n
g
e
n,
 
Ü
b
er
tr
a
g
u
n
g
e
n 
mi
t 
Sc
h
n
ei
d
er
-

kr
ei
d
e 
o
d
er
 
d
e
m 
K
o
pi
er
r
ä
d
c
h
e
n 
u
n
d 
K
o
pi
er
p
a
pi
er
 

a
uf
 
St
of
f 

• 
 
r
ec
ht
e 
u
n
d l
i
nk
e 
St
of
f
s
eit
e 
er
k
e
n
n
e
n 

o 
O
b
er
fl
äc
h
e
ns
tr
uk
t
ur
e
n 
v
o
n 
St
of
f
e
n 
bli
n
d 
er
t
as
t
e
n,
 

b
e
dr
uc
kt
e 
St
of
f
e 
a
n
bi
et
e
n 
 

b
er
eit
e
n 
d
as
 
H
a
n
d
n
ä
h
e
n 
v
or
. 

• 
 
St
of
f
e 
st
ec
k
e
n 

o 
Ü
b
u
n
g
e
n 
mi
t 
St
ec
k
n
a
d
el
n 

• 
 
mi
t 
V
or
st
ic
h
e
n 
(
H
ef
ts
ti
c
h
e
n)
 
n
ä
h
e
n 

o 
z
ur
 
Ei
n
ü
b
u
n
g 
g
ut
 
z
ä
hl
b
ar
e
n 
St
of
f 
ei
ns
et
z
e
n,
 
a
uf
 

a
uf
g
e
z
ei
c
h
n
et
e
n 
Li
ni
e
n 
n
ä
h
e
n,
 
a
us
 k
r
ei
sr
u
n
d
e
n 

St
of
f
e
n 
St
of
f
b
e
ut
el
 f
er
ti
g
e
n,
 
T
e
d
d
y-
 
o
d
er
 
P
u
p
p
e
n-

kl
ei
d
u
n
g 
n
ä
h
e
n 

k
e
n
n
e
n 
Ar
b
eit
s
a
bl
ä
uf
e 
b
ei
m 
H
a
n
d-

n
ä
h
e
n.
 

• 
 
mi
t 
St
e
p
ps
ti
c
h
e
n 
n
ä
h
e
n 

o 
z
ur
 
Ei
n
ü
b
u
n
g 
g
ut
 
z
ä
hl
b
ar
e
n 
St
of
f 
ei
ns
et
z
e
n,
 
a
n 
a
uf
-

g
e
z
ei
c
h
n
et
e
n 
Li
ni
e
n 
e
nt
l
a
n
g 
n
ä
h
e
n,
 
N
a
d
el
ki
s
s
e
n,
 

N
a
d
el
b
üc
h
er
 f
er
ti
g
e
n,
 
P
at
c
h
w
or
k
ar
b
eit
e
n,
 
a
uf
g
e-

tr
e
n
nt
e 
N
ä
ht
e 
fli
c
k
e
n,
 
ei
nf
ac
h
e 
Ä
n
d
er
u
n
g
e
n 
a
n 
Kl
ei
-

d
u
n
gs
st
üc
k
e
n 
v
or
n
e
h
m
e
n 
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• 
 
mi
t 
Ü
b
er
w
e
n
dli
n
gs
st
ic
h
e
n 
n
ä
h
e
n 

o 
A
p
pli
k
ati
o
n
e
n,
 
K
n
a
ut
s
c
h
b
äll
e 
a
us
 
z
w
ei 
T
eil
e
n,
 
B
äll
e 

a
us
 
S
ec
hs
ec
k
e
n,
 
T
as
c
h
e
n 
a
us
 
Fil
z
pl
at
t
e
n,
 
P
or
t
e-

m
o
n
n
ai
es
 
a
us
 
L
e
d
er
 f
er
ti
g
e
n,
 
S
ä
u
m
e 
a
us
b
es
s
er
n,
 

S
ä
u
m
e 
h
oc
h
n
ä
h
e
n 

 

• 
 
K
n
ö
pf
e 
a
n
n
ä
h
e
n 

o 
W
a
n
d
bil
d
er
, 
T
as
c
h
e
n,
 
Ki
s
s
e
n,
 
Kl
ei
d
u
n
gs
st
üc
k
e 
mi
t 

K
n
ö
pf
e
n 
v
er
zi
er
e
n,
 
Z
w
ei
- 
u
n
d 
Vi
er
l
oc
hk
n
ö
pf
e,
  
  

Ö
s
e
nk
n
ö
pf
e,
 
Dr
uc
k
k
n
ö
pf
e,
 
P
er
l
e
n 
a
n
n
ä
h
e
n,
 
K
n
ö
pf
e 

v
er
s
et
z
e
n 

• 
 
a
us
g
e
b
es
s
er
t
e 
Kl
ei
d
u
n
gs
st
üc
k
e 
o
d
er
 
T
ex
til
i
e
n 
wi
e-

d
er
 v
er
w
e
n
d
e
n 

• 
 
h
a
n
d
g
e
n
ä
ht
e 
O
bj
ek
t
e 
a
us
st
ell
e
n 

 

• 
 
h
a
n
d
g
e
n
ä
ht
e 
O
bj
ek
t
e 
v
er
s
c
h
e
nk
e
n 
o
d
er
 v
er
k
a
uf
e
n 
 

v
er
w
e
n
d
e
n i
hr
e 
Pr
o
d
uk
t
e.
 

• 
 
h
a
n
d
g
e
n
ä
ht
e 
O
bj
ek
t
e 
s
el
bs
t 
v
er
w
e
n
d
e
n 

 

  M
a
s
c
hi
n
e
n
n
ä
h
e
n 

D
as
 
Ar
b
ei
t
e
n 
mi
t 
el
ek
tr
is
c
h
e
n 
N
ä
h
m
as
c
hi
n
e
n 
er
m
ö
gli
c
ht
 
d
e
n 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
S
c
h
ül
er
n,
 
si
c
h 
i
m 
s
or
gf
ält
i
g
e
n 
u
n
d 
v
er
a
nt
w
or
t
u
n
gs
b
e
w
u
s
st
e
n 
U
m
g
a
n
g 
mi
t 

M
as
c
hi
n
e
n 
z
u 
er
pr
o
b
e
n 
u
n
d 
i
hr
e 
H
a
n
d-
F
u
ß-
A
u
g
e
n-
K
o
or
di
n
ati
o
n 
w
eit
er
 
z
u 
e
nt
wi
c
k
el
n.
 
D
a 
d
as
 
M
as
c
hi
n
e
n
n
ä
h
e
n 
ei
n 
k
o
m
pl
ex
es
 
V
er
f
a
hr
e
n 
is
t,
 
b
e
n
öti
g
e
n 

di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 i
n
di
vi
d
u
ell
e 
Hil
f
e
n 
u
n
d 
d
a
mi
t 
ei
n
e
n 
dif
f
er
e
n
zi
er
e
n
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
. 
D
as
 
s
el
bs
t
ä
n
di
g
e 
Ei
nr
ic
ht
e
n 
d
er
 
N
ä
h
m
as
c
hi
n
e 
is
t 
k
ei
n
e 

Gr
u
n
dv
or
a
us
s
et
z
u
n
g 
f
ür
 
d
e
n 
N
ä
h
v
or
g
a
n
g 
a
n 
si
c
h.
 
Er
st
 
w
e
n
n 
di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
d
e
n 
ei
g
e
nt
li
c
h
e
n 
N
ä
h
v
or
g
a
n
g 
a
n 
d
er
 
M
as
c
hi
n
e 
si
c
h
er
 
b
e
h
er
r-

s
c
h
e
n,
 
w
er
d
e
n 
Ar
b
ei
t
e
n 
wi
e 
d
as
 s
el
bs
t
ä
n
di
g
e 
Ei
nf
ä
d
el
n 
d
es
 
O
b
er
- 
u
n
d/
o
d
er
 
U
nt
er
f
a
d
e
ns
 
o
d
er
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
Ei
ns
t
ell
u
n
g
e
n 
a
n 
d
er
 
M
as
c
hi
n
e 
a
us
g
ef
ü
hr
t.
 

  A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e 
u
n
d 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
  

 
 

• 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
N
ä
h
m
as
c
hi
n
e
n 
er
k
u
n
d
e
n 

o 
K
of
f
er
- 
u
n
d 
Sc
hr
a
nk
m
as
c
hi
n
e
n 
v
er
gl
ei
c
h
e
n,
 
U
nt
er
-

ri
c
ht
s
g
a
n
g i
n 
di
e 
Kl
ei
d
er
f
a
br
ik
 (
I
n
d
us
tr
i
e
m
as
c
hi
n
e
n)
, 

B
es
uc
h 
ei
n
er
 
Sc
h
n
ei
d
er
ei
, 
alt
e 
N
ä
h
m
as
c
hi
n
e
n 
i
m 

M
us
e
u
m 
er
k
u
n
d
e
n 

k
e
n
n
e
n 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
N
ä
h
m
as
c
hi
-

n
e
n.
 

• 
 
wi
c
hti
g
e 
T
eil
e 
er
k
e
n
n
e
n 
u
n
d 
b
e
n
e
n
n
e
n 
(
F
u
ß
a
nl
as
-

s
er
, 
H
a
n
dr
a
d,
 
N
ä
hf
u
ß,
 
N
a
d
el,
 
G
ar
nr
oll
e
n
h
al
t
er
, 

S
p
ul
e,
 
S
p
ul
e
nk
a
ps
el
) 

o 
„
N
ä
h
m
as
c
hi
n
e
n-
Q
ui
z“
, 
Z
u
or
d
n
u
n
gs
s
pi
el
e 
mi
t 
Ei
n
z
el
-

t
eil
e
n,
 
Ei
ns
at
z 
v
o
n 
Ar
b
eit
s
bl
ät
t
er
n 
z
ur
 
B
es
c
hr
if
t
u
n
g 

d
er
 
N
ä
h
m
as
c
hi
n
e 
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• 
 
Ar
b
ei
ts
pl
at
z 
v
or
b
er
ei
t
e
n 
(
Ti
s
c
h,
 
St
u
hl
, 
Li
c
ht
, 
Sc
h
er
e,
 

N
a
d
el
, 
St
ec
k
n
a
d
el
n,
 
St
of
f 
et
c.
) 

o 
f
es
t
e 
N
ä
h
m
as
c
hi
n
e
nti
s
c
h
e 
ei
nr
ic
ht
e
n 

• 
 
N
ä
h
m
as
c
hi
n
e 
a
uf
b
a
u
e
n 
u
n
d 
a
ns
c
hli
e
ß
e
n 

o 
Hil
f
e
n 
d
ur
c
h 
K
e
n
n
z
ei
c
h
n
u
n
g
e
n 
a
n 
d
e
n 
N
ä
h
m
as
c
hi
-

n
e
n 

• 
 
N
ä
h
m
as
c
hi
n
e 
ei
nr
ic
ht
e
n 
(
O
b
er
f
a
d
e
n,
 
U
nt
er
f
a
d
e
n,
 

Ei
ns
t
ell
u
n
g
e
n)
 

o 
m
ar
ki
er
t
e 
P
u
nk
t
e 
f
ür
 
d
e
n 
V
er
l
a
uf
 v
o
n 
O
b
er
- 
u
n
d 

U
nt
er
f
a
d
e
n,
 
Bil
dk
ar
t
e
n 
z
u 
Ei
ns
t
ell
u
n
g
e
n 
a
n 
d
er
 

N
ä
h
m
as
c
hi
n
e 
v
er
w
e
n
d
e
n 

• 
 
U
nf
all
g
ef
a
hr
e
n 
b
ei
 
Ar
b
eit
e
n 
mi
t 
el
ek
tr
is
c
h
e
m 
St
r
o
m 

k
e
n
n
e
n 
u
n
d 
v
er
m
ei
d
e
n 

o 
a
uf
 
d
ef
ek
t
e 
K
a
b
el
, 
St
ol
p
er
g
ef
a
hr
 
d
ur
c
h 
K
a
b
el
 
u
n
d 

G
ef
a
hr
 
d
ur
c
h 
n
as
s
e 
H
ä
n
d
e 
hi
n
w
ei
s
e
n 

b
er
eit
e
n 
d
as
 
M
as
c
hi
n
e
n
n
ä
h
e
n 
v
or
. 

• 
 
St
of
f
e 
d
ur
c
h 
Z
us
c
h
n
ei
d
e
n,
 
St
ec
k
e
n 
u
n
d 
H
ef
t
e
n 

v
or
b
er
eit
e
n 

o 
Z
us
c
h
n
ei
d
e
ü
b
u
n
g
e
n,
 
Ü
b
er
tr
a
g
u
n
g
e
n 
mi
t 
Sc
h
n
ei
d
er
-

kr
ei
d
e 
o
d
er
 
d
e
m 
K
o
pi
er
r
ä
d
c
h
e
n 
u
n
d 
K
o
pi
er
p
a
pi
er
 

a
uf
 
St
of
f 

• 
 
F
u
ß
a
nl
as
s
er
 
u
n
d 
H
a
n
dr
a
d 
b
e
di
e
n
e
n 

o 
Ex
p
er
i
m
e
nt
e 
o
h
n
e 
N
a
d
el,
 
F
a
d
e
n 
u
n
d 
St
of
f,
 
a
uf
 
P
a-

pi
er
 
o
d
er
 
St
of
f 
Li
ni
e
n 
mi
t 
H
a
n
dr
a
d 
n
ä
h
e
n 

• 
 
Li
ni
e
n 
mi
t 
St
e
p
ps
ti
c
h 
n
ä
h
e
n 

 
o 
N
ä
h
ü
b
u
n
g
e
n 
o
h
n
e 
F
a
d
e
n 
a
uf
 
P
a
pi
er
 
mi
t 
v
or
g
e-

z
ei
c
h
n
et
e
n 
Li
ni
e
n,
 
N
ä
h
ü
b
u
n
g
e
n 
mi
t 
F
a
d
e
n 
a
uf
 
Vli
es
 

o
d
er
 
St
of
fr
es
t
e
n 
mi
t 
Sc
h
n
ei
d
er
kr
ei
d
e 
v
or
g
e
z
ei
c
h-

n
et
e
n 
Li
ni
e
n,
 
Ü
b
u
n
g
e
n 
z
u 
f
ü
ß
c
h
e
n
br
ei
t
e
m 
Ri
c
h-

t
u
n
gs
n
ä
h
e
n,
 
B
e
ut
el,
 
Ki
s
s
e
n,
 
Ti
s
c
h
d
ec
k
e
n,
 
S
er
vi
-

et
t
e
n 
f
er
ti
g
e
n,
 
O
bj
ek
t
e i
n 
S
er
i
e
nf
er
ti
g
u
n
g 
h
er
st
ell
e
n,
 

Kl
ei
d
u
n
g 
a
us
b
es
s
er
n 

• 
 
K
ur
v
e
n 
u
n
d 
Ec
k
e
n 
mi
t 
St
e
p
ps
ti
c
h 
n
ä
h
e
n 

o 
N
ä
h
ü
b
u
n
g
e
n 
o
h
n
e 
F
a
d
e
n 
a
uf
 
P
a
pi
er
, 
N
ä
h
ü
b
u
n
g
e
n 

mi
t 
F
a
d
e
n 
a
uf
 
Vli
es
 
o
d
er
 
St
of
fr
es
t
e
n,
 
Sc
h
ür
z
e
n,
 
T-

S
hi
rt
s,
 
N
ac
ht
h
e
m
d
e
n 
f
er
ti
g
e
n,
 
O
bj
ek
t
e i
n 
S
er
i
e
n-

f
er
ti
g
u
n
g 
h
er
st
ell
e
n,
 
Kl
ei
d
u
n
g 
a
us
b
es
s
er
n 

k
e
n
n
e
n 
Ar
b
eit
s
a
bl
ä
uf
e 
b
ei
m 
M
a-

s
c
hi
n
e
n
n
ä
h
e
n.
 

• 
 
K
a
nt
e
n 
mi
t 
Zi
c
k-
Z
ac
k-
Sti
c
h 
v
er
s
ä
u
b
er
n 

o 
N
ä
h
ü
b
u
n
g
e
n 
a
n 
d
er
 
d
er
 
K
a
nt
e 
e
ntl
a
n
g,
 
g
ef
er
ti
gt
e 

O
bj
ek
t
e 
v
er
s
ä
u
b
er
n 

• 
 
mi
t 
Sti
c
h
e
n 
ex
p
er
i
m
e
nti
er
e
n 

o 
Sti
c
k
m
us
t
er
t
üc
h
er
 
mi
t 
d
er
 
N
ä
h
m
as
c
hi
n
e 

k
e
n
n
e
n 
b
es
o
n
d
er
e 
G
es
t
al
t
u
n
gs
m
ö
g-

li
c
hk
eit
e
n 
d
es
 
M
as
c
hi
n
e
n
n
ä
h
e
ns
. 

• 
 
mi
t 
d
er
 
N
ä
h
m
as
c
hi
n
e 
st
ic
k
e
n 

o 
G
e
g
e
ns
t
ä
n
d
e 
mi
t 
M
as
c
hi
n
e
ns
ti
c
h
e
n 
v
er
zi
er
e
n:
 

B
a
u
m
w
oll
t
as
c
h
e
n,
 
G
es
c
hi
rr
t
üc
h
er
, 
B
et
t
w
äs
c
h
e 

• 
 
r
e
p
ar
i
er
t
e 
T
ex
til
i
e
n 
wi
e
d
er
 
v
er
w
e
n
d
e
n 

 

• 
 
m
as
c
hi
n
e
n
g
e
n
ä
ht
e 
O
bj
ek
t
e 
a
us
st
ell
e
n 

 

• 
 
m
as
c
hi
n
e
n
g
e
n
ä
ht
e 
O
bj
ek
t
e 
v
er
s
c
h
e
nk
e
n 
o
d
er
 v
er
-

k
a
uf
e
n 

 

v
er
w
e
n
d
e
n i
hr
e 
Pr
o
d
uk
t
e.
 

• 
 
m
as
c
hi
n
e
n
g
e
n
ä
ht
e 
O
bj
ek
t
e 
s
el
bs
t 
v
er
w
e
n
d
e
n 
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4.
3.
5 
T
e
xt
il
i
e
n 
i
n 
k
ul
t
ur
el
l
e
n 
Z
u
s
a
m
m
e
n
h
ä
n
g
e
n 

A
us
g
a
n
gs
p
u
nk
t 
d
es
 
U
nt
er
ri
c
ht
s 
i
n 
di
es
e
m 
B
er
ei
c
h 
is
t 
ei
n 
s
p
e
zif
is
c
h
es
 
Kl
ei
d
u
n
gs
st
üc
k 
o
d
er
 t
ex
til
es
 
O
bj
ek
t.
 
Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 
u
nt
er
s
uc
h
e
n 

di
es
e 
T
ex
til
i
e 
i
n 
i
hr
e
m 
k
ult
ur
ell
e
n 
K
o
nt
ex
t 
u
n
d 
er
w
eit
er
n i
hr
e 
K
e
n
nt
ni
s
s
e 
ü
b
er
 k
ult
ur
s
p
e
zif
is
c
h
e 
As
p
ek
t
e 
d
er
 
ei
g
e
n
e
n 
K
ult
ur
 i
m 
V
er
gl
ei
c
h 
mi
t 
a
n
d
er
e
n 
K
ul
t
u-

r
e
n.
 I
m 
Mit
t
el
p
u
nk
t 
st
e
ht
 
di
e 
W
a
hr
n
e
h
m
u
n
g 
v
o
n 
T
ex
til
i
e
n 
al
s 
A
us
dr
uc
k 
ei
g
e
n
er
 I
d
e
nti
t
ät
, 
a
uc
h 
i
m 
Z
us
a
m
m
e
n
h
a
n
g 
mi
t 
M
o
d
e.
 
D
a
b
ei 
w
er
d
e
n 
st
et
s 
a
uc
h 

hi
st
or
is
c
h
e 
As
p
ek
t
e 
a
uf
g
e
gr
if
f
e
n.
 

 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
 

K
e
n
nt
ni
s
s
e 
u
n
d 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
  

 
 

• 
 
A
us
dr
uc
k 
v
o
n 
F
ar
b
e
n 
ei
ns
c
h
ät
z
e
n 

o 
F
ar
b
e
nl
e
hr
e 
(
k
alt
e 
F
ar
b
e
n/
w
ar
m
e 
F
ar
b
e
n)
, 
F
ar
b-

ps
yc
h
ol
o
gi
e 
(
s
c
h
w
ar
z
=
Tr
a
u
er
, 
r
ot
=
Fr
e
u
d
e,
 

bl
a
u
=
H
ar
m
o
ni
e 
et
c.
),
 
Z
ei
ts
c
hr
if
t
e
n,
 
K
at
al
o
g
e,
 
F
ot
os
 

i
m 
Hi
n
bli
c
k 
a
uf
 
di
e 
F
ar
b
e
n/
F
ar
b
z
us
a
m
m
e
ns
t
ell
u
n
g
e
n 

a
us
w
er
t
e
n 

• 
 
A
us
dr
uc
k 
v
o
n 
M
us
t
er
u
n
g
e
n 
ei
ns
c
h
ät
z
e
n 

o 
F
ar
bk
o
nt
r
as
t
e 
(
F
ar
b
e-
a
n-
si
c
h-
K
o
nt
r
as
t,
 
K
o
m
pl
e-

m
e
nt
är
k
o
nt
r
as
t 
et
c.
),
 
T
ex
til
i
e
n 
a
uf
 
St
r
uk
t
ur
m
us
t
er
u
n-

g
e
n 
u
nt
er
s
uc
h
e
n 

• 
 
A
us
dr
uc
k 
v
o
n 
F
or
m
e
n 
ei
ns
c
h
ät
z
e
n 

o 
Kl
ei
d
u
n
gs
st
üc
k
e 
hi
ns
ic
ht
li
c
h 
d
er
 
F
or
m 
u
nt
er
s
uc
h
e
n 

u
n
d 
A
us
s
a
g
e
w
er
t
e 
b
es
ti
m
m
e
n 
(
e
n
g 
a
nli
e
g
e
n
d,
 

s
c
h
m
ei
c
h
elt
 
d
er
 
Fi
g
ur
 
et
c.
) 

• 
 
A
us
dr
uc
k 
v
o
n 
M
at
er
i
ali
e
n 
ei
ns
c
h
ät
z
e
n 

o 
T
ex
til
i
e
n 
hi
ns
ic
ht
li
c
h 
d
es
 
M
at
er
i
al
s 
s
or
ti
er
e
n 
u
n
d 

A
us
s
a
g
e
w
er
t
e 
wi
e 
„
w
är
mt
, 
h
ält
 k
ü
hl,
 t
r
ä
gt
 
a
uf
, 
m
ac
ht
 

s
c
hl
a
nk
“ 
et
c.
 
b
es
ti
m
m
e
n 

• 
 
A
us
dr
uc
k 
v
o
n 
T
ec
h
ni
k
e
n 
ei
ns
c
h
ät
z
e
n 

o 
St
of
f
pr
o
b
e
n 
o
d
er
 
Kl
ei
d
u
n
gs
st
üc
k
e 
hi
ns
ic
htl
ic
h 
d
er
 

T
ec
h
ni
k
e
n 
s
or
ti
er
e
n 
u
n
d 
A
u
s
s
a
g
e
w
er
t
e 
b
es
ti
m
m
e
n 

n
e
h
m
e
n 
d
e
n 
A
us
s
a
g
e-
 
u
n
d 

Mit
t
eil
u
n
gs
w
er
t 
v
o
n 
G
es
t
alt
u
n
gs
-

m
er
k
m
al
e
n 
w
a
hr
. 

• 
 
A
us
dr
uc
k 
v
o
n 
M
ot
iv
e
n 
ei
ns
c
h
ät
z
e
n 

o 
S
y
m
b
ol
e 
u
n
d 
Pi
kt
o
gr
a
m
m
e 
a
uf
 
T
ex
til
i
e
n 
i
n 
M
o
d
e
z
ei
t-

s
c
hr
if
t
e
n 
o
d
er
 
K
at
al
o
g
e
n 
d
e
c
o
di
er
e
n 

• 
 
Kl
ei
d
u
n
g 
u
nt
er
li
e
gt
 
ei
n
e
m 
Sy
st
e
m 
v
o
n 
N
or
m
e
n 
u
n
d 

R
e
g
el
n 

o 
V
er
mi
ttl
u
n
g 
g
es
ell
s
c
h
af
tli
c
h
er
 
V
er
ei
n
b
ar
u
n
g
e
n 
ü
b
er
 

Kl
ei
d
er
or
d
n
u
n
g
e
n 
wi
e 
z.
B.
 
d
u
nk
l
e 
Kl
ei
d
u
n
g 
z
ur
 
B
e-

er
di
g
u
n
g 
(
Tr
a
u
er
),
 f
es
tli
c
h
e 
Kl
ei
d
u
n
g 
z
u 
H
oc
h
z
ei
t
e
n 

o
d
er
 
A
bs
c
hl
us
s
b
all
 (
Fr
e
u
d
e)
 

n
e
h
m
e
n 
d
e
n 
A
us
s
a
g
e-
 
u
n
d 

Mit
t
eil
u
n
gs
w
er
t 
v
o
n 
Kl
ei
d
u
n
gs
-

st
üc
k
e
n 
w
a
hr
. 

• 
 
g
es
c
hl
ec
ht
s
s
p
e
zif
is
c
h
e 
Kl
ei
d
u
n
g 
k
e
n
n
e
n 

o 
C
oll
a
g
e
n 
mi
t 
J
u
n
gs
-/
M
ä
dc
h
e
nk
l
ei
d
u
n
g,
 
Fr
a
u
e
n-
/ 

M
ä
n
n
er
kl
ei
d
u
n
g,
 
Tr
a
g
e
v
er
s
uc
h
e 
u
n
d 
V
er
kl
ei
d
u
n
gs
-

ak
ti
o
n
e
n 
mi
t 
g
e
g
e
n
g
es
c
hl
e
c
htl
ic
h
er
 
Kl
ei
d
u
n
g,
 
V
er
-

gl
ei
c
h 
J
u
n
g
e
n-
 
u
n
d 
M
ä
dc
h
e
nk
l
ei
d
u
n
g 
fr
ü
h
er
 
– 
h
e
ut
e 
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• 
 
a
nl
as
s
b
e
z
o
g
e
n
e 
Kl
ei
d
u
n
g 
k
e
n
n
e
n 

o 
F
ot
os
 
n
ac
h 
Er
ei
g
ni
s
s
e
n 
a
u
s
w
er
t
e
n:
 
K
ar
n
ev
al,
 
H
oc
h-

z
ei
t,
 
Sc
h
ulj
u
bil
ä
u
m,
 
S
p
or
tf
e
st
, 
B
e
er
di
g
u
n
g,
 
K
o
m
m
u-

ni
o
n/
K
o
nf
ir
m
ati
o
n,
 
U
nt
er
s
c
hi
e
d
e 
u
n
d 
Ä
h
nli
c
hk
eit
e
n 

d
er
 
Kl
ei
d
u
n
g 
b
ei 
d
e
n 
A
nl
äs
s
e
n 
er
ar
b
ei
t
e
n,
 
ei
g
e
n
e 

Kl
ei
d
u
n
g 
f
ür
 
b
es
ti
m
mt
e 
A
nl
äs
s
e 
pr
äs
e
nt
i
er
e
n,
 
a
n-

l
as
s
b
e
z
o
g
e
n
e 
M
o
d
e
ns
c
h
a
u,
 
G
e
b
ur
ts
t
a
g
e 
i
n 
f
es
tli
c
h
er
 

Kl
ei
d
u
n
g 
f
ei
er
n 

• 
 
B
er
uf
s
b
ek
l
ei
d
u
n
g 
k
e
n
n
e
n 

o 
B
ek
l
ei
d
u
n
g 
v
o
n 
B
äc
k
er
, 
Sc
h
or
ns
t
ei
nf
e
g
er
, 
St
r
a
ß
e
n-

ar
b
eit
er
, 
Ar
zt
, 
F
e
u
er
w
e
hr
m
a
n
n 
u
nt
er
s
uc
h
e
n,
 
Gr
ü
n
d
e 

f
ür
 
d
as
 
Tr
a
g
e
n 
e
nt
s
pr
ec
h
e
n
d
er
 
Kl
ei
d
u
n
g 
ü
b
er
l
e
g
e
n 

u
n
d 
s
a
m
m
el
n,
 
F
ot
os
/
Bil
d
er
 
v
o
n 
P
er
s
o
n
e
n 
i
n 
B
er
uf
s-

kl
ei
d
u
n
g 
ei
ns
et
z
e
n,
 
K
at
al
o
g
e 
mi
t 
B
er
uf
sk
l
ei
d
u
n
g,
 

ev
tl
. 
K
ar
n
e
v
al
s
k
os
t
ü
m
e 
ei
n
s
et
z
e
n 

• 
 
A
mt
sk
l
ei
d
u
n
g 
k
e
n
n
e
n 

o 
U
nif
or
m
e
n 
v
o
n 
P
oli
zi
st
, 
Ri
c
ht
er
, 
Of
fi
zi
er
, 
Fl
u
gk
a
pit
ä
n,
 

Sc
h
ül
er
l
ot
s
e 
u
nt
er
s
uc
h
e
n,
 
ü
b
er
 
Er
w
ar
t
u
n
g
e
n 
a
n 
V
er
-

h
alt
e
n 
v
o
n 
P
er
s
o
n
e
n i
n 
A
mt
sk
l
ei
d
u
n
g 
n
ac
h
d
e
nk
e
n,
 

F
a
nt
as
i
es
pi
el:
 
ei
n 
Ri
c
ht
er
 i
n 
B
a
d
e
h
os
e,
 
ei
n 
V
er
-

k
e
hr
s
p
oli
zi
st
 
o
h
n
e 
U
nif
or
m,
 
ei
n 
Of
fi
zi
er
 i
n 
J
o
g
gi
n
g-

a
n
z
u
g 

• 
 
Gr
u
p
p
e
n
z
u
g
e
h
ör
i
gk
eit
 
er
k
e
n
n
e
n 

o 
si
c
h 
mi
t 
s
p
e
zif
is
c
h
er
 
Kl
ei
d
u
n
g 
v
o
n 
Gr
u
p
p
e
n 
a
us
ei
n-

a
n
d
er
s
et
z
e
n,
 
Bil
d
er
 
v
o
n 
V
er
ei
ns
gr
u
p
p
e
n 

(
Sc
h
üt
z
e
n
v
er
ei
n,
 
F
u
ß
b
all
v
er
ei
n,
 
C
h
or
),
 
Tr
ac
ht
e
n-

gr
u
p
p
e
n,
 
M
us
ik
gr
u
p
p
e
n,
 J
u
g
e
n
d
gr
u
p
p
e
n 
et
c.
 
a
us
-

w
er
t
e
n 
u
n
d 
c
h
ar
ak
t
er
is
ti
s
c
h
e 
M
er
k
m
al
e 
er
ar
b
ei
t
e
n 

 

 

• 
 
T
ex
til
i
e
n 
fr
e
m
d
er
 
K
ult
ur
e
n 
w
a
hr
n
e
h
m
e
n 

o 
K
o
pf
t
uc
h,
 
S
hi
b
or
it
ec
h
ni
k,
 
M
ol
a 
et
c.
 
al
s 
A
us
g
a
n
gs
-

p
u
nk
t 
f
ür
 
di
e 
A
us
ei
n
a
n
d
er
s
et
z
u
n
g 
mi
t 
a
n
d
er
e
n 
K
ult
u-

r
e
n 
ei
ns
et
z
e
n,
 I
nt
er
vi
e
ws
 
mi
t 
Mi
ts
c
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 

Mit
s
c
h
ül
er
n/
Er
w
ac
hs
e
n
e
n 
a
n
d
er
er
 
K
ul
t
ur
e
n 

• 
 
Kl
ei
d
u
n
g 
al
s 
M
o
d
e
ar
ti
k
el 
er
k
e
n
n
e
n 

o 
M
o
d
e
ns
c
h
a
u 
b
es
uc
h
e
n 
o
d
er
 i
n 
d
er
 
Sc
h
ul
e 
v
er
a
ns
t
al
-

t
e
n,
 
alt
e 
u
n
d 
ak
t
u
ell
e 
M
o
d
e
z
ei
ts
c
hr
if
t
e
n/
M
o
d
e-

k
at
al
o
g
e 
v
er
gl
ei
c
h
e
n 
(
v
or
 
3 
J
a
hr
e
n,
 
v
or
 
1
0 
J
a
hr
e
n,
 

v
or
 
2
0 
J
a
hr
e
n)
 

e
nt
wi
c
k
el
n 
ei
n 
B
e
w
us
st
s
ei
n 
z
u
m 

T
h
e
m
a 
M
o
d
e.
 

• 
 
m
o
di
s
c
h
e 
St
r
ö
m
u
n
g
e
n 
ei
n
or
d
n
e
n 
 

o 
F
ar
b
e
n,
 
M
us
t
er
u
n
g
e
n,
 
F
or
m,
 
M
at
er
i
al,
 
T
ec
h
ni
k
e
n 

u
n
d 
M
ot
iv
e i
n 
K
at
al
o
g
e
n 
n
a
c
hf
or
s
c
h
e
n 
u
n
d 
M
o
d
e-

tr
e
n
ds
 
z
u
or
d
n
e
n 
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• 
 
hi
st
or
is
c
h
e
n 
W
a
n
d
el 
i
n 
d
er
 
M
o
d
e 
er
k
e
n
n
e
n 

o 
s
c
hi
c
ht
e
ns
p
e
zif
is
c
h
e 
B
ek
l
ei
d
u
n
g
e
n 
fr
ü
h
er
 
u
n
d 
h
e
ut
e,
 

K
os
t
ü
m
g
es
c
hi
c
ht
e 
i
n 
B
üc
h
er
n,
 i
m 
M
us
e
u
m 
n
ac
hv
oll
-

zi
e
h
e
n,
 
hi
st
or
is
c
h
e 
Kl
ei
d
er
or
d
n
u
n
g
e
n 
b
e
ar
b
ei
t
e
n 
u
n
d 

b
e
w
er
t
e
n,
 
di
e 
Er
fi
n
d
u
n
g 
d
er
 
N
ä
h
m
as
c
hi
n
e i
m 
Z
u-

s
a
m
m
e
n
h
a
n
g 
mi
t 
M
o
d
e 
b
et
r
ac
ht
e
n,
 i
n
d
us
tr
i
ell
e 
F
er
-

ti
g
u
n
g 
v
o
n 
B
ek
l
ei
d
u
n
g 

• 
 
B
es
c
h
äf
ti
g
u
n
g 
mi
t 
M
o
d
e
d
e
si
g
n 

o 
A
n
z
ei
g
e
n 
u
n
d 
Bil
d
er
 i
n 
M
o
d
e
z
ei
ts
c
hr
if
t
e
n 
e
nt
s
pr
e-

c
h
e
n
d
e
n 
D
es
i
g
n
er
n 
z
u
or
d
n
e
n,
 
H
a
ut
e-
C
o
ut
ur
e 
b
e-

ar
b
eit
e
n,
 s
el
b
er
 
M
o
d
e 
e
nt
w
er
f
e
n 
u
n
d 
a
nf
er
ti
g
e
n,
 
At
e-

li
er
s 
v
o
n j
u
n
g
e
n 
M
o
d
e
d
es
i
g
n
er
n 
b
es
uc
h
e
n 

 

 

• 
 
ei
g
e
n
es
 
M
o
d
ev
er
h
al
t
e
n 
e
nt
wi
c
k
el
n 

o 
B
ek
l
ei
d
u
n
gs
v
er
h
alt
e
n 
m
o
di
s
c
h
er
 
V
or
bil
d
er
 
wi
e 
P
o
p-

st
ar
s,
 
Sc
h
a
us
pi
el
er
 
et
c.
 
er
gr
ü
n
d
e
n,
 
ei
g
e
n
es
 
B
ek
l
ei
-

d
u
n
gs
v
er
h
alt
e
n 
mi
t 
M
o
d
e
z
eit
s
c
hr
if
t
e
n 
v
er
gl
ei
c
h
e
n 

  4.
3.
6 
S
el
b
st
ä
n
di
g
er
 
U
m
g
a
n
g 
mi
t 
T
e
xt
il
i
e
n 

Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
n 
si
n
d 
i
m 
All
t
a
g 
K
o
ns
u
m
e
nt
e
n,
 
N
ut
z
er
 
o
d
er
 
G
es
t
al
t
er
 
v
o
n 
T
ex
til
i
e
n 
u
n
d 
d
a
mi
t 
g
ef
or
d
er
t,
 „
t
ex
til
e“
 
E
nt
s
c
h
ei
d
u
n
g
e
n 
z
u 
tr
ef
f
e
n 
o
d
er
 

mi
t 
T
ex
til
i
e
n 
u
m
z
u
g
e
h
e
n.
 
U
m 
di
es
e 
Si
t
u
at
i
o
n
e
n 
m
ö
gli
c
hs
t 
s
el
bs
t
ä
n
di
g 
b
e
w
äl
ti
g
e
n 
u
n
d 
b
e
w
us
st
e 
E
nt
s
c
h
ei
d
u
n
g
e
n 
tr
ef
f
e
n 
z
u 
k
ö
n
n
e
n,
 
w
er
d
e
n 
e
nt
s
pr
e-

c
h
e
n
d
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
s
ys
t
e
m
ati
s
c
h 
a
n
g
e
b
a
h
nt
. 
Di
e 
i
m 
T
ex
til
e
n 
G
es
t
al
t
e
n 
i
ns
g
e
s
a
mt
 
er
w
or
b
e
n
e
n 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 
k
ö
n
n
e
n 
d
ar
ü
b
er
 
hi
n
a
us
 
z
u 
si
n
n
er
f
üll
t
er
 

Fr
ei
z
eit
g
es
t
al
t
u
n
g 
b
eit
r
a
g
e
n.
 

 A
n
g
e
st
r
e
bt
e 
K
o
m
p
et
e
n
z
e
n 

K
e
n
nt
ni
s
s
e 
u
n
d 
F
er
ti
g
k
ei
t
e
n 

I
d
e
e
n 
f
ür
 
d
e
n 
U
nt
er
ri
c
ht
 

Di
e 
Sc
h
ül
er
i
n
n
e
n 
u
n
d 
Sc
h
ül
er
 

 
 

• 
 
si
c
h 
a
n-
 
u
n
d 
a
us
zi
e
h
e
n 

o 
s
el
bs
t
ä
n
di
g
es
 
A
n-
 
u
n
d 
A
us
zi
e
h
e
n 
ü
b
e
n,
 
A
nl
äs
s
e 

b
ei
m 
S
p
or
t-
 
u
n
d 
Sc
h
wi
m
m
u
nt
er
ri
c
ht
 
n
ut
z
e
n,
 
V
er
-

kl
ei
d
u
n
gs
ki
st
e,
 
M
o
d
e
ns
c
h
a
u
e
n 
o
d
er
 
T
h
e
at
er
a
uf
f
ü
h-

r
u
n
g
e
n 
v
er
a
ns
t
al
t
e
n 

• 
 
v
er
s
c
hi
e
d
e
n
e 
V
er
s
c
hl
üs
s
e 
k
e
n
n
e
n 
u
n
d 
b
e
di
e
n
e
n 

o 
Ü
b
u
n
g
e
n 
mi
t 
M
o
nt
es
s
or
i
m
at
er
i
al
, 
Kl
et
tv
er
s
c
hl
us
s,
 

K
n
ot
e
n,
 
Sc
hl
eif
e
n,
 
K
n
ö
pf
e,
 
Dr
uc
k
k
n
ö
pf
e,
 
R
ei
ß
v
er
-

s
c
hl
üs
s
e,
 
H
ak
e
n 
u
n
d 
Ö
s
e
n 

kl
ei
d
e
n 
si
c
h.
 

• 
 
Kl
ei
d
u
n
g 
i
n 
O
b
er
b
ek
l
ei
d
u
n
g,
 
U
nt
er
b
ek
l
ei
d
u
n
g 
u
n
d 

Z
u
b
e
h
ör
 
ei
nt
eil
e
n 

o 
Z
u
or
d
n
u
n
gs
ü
b
u
n
g
e
n,
 
M
al
e
n 
v
o
n 
B
ek
l
ei
d
u
n
gs
b
ei
-

s
pi
el
e
n,
 
L
er
n
pl
ak
at
e 
g
es
t
al
t
e
n,
 
A
us
st
ell
u
n
g 
z
u-

s
a
m
m
e
ns
t
ell
e
n 
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• 
 
F
u
nk
ti
o
n
e
n 
v
o
n 
Kl
ei
d
u
n
g 
k
e
n
n
e
n 
u
n
d 
b
e
ac
ht
e
n 

o 
 
Or
d
n
e
n 
v
o
n 
Kl
ei
d
u
n
gs
st
üc
k
e
n 
n
ac
h 
F
u
nk
ti
o
n
e
n:
 

S
p
or
tk
l
ei
d
u
n
g,
 
Sc
hl
af
kl
ei
d
u
n
g,
 
R
e
g
e
nk
l
ei
d
u
n
g,
 

O
b
er
b
ek
l
ei
d
u
n
g,
 
U
nt
er
b
ek
l
ei
d
u
n
g 

• 
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